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*  Nro.  1.   Kegeiisburg,  am  7«  Januar  1837. 

I.    Original  -  Abhandlungen. 
lieber  die  Vermehrung  der  Pflanzen- Zellen  nureh 
Theilwig'^  von  Professor  Hugo  Mobl  in  Tü- 
binden*     *  . 

V  o  T  w  o  r  t. 

Z'  '  ' 
u  den  dunkelsten  Erscheinungen  des  Pflan- 

leiilebens  gei^ört  4ie  Art  und  Weise^  wie  sich  die 

neu  entstehenden  Zeilen  bilden.  Es  steht  dieser 
Gegenstand  mit  dem  Waebstbome  der  Pflanzen, 
mit  den  Functionen  der  einzelnen  Zeilen  und  der 
eigenen  Gefüsse  in  einem  vidi  su  genauen  Zosam- 
iu?nhange|  als  dass  nicht  schon  längst  alle  iieai*- 
beiter  der  Anatomie  und  Physioloo  ie  der  Gewächse 
sich  bemüht  hätten,  dieses  Gehcimaiss  zu  erlbrschen ; 

*)  Diese  AblisiiitUung  i*t  Jcr  wörtliche  Abdruck  emer 
not«r  demselben  Titel  erscbieneneo  Inaugural-^Disicr- 
lafcion ,  irelth«  zur  fit-Ungung  der  -Ductorwiirde  ia 
der  Medicia  und  Cliirurgic  unter  dem  Präsidium  von 
Hugo  Mobl,  Doctor  der  Mcdicin  und  Chirurgie, 
ord«atlichea^  (jiTeuilicbem  Professor  der  Bo lauik ,  im 
September  i855  der  ötrenllichen  Prüfung  vorlegt 
August    Wilhelm    Winter  von  nrackenliciiu. 

'  Tubiogeu,  gedruckt  behLudw*  Friedr.  Fuei« 

Flora  1837.  1.  ^  '  . 
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und  so  feblt  es  denn  anch  nicht  an  mannigfiiehen 

Besch i'eibuDgen  und  Erklärungen  dieses  Vorganges. 
Vergleichen  wir  aber  die  Angaben  der  Terachie^ 
denen  Schriftsteller  über  diesen  Punkt,  so  werden 
wir  nar  zu  bald  gewahr,  daas  dieselben  weniger 
auf  scharfe  und  reine  Beobachtungen  und  auf  eine 
schrittweise  Verfolgung  der  Entwicklangso  escfiiehte 
einzelner  Zellen  gegrüJidet  sind ,  als  vielmehr  auf 
isulirten  Untersnchungen  eineeiner,  oft  gar  nicht  im 
Zasammenhange  mit  einander  stehenden  Erschei- 
nungen beruhen ,  dass  die  Angaben  zum  Theile 
entschieden  unrichtig,  ui^d  die  Zeichnungen,  welche 
den  Vorgang  erläutern  sollen,  ideal  sind,  oder  dass 
die  Erscheinungen ,  welche  wirklich  beobachtet 
waren,  zu  sehr  verallgemeinert  wurden,  und  dass 
Lücken,  die  sich  in  den  Beobachtungen  landen, 
durch  allzu  kecke  Schlüsse  und  Verinuthungen  aus- 
gefällt wurden. 

Wenn  es^  bei  diesen  Umständen  niederschla« 
gend  ist,  zu  sehen,  wie  die  Bemühungen  einer  tan« 
gen  Reihe  von  Jahren  zur  Aufhellung  des  Dunkels 
beinahe  so  gut,  als  nichts  beigetragen,  und  nur 
eine  Masse  von  Hypothesen  .  ins  Leben  gerufen 
hatten^  deren  jede  das  Zeichen  ihrer  ephemeren 
Existenz  an  der  Sürne  trug,  so  ist  es  auf  der  an- 
dern Seite  trSsfeiid,  auch  in  dem  vorliegenden 
Falle  an  den  Arbeiten  der  neuesten  Zeit  zu  er<* 
keimen,  wie  über  alle  Erwartung  weit  eine  ruhige, 
treue  und  redliche,  der  bildenden  Natur  Schritt 
vor  Schritt   folgende   BeobaeliluDgsweise   uns  in 
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der  Erfarsehiiiig  ihrer  Gdieimnittie  fördern 
rermöge. 

Die  Metbode,  die  Entwicklungsgeschichte  einer 
einzelntin  Speeles  dorch  alle  ihre  Stufen  zu  ver- 
ioigeu,  welehe.  für  die  .  thierisehe  Physiologie  so 
kSstliebe  Frtiehte  getragen,  erprobte  sich  aaeh  für 
die  Pdanzenphysioiogie«  Dorch  Anwendung  der- 
selben auf  ein  unscheinbares  Moos  war  es  B ris- 
se ao  Blirbel  gelungen ,  nicht  nur  die  Entwick- 
lung der  Zellen  von  ihrem  ersten  Sichtbarwerden 
an  bis  sur  vollendeten  Ausbildung  .20  rerfolgen, 
Sündern  auch  nachzuweisen,  dass  bei  der  Bildung 
derselben  die  Natur  nichts  w^ie  alle  irüheren  Phy- 
siologen ajigenommen  hatten,  immer  denselben  Weg 
verfolge,  sondern  dass  es  drei  verschiedene  Arteii 
iiuer  Entwicklung,  gebe.  So  waren  nicht  nur  ge- 
nau beobachtete  Thatsachen  an  die  Stelle  der 
früheren  Hypothesen  getreten,  sondern  es  war  auch 
den  früheren  Beobaehtunofen  ihr  Werth  an^ewie- 
&en,  and  der  Weg  angezeigt,  auf  dem  spätere  Bie** 
obacbter  den  Gegenstand  zu  verfolgen  haben. 

Die  auf  den  folgenden  Blättern  niedergelegten 
Beobachtungen  haben  nicht  den  Zweck ,  die  Ent- 
ttehangsweise  des  Zellgewebes  in  ihren  verschie- 
denen Moditicatioiieji  />u  erliiutern,  sunderp  sie  tsol- 
len  nur  zo  den  von  Andern  gelieferten  Thatsachen 
einen  Beitrag  liefern,  welcher  beweisen  soil,  dass 
ausser  den  von  Mir  bei  angogebenen  Wegen  die 
Vermehrung  der  Zellen  onch  noch  durch  Theilung 
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4er  scfaoii  en^icKelt^  ZeUen  vor  sich  gehe.  Das» 
eine  solche  Theilung  bei.  den  Dialomeen  stattfindet, 
ist  zwar  schon  längst  bekannt^  da  aber  die  Stellung 
derseibeu  noch  unsicher  ist  uad  die  Wahrheit  viel- 
leicht eher  auf  der  Seite  derjenigen  Natorforscher 
liegt,  welche  jene  räthselhaften  Wesen  für  Tbiere 
erklären,  so  schien  es*  mir  nicht  unwichtig  2a  seyn, 
wenn  diese  Vermehrungsweise  der  Zellen  auch  bei 
solchen  Organismen  nachgewiesen  würde,  deren 
vegetabilische  Natur  keinem  Zweifel  unterworfen 
seyn  kann.  Späteren  Beobachtungen  muss  es  vor- 
behalten bleiben,  nachzuweisen,  wie  weit  diese 
Entstehungsweise  der  Zellen  im  Pflanzem'eiche  ver- 
breitet ist,  ob.  sie  auch  bei  höheren  GewäcI^sen 
und  in  weichen  Organen  derselben  sie  vorkomme. 

Um  den  im  Folgenden  zu  beschreibenden  Be- 
obachtongen  ihre  passende  Stelle  im  Systeme  der 
Pflanzenphysiologie  anzuweisen,  mag  es  nicht  un- 
Eweckmässig  seyn,  der  Darstellung  derselben  eine 
kurze  Uebersicht    der    verschiedenen  Ansichten, 

w 

welche  bisher  über  die  Entstehang  der  Zellen  ge« 
äussert  vvurden,  vor^inziischicken. 

,  Am  einfachsten  stellten  sich  diejenigen  Ph)  to- 
tomeri,  welche  in  dem  Gewebe  der  Pflanzen  keine 
.Zusammensetzung  aus  ein:^Inen ,  ^n^beu  einander 
Kegenden  Tbeilen,  sondern  eine  hbmogene,  mit  vie-* 
len  Höhlungen  versehene  Substanz  &alien  CWolff 
^ii9d  Brisseau  Mir  bei),  die  £rseugung  neaer 
Zellen  vor.  '  ^ 
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Wolfi  nahm  eitte  allmählige  Erzeagong  von 

Zellen  und  Gefössen  in  einem  einzelnen  Organe 
an,  und  glavbte,  eia  bilden  sich  dieselben  anf  eine 
deinlieh  mechanische  Welse,  indem  die  zwischen 
den  Zellen  nnd  Gefäasen  liegende  feste  Substanz 
durch  die  aufsteigenden  Nahrungssäfte  ausgedehnt 
und  in  Blasen  nnd  Röhren  ausgehöhlt  nverde^); 
Zeilen  entstehen,  wenn  Säfte  in  der  festen  Substanz 
deponirt  werden,  Gefiisse,  wenn  Säfte  In  derselben 
weiter  strömen.  In  der .  frühesten  ^ntwickUrngs« 
periode  besteht  naeh  Wolfrs  Besehpeibung  ein 
jedes  Organ  einer  Pflanze  aus  einer  glasartig  durchs 
sichtigen,  anfangs  aller  organjschent  Structur  ent- 
behrenden Substanz  9  in  welcher,  zerstreute  Pttnkt« 
chen,  die  liudlmente  der  künftigen  Zellen  ,  liegen. 
Diese  yermebren  sich  mit  der  Zeit  in^insieht  auf 
ihre  Zahl,  nehtnen  an  Grösse  zu  und  bilden  sich 
ZQ  Zellen  imd  Gefiissen  aus**).    .  ^ 

Ausser  dieser  in  blosser  Ansdehnuntf  und  Ans* 

hohlung  der  organischen  Substanz  bestehenden  Bil- 
dnngsweise  nahm  Wolff  noch  eine  zweite  Erzen- 
gung  von  Zeilen  durch  Bildung  von  Hauten  in  den 
leeren  BSumen  der  Gewächse  an;  er  gibt  nämlich 
an,  dass  sich  bei -weiterer  Ausbildung  der  Zellen, 
wenn  sieh  dieselben  absehliessen,  ans  d^m  ^ah- 
rangssafte,  den  sie  enthalten,  feste  organische  Sub- 
stanz nicht  nor  an  den  Wandungen  der  ZeHen  . 

^  Tbeoria  generst»  $•  %\%  a3* 
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absetze,  sondern  dass  sich  auch^iii.  den  grösseren 
Zellen  Scheidewände  und  kleinere  Zellen  bilden*); 
wenn  sich  dagegen  die  gcüsseren  Zeilen  nicht  voll- 
knmnien  scbliiesis^en  und  sieh* kleinere  in  ihnen  ans- 
bilden,  so  könne  man  die  jüngeren  von  den  grös- 
seren nicht  genau  nnterscheiden  nnd  es  bilde  sieb 
einunregeimassiges24eligewebe  (confosa  telaceiiuiosa). 

Mirbei,  lange  Zeit  hindurch  Anbänger  der 
W  ölff'schen  .Ahsiohten  über  Pflansen- Anatomie^ 
äussert  sich  über  die  Entstehung  der  PflaazenzeUeii 
anf  eine  ganz,  fihnlicha  Welse '^).  Er  lüssl  nUmlich 
die  Pflanzensub^tanz  sich  ebenfalls  aus  einer  glas- 
artig durchsichtigen j  schleimigen,  flüssigen  Masse 
bilden*   Diese  Masse,  die  er  mit  dem  Eivreisse  der 
liier  vergleicht,  sdieidct  sich  nach  seiner  Angabe 
an  jeder  Stelle,  wo  ein  Waehstbam  stattfinden  soll^ 
aus«  'Die  Art^  wie  diese  organisationsfählge  Masse 
sieh  zn  Zellen  mid  Ckfiissen  acesbildei,  Usst  er  an«* 
entschieden,  hält  jedoch  für  wahrst heliiik U ,  dass 
der  Andrang  (impulsiop)   der  Flüssigkeiten  und 
eine   uiibejianjUe    organisirende  Krafit  (|)uissaiice 
organisatriee)  zusammenwirken. 

Als  bei  der  weitern  Ausbildiing,  weiche  die 
Phytotomie  im  Anfange  unsers  Jahrhunderts  in 
Deutschland  erhielt,  die  Thatsache,  dass  jede  Zeile 
ihre  eigenen  Häute  besitzt ,  festgestellt  wurde ,  so 
mussten  sich  .auch  die  Ansichten,  über  die  £nt- 

* 

1.  c.  36. 

**)  Traiie  d'anatomie et  de  ph^siologie  vcgct.'T.  I.  -p.  91. 


äAmiggw^BB  der  Zeilen  Kndern,  iodem  es  nun 

wahrscheinlicher  wurde,  dass  die  Zellen  von  ihrem 
Auftreten  an  selbetstffndige,  boUite  Bildungen  seyen. 

Sprengel^  war  der  enste,  welcher  dieses 
durch  Beobachtung  nachzuweisen  suchte.  Indem 
er  nämlich  in  den  Cotyledonen  der  Bohne  und  in 
andern  Pflauzeutheileu  kleine  Körner  oder  Bläschen 
6nd,  so  hielt  er  diese  f  ar  die  Grondlage  der  kflnf- 
tigen  2«ellen. 

Diese  Ansicht  wurde  von  Treviranns**) 
gebilligt ;  er  glaubte  weitere  Bestätigung  dieser  An- 
sicht an  den  Coiiftrven ,  besonders  Conferva  muta- 
Mi«  Roth  und  U^odietion  uCrietibittm  sa  finden. 
Aus  der  Beschreibung  der  in  den  Zellen  enthal- 
tenen Kömer,  weichet  Treviranus  ftlr  die  Sa- 
dimente  der  Zellen  hielt,  erhellt,  dass  er  theils  Aniy- 
hmkdmer,  theils  ChiorophyUkttmer  danuiter  ver- 
standen habe* 

Gegen  diese  Ansicht  erklärte  sieh  Link***) 
weil  man  nie  den  Uebergang  ton  den  nnregelmäs^ 
iig  znsammengehäufteu  Römern  zu  dem  regelmäs- 
sigen Parenchyme  finde,  und  weil  nicht  denkbar 
sey,  wie  dieÜiäschen  aus  den  verschlossenen  Zeilen 
heraustreten  können.  Nach  seiner  Ansicht  bildet 
eich  neues  Zellgewebe  zwischen  den  alten  Zellen. 
In  den  Zwischenräumen,  wo  mau  bpäter  die  cin- 


*)  Anleitung  ftiir  Kenn tDiss  der  Gewächse.  l802.T«I.  p.90, 
**)  Vom  inweadigeu  Bau  etc.  p.  2. 

GroodUiireo  der  Anatomie  der  Pflanzen«  p.  39, 
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fachen  Zellen  sehe,  bemerke  man  nKmlich  im  ]a- 
gendlichen  Zustande  dunkel  gßfllirbte,  wie  aus  einer 

zusammenhängenden  Masse  gebildete  Streifen,  die 

nicht  eelten  ein  Sosserst  feines  Crewirre  von  Fasern 

I 

und  andern  kaum  zu  erkennenden  Theiien  ent- 
decken lassen.  Die  Körner  in ,  den  Zellen ,  welche 
Sprengel  und  l^reviranus  für  die  Rudimente 
von  ZeUen  gehalten,  erUärte  Link  für  Stärkmehl, 
Schleim  und  harzigen  Farbstoff!  Spater*}  trat 
Link  in  so  ferne  Sprengel'»  und  Treviraixus 
Ansieht  b^l,  als  er  anerkannte,  ijlass'sich  die  Zellen 
aus  getrennten  Bläschen  bilden,  erklärt^  sich  aber 
noch  einms^'  dagegen,  dass  die  in  den  ZeUen  ent- 
haltenen AmylornkSmer  .die  Grundlagen  der  Zellen 
Seyen. 

Gegen  die  Ansichten  von  Sprengel  undTre- 
viranus  trat  auch  Mir  bei**}  heftig  auf  und  er- 
klärte sie  für  ein  reines  Erzeu£[niss  der  Eiabil- 
dnngskraft.' 

T  r  e  V  i  r  a  n  u  s  selbst  wurde  durch  die  von 
Link  angeführten  Gründe  schwankend  nud  leitete 
aus  sj)äteren  Beobachtungen  her***),  dass  die  in 
den  Cotyledonen  der  Bohne  enthaltenen  Kömer 
die  Materie  hergeben,  woraus  die  Zeilen  und  Fa- 
sern des  jungen  Pffänzehens  gebildet  werden*  In- 
dem er  zusetzt :  9,e6  macht  keijien  grossen  Unter- 

■  »  ■    -  ■  Uli* 

*)  Nachtrag  za  den  Graodlebren*   1809.  a.' 

**)  Exposition  et  d^fence  de  m»  ^llu^or.   1808.  Notes 

juslific*  p.  8.' 

Beitrüge  zur  P|Uuit«Qp|iyuologie,  p«  4».  etc. 
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lokied»  ob^  es  bei  di«SMi  Uebergange  seine  kKrni^* 

Gestalt  behält  oder  in  eine  gleicbfurmige  Flüssige 
hfk  aiifgelf  st  vvird,  welekealetetere  da»  wahrschein"' 
ifohere  ist,^*  so  gibt  er  im  Grunde  seine  frühere 
Ansicht  auf ,  und  so  war  es  in  Deutschland  haupt^^ 
lieblich  nur  noch  Sprengel,  welcher  dieselbe  - 
«och  nodi  in  späterer  Zeit  vertheidigte^). 

Eis  scheint)  Sprengel  habe  eine  doppelte  i 
Verwandlung  der  BUsdien  in  Zellen  fnigenommeDy 
aXmllch  eineutbeils  durch  unmittelbare  Ausdehnnng^ 
ißt  BUacben  >flsu  Zellen hauptsfichlich  aber  durch' 
Verschmelzung  der  kleinen  Bläschen  unter  einander 
SB  den  Zellernnenlbranen  ,  eine  Ansicht,  welche 
in  der  ueuernZeit  Hart  ig  wieder  aufnabiiot,  nichi 
nur  auf  die  Bildung  der  Z*sllmembranen ,  sondern 
aacb  auf  die  der  Spiraltaser  ausdehnte  und  durck 
Abbildungen  zu  erläutern  suchte***). 

Gegen  die  Ansicht  ^  dass  die  Zellen  sich 
aus  Bläsehen  entwickeln,  erklärte  sich  Molden« 
ha  wer****)  durchaus  und  gab  an,  dasii  es  nie* 
mals  gelinge,  die  Verwandlung  dieser  Körnchen 
in  Zellen  su  beobachten.  Alles ,  was  die  fortge- 
setzte Beobachtung  zarter,  noch  nicht  gebildeter 
Pflanzentheile  und  besonders  der  noch  nicht  ent- 
wickelten Anlage  zwischen^  Holz  und  lUi^de  ent- 

*)  Ton  dem  Bau  und  der  ffsCnr  ctc,  p*  7* 
1.  c.  p,  72.  Tab^  III.  fi^.  12. 
***)  Ueber  die  Yerwandluiig  der  polycotyledonikche»  PSan^ 
xenxelle  etc«   )853»  p*  b.  etc. ' 
Bcitris«  lar  Äoatomle  der  PflanxeD»  p.  65* 
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deeknii  lasäe,  sey  eine  durohsicbiigo  Gallerte,  in 
der  oian  gfetehiam  die  Pariiee  der  SMIeA  und 
der  Kahren  bezeichYiet  sehe,  aber  die  Durchsieb« 
tigkeil  .and  die  Zartheit  der  Theile  "entnebe  eie^ 
einer  genaueren  Untersuchung''^). 

Leider  blieb  diese,  ^^\»  so  viele  anderSfiemer^* 
kuiigen  dieses  trefflichen  Beobachters  unbeachtet 
und  wir  sehen  in  den  pfaytotomlscben  Schriften, 
VKeiche  der  seinigen  fiilgten,  wieder  die  Ansicht, 
dass  sich  die  Zellen  aus  Blä^cheji  entwickeln ,  Je- 
doeh  bedeutend  modificirt,  Forgetragen.      <  * 

Die  ersten ,  Jedoch  noch  undeutlichen  Spuren 
dieser  Ansicht  finden  sieh  in  der  Schrift  von  Tre-' 
riränus'*''''},  indem  der  Veiiasser  die  feinen  Körn-« 
<^hen  der  Milchsäfte  mit  den  Körnchen  in  den  Sa- 
Hienlappen  der  Bohne  Tergleicht,  dieselben  Air  lebens- 
'  fähige,  aber  noch  unbelebte  Körper  erklart  und 
vdie  Herf'orbringiing  dieser  Körner  f&r  den  Zweelc 
des  Aufenthalts  und  der  Bewegung  der  Säfte  ia 
den*  IntereellolargS ngen  aasgibt* 

Völlig  ausgebildet  wurde  diese  Ansieht  erst 
durch  Kies  er ^^'^^  Die  Entstehung  der  Zellen 
'aus  den  Amylumkornem  wird  ron  ihm  gelA'ugnet, 
dagegen  betrachtet  ,er  die  ikleinen  Kügelchen  der  • 
eigenen  SSfte  als  die  wahrscheinlichen  Rudimente 
der  iLünftigen  Zellen,    £beuso  nnomt  Kies  er  im 

•)  L  c.  p.  70* 
'  **)  Votn  inwenJigeo  B«at«  p«  17. 
***)  I^icm.  mr  TorganiiaU      plaole».    p.  1)3. 
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Ombiom  kldoe  Kügelclieii  an ,  aus  danen  w  dia 

neuen  Zellen  sich  bilden  lässt*),  Ob  er  gleich 
Dodh  keiiien  Untarschied  cwischan  doii  .eig^anc 
Gefäsaeu  und  zwischen  den  Harz-  und  Gumaii- 
Gingan  aiinahin  ^  so  aabrieb  er  dannooh  dan  fii' 
diesen  beiden  Arten  von  Kanälen  enthaltenen  eige- 
nea  Sliften  Tarachiadam  Ftmetionen  sa;  der,  an^ 
steigende  Saft  gibt  nach  seiner  Ansicht  seine  KiU 
gelchan  an  das  Cambtum  ab ,  and  aracbdnt  itan 
bei  den  höher  entwickeitep  Pflanzen  in  den  fi|ar«&« 
and  Gkunmi-CrXngen  als  kSfenarloaes  Excrament'^; 
bä  den  Pflanzen  von  ^jüedriger  Organisation,  ist 
dtgagen  dar  Nabrungsaaft  (s^ve)  von  dem  eigenen 
Safle  (suc  propre)  npch  i^icht  gesebieden,  nnd  .maa 
triffi  in  dem  letsteren  noeb  die  Rndiniente  von 
Zellen  unter  der  Jb'orm  von  kl^ii^en  üügajqben  .an^ 
von  weichen  die  Farbe  des  eigenen  Saftes  abhängt. 

Ala  später  Sab  alte- seine  bekannte  neaa  Leh- 
re von  dem  Lebensi^ifi^  der  Pflanzen  gr^ind^te,  ao; 
verwarf  er  die  Anaicbt,  dass  alch  die  ^eUen  aus 
den  Kögeiehen  desselben  bildeten,  und  ap  Jsj^brta 
in  seiner  Ansicht  iiber  die  erste  Entstehung  des 
Zallgawabes  iviederso  ziemlich  zu  der  v.on  Wulff;, 
ausgesprochenen  Meinung  zurück.  Es  Ist  nämlich;  * 
nadi  seiner  Angabe*^^  daa  ZeUgewbba  dar  j<in- 
garen  Theile  eine  durchaus  gleichförmige,  weicha 


♦)  l.  c.  p«  262. 
h  c«  p.  3&6  etc. 

Die  Katar  der  leb.  Pfluniie.  L  p.  607« 
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Substanz,  in  der  sich  noch  keine  weiter ei^  Unter- 
schiede bemerken  laesen.  'Sowohl ^ Lebenssaft,  eis 
Ibftte  Theile  bestehen  aas  festen  Kpgelehen  oder 
organisehen  Urtheileben ,  därch  deren  Wecbsel- 
wirkong  alle  späteren  Bildungen  £u  Stande  koin- 
meii.  t>as  Cambium  ist  kelAe  Flüssigkeit,  ans  der^ 
«iob  etwas  bilden  soll,  sondern  die  s^^rte  Embryo- 
Bengestalt  der  ganzen  schon  gebildeten  Pftame; 
fai  dieser  diehten  embr]ronischen.  Masse,  ki  der 
durchaus  keine  weiteren  Differenzen  erkennbar 
sind,  bildet  sich  nun  das  Zellgewebe  durch  Ent^ 
"^stehong  eines  Gegensatzes  zwischen  Zelle  und 
illrem  flüssigen  Inhake  Es  stimmt  soimt  diese 
Ansicht  darin  mit  der  von  Moldenhawer  über- 
ein,  dass  Seh  alte  eben&Us  sogleich  Tollkommen 
ausgebildete  Zellen  entstehen  lässt. 

^  Die  angeführten ,  von  den  deutseben  Phytoto- 
Huen  geXusserten  Ansichten,  so  verschieden  sie 
auch  nntw  sich  sind,  stimmen  doch  in  so  ferne 
Itberelfs  als  bei  allen  die  Idee  ea  Orand«  Hegt, 
es  bilden  sich  die  neuen  Zellen  aus  einer  bomoge-  - 
wen  Masse  oder  aus  Körnchen,  die  in  einer  Flüs- 
sigkeit sehwimmen,  und  sie  verdanken  ihre  £nt« 
stehung  nicht  einem  unmittelbaren  HervorsprosäetH 
ans  den  schon  früher  gebildeten  Zellen.  Diese  lee* 
lere  Ansicht  liegt  dagegen  den  Theorien  zweier 
"  neueren  franzSsischen  Phyiotomen,  T  n  r  p  i  n*s  und 

*)  1.  €•  p«  609.  6i6« 
l.  €•  p.  655* 
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Baflpail'B  ixt  Grande*    Vf^iie  niMfaten  iliüe- Aiv  . 

kiten  in  einer  Reihe  von  AMiandlungen,  welche 
rom  Jahre  1825  an  erscbtefien,  bekannt,  so  dass 
mh  nicht  entscheiden  iä«st  |  .weicher  derselben  zc^  $ 
ent  auf  diese  Ansicht  kam.  -  . 

Turpin*)  ging  von  der  Betrachtung  der 
einfachsten  Pflanzen,  die  nur  aus  eliier  einzigen 
üette  bestehen,  aus,  Disi^e  Zellen  beseiehnefr  er  t 
mit  dem  Ausdrucke  d^r  Globuline^  weiche  sich  za 
seoen  ZeUen  (rollkoiliiiien^r  '€Hoh«iine)  ausbilden 
köHoen,  und  welche  daher  2ur  Reproduction  die» , 
ur  fiewKchse  bestimiiit  seyWt.  Selche  ans  eiofii- 
ehen  Zellen  bestehende  Pfkinsen  heisst  Turpia 

Di«sei*  Globuline  entsprechen  nun  die  einset- 
nsa  Zellen  der  hieran  Ge^lC'ehse.'  Jede  eineelne 
ZeUe  ist  wie  die.  Globuline  ein  eigenes  Individuuni, 
das  sein  eignes  Centnim  der  Oi*ganIsatiofi  in  sich 

  « 

")  Org;;iiograpliie  Tf•g^t^lc,    in  Mrmoires  tlu  Museum, 
T»  XiV«  p.  ib  etc.    lu  <lieier  Arbeit  sind  di«  Grand- 
.iroa  Tiirpin'a  Lebr»  bereUt  .alle  «ntbalteiiy 
von  welrlirn    er  die  weitere  AiisfViliiung  in  mehiureu 
atidcreu  Abbau dluji|;eu  gab^  vgl.  besonders 

Obaervat.   microacop.   sur  V  orgaoisat.  tissulaire« 
mm.  d.  Mu»,  T.  XV;  p.  543. 

Ob>.  sur  l'oiMg.  comm.   et  !a  formal,  de  touts  1« 

coYps  propag.  v^get,  Menu  d«  Mut»  T«  XV !•  p«  iSj« 

Apergn  or(;aii«  sur  le  iiombra  deux«  If^m,  d*  Mua» 
T.  XVI.  p.  295. 

Organograpbie  micioscoy.  M^m.  d.MuSr  T.  XVlUm 

p«  iQlm 
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hat ;  die  Zellen  rfwi  wie  die  Globnltne  mit  einer, 
gmninigeii  Flössigkek,  einem  wahren  CambiuDi  ge- 
fällt, welches  die  Bestimmung  hat,  die  kldnerew 
BlitMAen ,  weldie  «ieh  auf  der  innem  Wandiuig 
der  Zeile  bilden  (Globuline  captive)^  zu  ernähren. 
Diese  Bläschen  sind  fiartetsai'^)-  Indem,  min  ,  diese 
Globuline  -  Bläschen  »u  grösseren  Blasen  (Zeilen) 
fceran wachsen,  und,  unter,  einander  verkleben^,  stf 
JMidet  ai^h  Zellgeweben  .    .  ^       .  /  ' 

,  Die  Globulin^fcßraer  aitMn  an  des»  ZMwmb^ 
-düngen  in.  altecnijRendeu  Beihen,  und  sind  durgb 
eine  Art  von  Nabebchnnr  an  denselben  befestiget. 
J)a.  adTdiese  Weisa  jede  ZeUe  gleichsaai  eia  mit 
Eiern  erfülltes  Ovarium  darstellt,  s6  begreift  m^n 
letebt,  dass  sieh  das  ZeUgwebe  durch  inunerwäh- 
«rende  Entwicklung  neuer  Bläschei»  an  allen  P«nk- 
twi,  und  in  allen  BioltfungeÄ  vergiHJ|B»en»t  kaiOt. 

der  Globuline  entwickeln  sich  nicht  nur  qte 
in  den  Blattachsebi  sitzenden  Knof^pen ,  die  Em- 
bryonen  der  Saamen,  sondern  auch  die  Adventiv- 
Knospen;  diese  kennen  daher  an  allen  Runkten 
der  Pflanzen  entstehen  und  es  ist  nicht  zu  zwei- 
feln, dass  jedes  Korn  der  im  Zellgewebe  eiithalte- 
nkn  Globuline,  z.  B.  einerrtliche,  unter  günstigen 
Umständen  zu  einer  ganzen  Pflanze  heranwachsen 
kann.  Demselben  Gesetze  der  iteproduction  schei- 
.nen  auch  die  Kügelchea  des  Milchsaftes  anterwor- 
.  fen  zu  seyn.   Auch  von  diesen  ist  nicht  zu  zwei- 

•)  1.  c.  p.  42.  Son  inierübn'  est  myariablemeot  pari«- 
iala^  ce  qui  veut  dire,  qu  elle  Jinane  toujours  ,  par 
extenMOii,  des  parois  interoes  des  vesicules-meres. 
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ieb,  dam  sie  ans  einer  Menge  kleinerer  Kügelchea 

smgimunengesetzt  bind;  ein  boiches  Kügelcfaeii  kaim 
m»,  wenn  es  der  innern  und  expaneii^en  {«ebene« 
kraüt  iolgt,  hohl  und  zu  einem  Bläschen  werden. 

Baspail  war  de  bei  der  Auabildang  «einer  / 
Lehre  vom  Pflanzenbaue  jiicbt  von  Unterä^ucUung 
vollendeter  Organisationen  geleitet;  ftohdem'von  sei- 
uer  vermeintlichen  Entdeckung,  dass  das  AmyluoK' 
korn  aas  einer  häutigen  Hülle  und  einem  gununi* 
artigen,  in  Wasser  löslichen  Inhalte  bestehe»  Oia^ 
te  häutige  Hülle  verglich  Raspail  mit  der  Mem- 
briui  der  Zellen  und,  gab  an*),  es  unterscheide  sioti 
dieselbe  von  der  Pflanzenzelle  bloss  durch  den  Um- 
stand, dass  die  in  einer  ZeUe  liegenden  Amylom« 
körner  frei  in  der  Zelle ,  in  der  sie  sich  biideni 
liegen  pnd  unter  einander  nieht  vervirachsen  seyea. 
Erst  wenn  bei  weiterer  £4ntwicklung  der  Aniyium- 
körner  dieselben  sich  vergrdssern,  so  vereinigen 
sie  sieh)  zersprengen  die  Mntterzelle  und  stellen 
mm  Zellgewebe  dar.  Es  stimmt  daher  diese  An- 
sicht KaspaiTs  mit  der  iVüher  von  Sprengel  ge<- 
iaas^en  nahe  überein. 

Später  änderte  jedoch  Raspail  seine  Ansicht 
und  stellte  eine  mit  den  Ansichten  von  Turpin  ' 
in  den  Hauptpunkten  völlig  übereinstimmende  Leh-, 
re  ani*^).  Die  KSrncfaeu  des  StSrkmehls  i^d  näm- 


*)  Aooalefi  des  scieoces  oaturelles.  2825.  T.  VI.  p.  4ia. 
^)  M^m.  do  U  socitftd  d'httt.  notnr.  de  Paris,  T.  III.  p. 

209  etc.  —  Dieselben  Ansicbten  spricht  R.  auch  in 
seioci^  System  der  organ»  Chemie  (Ubers«  von  WoH^ 
aus. 
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Ilch  nach  RaspaiTs  späteren  Angaben  !n  organi- 
seher  Vereinigung  mit  4en  Zellen,  in  denen  eie  lie-  I 
gen,  nnd  bind  an  der  iiinern  Wandung  derselben  1 
•dopch  einen  Nabel;  befestigt.    Die^  Siarkmehlkdr- 

ner  ron  Samen,  vvelebe  gekeimt  haben,  entleeren 

ihre  anfl^^eliehe  Sobi^tanE,-  nnd  man  findet,  nun  in 
Jhrem  Innern  grosse  Bläschen,  welohe  Seheidewfin- 

de  nach  verschiedenen  Richtungen  haljeii  und  wel- 
che an  der  Innern  Seite  der  Temnnente  haften; 
lein  solches  Stürkmehlkorn  bildet  daher  ein  znsam- 
-mengeaetstes  Zetlgewebe.     Die  Hälle  der  gtürk- 
m^hikörne^  bekommt  ein,  körniges  Gefüge  dnrdi 
anhaltendes  Kochen  in  Wasser,    durch  Gährnng 
der  gekochten  Flässiorkeit,  durch  Ein^virkung  von 
-Salzsäure  oder  kaustischem  Kali.    Die  Hülte  des 
.St{U*kiiieb|jS  ist  daher  aus  kleinen  Kügelehen  zu« 
eammengesetzt,  und  diese  liegen' wabt*scheinlich  hi 
einer    Spirallinie  um  die  Achse  des  Bläschens. 
Aehilliche  Verhältnisse  zeichen  das  Inulin  und  das 
firüne  SaüunebL 

(Schluss  folgto 
^  Anzeige, 

Die  .FLORA  oder  allgemeine  botanhche  JM- 
tung  wird,  nach  wie  vor,  nur  mit  wenigen  Ver- 
änderungen^ die  auf  ^Eweckmässigkeit  und  den  Vor- 
theil der  Leser  berechnet  sind,  fortgesetzt.  Die  Ver- 
sendungen geschehen  durch  die  hiesige  löbliche  Ober« 
Postamts-Zeitungs  Expedition,  durch  die  Schanm- 
b  n  r  g  ische  Buchhandlung  in  Wien ,  i  e  d  r  i  eh 
H  otmeistei^  in  Leipzig,  Riegel  nnd  Wies  ner 
in  Nürnberg,  (denen  sämmtlich  auch  Zusenclui^gren 
fiir  uns  zugeschlossen  werden  hönnen)  dann  durch 
die  unterzeichnete 

Expedition  der  Flora, 
oder  allg.  botanischen  2^eitung. 

Begensburg  am  6«  Januar  1837. 
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botanische  Zeitung. 

'  *  r  *  -  - 

"   '    ■  "  < 

Nro.  2«  -  ' Begcnsburg,  am  14.  Januar  18ä7. 


-    .   L;i.0.i'lgiual  -  Abhandlung/sn..,  . 

die-  Vepmehrung  'der  P(lan%in- Zell-en  durch 
•SIMAwf/^;  wnt'Prc^ssor  Hugo  JHohl  in  Titr 
btfigen.  <SehIu8s.) 

13ieseErscbeiDtingen  trägt  nnn  Raspail  auf 
dM  Zellgewebe  und  die  Gleffisse  der  PAaneen  Uber 
imd  niaunt  an^:  dieselben  Veranderinigen^  uzelcbe 
die  angegebenen  cbemiecbeii  Einwirküngen  in-  der 
Hülle  des  Star^^i^ehls  erEeug^n^  iiapnlich  Auadeh- 
mm;  dere^ben  «wd.  Bildung  von  Ktigeldhen  «irf 
(iei-fteUiaiv  ivelcb^  ecbeiubar.neue  Stärkmehlköm^ 
eben  daratelleu,  erfolgen  aucll  unter  dem  Jangsa« 
nerea  Jbaofliifiae  d^r  Vegetation.  .  indeui  sicfai  nun 
die  Kfigeleben  zu  BMaeben  ausdehnen ,  nnd  indem 
ufib  auf  ibrer  inlnerii .  Seite  wieder  neue  Blüsobei^ 
Mwickeln,  bildet  sieh  nach  «einer  Ansicht  Zell» 
gMebe.  (Hie  Zwieebenrüttme  swJacben  den  Zel« 
len  bilden  Kanäle  3  Jndem  diese  Kanäle  durch  den 
Nabel  jeder  j^Ue  mit  de»-  2wi»cbenrVnmen  vs^i' 
sehen  den  in  dieser  Zelle  entwickelten  Blasen  in 
Varbindung  stehen «  so  bildet  aicb  ein  susammen- 
Uageudea,  l^aU  von  safifuhrenden  Kanälen  durch 
das  gnm^^Bew^^  i^  «Pflanae. 

Flora  1857.    11.  B 


18  . 

Alan  sieht  leicbt>  dass  dliese  Ansieht  von  Ras- 
pail  mit  der  von  Torpin*  voUkommeu  überein- 
Btimint,  mit  der  einzigen  Au&nahme,  dass  nach  der 
Meinwig  d^8  {^tern  die  Miittenelleii  durch  die 
Vergrüssei^ang  der  in  ihnen  sieh  entv^ickelnden 
Zellen  serrissen  werden,  während  Baspail  glaubt, 
dass  sieh  die  Mutterzeiien  erhalten,  und  sich  im- 
mer mehr  «md  mehr  m  grosaeo  Blaaen  ansdehneh, 
ü^che  aUe  spMiero  Generationen  umsehUessen.  ^ 

JUfkiUn  sich  auf  diese  Weise  Tiirpin  un4 
Baspail  in  Hypothesen,  die  auf  höchst  mangel- 
hafte ^  Beobaebtongen  gegründet  waren  und  jeder 
aiehenti» Grundlage  entbehrm,*  überboten,  so  txiti 
uns  In  der  meisterhaften  Arbeit   MirbeTs  über 

Mar^lumtia  ehi  Werk  entgegen,  das  auf  traie  and 

nüchterne  Naturbeobachtung  gegründet,  plötzlich 
jtm  •dtabilde  der  Eänbüdnngskraft  verstört  und  ein^ 
'  helleres  Licht  über  diesen  schwierigen  Gegenstaud 
fwk^tet,  als  alle  bisherigen  Arb^iten,^ 

«  mir  bei  untersuchte  die  Bildung  des  Zellge- 
webes bei  MarehanHm*  mi  mehKren  SiaHen,  nSu- 
lieh  bei 'der  keimenden  Pflanse,  bei  der  Entwick- 
lung derBnlbillen  in  den  Beeberchen,  berderBni- 
widdoiig  der  Zähne  dieser  Becfaerchen.  Die  Art 
und  Weise,  wie  sich  die  Zellen  entwickelten,  war; 
an  diesen  verschiedenen  Stellen  nicht  diesfslbe« 

Bei  der  Keimung  dehnten  sich  die  Sporen  za 
einem  Sehlanohe  ans  und  nun '  aprosstien  ^ni  der 
iinsseren  Seite  desselben  neue  ^llen  hervor,  welche 
wieder  andere  Zellen  hervoilMTnohten ,  aa  ^aaa  auf 
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dieM  Weise  ejn  bkCtSfanRAes  Oebilde  lieraii Waelw. 

AUeä  dieses  geachab,  ohne  dass  die  'Körnoben  im 
Innern  der  Zellen  irgend  etwa»  siir  BiMang  der 
jieuea  Zellen  beitrugen.    •       r  : 

Anders  verhielt  sicli  die  Sache  bei  der  Bil- 
dang  der  Bnlbillen.  Im  ersten  Stadinm  bestehen 
diese  aus  zwei  über  einander  stehenden  Zellen; 
in  der  ob^n  derselben  irObl  sieh  der  Inhalt,  und  es 
zeigen  sich  beinahe  unsichtbare  Streifen,  die  sich  «a 
dnem  Netze  voii  Zellgewebe  ausbilden,  worauf  der 
Seblaocb,  in  welchem  diese  Bildung  vor  sich  gingi 
i|rarIo8  verschwindet.  Beiin  weltereu  VVachsthume 
der  neugebildeten  BulbiUe  vermehren  sieh  ihre  Zellen, 
indem  sich  neue  ZeUen  zwischen  den  altei^  bilden. 

'  Anf  dieselbe  Weise,  darch  Kwischenlagerung 
n^er  Zellen  zwischen  die  atten^^  veraiehreii  sieh 
die  lallen  ^  aus  denen  die  Bechercheii  bestehen, 
welche  die  BuibiUen-  nmschliessen«  Mie  konnte 
dagegen  Mir  bei  &ehen,  d/|^s  die  JJlüspbßn^  4ie  im 
Innern  der  Zellen  liegen  ,  enr  BU^^g  eiaea  Zell* 
gewebe^  zusammen ti'aten. '  <  1 

Aus  diesen  Beobachtungeil  zieht  Mirbel  den 
Kchhiss,  ßwNk  4iieh  die  Zel}/^  .^nf  eiDe  drei&cha 

w  eise  eutwicköLi:    -    i-      ,  ^'^^f 

1)  Auf  der  Oberfläche  der  alten  Zeilen  (Develop- 
pemeff^x  mip^r-utrieulßire).,  Dieses  findet  statt 
bei  der  Keimung  der  Sporen  von  JUarchanCia^ 
bei  derBildong  der  Anhänge  der  Becherchen  etc. 

2)  Zwischen  den  v«reii|igten'  Wiandongen  der 

B  2 
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•  alten  ZeHen  (Mfehppement  ^idittr^ulFieulaiPe). 

Dieses  fiiiüet  skh  bei  allen  cellulosen  Massien« 
wetebe  waehaetu 
3)  Auf  der  iiiiieru  Seite  der  alten  Zilien.  In  die- 
gern  Falle  kann  der  Erfolg  ein  doppelter  seyn; 
/  entweder  bilden  die  neu^eblldeten  Schläuche 
ein  zusammenhSngendes  Zellgewebe,  und  die 

•  Blutterzelle  wird  absorbirt,  oder  die  neuen 
,  ,  SeblMucbe^.  vom  Anfiing  ihrer  Entatebong  ge- 

« 

trennt,  bleiben  isolirt,  und  die  Mutterzellen,  * 
an  deren  Wandung  sie  befestigt  sind,  dienen 
...,'ibnen  zur  Umhüllung  (Developpement  intro' 
'  uiriculairej.    Dieses  findet  statt  bei  der  BS« 
« 'doiig  der  Bulbillen  und  bei  der  Bildung  der 
ZellgewebJlläschen  *). 

Qa  wiUremL  d^Drucltes  der  vorUfgendcn  Distertatioa 
...|4eiL  ersu  Baii4  .Ypn  .Trcviiiraiiu*  Thj^ologi«  dMT 
GawSchse  crachieii,  und  die  in  demselbai^  aasgespro* 
cUenen  Aiisicliteo  uiclit  mehr  am  geliörigen  Orte  ein- 
geschaltet werden  koiinteu,  so  folgen   dieselben  iiter 

•  anhanigsweUe;**''*"    ^  •    •       .  ♦    .  •  ? 

'  Im  Allgemeiim  bleib|'Tite^Afi  A«u«  Ma  Tav^efuhr- 
,   ten  Werke  der  Ausicht^  dass  die  Zellen  sich  aus  Kü- 
^elcUea  entwickeln,  treu',   gibt  jedoch  za,  dass  aicji 
'^dieser  Pfinlit  hirr  1»n  zu  einem  gewÜsten' Grade  von 
'Waiirscheinlichkett  treiben  1asse,f  VA%t^  don  «vsarmmen» 
gesetzten  Gcwächfl^a  sej  der  Vorgang  in  einen  dich- 
ten Schleier  gehüllt^  stelle  sich  dagegen  bei  den  ein« 
'  'fächelten  Gewfieli^en*  unverhüllter  dar.   Dia  Zellen  im 

h\i*ti«  voiyJuhg€rmanmaasplenioides-f),  Batracho^per^ 
-  t 

>  t     ^  ■  ' 

+  J  hierüber  Treviranus    vermiichlc  Schrifltu. 

^^  Toiii.  «bfrr  Tab.  Jii.  ^g.  ö  — n..  .   '  ' 
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Werten  wir  einen  Blick  «af  die  bisherige 
UBforische  Darsteliang  sarück,  so  erhellt ,  daes  es 
simmtlichen  Ueobe<chtern,  .welche  bisher  lJiitersi|- 
cbangeii  über  die  Entstehungswelbe  der  Zelkii  an- 
HeUten,  wohl  «noch  in  keineiA  einsigen  Falle  ge-» 
lungen  ist,  die  Zellenbildan^r  bis  zu  ihrem  erstell 
Ibsprimge  zn  verfolgen.  Diejenigen,  wielehe  Entf 
sfehnng  der  Zellen  aus  kleinen  Körnern  annehmeni 
md  immer  nMh  den  .BewWf  datm  sieh  die  KSf^ 
uer  Ton  Amylnm,  ChlorophyU n.  dgi.  in  Zellen  ver-« 
wandeln,  schuldig  geblieben v< indem  nach  keine» 
den  wirklichen  iJebergang  derselben  in  Zellen  ge« 
nhen  hatjMt'widlrdie  ganze  Annahme  diesem  Vw* 
guigs  auf  einer  >£ufiseren  Aehalicbkeit  kleiner  Zelr. 
len  mit  jenen  Körnern  beruht.  Es  beweisen  iaa 
fihgentheiia  die  .Beobachtnngea  Moidenhawer*ä( 
Ii.  A.  an  Jen  jugendlichen  Splint-*  und  Holzlagen^ 
die  Beobaehtmiginu  H  i  r  k  ei'  s  an  keimenden  Spo* 
t&[iy  in  Yerbindur^g  mit  den  Gründen^'  die  aus  der* 
Organisaftion  der  Pflanzen  '  Überhaupt  v  hergeleitet 
nrerden  können,  auf  das  Bestimmteste,  dass  die. 
Eafstehimg  von  Zelten  .ausreichen  Kfimern ,  wenn 

I 

'  mum  pluniosunif  Ilydrodictyon  hatten  bei  ilirem  Eiit- 
stelicu  ^auz  die  Form,  wie  die  der  Kugelciicü  ist,  die 
•i«  etiif«hUes^ii ;  »a^h  kdnae  man  den  tJebergao^ 
dt€M  erttteo  -Enstand«!  In  die  «nt gebildel«  Zellenform. 
durch  alle  Mittelglieder  verfolgen.  Hier  habe  jedoch 
die  Beobachtung  ihreGieuxen  und  cie  lehre  nicht,  d^isi 
die  Kügelchen  in  den  Zellen  wirkflch  die  ersten  An^ 
lagen  Seyen,  sondern  nur,  dass  die  Zellen ludimcuic 
mil  jenen  üü^elchen  völlig  ubeieAukoxniuen, 


• 
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•ie  aach  in  einzelnen  Fällen  wirklich  vorkommen 
sollte,  jedeufiilb  «cht.  dieaUgeoülm-iikifer  Auch  nwt 
gewöbnliebe  ist 

Bmoh  die.  Uittorguebnng  MicberA  ist  enefc* 
ftcbiedcn^  dass  jdie  S^ileo.nicht  Ja  naUeo  FlUlea  auf 
dieselbe  Weise  sieh  biUenV  ^ber  änifb  ihih  gdang 
es  nicht,  die  ersiea  Anfänge  dec ,  neneir  SkUeu .  itu 
Gesicht  zu  bekommen,  und  es  bleibt  noch  kürifti- 

gen  FoncUimgeB  fib^lMacn,  fdr  .  diejiemgea. Ai*ieÄ 

dbx*.  Zellen-£nt\vicklung,  die  DI  i  r  b  e  1  d^inebppeinent 
«iper^ntvicuiaare  nad  inier^otrienUir^  nennte  den 
nSbcren  Vorgang  aafittifinden.    Am  genauesten  ist 
imohi  die  dritte;  Act.  .der  Zell^EBtwicUtaingf-^d^elapdt 
pement  intra-uftriecdaire ,  verfolgt,  indem^  anssei^ 
den  wwn  Mirb^l  atigfsAdirten  6ebiUeni«Sch  diesev 
Vorgang  hei  der  Bildung  vim  Polleuköxaiern,  Spo^ 
Vm  n.  8.  w:  tätlich  verfolgen  lässt.'  »  •  '      '  ' 
Die  bisherigen  Beohachtungen  gingea.ibei  dec 
Erklärung  der  Zellen -Erzeugung  meist  von  dem.! 
Gedanken  ans,  daaa  jede  Zelle  im  AnfiEinge  nein?j 
kkin  seyn  müsse  und  erst  allmähl^oh  zu  ihrer  t^ol-^. 
len  Grösse  heranwachse.    Wehn  dieses  aneh  bei! 
den  parenchymatösen  Zellen  der  gewöhnliche  'Pält; 
ist,  so  weicht  doch  die  Natur  hievon  schon  beij 
der  Erzeugung  von  Zellen  im  Innern  voa  Mjatter-j 
seilen  (Pollenkörner  und  Sporen)  hSufig  ah,  noehi 
mehr  schlägt  sie  aber  einen  gänzlich  verschiedenen; 
Weg  in  solchen  Ffillen  ein,  wo  sie  Vermehrung  derj 
Zelten  durch  Tbeilung  ausgewachsener  grosser  Ziel-; 
len  bewirkt        ...  ...         "  . 
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Diese  Bi|dang8welsc  von  Zellen  für  einige 
f  flanua  nACbzoweiseiH  soll  der  Zweck  der  foigen- 

deu  Zeilen  scyii. 

Am  güBsligsten  iär  solche  Beobachtungen  siiHl 

wohl  die  aus  einzelnen  Zeileurelhen  besiehenden 
Algeil,  sowohl  des  ailssen  des  Me^rwassom«  in-  , 
dem  bei  dem  überaus  einfachen  Baue  dieser  Ge^ 
wichse  sämmüicho  Thetta  derselben  unmittelbar  au 
Gesicht  kommen  und  ihre  Veränderungen  leichter 
beobachtet  werden  können  ^  Als  bei  ansammerige- 
stieren  Gewächsen, .  bei  welchen  eine  anatomische 
Vatasaehnng  ntfthig  Ist^*  Vielleiebt  ist  auch  diesa 
Zeilenrßraeugfing  auf  diese  niedern  Gewächse  eis^ 
gesehrUnkt,  «md  kommt  bei  denPbansrogamen  nicht 
mehr  vor  *)♦     .  "      •  . 

Vollkommen  dentlioh  ist  der  angedeuteta  .Vor* 
gang  dar  TheiluBg  bei  . Cmferna  gtomeraia.^  -Bei 
dieser  Art  wird  man  nie,  auch  bei  der  genauesten 
Bttraehfftmpif.  ainar .  noch  aa  grossen  .  Ansahl  von 
Exemplaren  an  den  Spitzen  der  Fäden  und  ihrer 
Jyesta  lUaina  noansgebildeta  Zellen  treffen,  sonderii 
ifluner  wird  man  das  äusserste  Glied  ungefähr  von 
der  Länge  der  tibrigan  and*  mir  etwas  dünntor  fin-  ^ 
den«.  Dieser, Umstand  machte  es  mir  zweifelhaft, 


•)  Wcoo  flie  U nlrisuclKi nczen  von  Miihel  über  die 
i:loUtehung8Wßise  der  rolleaköriier  volikoium«o^  natur- 
gctrefi  ttnü,  so  kommt  «U^rding»  het  den  Mutierzclleii 
dertttlbeo  eine  ahaUehe  Tkeitiiug  vor.  Ich  matt  aber 
getteben»  dais  mir  die  Darrtellung  von  Mir  bei  noch' 
■aMiii'iber  aUon  Zweifel  erbeb^a  «o  t^ja  tcbeiau 
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ob  diese  Pflaui^e  durch  jLnssiU  ndtier  Glieder  an 
der  Spitee  dep  Fldeii  in  die  Länge  vWiii4iie,  dmii 
w|iin  diei^es  .stattfände,  so  juiusste  -^iittii  doeh  noth* 
v^endiger  Weis«  da  niid  dort  ein  in  der -AusbiU 
dang  begriffenes  fitied  finden.  £ine  vergletcbefKie 
Untersuchung  einer  gt'össeren  Anzahl  vön  Exeiu- 
pliireii':gibt  'ledoob^hUd  'Ciiie*  AiiflSsung*  dieses Kiiii^ 
sels,  indem  sieb  an  £we&rlei  Stellen  der  Pflanze 
'eine  .Tbeilung:  «nd'  soniit  eine  VenMhMng  ihrer 
Zellen  beobachten  lässt.        *  . 

DiA  Aeste.'der  iPflanze  entspringen  bee^äfidig 
«üi  deot  oberu  i^tUchen  ßude  ,eii^^  Gliedes  <eii»er 
ZtHe^  des  Confervenfadeu -(fig;  1;)  uiid  newer  sfttf 
die  Weise^  dass «zwischen .^er  .Zelle^«  i-voH-^^welohe/r 
der  Ast  entspringt  (fig.  1.  a.)  und  swfsoben'  dem 
untersten.. Glinde  des  Astes  ^cb)  -keuie'  CSooiinunica« 
tlon  stattfindet,  sondern  beide  Glieder  durch  eine 
Seheidewabd.  * velMLcidhBiei^  'getreniit'  tSffd.  ^Die  Un-. 
tersitchung.  jüngerer^  eben  ei^st  hervor^prossender 
▲este  eseigt  jedeöh^i  dass^dittep'  Znstend^  d^.  Ms» 
gebildeten  Astes. nicht  von  seinem  ersten-Entstehen 
an  stattfand.  AnL:del»  Sielle,  wo»  ein  Ast*  hei«mr« 
sprosst^  i&eigt  sit;h  iiämlieh  iui  Anfange  nur  eine 
kleine  höckerige  Brotuberanse.  (fig.  SL  a.)  dee  Glie« 
des^  diese  verlängert >ich  allmählig  zu  einem  cyUii- 
drischen,  setcKehen  AuawiicbBe  (fig.  1.  e.  fig.  S.  b.)) 
.  vi^elcber  Chlorophyllkörner  entbült,  und  dessen  Höh- 
lunof  mit  der  des  Criiedes  vollkommen  zusammen- 
häufit*  Bei  solchen  Aesten«  welche  schon  eine 
gi*öss9re  Länge  erreicht  haben,  zeigt  «ich  Jiuii  au 

f 

»  ■  4 
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dtrAldk,  sie  mit  dap.Mutiex'^eUe  eu&ammeii- 
hängen,  ehie  ins  Innei*e  der  Z€ll0  ibineinrngende 
VweiigeiyBa§:i&g,  3.  a,),  wt^obe.  die  gtüne  Manm 
im  Innern  des  Fadens  zusamaienselinürt,.  alsa  eine 
ringförmige;  in  der  JUüle  dui*€bbrocheoe!  Sobeide«  '  , 
wand;  Bei  noeb  grosseren  Aesten  trlfit  mnn.  diese 
fieheidewand  vomer  mebp^ansgehildet)  .bis.  sie  ead» 
iick  den  Zusammenhang  zwiscben  der  Zeile .  des 
Astes  wmkk  des, Stammes .Tollig  imtierliridil  m»d  ätas* 
der  vorher  ästigen  Zeile  zwei  vuiiig  .von  .einander 
ibgesehlossciie*  Zellen^/ (fig^>^l.  «•  b.)  geWtnrdta  sind. 

Der  auf  die  angegebene  Weise  von  seiu^ir, 
HiiifenBaUiB  abgeschlossene  Ast  V^erlfingei^  sfeti-  ilii^ 
iser  mehr,  bis^  er  eine  sehr  fain^e,  cyliudrisebe 
bOe  d^t^iltf.  bifese  «heiH'  Meh  riiin  auf  eine  gan^ 
amdoge  Weise  durch  eine  senkrecht  auf  die  Achse  ^ 
*A§b  Aat#s  ^estdUe  Sebeidevrand  in^zwerfiber  i^bv 
ander  stehende  Zellen.  Von  diesen  veiügrössert 
sich  nnn  die  End2^ll<e 'iirfd'tl^eik  i^ich  später  eben- 
em auf  die  beschriebene  Weise  u*  s«  Ytn  läbenso 

-» 

kann  man  an  der  Endzeile  des  Stammes  dieselbe 
BHdan^  von  Scheidevirtinden  beobachten  (fig.  4.  a.)* 
Immer  bildet  sieb,  so  weit  meine  Beobachtungen 

aa  dieaep  jPAanze  veifibaii,..,ma'  Eine  Scheidewand 
auf  einmal  aus  und  zwar  inimer  in^der  endstän- 
digen Zielte;  niemals 'sah  ich  dagegen  die  welter 
unten  gelegenen  Zellen  später  in  mehrei*e' zerfallen '^'). 


0  V^lkommeo  übeT«iu8timiti«iiil  mit  Canf,  f^lam^raia 
tekeiat  die-  [üntwickliMiK  «fler  SStlUu  bei  «Uen  Arien 
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.  ■ 

Naehdem'  dieser  Vorgang  bei  der  ffmaoMett 

Cflaiwe^  bei  Wekher  weg[eii:dep  bedeatendeii  ChiSese 

ihrer  Zeilen  niebt  wohl  eine  Tä wefamg.  nögilch  I 

isty  dtäpcb  wi^derbvlte  BeobaditoiTgeh  fiastgestelU 

ist,  so  ist  ßs  nun  wohl  erlaubt,  auch  noch  bei  eini- 

,  ^en  andern  Gattungen  von  .Confc^ven,  bei  denen  der 

«Ichem  Beobaobtung  ««endtich  grösaere.  Sofafii^Mg^ 

keiteneatgegeiißtehen,  Veiuiehruuor  der  Zelku  durch 

BUdang  Ito»  iQuomItiideit ,  und  eine  ftfaaiieba ,  Att  ' 

des  Wachsthuines.  anKunehmen«^  ' 

.  *>  *^'B^  'Sept^nemä  (inisQ  ferne  as  erlaiibifiat,. 

Sajtonema  .WyöcÄroua,  \velches  ich  in  dieser  Bc^ 
s^iehm^g»  )4ngere  Zeit  bb^durcb  ,beoJba^htetj^^;<^nen 

Schluss  aaf  die  übrigen  Ariaii  an  iiiaachen)r^hM.  die  , 

£l^ug|ipgi;  fieuer  .^^en  4^^^  -'^''^^^^^Wtg ,  ^^if^*^ 
Zellen  in   so  grosse  Aehniiobkei^^  gait.der 

yoQ  ^ü^fefpa  glon^^^  be^chriebeneA,  .ala;diaay 
Theilnn^  ebeafalls»  nur  in  der  Endzeile  des  Fadens  i 
voc^aieb  gehtf  :3ei  difsftr  .pdfinaa  ia^  %  jiiittersla  | 

rupastre^f  und  /><?//«cicfflP  ,bejeichnc)^eD    Abtheiluogeu  ' 

der  Gattung  Cpnferua  zu  seyn,  in,  solcfue  mau   aiis  1 

^d^oi  sehr  SUujicIiea  Baue  dieser  Gewächse  kierauT  { 
schlössen  darf;  Wnigstens  glauUe  ich  ^eses  ^It  Sl« 

c\ntv\xc\l        Conferua  Jracta,  cristafa  Rot/iy  rupe.stris^  '1 

%xi  dürfen»  Eb^i^sp  j^chienev  mir  auch  dij»  Veras te- 
langen  von  CaWthamnidn  Roihii ,  repens ,  rateum^ 
Ectocarpus  littoralis  I^ng.,  chalj>bcBUS  Lyng.,  J}ra- 
parnaldia  plumosa,*  Xenuu,'  Chtetophoro  eiegans,  püi- 
.  farmu  auf  dieselbe/ .W<i«e  itch  bilden, 

r 
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Zeile  ilirer  Fadea  zo  einer  .  eiiurmigcn  Gestalt  an- 
geschwoUc^n  (fig.  C  a.),  ibrI^ngedarehflM86er-#ber(* 
trifft  den  der  Qbn£[€n  Zellen  der  Pilanze  .am  das 
i  —  4irache,  nnd  sie  dhterseheidet  siefa'ansserdeiD 
noch  durch  den  Mangel  eines  körnigen  Inhaltes 
und  meistens  durch  eine  röthliche  Färbunnr.  In 
dieser  'gr(>8Seren  Endzeile  bilden  sied  ntm  in  ihrem 
unterem  luiide  Scheidewände,  meistens  nur  eine  aaf 
einmal ,  in  seltneren  FäUen  aach  mehrere  eagleleh, 
durch  welche  der  unterste  Theil  jener  grösseren 
Zetta  als  eigene  Zelle  C%«  6*  b»)  abgesCMitsert  vAtiL 
Bald  .nach,  dem  Sichtbarwerden  der  Scheidewand 
seigen  sich  ,  in  der  Aeagebildeten  Zelte^  feine  KiSr' 
ner^  es  verwandelt  aiehv  allifilüig  ihre  ruthliche 
färbe  :ifi  ge15braün,  «nd  sie^filmiiiV  dir  Form  tthd 
Chrösto  der»  übrigen  .  Zellen,  des  Fadens  an.  ' 

.  Wenn  Aach-  bei  dieser  Pflanze  im  ^k^e^Inriaissi- 
gen  Verianfs' ^er  Vegetation  nur  die  Endi^cMe  Mdieso 
Vermehrungsart  zeigt,  so  scheint  doch  jede  Zelle 
derselben  4ie  Fähigkeit  ea  'liesitzeii)  shsh'  M  iie^ 
grössern,  und  neue  Zellen  auf  die  beschriebene 
Weise  eü  erzeng'eh*  Wenn  nämlich  eine  Trennung ' 
der  ZeUenreihe  an  irgend  einer  Stehe  eintritt ,  so 
wachsen 'die  böidea'dinrch  die  Trenncmg  erttstan« 
daien  Endeil  des  Fadens  auf  die  gleiche  Weise 
wier  sein^  Spitze  fort^  dorebbrechen  dite  gleiohför* 
mige,  membranose  Hülle  und  stellen  so^  Aeste  dar« 
Wie  in  HinsicU;  anf  Ihren  ganzen  '  Baü  <  die 
OacUMorte»' die  grosse  Aehnlichkeit  mit&cyteneoMi 
besitzen,  so  scheinen  auch  bei  ihnen  die  Zellen 
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diH*ch  Tbailnng  der  vergrtteserteit  EiiSzelie  in  kni' 

Bei  Kimlaria  .  .  .  .  (nova  spec.  ?)  eeigen  im 
GegensMze  gegen  die  bisher  betrficliteten  Coiifei-- 
Ten  nicht  die  fin  der  Spitze  des  Fadens,  6^**4jern 
die  in  seiner  Oliite  li^g^nden  Zellen  das  .Verinöjg^u 

bich  zu  theilen. 

Uotßi^Rcht  man  nämiicU  jiuige  Aestchen  dieser 
püimB»^«  Wh  findet  iton  die  «weite  (bei  «deMr>  «r« 
)|r«|ib&enej^.  Faden  sehr  Imige,  cylindriscbe>  &Ua 
1  Cfig-  10.  aO  noch  'sebr'  -knrs  (fig.  llc  n.)'- und ''die 
auf  di^f^eJI»«'.  iolgendent*Cfig*  b.)  eifuruiigv  ebne 
I^u^bnärungen  und.:;  Ooei^wände.  Bei  -ült^mt 
gjiden  •yi^rliingem^  fikh'  di^nfer«  cylindciapbm 'Zella 
zunächst  gel4?gtoeii  (fig.  .11.  b.)  auffallend,  und  zei- 

^e«K;^ei|d|Hih  :(fig(  ^S.  ifaL) .  md^eie:  jedoefa;dm.  leicht 
"   iu^gedei;itfti0  Scheidewände«     Diese  Scheidewände 
vfliiiASelU»:  sieb  /alliMÜig  md.  pnän  -eBkfnntiijiänfi^ 
beim  erw.a^b^ejien  faden: -keinen  Ujiter}!>ehied  mehr 
^     Bwiäebeli  dleseYi  ipStev  gdt^ildeten  und  den  - or* 
sp^rüngltchen  Scheideia^Hnden  (fig.  10.  b.J  •  Wenn 
dagegen  mit  "dem  Altäp  ^fer  fttfmige  .Inhalt  idieseit 
f  äden  .abgenpmmen  oder  juch  völlig  verler en  hat 
(fig.  9.)9  daiHi-  erCenM  maif'MAfig  in  dM  sainfiehs^ 
.  an  die  cyliadi'iaehci  (a.)  Zelle  atossendenZelleureiben 
(fig.  9.  bo,  welche,  wie  oben  .bemerkt,  durch  luebr«« 
^oha<  Theilung  ^aoa  .  liTühac  ftin&ehen  -ZeUen^  ent- 

standen  eind,  dass  die  s^iättr  gebildeten  Seheide- 

ivmujb  läeh.  lüoht  imofer  virflatlUidig  aoabildetan^ 

% 
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mdem  rfob  hitofig*  in 'deiß)llilMi  ifkht'  fmhbnm 

babeJi  und  ritigior^aige  Verengerungen  bilden« 
IfAficbe  Ersdieinmigen')  jdie  ieli  An  den  ww» 
seUedti^eo  Arten  von  Zygneim  beobachtete,  maehen 
mir  es  ferner  mehr  ab  wahrscheinlich,  dass  auch 
bei  dieeea  G^wüchsen  die-  einsefaien  Zellen  *da«  ^ 
Vermögen  besitzen,  bich  in  ihrar  Mitte  durch  eine 
qMter  gebildete  Seheidewand  so:  theiienc  Dia  anf^ 
Ulend^e  Erseheiiiung  dieser  Art,  die  ieh  mir  aof 
biae,  andere i Weise,  su  'erklirm  vermag,  iae^'fid^ 
gende.  Bei  Zygnema  lüngatum-  A^.  haben  die 
Sdieidewliiide  eih^a  ganz  elgenthttmllohen  .BanJ 
den  ich  »onst  nur  noch  tun  einer  andern  A&*t  dec« 
Mlbea  GaAtnngf  gefunden  ^babet  Ea  tat  nSaiBdi 
dift  li^udßäcbe  einas  jeden.  Soblaucbea  nicht  abe% 
iaidern  in  eirtte  fitaai^eifr-*tontaehen'  Forlsatz'  rer« 
läiigeii  Ci^»  ,7*  a.)^  Dieaar  .«Fortsats  kanar- ai€b..in 
seiner  walu*en  Gestalt  nur  dann  zeigen,  wenn  swd 
filied^'  vm  einander  gätraAnfe  werden ;  *  .wann  da- 

H^gm  die  Fäden  unverletzt  sind,  so  ist  jener  Fortr 

tau  uageiabn*  naab  Aj^t^  einfia  Handacbtihfingem 

uiageii^iil^  jund  stallt  sich  jiiitur  der  Form^  ,wie  e^ 
%  &  a.  hJ  o.  aeigt^  dar.  fiieaea  ist'  der  gawShn* 
litl)e  Fall  .und  hei  den.,  meisten  Fäden  uu&n. 
ttin  Glied  andere  ^badet.  finden. -r  Nim  traf  ieh 
^i^er  auch  einzelne  Fäden,  an  denen  ein  Theil  der 
fiÜeder  die  gewdbnHehe  Lirnge  hatte  (fig.  8."aW-*-  b.>, 
während  ein  anderer  Theil  des  Gliedes  nur.  halb 
•0  lang  war  (fig.  8.  b  —  d,  d-T^ci).  Bei  diesen 
-kürzeren  Gliedern  aeigte  aicb  mm  regeimüsaig,  daaa 
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ntiir  die  aU*ejmirenden.Sctieide wände  die  dieser  Art 
SiduiteineB<ie  Bildung  hatten  Oo  dMs:  «iso  dvrch 
diese  Scheidewände  die  Fäden  in  Glieder  von  nor- 1 
HHilep  -L^nge  (fig.  8.  b  — cO  ge^heitt*  waren)  ^  das» 
dagegen  die  zwiafsheniiegeuden  Scheidewände  Cfig. : 
8.  d.)  die. bei  den  Übrigen  Confervea  gewöhnliche 
ebe-e  Foaa- .«igten. .  .  •   -  •       :  j 

^;     Sollten  nun  nicht  die  geraden  Scheidewände  ^ 
Itip&ter  gefaiidet  und.  noch  n!ci;it  Tolikommcft  anage*; 
biUet  beyn  ?.  Leider.gelang  es  mir  nicht,  raichdurch 
düseaie  JBeobaiditimgen  hteFon  m  öbereeiigeN ,  ieh  i 
\iin  Aber  um  so  mehr  geneigt,  4ieses  anzunehmen, i 
da  eit  iioek  bei  aodam  Arten,  'besondm  Zyffnenml 
nifidim  .vorkommt,  dass  einaelne.  Giiedeff  nur  halb 
aa3taiig.  als  die  banadlbarten  afiid;  und  aoe&  fepei 
diaaea  die  altermrätde«  Ssoheidewände**  zwischen 
den  .  iLHraereti  Gliedern '  deutHch  verschieden  von 
flenen-  aind^  weiche  die  längeren-G  liedei>  begrenzen*^)* 

'■  Die  angeführten  Beobachtungen  werden  hin- 
Mielien,  am  zn  . beweisen,  dasa  die  Vermehrpngi 
der  Zellen  durch  Theilung  bei  den  Conlerven  keine 
ganz  mlteneEradfehnlng  ist*  Sie  aind^^in.  vp^tierei^! 
Beweis  daliir,  dass  die  ¥qrm  der  Pflanzenzellen 
idiiht,'4riFla  maikche  Phytotoiaeih*  anzunehmen  geneigt 
waren,  luis  von.  einer  Ausdehnung  nach  allen  ßicb- 

i  ♦)  EiDC  Abbildung  eines  solclien  Fadens  von,  Zy^Jiema 
j^^}^dum  ist  in  ^er  unter  dem  Präsidiiim  Toa  Aa|^o. 
JloUl  erschleoeDen  Dissertalion  toq  Fri«oait  über 
.Verbindung  der  Tflantenzellen  untereinander.  Tü-^^ 
bingen  iSäö,  iu£  Tal>,  X.  fig,  i3.  gegeben:  '     '   '   ^  \ 
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tongen  ond  auf  ganz  mechanische  Weise  von  einem 
pawiTen  Znsammengeprei^ffri^rdai  durch  maKtgende 
Gebilde  abhänjgig  ist.  '        *  '  ' 

Vlelieiebt  wfH  'aucft  llliH«^  irt  ^eiit  beachvto^ 
benen  Vorgänge  eine  Analogie  mit  der  ^heiiung 
der  Diatomeen  sehen ,  und  In  ihin^  einen  <0pIiii4 
aehr.  &Mden ,  dieae  Gesciiöpfe  su  dem  .  f  flfuizeii- 
reiclie  EU  zählen.    ::  '   .   .  ,  ,u  r*:'!'.. 

.  . .  II«  C  o  r  r  .e  p  ji  d  e  n,»^  .  \i 
'  IikHinsicht  der  von  dem  Hrn.  ülreetor  v.  V  o  i  th 
der  Verehcten  Versamvilung  .d^r  KjS«,  Jl>otmiaclieii 
Gesellschaft  iu  deren  Sitzung  vom  IL  dSov.  ISü 
nitgetb^ten  patfaoiogiaehen  firscheinung  an  .  TOR 
Hra»  Dr.  Gieri  in  Neunbnrg  einge&tincUeu  Aepfeln 
Mskkih  ebenfalls  der  BlebHii^^*  dass  die  bei  deo» 
Loschen  dea  iiaikes  entstehenden  Dämpf<0  die  an 
jenen  Früchten  bemerkte  AbnormitHt . dnrchAUS  iiicht 
Imben  be%virken  können, 

llüchst  wahrscheinlich  ist  aber  die  Krankheit 
<ie8  Bapmes  und  die  Abnormität  aeiner  Früchte  da- 
durch veranlasst  vvonlcii,  Uas:>  der  Baum  in  dem 
Zeitradm  von  zwei  Jahren  diirch  die  während  der^ 
selben  anhaltende  Dürre  gezwungen  worden  ist^ 
^e.  zu  grosse,  seiner  Idon^titution  nicht  'angemefrs 
6ene  Menge  von  Kalkerde,  die  ihm  im  aufgelösten 
Zoitande^  als  doppelt  koBfenisaare  und  hnmassaitt'6 
Kalkei*de, ,  zugeführt  worden,  i^t,  anfzuneUmen. " 

Ha  der  'Baam  höchst  w  ahrscheinlieh  an  dieser 
teberladung  mit  Kalkerde  absterben  wird,  sö  ist 
^gewiss  zweckmässig,  das  Holz  desselben,  bcsun- 
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das  Stamm -  Ende  und  den  Wurz^lstock,  n 
Tbi^ireftnen,  und  di«ir.AÄ«fc«  auf Kalkeirda  «u  unter- 
ßuchen,  da  sich  dann  sicher,  im  Vergleiche  mit 
dem  Hol«0. 0Snfifr  wJE  ÄÄBW.  ändern  Bqden  gewach- 
newen  Apfoibaumes,  eine  gi'osse  Verschiedenheit  in 
Hinsaht  4«i  «ebaltei  au  Kalkerde  findw,  wird, 

*Auoh-dte  Früchts  V' deren  grössere  j^cifische 
Schwere  schon  einen  ihrer  Konstitttiian^  freatde» 
Gehalt  bevrkandeten  ^  hätten  auf  itu  en  Gehalt  an 
apfelsauern  Kalk,  den  sie  gewiss  in  einer  vom 
fiörmalm  VerhÄltnisae  sehr:,  abweichendew.  Menge 
enthalten  haben  werden,  untersucht  werden  müssen, 
dMn  tfit -woMvm€bt>  beswei^^^^  daaa  die 
überiliissige  Menge  von  Kalkerde  die  naturgemässe 
VmanderuHg  der  Apfebäare  in.  Zocker  and  das 
Blehiigwerden  des  Parenchyms  verhindert  habe*  * 

Braunschweig.-''*       ^  Wiegmann. 

...  ■  . 

/         '  in.    Botanische  Nbtise'n. 

In  dem  19..  der  Flora,  Band  I.,  Seite 

397.  findet  sich  ,  eine  sehr  klare  AuseinanderaetKiing 
über  Phyleuma  belonicmfoUum  pnd  Ph.  scor^^^onerm- 
folium ;  die  hier  gegebenen  Beschreibungen  passen 
aufs.  Genaueste  auf  meine»  im  vorigen  Jahre  einge- 
sammelten Exemplare;  und  zwar  fand  ich  Phyt. 
tetofUcwfMum  auf  dem  Scjilehern  bei  Bötzen,  Ph. 
scor%onercefolium  bei  Gestein,  yfo  es  auch  der  Ver- 
fa^^p  djieses  Aufsatzes  angibt.  " 
1  .ÄhadenfeW..  -  .  .  .....  Kulbing, 
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Nro.  3.   Regensburg)  am  21.  Januar  1837. 


L    Original -Abhan diu ng e n. 

Hofi'ath  K  e  i  ch  e  n  b  a  ch  aus  Dresden :  ^^Blicke  in 
die  natdrliehen  Verwanätsehaften  des  Pfllanssen- 
Teichs  und  die  Entwicklung  der  r/Ianzen  über- 
k«fpC,  uZt  Bxsis  für  die  KkissificaiUm;  des  Ge-  • 
wächsreichsf*  * —  gesprochen  in  der  dritten  all- 
gemeinen Sitzung  der  Versammlung  der  Natura 
forsciier  zu  Jena,  am  23.  Sept.  183G. 

Wenn  der  die  Natur  beschauende  Forscher  ^ 
Im  Beginn  seiner  Foracfaong  der  Betrachtung  djM 
Einzelnen  sich  hingab,  wenn  er  durch  angeborene 
Neigung  eohonr  früher,  oder  spNter  ^twa  durch  Bei- 
bpiei  und  Lehre,  ja  durch  scheiabareii  ZiUall  zum 
äthanen  ermuntert  — -  damaeh  strebte,  die  ersten 
Eindrücke,  welche  einzelne  Fossilien,  Pßanzen  oder 
TUere  auf  ihn  gemacht  hatten,  zu  fesseln,  das  Bild  * 
ihrer  Gestaltung  aufzufassen  und  in  seiner  Erinne- 
nmg  Btt  bewahren;  wenn  er  bald  wieder  jene 
genannten  Einzelheiten  in  ihre  Tbeile  zerlegte,  das 
ahfiMshere  Gefüge  der  Fossilien*  oder  das,  viele 
Stufen  der  Ausbildung  durchlaufende  Gewebe  der 
PAsnee  und  de»  Thieres  vevfelgend,  so  wird  er  die 
g^t>sse  JMannigfaltigkeii  der  Tbetlie,  so  wie  den  viel- 
Plots  i837.  5.  G  y 
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fachen  Wechsel  ihrer  V^biodungen  erkennen^  darin 
die  Verhältnisse  ahnend ,  welche  die  Mannigfaltig- 
keit der  Matorkörper  üb^'baapi  jfia  bedingen  ver» 

mögen. 

Diesen  Anlauf  beginnend,  that  der  Natarfiir* 
scher  den  ernten  Schritt  auf  der  Bahn,  die  ihm 
vorliegt,  er  gibt  sich  selbst  bin  an  die  Nator,  er 
lässt  sie  auf  sich  wirken ,  noch  geht  von  ihm 
keine  Rückwirkung  mtf  sie  ans.  In  dieser  Weise 
thut  der  Naturforscher  das  für  Individualitäti 
was  die  Gesamoitheit  der  ¥ orscher  jSnm  verdankt, 
welche  diese' als  ^ip  Schö})fer  .der  Wiäs^uichait 
ehrt  —  er  beobachtet. 

So  wie  aber  al(es  Lebendige,  dem  Gesetze  der 
Entwicklung  unterworfen,  diesem'unfer  begünstigen- 
den Umständen  auck  £u  folgen  vennag  und  geiDi^^ 
durch  Urgesetze  bezeichnete  Stadien  einer  vorge- 
seiebneteu  Bahn  ra  darohiaufen  sich  bemüht«  oft 
aber  im  Streben  gebemmt  wii  d,  auf  einer  niederen 
Stofe  beharrend,  so  beharrt  anch  von  dan^Fer- 
schern  ein  Theil  auf  der  Stfife  der  B^pbachtuug, 
Me  Materialien  f&r  weitere  Eorsdiong  eiilzela  ab- 
deckend, au&ammelnd  und  bietend.  . —  Unbeiiniich 
angeregt  filblen  sich  .Andre,  die.  serstreuten  Beob- 
achtungen musternd  y  welche  i^u  ungeregelten  Mas^ 
sen  sich  aiihäajfend,  wälerstreben  dem  Gesetise  der 
Ordnung,  denn  die  Oritom^  ist  es,  welcher  <ier 
denkende  Mensch  nachstrebt,  die  Ordnung,  Welche 
sehen  der  geregelte  Bau  der  Thiede  ihm  .vorbUdbt,. 
ak  Leitätern  des  geseUigen  Lebens. 
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Der  N«tttrfarscher  thnt  dbraai  eiam  %iW€Um 

Schritt,  wenn  er  das  Zerstreute  ^ur  Ordnung  ver» 
wdfit,  wenn  er  da%  was  mehreren  feiner  beobach- 
teten fi^atui'kqrper  gemeinsam  ist,  aufsucht  und  diese 
fieoieineanie  ab  verbindenden  Charaeter  bei  seiner 
Sonderung  der  ßlasseu,  bei  seiner  Gi*u|)pirung  dep 
fiNwen  voranstellt  Aach  d»e:^m  Schritte,  In  wel« 
Aem  der  klasmficirende  Clei&t  sich  be%vegt,  öffnet 
deh  ,  so  v^ie  im  Organischen  immer  zuerst  eine 
Zweitheilong  de«  Einfachen  erkannt  vvird^  die  ge« 
theilte  Bahn  derüTtin^^  und  Natur.  Das  im  Moment 
aefgelasBte  gibt  die  Kunst  wieder^  sie  beachtet  die 
Natur  in  eineia  vorlie^j^eiideji  Abschluss  ihre  Ent- 
iriclünng  and  (UciH  deren  Gestaltung  in  diesem 
4l)schlu£i8«  Uie  Aufgabe  der  rein  natürlichen  Er-- 
jEsantniss  ist  . eine  habere^  sie  will  das  Bild  von 
der  Natur  sehen,  wie  diese  ist,  wie  sie  ,entsteht| 
sieh  entfidtead  emporstrebt  und  endlich  vollendet 
wieder  in  den  ewigen  Cyclus  aiies  Lebens,  in  der 
Attflfisong  sich  wiederereeugend ,  liinabsinkfL  80 
greift  das  JUoment  des  lijidens  wieder  ein  in  das 
■ement  des  Beginnens. 

Es  ist  hier  nicht  Ort  und  Zeit,  die  grossen 
Leistungen  zu  erwähnen,  welche  für  Lösung  so^ 
fMdcfatiger  Bäihsel  des  Lel^eps   uns  vcu4iegen. 
Was  2ur  Erforschung  dieser  Probleme  im  lieieieb 

^er  natürlichen  KlassÜication  der  Pflanzenwdt 

der  nordische  I^in^ige  that  und  bib  au  sein  Ende 
thätig  erstrebte,  was  Fraii|^*eichs  klassifidrende 
Deister  ttfisterbUch  machte»  >^as  jener,  auch  deutsiphe 

Ca 


Digitiztxi 


36 


Forschung  und  deutsche  Geselligkeit  hochachtende 
Britten  durch  unermüdlichen  FleU»  ^efbiiden  imd 
tief  in  den  Annalen  des  Wissens  begründet,  was 
endlich  im  hochgebildeten  Genf  dep  Biesengeiat 
eines  der  liebenswürdigsten  Natui*forscher  geleistet, 
Was  der,  dessen^  Abwesenheit  wir  Alle  beklagen, 
mit  seinem  äcböpiertaient  selbstzenc^end  erschuf, 
oder  was  anwesende  CoUegen  und  Freunde  Gros- 
ses gegeben,  es  ist  bekannter,  als  dass  es  Aufzäh- 
lung erheischte ,  sie  gaben  es  der  Well  und  dte 
Weit  ist*s  —  welche  kennte  was  sie  gaben! 

Aber  w^nn  ein  von  frühester  Jugend  an  der 
Wissenschaft  geweihtes  Leben,  wenn  die  Ge- 
legenheit, reiehe  und  grossartige  Mittel  fffr  eig^ 
Furschong  su  beimtzeu,  einigen  Anspruch  gibt| 
ihre  Bahn  verfolgen  su  dürfen,  sich  aneuschliessen 
an  ihr  Streben  nach  Erforschung,  nach  firkenntniw 
der  für  Alle  frei  und  offen  sieh  selbst  bietenden 
.  Schüpfnng,  so  mag  es  auch  ferner  dem  Einssetnen 
erlaubt  seyn,  die  Worte  des  unsterblichen  Meisters, 
worin  er  bei  seinem  ^, Vorschlag  mir  Güte"  AHe 
zur  Mitwirkung  auffordert,  auf  sieh  zu  beziehen 
und  bescheiden,  m  bieten,  was  er  gesehen,  wae  er 
erforscht  und  combinirend  bedacht  bat.  ^ 

fSrst,  wenn  für  die  Kenntnis  des  Einselnett 
so  grqsse  Resultate  vorliegen,  wie  die  thätig wirkende 
Zeit  ans  gegeben  ,  ^  kann  davon  die  Rede  seyn  ,  et^ 
was  Ganzes  zu  erfassen,  an  einen  Zusammenhang 
In  d6r  Betohanung  ztt  denken,  denn  die  BeadUmiß 
des  Ganzen  ist  das  erste  ErjGorderniss,  wo  es  gilt. 
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dn  Begriff  der  Systematik  im  Leben  sa  führen, 

welcher  nur  dem  Universoia  gebuii;,  dessen  rio^ 
wmMger  ZwatHmetdurnff  das  System  mMmI  M. 

Leider  sehen  wir  diesen  Cegriff  nur  von  We- 
llen klar  a«%rfitsst^  im  Aligemeinen  strebt  man 
Bach  Eriorsebung  der  Natur  in  einzelnen  Grup* 
pen  tand  Sphären,  ohne  die  Hernionie  des  Oanzen 
la  aluien,  ohne  an  den  Ariadnei^chea  Faden  au 
denken,  der  allein  fabig  ist,  durch  das  Labyrinth 
der  Formen  eine  Itahn  uu%  m  sichern.    In'  glei«  . 
eher  Welbo  kann  es  auch  für  die  abgesondert^ 
Beiraebtang  einer  Flora,  des  Inbegrift  der  in  eir 
Dem  geographisch  oder  topographisch  beschrankten 
Brdtheile  wkomiaenden  Gewächse,  kein  besonde- 
res System  geben.    Die  allgemeinen,  tiefer  liegen- 
des Besiehuiigen  kehren  wohl  aoeh  in  dertbeilweU 
san  B^aohtiittg  des  Universums  wieder,  aber  die  ^ 
rieb  mehr  mim  Besondern  spaltenden^  Stufen  yer- 
Mecen  m<^h^mmer  mehr,  wenn  wir  den  Blick  vom 
CUumen  abwenden,  und  dann  stellt  sieh  die  neoe 
Attfgabe:  das  Stückwerk,  weldias  eine  Flora  im- 
mer seyn  muss,  zusammenzuhalten,  die  nothvveudi- 
ge  Beaiebong  zum  .Ganzen  an  finden.    So  treten 
denn  die  geograjjbibt  hen  Verhältnisse  hervor,  in- 
im  die  Stufen,  w^hshe  die  natürlichen  Familien^ 
LüJen,  meJur  noch  die  der  Gattungen,  am  meh 
äm  die  der  Arten  sich  zu  besondem  Gruppiran« 
gen  gestalten,  eingebe  zu  eigentbüiulicben  Verei- 
neiu   So  bereitet  ist  durch  die  Vergleichong  und 
Zählung  jeuer  Stui'eii  die  int^ressa^ite  —  botauwhe 
UrUkmelik^  euie  der  edelsten  filiithep  miserer  Zeit ! 

- 
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'  Widmeti  wtif  aber-  dm-  nothwfmdigen  fmmm^ 
meitbange  des  Ganzeii  rinige  Auffliei'ksftmkeit , 
dem  wir  dalran  denken^  in  ''dt6  imalNiehbara  Mmm 
der  in  unserer  'L/^ii  von  Tag  eu  Tag  mehr  %er^ 
äf^Uerten  Familien  oder  sogenannten  Ordnungen^ 
eine  wiifkliehe  Ordnung,  einen  yei*stlbidigen,  das 
Gleichgewicht  lurderiideii ,  natürlichen  Zusninmen- 
Kang  bringen,  ao  erkennen  wir  da«  Bedürit» 
liiss  der  Zeit,  wir  beachten  ein  höheres  Prulileui 
misers  Jahrhunderts,  denn  vrir  werden  «na  erst 
auf  diesem  Wege  bewnsst,  dass  es  ^in  Princtp 
von  Einheit  ist,  weiebes,  wie'  in  der  Sehöpfong 
der  vanzen  Natui\  so  auch  in  dem  heiteren  fieiche 
der  Pflanzen,  aus  sich  die  Formitn  entfaltet. 

Die  ersten  ^d  allgemeinsten  Bezjiefaungen  im 
Universum  des  Pflanzenreichs  greil^  *dor«h  alle 
Floren  der  Welt ,  die  erste  Entwicklung  bei  «Kfs» 
Qiung  und  Knospung  der  Gewächse,  unterscheidet 
die  üier  bekannten  Jiauptstufen  derGev^haforaaen 
leicht. 

I.  NäckUeelmeri  €ipmn&blaMd*  Sie  entspreehen 
dem  Innersten,  was  jede  höher  organisirte  Pflanze 
in  sieh  triigt,  so  wie  fiberhaopt  der  Gang  der 
Entwicklung  in  der  Pflanze  —  dem  d^s  Tbierea 
hierin  entsprechend  —  auf  niederen  Stufen  imaaer 
früher  das  Innere  erschaflit ,  ai^f  höheren  ätuteii 
dieses  spffter  in  dea»  Aenssern  eingesehlosseil  gebiert 
Diese  Kacktkeimer  sind  die  am  einfachsten  organi- 
Strien  GewUehse  ^  Ihr  ICdrper  ist  isolirter  Sehelin« 
Stoff  oder  an  der  Lu&  verhäitetes ,  lasei*ig  bröck- 
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liges  lbl>k,  welches  die  Keimkörnchen  um^ibf, 
gleiek  dieui  Marke  uad  gleich  den  Uülien  des  Keim- 
tings  der  ausgebildeten  Pflanze.  Als  solche  Keim- 
fatilen  geben  sie  sur  Zeit  der  Keimung  die  Keime« 
^aäsererfüllte  Bläschen,  nacht  aus  nkh  heraus  und 
das  GiBriniieii  des  Wasiem  in  diesen  bereitet  die 
Keimung,  welche  dann  durch  Verlängerung  und 
dmrch  einZosaiiinienti^etinA  vieler  gieiehartigen  Keim** 
linge  vermittelt  wird,  um  eih  neues  Gebilde  her- 
fe»ttmfai,  efaie  neue  Generation  sn  beginnen.  Die 
Vidheit  strebt  also  hier  gemeinschaftlich  darnach, 
^oreli  Conoentratton  erst  yersehmelzend ,  eine  gOp 
meinsame  Individualität  su  erlangen.  Bunte  Erd^ 
fmten  ckmdilerieiren  die  äussere  Erscheinung, 
au  wrioher  das  Iifihere  Grasgrün  noch  fehlt»  Ihre 
gakeinblatteg  sind  selbst  Hark,  nichts  als  wimitteU 
beee  £artaiilM  der  Keimhüile  und  ihre  Lebeus- 
ümctionen  bethxtigt  nur  feuchte  Atmosphäre,  Trok- 
kenheit  ititerbrioht  jene  n^d  versetzt  diese  Ge- 
wächse in  Scheintod. 

Hilter  gebären  swe|,  Klassen,  vrelehe  die  Tar 
fei  in  ihren  beiden  untersten  Zonen  erläutert. 
(Hierbei  wurde  die  in  Kupier  gestochene  Wapd- 
lafel  vorgezeigt  und  herumgegeben  ,  welche  zu  des 
Veriassers  PfloMenrekh  gebtfrt*). 

« 

Dm  ]^ßawunr0Uh  in  »«inco  aaiüvlichea  Klsstea  uimI 
Famllieo  eatwickfU  und  dürch  mehr  als  tauseod  in 

Kupier  gestochene  LitldUchc  Darstellungen  für  Anfängt-';" 
und  Freuude  der  Botanik  erläuierU^  ^'obfit  s&wei  Hol« 
len  Text.   Leipzig ,  bei  Wagner» 


40,  ^ 

Erste  Klasse.   Pihses  Fangt,  Kos  Ka^akSm- 

eben  und  Hüllen.  (Keine  Pflanzensubstanz 
iuidPb>tochioi%  dumm  aach  keine  Knospaiig.) 
Sie  8in4  unstreitig  die  allereinfacbsten  Gebilde 
des  Gewliehsreichs ,  auf  der  allerniedrigaten  Stafo 
der  Organismen  verharrend^  dem  ioneraien  Sanum* 
gebilde  der  höhern  PAi^nze  vergleiebbar.  Mangel 
alles  dessen jj,  was  die  excenirisehe  £ntwieklong  der 
Pflanze  erzeugt,  in^ibesoiidere  der  gänzliche  Mangel 
des  Grünstufis  (PbyiMhlor)  sondert  ai^  gtfnalicb  Toa 
allen  übrigen  Stufen  der  Entwieklnng  dieses  Natur- 
reichs, als  niedrigstes  Vorbild.  Es  ist  die  Ansieht, 
dass  die  Pilze,  als  Kinder  einer  fortgesetzten  Schö« 
pfnng,  nur  Traambitder  von  Formen  ainer  btibaeh 
Pflanzenwelt,  gleichsam  über  die  Erdiläche  verstreuter 
Stanbiieutel  und  Fmehtknolen  youelellon)  fai  ■  eiiiat 
Nachhall  alter  ^aturi&raft  üp(>ig  eai|^sebies8end ; 
eine  ebenso  geistreiche,  als  diejenige' ein  glbudiobes 
Missversteben  derselben  verratben  wMAe,  naeh 
welcher  wir  den  Pilzen  etwa  am  Ende  des  Ganeea 
ihre  SteUong  anweism  wollten,  sie  als  einen  An- 
hang des  Gewächsreichä  betrachtend.  Die  Natur  hat 
sieh  durch  ihre  l^heile  nach  and  Jiaeh  als  Ganeas 
gestaltet,  diese  aber  im  Grundgesetze  ihres  Ver- 
lai^  nicht  in  einer  stetigen  Reihe  ron  Formen  der 
Zeit  nach  entwickelt,  sondern  das,  was  sie  zuerst 
geschaffen,  wie  die  Tbesta  der  Urkraft,  durch  Anti- 
tbesen  nach,  beiderlei  Richtung  vermittelt  So  trat 
das  Höhere  auf  wie  das  Niedere,  nnd  wie  im  Thier» 
reiche  der  iliuge weide wui*m'  sp&ter^  erschafien,  als 
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PHe  gpXter  als  die  höhere  Pflame^  die  ihn  trXgfc 
iiiid  en&eagt,  auf  ^die  WeUbühne  getreten  seyn,  aber 
wie  diese  niedem  und  alle  Naebbam  der  Urty|)eii, 
10  iolgten  .  auch  die  höchsten  Orgauismeu  erst  der 
weitern  Entfaltung  der  Schöpfung,  und  so  wie  der 
JNU  doreh  «eine  Keime  die  IndividaaUtät  erst  er» 
ruigen  muss,  so  zeigt  auch  der  Entozoen  Grupplrung 
fa  der  gemeinsamen  Blase  des  Echinaeoeeus  und 
Coenurm  oder  in  dem  gesonderten  Gliedleben  des 
Bandworms  das  Bestreben  der  Aggregation,  die 
selbststäiidige  Individualität  zu  erreichen,  wie  die 
fertMMong  der  natürlichen  Reihen  beweist.  8on* 
derung  der  allernächsten  Verwandtschaft  würde 
da  erniseqnentes  Verfolgen  solchen  Prindipes  be^ 
dingen.    Wollten  wir  versuche^^i,  mit  den  Algen 
das  O^wXohsreich  ao  beginnen  nnd  diese  ßrtin- 
pflansen  von  ihren  Verwandten  durch  Dazwischen- 
selaiiiig  dir  Pilze  so  trennen,  so  würde  diess  nicht 
«mehr  den  Namen  eines  künstliahen  Systemes  ver- 
dienen,  es  wSre  nur  ~  widemaUMich  zn  nennen. 
Zweite  Klasse.    FiedUen:  lachenes^  Psara^ 
Keimkörnchen  und  deren  Hüllen,  nebst  Phyto* 
ehlorkärnchen  im  Innern  verschlossen,  welche 
die  Hüllen  durchbrechen  und  als  Knospen 
bervortreten  köniien,  eine  untergeordnete  Ver« 
mebrungsweise  beginnend.  (Endo-  oder  CSryp* 
iochlorophyten). 
Die  Flechten  sind  die  Pike  wieder,  mli  dem 

ZuMQtM  von  PhytoehlorkSmern/  ide  sind  ämtun 


V 
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ersten  Gewächse,  welche  aach  die  eweite^  dem 
Indifidoo  gehörige '  Veraiehitingsweise  gttwinneii, 
sie  haben  die  Individualität  der  Pflanze  erreicht! 

Sa  treten  die  Fteehten  mf,  als  die  Vermittler 
zwischen'' Pilz  und  Pflanze,  als  die  natüi^ich  ver- 
«liiädenden  Glieder  ewiseben  dem  Aiedrigsten^  Vor^ 
bilde  des  Gewächsi*ekhs  ond  zwischen  seiner  höiiera 

grünen  Entfaltang  ^ 
II.  ZeUkekner:  Cer%ohla$t(B.  Die  Zellkeimev 
sind  wieder  dieNacktkeimer  mit  einem  ot*gajniaobM 
Zusätze^  sie  sind  nämlich  in  ihrer  Bedeutnng  wie- 
derum das  Innerste  der  Pflanze,  mit  ^der  sich  zum 
Splint  gestakenden  Zelt-  und  FasersubatafM«*  In 
dieser  Wei^e  immer  fähig,  eine  Sonderung  aus  /.wei 
Bifferenzirten  zu  offenbaren,  entwickeln  sieh  aitiA 
beide  Gefäss  Systeme,  und  die  dies^i  entsprechen» 
den  Geaeblechter  treten  in  der  ersleit  -  Andeotiuig 
auf;  SO,  eii>e  wei)>iiciie  Sphäi'e:  Saftgefässe^  PU 
säU^  und  .  eine  mMnnliche  Sphäre  deutet  %plMtf  wmt 
latfC'  oder  SptralffefcLsne  mit  ihren  Spalläfnimgen 
und  StafdAeUteh  Ihr  Keimiing  iyesllst'selioA  >«iM 
ihm  eigenthümiiche,  zellige  liüile,  welche  ans  der 
Pflanze  mit  ihm  beraostritt  vnd  durefi  seine  Keimung 
zerprengt  wird,  sie  entfaltet  sich  weiter  und  ihre 
Erstgeburt  Ist  ein  mit  Pflameengriin  erfiHftes;  zelli* 
ges  Zwiscbengebilde,  zwischen  Keim  und  Gewächs 
in  Gestalt  von  Fäden  oder  von  Blättcfaen,  die  soge- 
nannten Coiyledmidien*  Ganz  analog  dieser  Keimung 
entwickelt  ^oh  auch  die  Knospe,  welche  eine 
•chleimartige  Hülle,  die  hie  tind  da  als  Knospen- 
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beutet  gestaltet  »  mehrer«  *  Knospen  ciiiscblossi^ 
dar ebbvtefat  ^  od^r  siegekchnpplg  liegende  BUittohcÄt 
anaeinauderd rängt,  zum  Lichte  gelangen  zu  können^ 
•ho  erstes  Vorbild  der  Zwiebel.  Die  Oewtfehm 
dieser  Klasse  entwickeln  Blätter,  welche  mit  ihre£^ 
8|)Iin4bildung .  onmUtelbAr  cusaiiinicnhängen  und,  so 
wie  ihre  Früchte ,  aua  dieser  gewebt  ^iud.  Dahin 
gehört  die  - 
Drrtte  Kifisse.   Grünpflamen^  Choropliyla. 

Sie  entsteigen  dem  Elemente  des  Wassers, .  so 
wie  «Ues  Höhere  ursprünglich  im  Wasser  sich 
Lüden  beginnt,  die  Formen  des  hohem  grünen  Ge» 
wUhmreUlti^  erdffhend.  In  ihrer  Oestahang  wies 
derbolen  sie  niedere  Vorbilder .  von  Pilzen  mid 
f  ItehteB ,  beiror  sie  sieh  ifi  der  Urnen  eigentbllm^ 
liehen  jMannigfaUIgkeit  und  Vollendung  von  Bäumen 
eriwbe»  t  iwoiche  in  nnsertrennlioher  Gliederung 
ähnliehe  Typen  verfolgen.  So  bewähren  sich  die 
aalttriiohen  Ordnungen  deri%m,  Jfooae,  mAFarne!^ 
£e  höheren  schon  in  der  Keimung  deutlich  dio 
idedem  wiederholend  nnd  sieh  onsertrennlieii  Sur 
Klasse  verbindend. 

DSo  Conferve  be^nt  als  KagelbMsefaen  und 
Fadenschlaach  mit  Farbe-  meist  Grünstoff  erfidk 
nnd  entbehrt  der  Gewisse,  sie  kt  zum  Theil 
selbst  nnr  isolirtes  £e£äss.  Sie  muss  demnach 
auch  der  Befruehtnngstbeile  gICnsElIcli  entbehren, 
eiiisig  und  allein  zur  Knosjnmg  befähigt  Diese 
Knaispuing  führt  noeh  einpial  In  den  Zycniemen  den 
Akt  dsr  veraohmekeoden  Pils^^poren  rüeli^deatend 
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VW  unser.  Auge,  denn  es  muss  dieses  IpdividmiUr 
tätsstreben  auf  dieser  niedrigsten  Stafe  des  Höhern 
«h  physiulogisehes  Bindeglied  mit  der  sonst  abge- 
bchlosseiieu  Sphäre  dev  Nacktkeimer  eintreten.  Aber 
käber  gesteigerte  F<Hnnen  enthalten  jils  Tange  die 
Knospengebilde  2U  Sporenkapseln  entwickelt  und 
ihre  eigene  Aedeotung  verkündeiid,  treten  vprge« 
bildete  Gliedergefasse  hinzu.  ^Das  Moos  bietet»  als 
MittelgebUde  der  Klasse,  die  ersten  Vorbilder  von 
PistiU  und  Anthere  und  die  Knospe  geht  nicht  un- 
ter, das  Laubmoos  gliedert  sie  sprossend,  und  in 
Beuteln  und  Bechern  gesellig  vereint  bieten  frei 
gewordene  Knospen    dei^   Lebermoose*  zierliche 
Formen.    Das  FamkratU.  endlich  keimt;  alsj  Cou^ 
ici  v  e  und  setzt  auf  den  nachgebildeten  Thallus  der 
Marchantie  seinen  eigentbäiiiKchen  Wedel,  in  •  im- 
mer .fortgesetzt  seitlichei»  Bildung.  Die  Knospe  ver- 
einzelt sich  hier  und  wird  irei  aus  dem  Wedel  ge- 
boren, mit  ihm  wurzelnd  oder  losgegeben  und  seibjbt-« 
siübidig  das  Individram  iheilend  «id  fiMctpfliitifcendi 
Aber  die  Scheinanthere  dss  Olooses  ipreht  wieder  uuter^ 
nur  Si^orenkapseln  ausser  der  Knospe  ereeugend, 
tritt  das  Famkraut  als  Luitalge  in  die  Kategorie  der 
Tange  und  erst  Zamia  und  Cfcas  voRenden  dwreh 
uentrisahen  Abschluss  die  bisher  einseitig  gebliebene 
Gestaltung  der  Farne,  schon  .durch  den  eingeschei- 
deten  Herztneb  der  Opbioglosseen  versdttelt»  Jene 
oft  verkannten,  vielfach  gemissdeuteten  Cycadem 
eeigen.den  letzten  Nachklang  der  klappigenSpom^ 
kapsei  von  Botrychium^  Jai  dem  Gebilde,  was  mau 

i  M 
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föbchlicb  be!  ihnen  Anth^re  genannt  hat,  and  die 
UmtpmffMide^  bei  Zamia  in  concentriacheii-Zapfeii . 
versaiBHielt,  oder  bei  Cycas,  wie  bei  dc^  übrigen  Far- 
nen ans  dem  Wedel  hervorbrechend,  sebUeiwen*  ab 
Scheinfrüchte,  richtiger  aU  ZzriVßetoor^i^il  die  Antithese 
gegen  die  HittelgebUde  der  Klasse,  die  antherentra« 
geaden  iUoose,  so  wie  die  Conferve  diese  Antithese 
begann.  Aber  dieFoi*m  ist  nnn  durch  dieCycade« 
nmphologisch  (ardUteciotiisch)  vollendet,  die  Klasse 
hat  ihr  Centrum  wiedergefiinden,  ohne'  Zamia  und 
Cyeas  müsste  das  £iide  ihr  fehlen,  sie  ivlire  eia 
kopfloses  Monstrum.  So  bestimmt  die  Natur  .on» 
widerraHich  die  Integrität  und  den  lebendigen  Zu« 
sammenhang,  also  das  organüche  System  dieser 

iUssae,  aidi  selbst,  ' 

/  (SehinsB  folgt) 

II.  «Correspondenz. 
Aaasmg  eines  SehrHbene  ^s  Herrn  A.  SchUnter 

in  Hildesheim  an  den  Professor  Nees  von 

Bsenbeek  su  Boim. 
Die  Orobanciie  amelhysllna  Thui^L  un^  die  dar 
von  nur  dorch  wachsgeibe  Narbe  verschiedene 
ü«  rubßiiM  WaUr.  kommen  hier  in  ziemlicher  An* 
laU,  wiewohl  nicht  alljährlicb,  wie  ich  spKter  eei- 
g«^  werde ,  in  unserer  Flora  in  geringer  Entfer- 
Boncr  von  einander  vor.  Beide  AHen  von  .llf<^• 
ömcke  Ueben  vexvscbiedene  Pflanzen,  Die  O.  ame^ 
Ohfslina  UluiU.  kommt  bald  auf  Crepis  biennis  und 

*)  Die»e  Stellung  der  Gycadeeii  nach  eigener  UnleiH 
'  iofiboag  bereite  Im  JaU'e  idaS  erliiuiert. 
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fkri$  hieraeiaide$^  bald  auf  TrifMummedkm  o4«r 

Medicago  falcata  vor;  ja  ich  fand  sie  abschweifend 
asf  LibamÜB  mimtana  AU.  und  Feuöedamm  Cmr^ 
Mria'jLap.,  wiewohl  auf  den  vier  leUt^reii  Pilaa* 
'  Ken  seltener.  Die  Ursache,  vramm  «ia  auf  den 
beiden  Compoaitis  häufiger  vegetirte,  aehiea  mir 
die  m  aeyn,  dtisa  die  Coropoflii»  nicht  allein  aebnel» 
ier,  sondern  häufiger  aus  Samen  aufgeben  .|  als 
Klee  und  Doldengewächse,  zumal,  wenn  diese  auf 
dürreai  Boden  vegetiren.    Die  0.  amethgstina  Th^ 

^  fand  ich  stets  auf  noch  unblüthbaiea  Exemplaren 
des  ersten  Jahrs  (Boaetten)  der  beiden  Coflnposilsa 
jhäufig,  wenige  auf  den  letztgenannten  Pilanzei)) 

'    unddiesB  gab  mir  Veranlassung,  die  Fortfifianaiing»* 
'  weise  genauer  zu  beobachten*    So  fand  ich  auf 
einem  neuen  Holssehlage,  wo  in  eehn  nach  einan- 
der folgenden  Jahren  vorher  keine  OrobancIiC  sicht- 

.  hir  gewesen,  euEnde  Jnnrs,  nachdem  die  Hebten 
ßtelien  mit  jungen  Piiüii^cben  bewachsen  waren, ' 
eine  Vnsahl  von  Orobaflehe  ametkytHna  7%.  Im 
folgenden  dritten  nnd  vierten  Jahre,  so  lange  die 
Picris  Lieht  hatte,  swischen  dem  heranwachsenden 
Gehölse  sich  durch  Samen  neu  £u  erzeugen,  .traf; 
^ch ,  jedoch  auf  diesen  Stellen  sowie  in  der  Um- 
gegend, nur  spärlich '  nachkeimenda  Exemplare  der 
Orobanche  amelhyslma  1%,^  sfiäter  aber  keinExem-  . 
plar  mehr.   Als  im  folgenden  Jahre  darauf  die  nächste  | 
Umgegend  liciit  gehauen  wurde,  aeigte  sich  dasselbe  j 
Verhättniss;  nnd  so  mit  jedem. neuen  Haue,  -so  weit| 
die  Orobanchen  vegetirten.  Ich  hatte  Gelegenheit,) 
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dkM  fioobachtung  aaf  einer  Sirecke  von  mehreren 
Stunden ,  in  verschiedenen  Gegenden  zu  machen 
md  swar  in  meiner  Keihe  von  mehr  als  eehn  Jab<> 
ren.     Denn    als  in   deu  veiächledeiiea  Gegenden 
naeh  dem  •  sehnte A  Jahre  der  neae  Hau  begann 
zeigte  sich»  dUe  0.  amethysüna  TA.  wieder  eben  so 
häm&g  als  Eovor,  bis  das  überhand  nehmende  Ge- 
brauch  es  verhüiderte,  oder  auch  aa  lichtgeblie* 
bmm  Stellen  die  nun  einmal  blühbare  Pieris  Eur 
neuen  Anfnahme,  wegen  Mangels  junger  Zasern,' 
mebt  mehr  geschickt  war.   Ich  suchte  nun  Stellen, 
mo  nie  0.  ameihysHm  vegctii't  hatte,  und  «vi^ar 
solche,  welche  ein^  lö^ckere,  wiewohl  stets  feuchte, 
dber   auch  abhängige  Lage  hatten,  streuete  im 
Uerbate  reifen  Saiueü  der  Picris  hicracioides  dicht 
Mben  einander  hi)i,  darauf  eine  Quantität  frisch 
gesammelten  Samen  der  0,  amethysliua.    Die  ^amen 
der  Picris  keimten  üppige  nnd  als  der  Juni  des 
folgenden  Jahres  herannahte,  da  vegetirten  auf  den 
Zasern  der  unblühbaren  Rosetten  der  Pieris  die 
schönsten  Oraö..  a7ueUiy.siina  in  voller  Blüthe  von  ' 
Mchs  Zoll  bis  zwei  Fuss  Höhe.    Jede  au^ewaob- 
nene  und  blühende  Ot  obanclie  war  im  Herbste  nach 
ihrer  Samenreife  bis  zur  äussersten  Basis  ab^e- 
0torben  und  es  war  auch  keine  Lebeiijskraft  im 
folgenden  Jahr  durch  Knospen  oder  Erzeugung 
eines  neuen  Bhizoms  sichtbar.    Daraus  scbKesse 
ich,  dass  diese  Orobanche  und  wahrscheinlich  alle 
Arten  keine  perennurenden  Pflanzen  sind»  «Ich  mir 
terauchte  weiter  und  fand  nun,  dass  die  runzligen 
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Samen  der  OrQöanebe  sich  an  die  JCafiemten  War-* 

'  .    zelzasera  der  Picris  hieracioides  und  zwar  an  die 


der,  schon  yegetirenden  jongenBosetten  aiisiedeUen» 

voa  wo  aus  sie  ihre  erste  Lebensfunktion  began* 
nen.  Das  nmselige  Samenkorn  der  Orobanehe  wird 
nfimlich  von  den  äussersten  sehr  zarten  Zasera 
der  Picris  anf genommen^  es  erhälft  Feuchtigkeit, 
keimt  und  durchbohrt  mit  seinem  VVürzelchen  die 
Zasem  .seiner  ersten  ErnlShrerin.  Wo  das  Samen- 
korn der  Orobancl^  haftet,  schwillt  das  Wjürzel** 
eben  der  Pferte  an,  und««  es  entsteht  eine  kleine 
monströse  Ausbildung  (Verdickung) ,  aus  der  cUe 
nun  immer  rascher  vegetirende  Orobanehe  ih^e 
Nahrung  sieht.  Aussaaten,  welche  ich  mit  dem 
Samen  der  Orobanehe  auf  den  Wurzeln  der  blüh- 

baren  Pieris  versuchte,  lieferten  kein  gUtelüiches 

Besultat.  '  .  ' 

n   

HL   Notisen  sur  Zeitgesehiehte. 

Tn  Zürich  ist  man  gegenwärtig  sehr  mit  der 
Anlage  eines  neuen  botanischen  Gm'tens  'beschäf- 
tigt; Der  bisherige  ist  zu  entfernt  von  der  Stadt,  und 
liat  nur  geringe  Ausdehnung;  der  neue  wird  auf 
dem  KatzenboUwerke,  dem  schönsten  Punkte  in 
der  ganzen  Umgebung  der  Stadt,  von  wo  aus  man 
eine  wundervolle  Aussicht  in  die  Alpeh  geniesst, 
angelegt.  In  der  Mitte  des  Gartens  ist  ein  Hügel, 
an  Sellien  Stidabhang  kommt  das  Cfewächshaus  mit 
Gärtnerwohnung  und  Hörsaal;  am  Nordabhang 
wird  eine  Anlage  für  Alpe M|)Qa uzen  ^ngele^t ;  mit' 
der  Zeit  soll  der  grössteTheii  der  schweizerischen 
Flora  hier  angesiedelt  seyn.  Für  Anlegung  dieses 
fiarfens  hat  die  Stadt  50,000  Franken  hergegeben. 

CUiezu  Beiblati  1.} 
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botanische  Zeitung« 


Nro.  4.   £egensburg,  am  2S.  Janaar  1S37. 


I.    OxMginal  -  Abhandlangen« 

Hofrath  Keichenbach  aus  Dresden:  ^^BLicke  in 
die  natürlichen  Verwandtschaften  d^s  Pflanzen^ 
Teichs  und  die  Entwicklung  der  Pflanzen  über- 
haupt^  als  Basis'' für  die  KlMsificatioft  des  Oe* 
wächsi'cichs''  —  gesprochen  in  der  dritten  all- 
geineinen  Sitzung  der  Versammlung  der  Natur- 
forscher za  Jena,  um  23«  Sept.  1836. 

in.    iSpÜiskeimer :  AcroHastm.    Pflanzen  mit 

Knoten*-  und  Selieidea|^itdung.    Znm  Bau  .der  vori- 

gen  Klasse  findet  sich  hier  d<is  Bast  hinzugesetzt. 

* 

Sie  bringeil  es  in  der  Entwicklang  ihrer  Formen 

M)  weit,  dass  aus  der  Bastschicht  die  ilinen  eigen- 
thfiffllichen  Scheiden  sich  -  Idsen,  diese  treten  auf 
aU  Blätter  und  als  Hüllen  der  Blüth^n,  im  Gefüge,, 
«nd  in  Verbindung  mit  dem  Stamm  ^  dem  Baste 
selbst  analog.  Beide  in  der  vorinen  Klasse  schon 
angedeuteten  Getäss-Systeme  und  die  diesen  ent- 
sprechenden Gescblechts-Systeme  treten  hier  be« 
Btimmter  anfand  schliessen  steh  ab,  beide  Geschlech- 
ter unter  vorwaltender  Drei%ahl^  welche  den  peri- 
pherischen Abschluss  um  ein  gegebenes  Centrom 
Flora  i8^7»  4.  ]) 
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zum  erstenmale  deutlich  bertliiiiiit»   Die  UiiUen  der 

Befrueluiuigstheile  bleiben  indessen  meistens  noch 
zweideutig,  da  ihre  Entwicklung  nur  die  Baetsebiebt 
in  ihr  Bereich  ziehen  kann.  —  Die  ganze  Ent- 
wicklung dieser  MütelbiUung  des  Gewächsreiehs 
beruht  auf  der  Vorbildung  eines  in  sein  Bast  eilige^ 
scbeideten  Urknoten,  so  tritt  der  Embryo  auf  ab 
Gegensatz  dieses  Urknoton  tritt  der  ernährende 
EiwetsskSrper  binzn,  bis  jener  selbststXndig  ea  wir- 
ken  vermag  —  von  welchem  Urknoten  ausgehend, 
das  Wachsthum  anfangs  nach  zwei  Richtungen  hin- 
strebt, nach  unten  und  oben.  Eine  Ausgleicbungi 
in  deu  Potenzen,  welche  die  Pflanzen  bei  der  Kei" 
ronng  nach  unten  and  oben  En  wachsen  veranlas- 
sen, wird  aber  noch  nicht  gewonnen,  darum  er- 
U»eht  das  nach  tmfen  begonnene  Wachsthum  einer 
Pfahlwurzel.  Diese  verkümmert  oder  stirbt  ab  (bei 
Zwiebelbildung  deutlich)  in  ihrem  Umkreise  spros- 
sen nur  Fasern  heraus,  welche  später  die  einzigen 
Ernährer  und  Träger  der  Pflanee  zu  werden  be- 
stimmt sind.  Kräfjtiger  vorwärts  schreitet  unter 
des  Lichtes  magnetisch  anfeiehender  Kraft  die  Ent- 
wicklung der  Pflanze  nach  ohen^ .  der  Urknoteo 
treibt  als  oberen  Keim  seine  kegelförmige  Spitze, 
lässt.  diese  in  Ba&tscheiden  auflösen  und  immer  das 
Aeussere  vom  Innern  durchbohren;  eine  unmittel- 
.bare  Fortsetzung  des  Urkno'ten  als  Blüthenträger 
bildet  dann  den  Scluift:  sind  aber  röhrenförmige 
Bastcylinder  auf  den^Kiioten  gesetzt  und  der  Wech- 
zwischett  Knoten  und  Bastcylinder  wiederholt 
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sieb^  60  bestimmt  dless  den  JEbfai,  dichte  Ueber* 
dnandersetzung  und  VerBchmelsong  von  Knoten, 
fliit  Unterdrückang  einer  ZwiscbenbUdung  von  Höh» 
rai,  erhebt  sieh  entlieh  aIs  Sien^et  und  Stamm. 
Soll  eine  Familie  wahrimft  natürlich  seyn,  so  muss 
sie  ans,  wie  die  Gräser  thun,  diess  Fortsehreiten 
der  £nt%vickiang  offenbaren,  jede  Familie  moss  — 
wie  die  Rosaceen  aus  der  Aichemilie  das  Bild  d^r 
Eese  ^  innerhalb*  ihrer  Sphäre  sieh  i|iren  Charakter 
selbst  erst  entwickeln,  sie  muss  ihn  aber  anch  be* 
siegen  können,  um  über  seine  Begrenzung  sieh 
erheben,  denn  das  ist  der  Sieg  der  Natur  über  die 
KunHj  dM9  Me  den  Charakter  nur  als  Typus  «r- 
kennt.  Das  Nichtahnen  dieser  Wahrheit,  das 
Streben  nach  sich  jfelbst  immer  niehr  einengenden 
Charakteren  ist  der  Grand  der  Zersplitterung  der 
Natur  unä  dtese,  ewig  nur  die  Mniter  einseitig  will- 
kihrlicb  gruppbrter  künsUicJier  Systeme,  ohne  in* 
nere  Haltuncf  des  Ganzen,  wird  bald  die  Gattun- 
gen  alle  Familien  emporheben  müssen.  ~  Hjer 
bei  den  Spitzkeiuiern  findet  sieh  also  stets  nur 
ein  Waehslhum  nach  oben :  PlantsB  aerogenese,  öter- 
wüchsige  Pflanzen.  Jeder  jener  Knoten  kann  ein 
Blatt  ans  sieh  entwickeln.  Die  Bitdang  von  Trieb- 
knospen ist  gleichfalls  nur  möglich  am  Knoten, 
ertlich  acbselstllndig  oder  central.  Der  Knoten 
erscheint  mit  seiner  Knospe  central  als  ^KnoUCy 
ZwiebelknoUe  ond  Zwiebel  und  seist  im  ersten  Falle 
seine  Brut  daiui,  dem  einfachen  Knoten  analog,,  an 
der  Basis  Knsserlich  an,  oder  er  wiederholt  siey 

D  2 


dem  die  Entwieklang  dieser  Klasse  leitenden  akro- 

gmeüschen  Gesetze  (Pflzreich  S.  66.)  zufolge,  durct^ 
die  Auftetfsung  (wie  bei  (rladiolns,  Crocos) oder 
im  letzten  Falle,  als  Zwiebel,  erscheint  er  aus  vie- 
len zasammengesohobenen  Knoten  im  ZwiebektuU 
oder  Zwiebelkuchen,  welcher  so  viele  Blatthüllen 

4 

entwickeil  als  Urknoten  verscbinolsen,  und  liier 

gewinnt  er  die  Fähigkeit,  in  eben  so  vielen  Achseln 
Brat  sn  erzeugen,  so  dass  dergleichen  Zwiebeln 
^ft.  ganz  in  ihre  Brüten  sich  auflösen.  ,Hat  sici^ 
jener^  hier  als  Zwiebelstuhl  zusammengeschobene 
Knotenverein  als  Stengel  entwickelt,  so  .triti  liier 
wie  bei  der  Tiger-  und  Feuerlilie  die  Brut  aus 
den  Achseln  der  wirklichen  Blfitter  und  Bracfteen 
heraus  und  die  Knospe  löat  sich  vom^  Stengel  und 
entwieMU  sieh  frei  wie  der  Samey  oder  bei  den 
Aliien  aus  der  Theilung  der  Dolde.    Bei  gewissen 
Pflanzen  wächst  aacb  jener  Zwiebelstuhl  als  wnt* 
.zelai*tjger  Stamm  unter  der  Erde  .fort  ut|d  behält 
nur  an  seinem  Ende  die  Zwiebelnatur.   Die  Spitz*  . 
keimer,  erscheinen  als  das  CeiUrum  des  Gewächs* 
reiche^  nur  eine  Klasse  bildend : 
Vierte  Klasse.   Scheidenpflanzen:  ColeaphykL 
Sie  gehen  aus  dem  einfaelislen,  in  naturgemäs« 
ser  physiologischer  Verbindung  mit  der  vorigen 
Klasse  durch  Wiederholung  kryptogamischem  Ur-. 
bilde  der  Knoten-  und  Soheidenbildnng:  Isaetas 
^     '  hervor  und  reprasentiren  in  den  Formen  ihrer  Ent- 
wioklung  die  Durchbildung  des  Stock-  oder  Stamm« 
Systems,  "wesshalb  durch  sie  die  Natur  dessen  £nt* 
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wicklang  ia  den  drei  Stufen  von  Wur%el^  Stengel 
md  Blait  vor  Augen  legk^  da  jedes  dieser  drei 
OjganenverhlUtnisi^e,  anf  seiner  Stufe  vorwaltend, 
udi  dorebbiidet  und  fttr  diese  Stafe  abschüesst. 
Blüthe  und  Frucht  können  sich  nur  so  hoch  ent*- 
wickeln,  als  der  Typus  jenes  Organensystemes  eh** 
Usst,  wessbalb  auch  die  Bedeutung  der  Blütben«- 
Ulfen  ihre  Gegensäfse  nicht  vollkoramen  zn  errei- 
chen vermag«  £ia  Kreis  von  drei  umgewandelten 
Btütern  bildet  die  Staubgefä^^e ,  L  igulargebilde 
hingen  ihnen  an  als  CoroUe  und  eine  Art  von 
Kelcbhülle  tritt  bei  eliiigeji  aus  umgestalteten  Blät- 
Ism  Yon  aussen  hinsu,  im  Centro  bildet  ein  drei- 
Uättrigcr  Kreis  sieb  S2ur  Frucht. 

IV.  MlaUkeim^:  Ph/^MUastm.  Ihr  Wesen 
besteht  darin,  dass  sie  zu  dem  Körper  der  Vori* 
gen  die  Rindenmfhicht  noch  hinsufttgen^  und  ihre 
Polarität,  die  Entwicklung  nai*.h  zwei  entgegenge« 
•eteten  Richtangen,  nach  unten  und  oben  vollenden, 
denn  auch  eine  unterirdische^  Hälfte  gibt  als  P£Edil- 
Wurzel  einen  Gegensatz  gegen  den  Stamm,  und  in 
ihr  wird  die  Fähigkeit  gegeben,  analoge  Gebilde 
der  obern  Hälfte:  Blätter,  Blüthen  und  Früchte 
aus  sieh  £n  entwickein  (Wandtafel  des  Pflanzen« 
reiehs,  fig.  5.)  Das  Hinzutreten  der  Rindensehicht 
des  Stammes,  deren  Bastlage  nun  hier  als  der  cy* 
lindrisch  ausgebreitete  Knoten  der  Spitzkeimer  wie- 
derkehrt, und  dessbalb  auch  hier  wieder  den  Bö« 
den  fiir  die  Entwicklung  und  Einwurzelung  der 
Knoden  abgibt^  bringt  eine  Umgestaltung  der  gan- 
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zen  Pflanze  hervor,  denn  schon  bei  der  Kdinang 
bffiiet  sich  diese  Rindenschicht  gewöhnlich  in  sucei 
Cotyledonm  oder  gegenüberstehende  Samenlappen, 
bei  wenigen  erscheint  durch  Verwaehsang  oder 
Verkümmerung' nur  einer,  bei  einigen  auch  drei 
ond  mehrere  sternfiSrmig  gestellt  Diese  CSoiyledo- 
nen,  welche  also  die  Theilstiicke  der  JtmdemchiciU 
mnd^  so  dass  auf  niederer  Stufe  kein  ihnen  ^lekki 
arUges  QebUde  eanHireg^  kann^  bergen  zwischen 
Blüh  (las  Federchen  odev  Knöspchen  :  die  plumula, 
welche  sich  snm  eigentlichen  Stengel  emporhebt, 
und  die  wahren,  späterhin  durch  Zusammen%iehufui 
der  an  ihrer  JSildun0  theilnehmenden  *Rinden§ebieM 
gelenkig  ablüsbaren  Blätter  hervorbringt.  Das  Fort- 
wachsen dieser  Pflanzen  geschieht  unter  doppelteiii 
Verhältniss  nach  zwei  Bichtungen,  nicht'' nur  nach 
4Men'  and  nach  oten,  sondern  auch  von  der  Bast- 
schiebt  aus  nach  aussen  und  innen^  indem  ein  neuer 
Holzcyiinder  um  den  schon  vorhandenen  innern 
hernmv^ächst  und  eine  neue  Bindensohicht  innerhalb 
^der  äussern  sich  ansetzt,  so  dass  bei  alten  Bäumen 
sowohl  Holz  als  Binde  die  Fortschritte  ihres  Wachs- 
thums  im  Querbcluiitte  durch  Ringe  andeuten.  Die^e 
Gewächse  sind  demnach  neitmgemUM  Aaiph^enem: 
Plaiit^  ainphlgenea)  oder  doppelte üchsige  Pflanzen 
zu  nennen.  (VergL  Pflanzenreich  S.  |9.  n.  77«  und 
die  Durchsehnittabbildungen  der  Wandtafel)  Aut 
ähnliche  Weise,  wie  sich  der  Keim  zum  Pflän^cheh 
entfaltet,  entwickelt  sich  auch  die  Knospe  schon 
raeist  ans  der  Achsel  eines  die  Rindensehieht  öff- 
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nenden  Blattes ,  oder  öberbaupt,  da  wa  die  Bast- 
Achicht  von  ihrer  Decke  befreit  worden  Ut.  Bin^ 
denbläUer  odev  Schaalschuppen :  squamse,  als  Wie- 
derholmig  von  Cotyledonen,  nmgeben  die  erate 
Triebknospe  «von  aussen,  Innerhalb  deren,  anter 
dem  Schnlse  von  Deek-  und  Attsschlaijsschuppcn : 
tegmenta  et  ramenta,  der  Trieb  sieh  entwiekeit. 
IHe  AehnntäUer  oder  stipuKne  siiid  die  letzte  Nach- ' 
bildung  der  Cotyledonea  in  der  analogen ,  SphXre 
der  Knospang,  sie  sind  gleichsam  die  Sameiilappen 
ftr  dt<«  in  der  Blattachset  des  entwickelten  Trie* 
bes  sich  entfaltende  Knospe,  oft  mit  dem  diese  un- 
terstützenden Blatte  verwachsend,  oder  selbst  eu 
Schaalschuppen  fär  die  entstehende  Knospe  sich 
mwandelnd.  Ein  Eiweisskdrper  im  Samen  ist  hier 
darch  die  Cotyledonen  vertreten,  sein  Daseyn  nur 
ata  Wiederholung  der  Nator  des  Kiiotenvorbildes 
der  Spitzkeimer  zu  betrachten,  und  damit  hängt 
wieder  die  Knotenbildong  des  Stammes  zusaimnen, 
damit  auch  Wiederholung  von.  Scheiden-  and  Li- 
gnlargebilden  der  Spitzkeimer  bei  Rubiaceen^  Fo- 
Ufgatiee»j  Foriulaeeen  n.  a. 

Die  Bedeutung  von  Blüthen^  und  Fr uchlblldung 
miter  der  Uerrsehaß  de»  Rindemysteme  wird  der 
leitende  Canon,  den  die,  Natur  in  dieser  höhern 
Hüfte  entfaltet,  nnd  vier  Verhältnisse  dieser  Ent-' 
faltung  treten  hier  uns  als  Klassen  entgegen. 
Fünfte  Klasse.  ZweifeMumiige : SyMhkmydem. 

In  ihnen  zeigt  die  Natur  die  Vollendung  und 
das  Vorwalten  des  höheren  "^^Blattsystems ,  sie  er- 
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zeugt  sich  erst  von  Neuem  das  Urgüblide  der  Blatt* 
k^mer  und  schreitet  weiter  sur  Geburt  der  Blüthe. 
als  unmittelbares  Blattgebiide  der  Pflanze.  (VergL 
Pflanzenreich  S.  70.)  —  Btattpflanssm* 
Sechste  Klasse.   Gan%Numig(i:  Sffnpetalce. 

Hi^r'  zeigt  sich  die  Vollendung  ^ines  Gegen- 
satzes zwischen  Kelch  und  Blumenkrone^  zum  ersten* 
finale  bestimmt,  aber  letztere  noch  unicollendef:  r^r- 
Wa^l^n-rbyuterig:  synpel^la,  eine  Nachbildung  des 
in  seiner  entgegengesetzten  Vollendung  verwacfM- 
ne$i  Kelchs  (vergL  Princip^  der  weiblichen  und 
mäjinliehen  Sphäre.  Pflanzenreich  S.  67.)  —  Also 
hier  ein  Vorwalten  undi)iirchbiiden  des  weibUehem 
Typus.  Der  Staubfadenkreis  ist  wieder  ein  um- 
gewandelter Biattkreis,  die  CoroUe  immer  als  dasa 
geboriges,  auch  mit  ihm  sich  verdoppelndes  SUpu- 
largebilde  entstehend.  (Pfianzenreich  S.  SO.) 
Siebente  Klasse.    Keichblaihlge :  CalycanÜUB. 

Die  Pflanze  hat  die  durch  die  Biumenkrone 
(Im  Princip  der  mätinlichen  Sphäre)  erstrebte  ^strah- 
Uge  Theilung  erreicht, '  aber  der  ganze  Kreis  ,  der 
jnnern  Blume  (Corolle  und  Staubgefösse)  bleibt 
abhängig  vom  sie  fesselnden  Kelche,  in  sich  selbst 
aber  tritt  er  durchgebildet,  vollendet  hervor,  es 
«eigt  sich  das  Vorwalten  des  märmßßhen  ^ypus^ 
geboren  im  Bereich  der  weiblichen  Sphfire. 
Achte  Krasse.   SUelhlüMgei  TtwkmumOuB.  ' 

Die  Pflanze  zeigt  den  schon  voUendeteu  männ- 
liehen  Blüthenkreis  frei  geworden,  unabhfingig  vom 

Keloh,  und  in  dem  nun  erlangten  Zustande  d«r 
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Freiheit  aller  Blüthenkreiae  darchlfiuft  das  durch 

■ 

den  Vegetationsprosess  erstrebte,  durch  das  freie  . 

Zusaminenvvkken  beider  Kreise  bedungene  End« 
md  CeDtralgebilde  der  Pflance:  die  FmclU^  das 
einfachste  Beginnen  wiederiiolead,  alle  Stufen  sei- 
ner Entwicklang  und  gelangt  mr  hiiehsten  Vollen-* 
dung,  weiche  nach  ancAomischen^  morpIwlogUchen 
md  phyHoto^Mehen^  so  wie  nach  den  ans  jenen 
drei  Kategorien  des  ßaues^  der  Form  und  des  Le^ 
hens  sich  ableitenden  methodisehm  Gesetzen,  durch 
dasselbe  erreicht  twerdea  kann. 

Rückblickend  auf  die  Entwicklung  der  Pflanze, 
enwliliesat  sieh  uns  die  Gliedemng  des  Lebens 
and  der^  Entfaltung  im  Organismus  der  Pflanze, 
nir  erkennen  die  drei  Absohuitte,  Kehnteben^  - 
$eUUion  vnd  FrucHficaUon.  Nur  der  mittlere  Zu- 
stand «gehiSrt  ihi^  selbst  an,  die  beiden  Endzustände 
gehören  der  Erhaltuug  der  Welt»  Jeder  dieser. 
ZostSnde  begreift  Stadien  in  sieb,  welche  durch 
organische  Gebilde  repräsentirt  werden.  Das  Ganze 
ordnet  sich  desshalb  in  der  lebendigen  Natur  fot 
geaderoiassen : 
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Auf  diesem  Wege  einzig  und  allein  der  Natur 
folgend,  in  keinein  Momente  ihr  vorgreifend,  gelangt 
man  zu  natürlicher  Anschauung  der  ferneren  Glie- 
derang  der  Klassen  i  sie  spalten  sich  in  ihre  rrifi 
natürlichen  OvAfivkitgm  und  Reihen,  in.diei''a//ii/ie/i, 
üüitungeny  ond  Arien^  und  in  consequenter  Weise 
der  Natur  ruhig  folgend,  erhalten  wir  das  Resul- 
tat; endlich  erkerinen  2n  können,  *das8  das  Ganse, 
wie  es  durch  einen  rationellen  Anfang  sich  begrün- 
det, aaeh  ein  raOonetteä  Ende  ans  darbietet;  wir 
sehen,  wie  die  in  Hinsicht  auf  innern  fiau  (ana- 
(0srfi0fc),  auf  Sossere  AriAiUeetonik  (merphMo9i»eh)^ 
wai  Stoffgehalt,  Fruchtbarkeit,  VervielfiUtigung  der 
formen ,  Lebensdauer  und  Accliinatisationsfähig- 
kdt  unter  Beibehaltung  der  Fruchtbarkeit,  (phyMio^ 
logisch)  am  höchsten  stehenden  Gewächse  endlich 
die  aus  der  Natur  selbst  entlehnte  Folge  der  wirk- 
lich natürlichen  Familien  des  Pflanzenreichs  in  ihrem 
Zonehmen  an  edleren  Stoffen,  in  ihrem  BeichthttOL 
an  tropischen  Formen,  durch  Vollendung  der  ein- 
leben Kreise  nnd  Sphären  und  durch  «deren  har- 
monischen Einklang  mit  dem  Bedürfnisse  des  die 
Natur '  beschauenden  Geistes,  vor  nnseni  Aachen 
besehliessen* 

Unter  den  mannigfaltigen  Abstufungen,  welche 
in  der  femern  Klassification  der  Pflanzenwelt  er- 
acheinen,  haben  wohl  alle,  da  eine  einzig  und  allein 
vonOken  y ersuchte  CSentralaiischauung  des  Ganaea 
&  nicht  geleitet,  eine  verschiedene  Begrenzfing  er> 
fahren  ond  wir  sehen  schon  Genera  mit  dem  Titel 
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Clasils  und  Ordo  begrfigsi   Indessen  um  meisten 

variiren  die  Grundsätze  bei  Verfolgung  der  in  der 
Klassification  deh  bedingenden  Cnssersten  S|Mitlan« 
gen,  die  Begrifie  von  Gattung  und  ArL  Bei  der 
gänelichen,  dnrcii  alle  veronglliekte  Versuche^  be^ 
liviesenea  Unmögiiefakeit,  diese  Stufen  für  das  All- 
gemeine ^philosophisoh  definirend  m  amsehreiben, 
genügt  es  nur  su  sagen;  dass  sie  sehr  bestioimta 
Klassifications- Verhaltnisse  sind,  welche  auf  den 
veffschiedenen  Entwiekhmgsstofen  der  Natar  auch 
verscliiedenea   orgauischeii  Entwicklungs  -  Verhält« 

Hissen  entsprechen  und  miter  Tersciuedenem  Wer^be 

sieh  darstellen.  Sie  sind  so  wie  alle  Stufen  der 
Nator  nichts  Abcasehliessendes^  sondern  etwas  fort« 
dauernd  in  sich  selbst  sich  Entwickelndes,  lebendig 
fertsebrettend  sich  FertbUdendes ;  in  ihrer  objecti- 
yen  Erscheinung  sowohl,  als  aueh  in  der  sabjecti- 
ten  Besehaunng:  der  ZeU  geMrig^  in  der  ete  he* 
slehejim  Das  alte  StabiUtätsprincip :  „mau  vereinige 
alle  diejenigen  Individuen  in  eine  Art^  welche  von 
den  nrspri^iglicben  Stammeltern  durch  Samen  nnd 
Keime  bis  auf  die  neueste  Zeit  erzeugt  worden  sind^" 
Würde  unsere  Beobachtnngsfahigkeit  füv  diesen  Crene- 
rationsverlHuf,  unsere  gleichzeitige  Existenz  mit  den 
^ureprünglichen  Sia^nmeliem'^^  so  wie  mit  den  bis 
auf  „(to  f%euesle  ZeW  abgestammten  Individuen 
bedingen^  um  dos  Paradoxon  jenes  Urtheils  einiger- 
massen  rechtfertigen  zu  können.  Da  aber  die  Be« 
dingung  unerftillbar  ist,  so  löst  sich  auch  jenes 
Crtheil  selbst  in  sein  Kichts  auf.    So  gewiss  aber 
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eine  VorEelt  Jahrtausende  lang  ihi*e  Organasmen 
in  das  allgemeiiie  Grab  aUes  Lebendigen  versenkte,  ^ 
und  so  gewiss  man  beut  su-  Tage  den  Glauben  an 
d^a  Aosslerben.  aoleber  Formen  jüclit  mehr  ftlr  ^ 
gottlos  hält,  ebenso  wenig  darf  man  den  Vorwurf 
der  Gotdosigkeit  filrrhten,  wenn  man  sich'  seiner 
Sinne  bedient,  die  im  wirkUeben  VerJanfe  «nse» 
Beobaebtene  neu   entstandenen  Formen  zu  sehea  ' 
und  wenn  man  als  wfibrachi^inlleh  anmouai,  dass 
auch  die  Nachwelt  im  Staude  seyn  wird,  neeb 
'  naaebe  naehgescbaffeue  Formen       «chaMn.  S0 
wie  aber  jener  Untergang  lebendiger  Wesen  siek  * 
nicht  durch  aUgememe,  plö^lidie  Kataalrophen  be- 
dingt  bat,  sd  arbeitet  auch  jetzt  noch  die  Schöpferl*- 
■«ha  Allmacht  fort,  in  Venrielf^lligung  ihrer  For- 
Bien,  sie  vor  unsern  Augen  iaugsam  entfalteiul  und 
swkigt  uns  die  Charaktere,  die  wir  dennoch  fär 
ihre  Unterscheidung  als  typischen  Ausdi*uck  feal>.  . 
balteii  müsaeii,  immer  mehr  an  ßondem  und  auf- 
lösend  zu  vermehren,  denn  hier  ist  der  Urt,  wo  ' 
die  gtrahleiihrech^ng  aller  Klassificationsstufen  ihre 
höchste»  Potenaen  erreicht  bat.   So  erhoben  aiah 
die  ia  der  Voraeit  als  Arten  betrachteten  Stufen 
«mr  Dignität  der  Gattung,  die  Gattungen  wurden 
Familien  und  jegliche  Stufe  ging  in  die  Mannign 
£»ttigkeit  ihrer  Formen  auseinander.    So  werden 
jetEt  die  Getreidearten,  die  die  Vorzeit  kaum  ala« 
Varietäten  beachtet,  in  den  neuem  Schriften  auf 
die  Stufe  der  Arten  gestellt,  so  auch  die  allen  Gar-- 
teudireotoron  bekanntem  Verbasca  ron  Paris  bai 
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.Petersburg,  von  Kopenhagen  bis  Neapel  jShrlieh 
in  Samen  versendet  und  unter  allen  Breiten  Euro- 
pa's  gleichartig  vi^ieder  erzogen,  viele  von  ihiien 
und  ursptingUch.  ^rw^slicb,  aus  ^%wei  Arten  ver<* 
schmolzen  uud  unter  begünstigendem  Einfluss,  de^* 
oft  jahrelang  mangelt,  dennooh  fruchtbar  geworden 
und  stetig  sich  fortzeugend.    So  schuf  aber  auch 
die  freie  Natur  auf  «tlen  Stufen  fortwährend  neue 
Mittelgestalten  uud  so  ist,  um  aus^  Hunderten,  ja 
Tausenden,  nur  eines  ku  erwähnen:  Rosa  Wai- 
tsüana  eine  solche  MiUelart  zwischen  Rosa  canina 
und  ptmito,  von  der  Wurzel  ^an  bis  Eur  Bltithe 
und  Frücht,  wie  alle  die  seit  dreissig  Jahren  aus 
Samen  in  allen  boianisehen  Gärten  Enropa's  immer 
wieder  gleichförmig  ersogenen  R^sen,  als  MUlekurt 
üBr  genauere  Beachtung  erkennbar,  als  Varfeifii  %u 
Mner  *^  -oder  sm  beidm  —  iUrer  Nachbarn  gebtf- 
rig!    Vorgelegte  schöne  Suiten  einiger  Vögel  haben 
iu>  der  soologischen  Seetipn  gleichfalls  die  Zweifd 
an  dem  alten  Stabilitätsprincip  der  Arten  erneuert- 
und  klarer  belehrt,  wie  entweder,  im  Bficksehreiten 
^  xum  Alten,  der  liegriflf  von  Art  auf  den  der  heuti- 
gen Gattung  rfdusirt,  oder  ^as  FortbUden  der 
Gattung  in  die  immer  sich  verzweigend  vervielfäl- 
tigenden Arten  anerkannt  werden  mOsse.  Nur 
eines  von  beiden  kann  eonsequent  seyn,  soll  andere 
die  Anschauung  der  Natur  in  Btnklang  treten  mit 

der  Natur  selbst. 

So  begegnet  uns  öberall,  wohin  wir  nur  Wl- 
i^n,  die  ForMUmg  der  Art  und  der  tiaUtmg  im 


Digitiztxi  by  Google 


'63 

I 

üinklang  mit  der  FortHIdan^  Welt,  In  alt* 
Ihrer  Beelehung.  ArC  und  Gattung  |st  so  farOebend 
und  fortwährend  wie  dm  Individnam  der  organi, 
scheu  Welt,  ihre  Auflassung  ist  die  Blütbe  jegUoher 
Zeit,  und  swar  w^uAe  die  Zeit  gebar! 

Müchte  auch  unser- sich  80 Segensreich  jfär  die 
WieseiMcbaft  organisch  fortbildender  Verein  diese 
Andeutungen,  so  gering  sie  sind,  irenndtich  beadK. 
ten,  mn  auch  am  ihnen  dereinst  Resultate  fiäp  die 
Beschauung  des  Ganzen  zu  sieben.   AUe  freand. 
li^  gesinnten,  unbefangenen  Selbsldenkende  sind  sor 
Mitwirlipng  befähigt  und  ich  wfinscbe  nnd  bitte 
im  Geiste  solcher  Freunde  fernerhin  fortleben  so 
diirien»  denn  ^  wir  haben  es  gestern  gehört  _ 
«wer  nicht  im  Geiste  seiner  Freunde  lebt,  verdien« 
«icht,  dass  die  Welt  von.  ihm  «rfiihre»  (Tasso.) 
II.   B  e  r  i  ch  t  i  g  u  n  g. 
;  Röhling  gibt  in  der  ersten  Ausgab«  seiner 
Deotschland's  Flora  bei  Wulfenia  earintltUiea  als 
Standort  bloss  im  Allgemeinen  „Alpes"  an.   In  der 
»weite«  Ausgabe  dieses  Werkes  bestimslten  Bf/ 
and  Koch  denselben  etwas  genauer  and  «war  mit 
der  Angabe:  „auf  den  höchsten  Gebirgen  in  K^m. 
Am."   AnehSt.  a.  H.  wie  Sprengel  geben  ohne 
Ausnahme  alpes  Garinthia»  an;  w«brend  Host 
nnd  Reichen b ach  nur  von  einer  eineigen  Alpe 
sprechen.    Oiess  letztere  scheint  dem  Reeensen- 
ten  von  Bl.  et  F.  Comp,  in  Flori^  183Ö.  Litber. 
S.  62.  veranlasst  fa  haben,  «ine  Berichtigung  dar- 
über eintreten  und  nur  aUein  die  Kühwegalpe  'im 
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Gailthale  in  Kitmthen,  als  einzigen  Standort  der- 

besagte^  TF.  ßarinthiaca  gelten  zu  lassen.  Diess 
dürfte  indessen'  einer  abermaligen  Berichtigung  an» 
terliec^en,  da  schon  vor  mehreren  Jahren  die  IF. 
^^arifUbiaea  von  Hargasser  auf  der  Klrscbbaa- 
uier  Alpe  bei  Linz  gefunden  worden,  wie  deut- 
lich geschrieben  steht  in  Flora  1825.  S«  4421 
^  Nachschrift  von  Hoppe. 

Im  Jähr  1798  bestieg  fch  mm  erstenmal«  die 
,  Kirschbaumer  Alpe  bei  Lienz  (nicht  Linie)  in  Tyrd 
und  nachher  seit  einer  Reihe  von  40  Jahren,  wenn 
nicht  alle  Jahre,  doch  sicher  alle  2  Jahre,  oft  allein, 
oft  aber  auch  in  Gesellschaft   anderer  Botaniker, 

deren  Relationen  sich  ebenfifills  in  der  l^ora  an  meh» 
rern  Stellen  vorfinden.  -Noch  jetzt  liegt  ein  solches 
Verseicbniss  von  Ut*n.  Kdibing  vom  jttngst  yei^ 
flossenen  Jiahre  vor,  aber  nirgends  ist  die  Rede  von 
der- IFl  emitUhiaca*  Hargasser^s  Angabe  mass 
daher  auf  einem  Irrthum  beruhen,  zumal,  da  seine 
.  Eteorsion  Im  Sept.  stattfiind,  wo  diese  Pflanse 
längst  verblüht  hat  Diess  ist  um  so  wahrschein* 
lieber,  da  H.  mehrere  Pflanzen  unrichtig  bestimmte, 
indem  sr  Banunculm  Segukri  für  ü.  TrmmfeUneri 
und  Arnica  cordata  JV.  fiir  ,A  glacialis  angab» 
Nach  genauer  Durchsicht  seines  Verzeichnisses  ist 
es  mir  klar  geworden,  dass  er  Pwderota  cosrvlea  - 
fdr  die  Wulfema  angesehen,  da  er  diese  Pflanze, 
die  Jedem  von  dem  Führer  angezeigt  wii^d,  nicht 
aufgezählt  hat.  Die  Merkwürdigkeit  des  eineigen 
Standortes  ist  demnach  noch  immer  nicht  untergraben. 

(Hieca  Literber.  Nr,  1.) 
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Nro/  6.  Begensbnrg ,  -  am  7.  f  ebmar  1837« 

j 

» 

*        I.  Beiseber  i.ch  t  e. 

ämifluff  mn  anf  He  Krem-Alpe  wid  4at 
Meiider-  Thal  in  Kämiben;  woa  ]tf«gi»tnitg« 
Mseasor  Tom  masin  i  in  Triest 

D  er  Krn«  auch  Kren  und  Kerm  genannt^ 

ki  gieiehsain  der  südwesilicbe  Eckstein  des  groa^ 
MB  juUeelien  Alpen-Btoelüi)  welcher  vom  Terglou, 
dl  seinem  IkUue^ionkte,  si<?b,  in  verschiedenen  Verr 
swelgungen  gegen  Ostan  und  Südosten  nach  Krfun 
ecitirecktv  im^  Süden  m^  der  Tolmeiner-Alpe  ab- 
ftHi,  und  im  Westen  mittAst  des  Manharts  und  dejir 
PootaieUer --Alpen  mit  der  üette  der  .karnischen^ 
Alpen  zusammenhängt. 

Da  dieser  Berg  die  bedeutende  Höbe  von  1182<* 
über  die  Meciesfläche  Cveigl.  Eaiimgartners  trigo* 


reicht,  und  eine  der  um  näciibtcn  bei  Görz  gelege- 
nen Alpen  ist^  'so  beniitste  iebdie  Gelegenheit  eines 
Ausfluges  ii}  die  Tolmeiner  und  Flitscher  .iiei^irive 
aar  Besteigung  desselben,  mit  dem  Vorsatze,  seine 
aliein  ^^iischein  nacii  interessante  Vegeta^oa  ken^ 
neu  m  Iei*nen* 

So  i^erne  ich  einen  GeseUsehafter  bei  dieser 
Flora  1837.   5.  E 


« I 


Digitizea  by  LiüO^^ic 


66 

-  I 

Reise  gehabt  bitte,  inmste  lob  ^ocb  in  finmiiige- 
lang  eines  solchen  mich  dazu  bequemen,  sie  alieia 
anzatreten.  Am  !9tl.  Juli  früh  Morgens  ging  ieh  von 
Göra  ab.  Jenseits  jdes  Dorfes  Saleano  konnte  ich 
aus  der  engen  Thalsehlneht,  weiche  die  Strasse 
und  der  Isonzo  swischen  dem.  Monte  Santo  und 
dem  St.  Valentinsbcrge  g.iiiz  einnehmen,  auf  dem' 

'  Fekenkiifiliae  des-  letztgenannten  Beleges  .die.  Stel- 
l^n^  wo  ith  noch^ok  Tage  zuvor  das  herrliche! 
HguMÜeum  pelapwnenäe  L.  nnd  -Dapbm  4»lißina\ 

/Cheide  verblüht)  gesammelt  hatte,  deutlich  erken-, 
tien.  (Ligusticom  pelof^dlmense  könunt  auch  Mder| 
Nordseite  des  Monte  Santo  vor.)    Am  Eingänge 
des  Thals  virar  in  dieser -ffir  die  NiedeMilg  Vorge- 
rückten Jahreszeit,  und  da  die  ausserordentliche, 
Hitze  und  Dürre  all#s ' inereengt  hatteii^  ««serdEa* 
'^agrostUf  CalamagrQstis^  Mieracium  »axatUe  und  Clsii-, 
pan'id^  pyramidalis  beinalie  nichts  mehr  za  sehen. 
'  "  Dte  Strasse  fiihrt  nach  Canale  und  Koneinai 
durch  das  bekannte  Isonzuthal,  welches  nur  die 
auf 'steiifigten  mit '  niedrigem  nnd  mittlerem  Laeb- 1 
^ehöUe  bewachsenen  Hügeln  gewöhnlich  anzutref- 
fenden Pflanzen  erzeugt.    Ueber  Boneina  hin«itti,i 
zwischen  den  Meilenzeigern  XI.  und  XII.,  an  einem  ^ 
Fclsenvorsprunge,  um  welchen  sichr-  die  Strasse; 
nördUdi  wendet  und  den  Isonzo,  dessen  KrOm- 
piinigen  sie  bis  dahin  befolgt  liatte,  verlllsst,  war, 
Pwdsrota  Ageria  als  erster  Bote  der  nahenden 
Voralpen -llegion  sichtbar.  ^ 

jBinige  Augenblicke,  ehe  man.^as  in  einer  V  er- ^ 
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&fiuig  liegende  Dorf  Wolischach  errelohti  eröfijiei 
sicli  aaf  der  Anb5be  davor  die  t>isher  durch  Wald-» 
berge  eng  eingeschlofiseiie  Awaiohl;^  und  ioa^  er- 
blickt aaf  einmal  die  hehren  ToUueiiierrAlp^n  ganz 
Habe  vor  aieh.  Sie  sind  fiar*.  m  dem  uiiteireii 
Ukeiie  bis  auf  uiigejfähr  ^we|  Drittitheiie  ihrer  {li^hQ 
fon  Xlmt^  Biiokett  uii4  Laetibolzivaldiuig 

bewachsen,  von  der  Mitte  aber  gun^  kalii,  un4  bm 
M  ihren  €tobeil«ln.iBit  grünen. llattoti  bedieokt^  nm 
Hekben  eina^hie  FeIäenpai.*ihijQnJ)^rvQrrag^eD.  K^ifi« 
Spur  Ton  KroMiuhoIs  noteb  iUierhfiupt  von  NadeU 
gehdlz  iai  auf  dieseii  H^ite  d«JC  Uergühh^nge  w^hrw 
«mbmen,  wm  bei  Atpen,  die  al«h^«jvr  ßfjif^  '%im 
im  bia  7000'  aübebeu,  aufii^iU.  / 

-  In  WoUschad),  woselbst  ich  iiber  Mittag  blieb 
(lÜa  ftaiae  yo»  -fitifz  l^ebar.  ,WMirde  ^iix  7  Stuade« 
Mfückgelegt},  niaclite  ich  die  Bejwanntschaft  eines 
AMtbeamteii,  dtf»^  Anweisfingen  i£ur  Fortaeto^cig  v  - 
dir  Heise  in^  den  Gegenden,  die  icjii  besuchen  soUtie) 
«4  van  wdMieii  w  yolUbojoiuicrit  Kewtniaa  beaasa^ 
mir  sehr  zu,  atatten  liain.  An^it^iitti  \^ie  ich  mir 
Wgenofliflim.  iiattCE)  naeb  fiapmito  an  fahren,  da- 
Mttist  übernachten  uud  ai^  fgigeudcn  Morgen 
düi  Km  von  4ok*t  aus  m  beateigen,  rietb  er  niir, 
-^Üeia  gleieb  vcmi  der  Tolineiuer  ßeite  zu  tbun,  in- 
di«i  4ie  Bnafeigang  dadarolk  weino^  r  besehwerlicb 
würde,  und,  >wann  ieh  die  laiv  üeiueiudc  Kra  ge- 
iNirlgeti  Häuser  erreicht  hätte,  was  noch  am  tiäm^ ' 
'Dieken  Tage  -geaobehen  lUinoie,  daduiroh  acb90  eia 
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grosM^er  Vorsprang  fiir  den  folgenden  Tag  gewon- 
nen wSre. 

'  Diesen  Rath  benützend,  and  nachdem  ich  dnrdi 
iennd.cfc.iWIche  Ver^«.g  «dn«.  „eoe«  B- 
kannten  einen  der  Gegend  kondigen  Führer  erhal- 
ten hatte,  dessen  Begleitung  um  aa  interessanter 
War,  als  er  an  der.  beräfamtea  Erstaignng  des  Ter- 
glou  durch  Hauptmann  v.  B  o  &  i  o  Theil  genommen 
hatte,  und  Manobea  daron  m  erzählen  .wnaate» 
trat  ich  g^'geii  4  Uhr  Nachmittags  den  Weg  an^ 
eine  kleine  Viertelatande  jenseits  Waltacbach  wurde 
über  den  Isonzo  gesetzt,  wo  im  Kiesbette  die  bei 
Podgora  unweit  Gdrz  'schon  iKngst  vedUükte  Gypm^ 
phila  repens  noch  in  schönster  Blütbe  stand.  Wir 
befanden  uns  in  dem  malerischen  Tdmeinerthak, 
erreichten  bald  am  Fasse  der  jenseitigen  Abhänge 
die  Dörfer  Dolin  und  Wabrie,  und  nun  Degann 
der  steile  Aufgang  an  der  Berglehne,  in  schräger 
Biehtung  von  Südost  gegen  Nordwest  hinauf.  Es 
.war  ungeachtet  der  ansehnliehen  Hübe  drückend 
heiss,  aus  Ursache  der  Lage  des  Abhanges  gegen 
Süden.  Nicht  ohne  Beschwerde  erreichtea  wir 
bald  nach  6  Uhr  die  Einsattelung,  welche  durch 
einen  vorspringenden  Felsen  am  Verberge  gebildet 
wird,  und  wo  ich  und  der  Führer  Halt  machten, 
•um  einen  dritten  Geföhrten  ma  erwärteil,  der  riA  j 
zum  Tragen  des  Reisegepäcks  und  einiger  Lebens- 
mittel in  Woltsebaeb  erboten  hatte«  Sein  vorge- 
rücktes Aker  und  schwächliches ,  Aussehen  hatte 
mir  gleich  Anfangs  kein  besonderes  Vertrauen  za 
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i^en  Kräfiteii  einfid^Nsen  wollen  j  darcb  die  Ver- 
flichenin^,  daM  er  des  Bergsteigens  gewohnt  eey, 
üesft  ich  mich  (iberreden,  hatt^  jedoch  bald  Gelegen* 
li^  meine  Nachgiebigkeit  nicht  minder  fcir  diesen 
amen  Menschen,  der  durch  Uoffiiang  anf  einen 
ergiebigen  Taglobn  angenscheiiiUcU  das  cjuid  valeant 
hnmeri  nicht  überlegt  hatte  —  und  bei  der  Schwüle 
ausserordentlich  leldeji  inusste  —  als  in  Ansehung 
Miner  selbst  sa  bereuen,  denn  jeden  Augenblick 
mosste  mit  dem  Marsche  inne  gehalten  und  auf 
ftn  erwartet  werden.  Diess  möffe  sur  Wamnne 

Leuten,  die  sich  oft  bei  Gebi^reisea  al.  Tri 
fjtt  o.  dgl.  anidrtngen,  dienen«  ^  ' 

Die  Vegetation  des  J^ergabhauges  vom  Fusse 
Uirär.H«he  der  Einsattelung,  die  ich  anf  2500^ 
sehätste,  bot  eben  nichts  Sonderliches  dar;  sie 
tHIgt  ungeftbr  den  Charakter  jener  des  westlieben 
Abhanges  des  Nanas  an  dem  bekannten  Pfade  von 
Prewald  zur  St.  Hieronymus  -  Kapelle ;  ist  aber  so- 
wohl an  interessanten  Holzarten-  als  an  Kränter« 
gewächsen  viel  ärmer  als  jene. 

€orylu8  AveUanm  sah  ich  vorh«miehend;  nebst- 
dem  kamen  Qvercus  pubescßm^  Hhammut  rvpealris 
Seop.,  CratWjßiM  mtmogyna  und  Aria^  Viburnum, 
Lmtanaj  und  ähnliches  Geträuche  vor.  Auch  hi^^ 
aierkte  ieh  Iteikim  stfoolfeiim  und  Cffnanehtmn 
mptm^  GeniiaM  cruciata^  Cydamen  europiBum^ 

SphonäyUumy  Ferula  nodifiara^  Ubanoiis  montana^ 
Gfüdium  apioides^  DiatUhm  mmu^eämOanuSi  Gyp$o^ 
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phila  rigida^  HeVumlhemum  mtgafe^  Hyperieum  per^ 
faralum^  Uelleberiui  viridis^  Teucrkm  ChamHßärift 

ei  ßolnjü^  Slachy^^  recta  et  silmiica^  Beionica  strlcta 

Galeopsis  angustifoUa^  Gerauium  imdmum  et  samjuir 
netMH)  Onmti9..9pinomr  AsUragulM  t/iffeyphyUüß^  Car^ 
liiia  acaulis,  Gomjza  s^uarrom^  Ceulaurm  uiyrescens. 

Vorsüglleki  beratiHteniivmrfh  sülileii  mir  rai 
Aconitum^  welqli^s  iiier  längs  des  Pla^^s.  vorktriuiul« 
*n6«sfSAit  ond  TheÜBH^  der  fiffiltet*  gleiiSbt  «s 
A*  teimH  ulium  MßM^  mur  fand  ich  iiie.  liueamciifiii 
Lappen  ^Uaiffer  'M  -m  driin  fdet^gtoaniiten«  £s 
blühte  nirgends,  "und  die  Uiuaieil.iiyvareii  noeh.M 
%venig  fai  der  Entwicklung  vorgerückt,  dass  mau 
ännebilien  masste,'  sie  urüi^i  slckorsl  in  dreiöd^ 
^ier  VV'^ochen  entfalte^  5  kMithin  dürfte  diese  Art 
.  eril  n^ch  de^  Miäte  «id  gegeu  Ende  Attgust  Mi* 
hend  anzutreiben  und  eine  der  ain  bpätesten  2xw 
lIKittie  koMinimdtii  scyn.  Dm  leigentiishe .  ilMni- 
tum  teuuifoUum  fand  sieb,  wie  später  bemerkt 
den  wird,  viel  böhecairiF  der\Alpe,  auf  atteifc  Tri£> 
ten  deri»eiben und  der  Tbäler  vioUkojameti  aufge- 
blüht)  Mm  Thetl  sohm|  mit  angesetzten  Kaj^seln^ 
das  Gleiche,  Wae  in  Aasehmig  der  Gatttinigs-Ver- 
wandten  aus  den  Rotten  Lycoctonum  und  VammO' 
runh^  wo  seloba  vorkamen^  der  FaU.  ^  Die  nttbafe 
Untersuchung  der  Art,  wovon  ich  hier  erwähne, 
bleibt  dea  llotenikem,  die  in  diese  Oe^d  ui'flfA* 
ter  Jahreszeit  ea  komiaen  Gelegenheit  haben  wer- 
de», voiiiebalMi.«ild.«ii^fiaiilen. 
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.  Bei  der  EiMAttelnng  verlKssi  man  die  bis  dahin 
befolgte  Kichtaog,  mit  der  Aufsicht  über  das  schone 
Isonzo-Tiial  zwischen  W  oltschach  und  Caporetto, 
and  wendet  sich  gegen  Norden.  Blan  tritt  in  einen 
huhen  Buchenwald,  m  dessen  steilem  Aufgange  ei- 
nige Sobalpina  sichtbar  werden,  als  Sedum  hispa»- 
nicum^  Saxifraga  rotundifolia^  Circwa  alpinay  eine 
kleine  Varietät  der  Epipaetis  httifolia.  Noch  denitf 
lieber  sprach  sich  der  Charakter  der  Voralpen-Flor 
in  der  etwas  hSher  gelegenen  Gegend  Pod  stina, 
die  wir  um  7  Uhr  erreichten,  aus.  Hier  schiesst 
von  den  Alpen  ein  mit  der  generischen  Benennung 
Mersia  Woda  (kaltes  Wesser>  bezeichneter  Baeh, 
mehrere.  Wasserfälle  bil(^end,.in  die  Tiefe.  An 
den  Felsen  4n  der  Nähe  «eines  dieser  Wasserfälle 
fitnd  ich^^e  schöne  Veronicß  ^fruliculosa  in  ansehn^^ 
lieben  JBxemplaren,  Saxlfraga  longifoliß  Host  (S« 
Hostii  J^eich«^  .leider  verblüht^  do^h  unverkeniiba|,% 
Erigeron  alpinum  mit  3  und  4  Capitnlis,  Canipa-  ^ 
nvla  ünifoUa  Scop.y  Lumaffroslü  CalamagrosUsi^  An-^ 
gelica  sUvestriSy  alles  im  . üppigsten  Zustande. 

D^esj».  Voralpen- Gegend  ..bie^et^  da  die  nal^iea 
Abhänge  von  allen  Seiteji  sleil  abfallen,  zwar  vvenifif 
ausgebreitete,  ^b^r  den^noch .  malerische  Ansichten  j 
besonders  anmutbig  nebmen  sich  einzelne  Bauni-^ 
groppen  auf  dem  Wiesengrnnde  aus;  man  könnte 
sich  die  Verthellung  derselben  .in  einem  durch  die 
Kupfif;  gesctifi^enen  Parke  niebt  besser  wünschen. 

&^,^l.£h>g:     von  hier  an  aufwärts,  durch  die 
Gegejnd,  ^bpiscbe,  die  dem  -Oqmäneu/bjade  ange- 
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hört,  und  in  einzelnen  Abtheilangen  an  die  Baaern 
vermietbetr  wird ;  die  Mahi  War  eben  im  Werke, 
und  das  Heu  verbreitete  einen  äussei^st  kräftic^en 
und  gewürzhaften  Geruch.  Nun  begannen  'Sie  Hän* 
ser  der  Gemeinde  Krn,  die  in  kleinen  Gruppen  an 
den  Abhängen  zerstreut  sind.  Es  VfSLV  schon  die 
Dämmerung  eingetreten,  als  wir  su  jenen  der  Fa* 
milie  Kuttin,  vvo  unser  Nachtlager  aufgeschlagen 
Hir^rden  sollte,  gelangten.  In  der  N8he  dieser ^Hfta- 
iter  zeigten  sich  etliche  Lerchenbäume,  die  ersten 
tind  eiiizigen,.  dfe  mir  in  hiesiger  Gegend  za  Ge< 
•icht  kamen,  und  höchst  wahrscheinlich  durch  Men- 
schenhand  dahin  gebracht  worden  ^M&J  ' 

Die  gutmüthige  Aufnahme  in  diesem  Hause 
that  uns  nach  dem  ermüdenden  Marsche  sehr  wohl. 
Ilr  der  Nähe  desselben  und  der  Nebengebäude, 
Stallungen  u.  s.  w.  .niachte  sich  Aconitum  tenuifq* 
iiiifll  durch  seine  einea  bis  anderthalb  Schuh  lan- 
gen, dicht  mit  Blumen  besetzten  Aehren  noch  in 
der  DSmmerang  keimbar.  • 

Nicht  ohne  Mühe  gelang  es  einen  zum  Hause 
gehörigen  rüstigen  Mami  zu  bereden ,  gegen  gute 
Bezahlung  das  Beisegepäcke  von  dem  Träger  zu 
übernehmen,  dessen  Schwäche  nicht  mehr  gestat- 
tete, ihn  fiir  den  übrigen,  beschwerlicheren  Theil 
der  Reise  zu  behalten,  o bschon  er  immer  noch  aus- 
halten  2n  können  meinte.        .  ^ 

Kaum  ergraute  der  Morgen,  als  wir  das  Sli*oh- 
lager  verBessen,  und  den  höheren  Theilen  des  Ber- 
ges iuieilteu^  malerisch  gestalteten  sich  die  mi^ 
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dem  Gipfel  des  Krti  zasammenllKngenden  Alpenl 
spitzen  IHaliverh,  Botlochounze,  Verb  Steffou.  An 
der  entgegengesetzten  Seite  des  Isonzo- Thaies, 
oberhalb  Karfreyt,  erhob  sich  der  ausgebreitete  Ala- 
tajur,  auf  der  italieHischen  Seite  Monte  Maggioi'e 
genannt,  über  dessen  Rüeken  die  Gränzscheide  des 
indischen  Küstenlandes  und  der  venetianischea 
Provins  Friaol  läuft. 

Obgleich  kaum  die  Alpenhöhe  erreichend  (er 
iidsat  nach  Raaragartner  864  Klafter)  ist  der 
BEatajor,  da  ihn  nur  niedrige  Vorberge  gegen  die 
Ebnen  Friauls  hin  umgeben,  von  Weitem  selbst 
Ton  GSn  aus  sichtbar,  von.  wo  aus  man  den  viel 
köhern  Krn  wegen  der  vorliegenden  Monte  Santo 
und  St.  Valeptins-Berge  nicht  sehen  kann.  Besom 
ders  leicht  ist  der  Qlatajur  an  der  flachen  Ab- 
dachung  zo  erkennen,'  die  von  gewissen  Standpunk- 
ten aus  nicht  unpassend  mit  einem  aufgespannten 
Begensehirme'sich  vergleichen  Iflsst.  « 

Wir  befolgten  die  Kichtung  gegen  Norden  zu 
der**lEiinsatte1ung  zwischen  der  Spitze  Verh  Steflim 
und  dem  Griptel  des  Krn;  durch  diese  Einsattelung 
führt  der  Steig  zu  den  Innern  Alpen-Gegenden. 

Die  nächsten  Abhänge  boten  durchaus  nichts 
von  Interesse  dar;  die  grünen  Matten,  die  vom 
Thale  aus  gesehen,  sich  so  erfireulich  ausnahmen, 
waren  nur  mit  kurzem  Grase  bewachsene  Weiden 
anf  griesigem  Boden,  deren  Vegetation  durch  die 
Dürre  des  Sommers  sehr  gelitten  hatte;  überdiess 
hattep  die  *  w^denden  ^hiere,^  Rinder,  Pferde  und 
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befiondera  Ziegen  -  de  dergestalft  dbgegrasfr,  |3m9 
dem  Botaniker  nur  eine  sehr  mafifere  Nacble&e 
Hhvig  blieb.  Eiazelne  vei^chonte  Pflanseit  von 
AcpnÜum  tenuifollum  und  Stauden  von  Cifnanchum 

,  tiiffrum  und  die  liebliche  Campanula  pusUla  bilde» 
ten  den  gei*iu|[en  Sdwuck  der  stßil  ^bsebüsi^geu 
Weiden  durch  mehr 'als  eine  Stmide  Weges.  V<m 
liäumen  kamen  nur  bin  und  wieder  verkrüppelte 
•    Buchen  vor.   Schoii  wurde  mir  Lei  der,  Armseligkeit 

.  dei^'Gegend  um  denlürfolg  derExcar^ion,  von. der 
/  "  mir  eine  reiche  Ausbeute  verspi*ocben.  hatte,  baug^ 
Je  höher  vi^ir  stiegen,  ^e&to  eeltener  wurde  aacb 

*  das  Aconitum;  das  letzte  nur  spannhohe  £^e9ipla^ 
&nd  eich  bei  einer  Qi^e  herrlichen  Wassers, . 
der  wir  beinahe  ^f^cib  dem  Auibfifoto 

•von  den' Häusern  gelangten/ * Tm  Kinitsaale  dersel- 
ben fand  ich  ein  klelAC^)  .4»  bU,  4  ZoU  hohes,  g^fju# 
niedliches  Ep%lo})ium^  jenem,  welchem  bei  R  ej[  ch  9  n- 
baeh  Cent.  IL  324' a|s  ^j^^ua^  ^arijriMiif^ 
abgebildet  ist,  ähnlich.  Auch  ClMrofihiiUu?]}  cicu- 
tatitm  kam  hier»  doch  lO  viel  kl6inefff»5.^e^f4^',4|^ 
Wnst  gewöbnlich,  auf  Voralpeii  vor. 

Von  der  Quelle  an  (bi  der  If^he  von  -9100  Klaf- 

-  tern)  begann  die  .eigentliche  Alpen-KegifQ^  mit 
derselben  ei*öffneten  sieh  bessere  'Aussichten. 
war  hiesu  bol^fi^  Zek,  d#nii  bisher  bl^te  «iph  der 
mühsame  Gang  äusserst  wenig  lohnend  erwiesen.  . 

Galium  »Uce^tre  (a^trJacum  JapqO«  MSpitobmm 
alpestrej  Trifolium  palleacens^  Parnassia  palmtri»^ 

Affkm  ülpinm^  (hmpantda  "punlfa  i^tel^tea  §iGb,eii- 

■  * 
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icst  ein ;  bald  gesellte  «ich  ihnen  Sawifraga  tmeUa 
(kier  bereite  verblüh^,  MpkemUa  (Upiaa  nebst  A 
vulgaris^  Saxifvaga  a'rzoides^  Achillea  ClavenWy 
Tr^^Mum  norieum  und  daa  schöne,  in  grusser  Alenge 
vorkommende  Geramum  aryenieum  Ja^u.  Aa  einem 
fiben  überraschte  mich  ein  Pflünftchen  der  Ueb-^ 
Ueheu  Campanula  Zoy^ü;  ungeachtet  alles  Nadi- 
BBchens  hoiuite  ich  davon  auf  dieser  Seite  des  Ber* 
ges  kein  l:Ixeui|)Iar  mehr  finden.  V  on  Draha  ai%oi* 
im^  sah  ich  einige  Exemplare  mit  reifen  Schölchen« 
Noeh  höher,  gegen  die  Einsattelung  biliietea  an  den 
Fdsen  Saxlfraga  ambrlcata  BerM.  und  atn-puT'» 
fma  —  Drjfßs  ocU^etala  nnd  Cberleria  itedoides 
grogge  Rasen ;  von  den  meisten  dieser  Pflanzen  war 
U(f  die  iUtttheseit  «chon  vorüber,  so  wie  von  Ca^ 
rejc  alrala  und  finm^  Prlmula  elalioi\  Juncus  Juc-^ 
fmi^ .  SiUme  ae^i».  Dagegen  waren  Armeria  al- 
ptfia,  Linum  alpinßm^  GnaphaVmm  Leon^opadlum^ 
MMi09trum  MiclrnUi^  Serophuiafia  ehrymfMemi- 
foUa,  E^igeron  Mipinus^  liieracium  viUo^m  in  voll* 

kawener  BlOthe. 

*  .  > 

In  der  Elnsattelunjor  wucherte  Arnxca  scor- 
piotdeM  zwischen  dem  Steingerolle.  Diese  Eiiisatte- 
laug  erscheint  von  der  Ferne,  besonders  vom  Kar* 
8te  oberhalb  Triest  gesehen,  als  eine  kleine  Furche 
in  dem  Gipfel  des  Krn-Uerges. 

Itter  wurde  dio  Ausbeute  am  Vieles  reiebor^ 

der  bedeutenden  Uiibe  wegen  (sie  mag  bei  1050^ 
httragen)  staiiden  viele  der  tteler  aehon  verbiüfaleu 


Digitized  by  Google 


1 


76 

I 

GewäcHse  noch  in  der  Blüthe;  ausser  jenen  waren 
hier  Phyteuma  paudflarum^  PedbrnharU  verticUhia^  | 
et  Jacquini  Koch^  Polj/sianum  Bistarta  et  viviparmi^ 
Pi^a  täfrina^  Valer.  montana,  AgrosÜ9  alpüna^  Phieum 
alpinum^  Kcsleria  mbspicata^  MyosoUs  alpina^  Gentiana 
pumila^  Rumew  setUaiug  (In  der  kleinen  Form,  die  j 
im  Stein^erülie  der  Aipen  yorkömml,  von  jenen  mit  | 
grossen  breiten  BMttem  des-  Küstenlandes  aoffal» 
lend  abweichend}  Saxifruga  sedoides^  cruslata  (in 
kleinen,  mit  wenigen  Blüthen  verseheneu  Exemplaren) 
9$eUaris^' Arenaria  austriaca^  SUene  d-ßda  ond  at- 
pestris^   Ceraslium  lalifolium^  Polentilla  Clusiana^  I 
ßwrea^  niüda  (verblüht),  Qeum  memiatmmy  JDryoi 
octopetala^  Helmnthemum  alpeälre^  vtUgare  (var.  gran- 
diflomm  Scop«)  Ranmumha  TraunfeH$i0rii  manta^ 
nus^  Arahis  crUpala^  Polygala  amara^  AnthylUa  VtU^ 

■ 

neraria  (var.  alpestris  sehr  ansgezeiefanet),  Fieto  ait> 

vaUcUj  Rliodiola  rosea. 

Von  der  Einsattelung  wendeten  wir  ons  links 
%u  dem,  ungefähr  130  bis  14U^  höheren  €Hpfei 
hinauf,  erreichten  ihn  binnen  einer  halben  Stande, 
Und  befanden  uns  um .  9  Uiu*  auf  demselben.  Im 
Aufsteigen  fand  ich  Alys^um  alpesire  Wulfen^  Po- 
iefßtiUa  aurea  und  uUida  die  Felsen- mit  ihren  scb5- 
nen,  an  Farbe,  Gestalt  und  Grösse  jenen  des  Pfir- 
sichbaumes gleichenden  Blumen  bedeckend,  Saofi^ 
fraga  imbricata^  atropurpurea^  sedoides^  teneUa  Ai- 
%oon^  alle  in  der  sebilnsten  Periode  der  Blüthe, 
60  wie  Dryan  octopetaLa^  Oxytropis  montana^  SaUx 
retuM  vxA  JaequSmkma^  Cmnium  argentetm  (wet- 
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obes  aOmShUg  niedrfgw  wird  ond  etwas  onter  dem 
G^el  ganz  aufhört;,  Valeriana  MwaOUs^  EriMchum 
mmtm^  SüManeU^  fßinima  ( verblüht),  Phyteuma 
paucifiorumj  SOem  aea%Mg^  TussUago  diseoW,  BO^ 
lidiastruiA  MichellL  —  Gan^  höchst  £inden  i^ch 
fiiPi^cheii  venj^itt^l^eii  Steioen  nur  Arenarm  eUiata^ 
Cerasthnn  latifolium  und  Clierleria  sedoides. 

Auf  dem  Gipfel  /iJieBudera  der  Pyramide, 
welche  bei  Gelegenheit  der  trigonouietrjschen  JMes* 
mag  ^^vrichtet  wurde,  sichtbar.  Der  Gipfel  besteht 
ans  zwei  Spitzen,  die  > juittelst  eines  Fel^enfatmines 
fön  30  bis  40  Klaftern  Länge  zusaijm^nhängen. 
Bei  solcher  Nühe  mA  bei  dem  kaum  i^ffrkbarea 
Di^erschiede  ihrer  Höhe  ers^Jbeinen  si^  vom  Tbala 
b^.Caporetto  aus  wie  zwei  unbedeutende  Uneben- 
beiten.  Auf  der  westlichen  Spitze  wurde  untee 
der  französisch -illyriselien  iSegierung  zum  Behufe 
der  Hi^penmessinig  ein  pyrai^idalisches  Zeichen  auf- 
gestellt^ diese  Spitze,  dii^  etwas  weiter  gegen  dag 
Thal  vorgerückt  ist,  mag,  zur  Messung  ft^ß  dem 
nahen  Standpunkte  von  Karfreyt  vortheilhaft^  ge- 
legen s^yi^i  hingegen  .ist  die  östliche  Spitze,,  wor- 
auf die  österreichische  TrianguliruugSrPyi'aniide  er- 
richtet wurde,  höher,  und  für  Messungen. aus  der 
Ferne  vorzuziehen.  Unter  allen  Bergen  des  üfi^ 
stenlandes  gewählt  d?r  Krn  die  weiteste  Aussicht, 
was,  i^bst  seiner  ausehnlichea  Höhe,  dem  Umstände 
zngesebrieben  werden  muss,  dass  er  sehr  gegen 
die  Ebene  vorgeu^^ückt  nnd  an  der  äussersten  Grenze 
der  beben  Alpen^ette  sieb  befindet,  s  Hart  am  f  usse 
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^geg^fi  Westen  des  Berges  liegt  der  Markt .  Kar- 
fi^yt,  in  der  -Tiefe  des  Tliab,  -  Welches  vpn  jeoer 
Seite  der  Matajur,  von  dieser  aber  der  Krn  init  : 
ihrto '  Nebei|bergeit  eihscbliessen.  ^  Von  Karfreyfe 
aus  kann  ihaii,  ohne  einen  Vorberg  zu  übersteigen, 
gerftüe  h!eher  auf  den  €H^feI  gelangen;  dieser  Weg 
dürfte  ^war  kurz,  aber  bei  der  grossen  Steile  sehr  ; 
^inüdend  seyn ;  ob  er  itl  Btttftniseher  Hfnstbht  ge^ 
gen' jenen,  den  ich  gewählt  liatte,  den  Vok^.u^^^er« 
diene,  würde  icli  nach  der  Ansicht  der  ©eg^nd ; 
be£W«ifelnv  denn  *  aüeh  ilieser  Abhang  bietet  dem 
Auge  ton  dem  untersten  -WaldaauAie  ati  nwr  die  | 
geviföfaiitidhen ,  •  ab*  Weid«  bi^Hützten  Mäii^tt.  *  ^  ; 
£b^i^aiis  am  Fusse  dss  Berges  gegen  Nordwesten 
übersieht  'itiHn  da«  ssivischen "  bähen  Bergen,  einge» 
schlossene  Flitseher-Th^t;  vöh  der  Ortschaft  Fiitseh 
selbst  sind  *  nur  die'  liusl^lMlen  'IlStisi-r  '^siditbn^. 
Weiter  im  Westen  und  gegen^ -Südwesten  hin  dehnt 
sich  die  grosse  Ebene  Fil^laols,  mit  ihihiloseh  Dör- 
f^ril  imd  bewohnten  Prtscbitften  übersäet,  aus ;  die 
k'arnisfche  Alpenkette   ningörtet   nie   und  scbliesst' 
sieH  däi-eh.  die  PontafeUer  iiitd:  EUti{ehel^rOell(h^e| 
an  den  Km  und  seine  Nebehberge  an.    Im  Süden 
sind' der 'Sfonie  Samto-bei  GSn  dui^ch  djfe  HdarHuf 
befindlichen  Gebäude,  der  St  Valentins -  Berg  ^an; 
seinem  aaiT  Waldgebäsehe  hervorstefaenden  ttuckten 
Felsenkamme^  erkennbar :  jenseits  dieser  ziehen,  sich 
die  hohen  düstern  Berge,  welche  der^Temover 
Staatsford '  bedeckt ;  von  ihrei^  höheren  Cripfeln, 
den  Misili  Iridni  und  Velki  Gotak,  schroif  und  felsi/v 
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gegen  Norden  abfallend)  und  von  sehr  finsterem 
Ansehen«   Noch  weiter  Übet  -diese  Berge  breitet 
sich  des  Kar&tergebu*g  mit  Beinen  wenig  ausgezeich« 
neten  Höhen,  und  weiteHiM  des  nnendliohe  Meer 
aas.     Bei  vollkommen  heitier^iA  Himmel  und  mit 
Hülfe  eines  ^uten  Fernrohres  würde  von  hier  aus 
die  veiietianisehe  Küste  ynd  di^r  'St  Markitsthorm 
vollkommen  aaszunehme^i  seyti;  mii*  fealte  das  eine 
so  wie  das  andiire«  'Indessen  kömute  ich  nn4Skideii 
die  schon  bedeutend  entlei^nten  Berge  Istriens  Slav* 
nik,  das  Hola2-«6ebirg^         detflir  Monte  Jlaggiore 
QAfefIrsebeiden,   Die  andere  Seite  des  Büdes  gegen 
Osten  'tmd  Norden  zeigt  nM  ein  engehem^es  wti- 
stM  Sieinmeer j  überall  dss^^epräge  der  Zerstörung^ 
an  sich  tragend,  gleichsam  das  Schlachtfeld  be- 
sübtdig  im  Kampfe  begriffener'  Elemente.  Zahl- 
reiche höhere  Alpen  erheben  ihre  zaekigten,  ^son- 
senderbar  geformten  Spitzen  Sns  demselben  4  alte 
überragt  der  Kiese  Tei^ou,  dessen  Gestalt,  von 
dieser  ^cfite  gesehen,  die  Vofi'  eineih  seiner  klihneil 
EraCeiger  mit  der  Form  eihes  Lehnsessels  enge« 
^ebene  Aehnlichkeit  in  der  Utiä  rechtfertiget.  • 

" .  :  (Scbluss  folgt,)  ^ 
11/  Botanis  che  Notizen. 
Hi^.Dr.  Unger,  Prof.  am  Jefaemieimi  Gräs; 
machte  im  verflossenen  Naehsoznmer  eine  dreiwö- 
rhentliche  naturhistorische  Reise  durch  einen  Theil 
des  untern  Steiei*mark  und  hat  die  £rgelMaisse  da« 
von  in  der  Sf  eiermürkiscben  IKeltschrift,  nene  Folge, 
3.  Jahrgang,  2.  Heft,  S.  116' — 126  einrücken  las^ 
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sen.  Wir  hoffen  ieh  IwtaiiitMsliäi  Theil  .nfichttea^ 
mittheilen  «uköimen,  vorläufig  wollen  wir  die  Nach- 
richt von  ^inem  merkwürdigen  Eibenbaom  nnsem 
Lesern  ntcht  voremthak«i  t  „Nicht  w^t  von  Sulzr 
baeh  findet  #i«h  auf  einem  Gebirgssättel  eine  Eibe, 
die  sich  »lebt  rtnr  wegeft  itires  kräftigen  Wuchses, 
sondern  vorzugsweise  wegen  so  be^guderer  Di<»ke 
auszeichnet,  wie  i«*  ni»  »och  ni«  gesehen..  Der 
Stamm  hält,  etw*  1  ^vs»  über  der  Erde  gemessen, 
im  Umfange  lOJ  Schuh«?  im  Darohmesger  .3  Sohoh 
4  Zoll  5  eine  Dicke,  welche  n»ch  vergleichender  Be- 
rechnung anf  ein  Alter  von  mehr  als  IftOO  Jahren 
schliessen.  Wsst."  —  (&plege|ih,eitlich  erfabKj«  wir 
noch,  dass  der  Vei  f.  eine  Flora  von  Sttiermark 
heraoszügebeo  beabsichtigt. 

'ä.  In  der  klinischen  Gesellschaft  an  London 
wurde  kürelich  von  ^m.  Mornfiy  eine  Abjiand- 
lone  über  die  Euphorbia  phosphoreacens  vorgelesen 
und  ein  Exemplar  derselben  vorgelegt,  welches  im. 
October  18S5  in  einem  Gebüsch  am  Ufer  des  San 
»rancisöo  in  der  Provinz  Alagov^'s  '  in  BrasiUen 
abeesehnitten  worden.  B^ehrere  Einwohner  der 
Provinz  hatten  Hrn.  M.  versichert,  dass  da,  wo 
diese  Euphorbia  grosse,  verschlnngene,  undurchdring- 
liche Massen  bildet,  die  vielleieht^  mehrere  Tansend 
Oüadi  atfuss  bedecken,  sie  sich  selbst  entzünde,  ei- 
ni?e  Zeit  eine  mächtige  Säule  dichten,  schwarzen 
Bauchs  ausstosse  und  endlich  in  helle  Flammen  aus- 
breche, dass  die  Verbrennung  bei  einer  ^ziemlich 
niedrigen  Temperatur  vor  sich  gehe  und- bald  aut- 
höre indem  der  durch  den  Zutiitt  der  atmosphäri- 
schen Luft  entzündUohe  Saft  schnell  eine  Kruste  bilde. 
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botanische  Zeitung. 


Nro.      ßegeusbiirg)  am  14.  Febraar  1837.  * 


I»  Jß. e  i  8  e  b  e  r  i  ch  t  e. 

tixüfuf  von  €r9r%  auf  die  Ktßn-^Alpe  and  in  das 
ReUiler-  Thal  in  Kämüimif  von  AlagistiTAts* 

Afiseisor.  Toinmasini  in  Triest 

•  » 

(Scbluss.) 

OemAagenmaajsse  nacb^  welches  freUicb  bei 
Dnkennfaiiss  der  Wege  in  einer  solchen  Gegend 
\mk  iriigUche  Resultate  liefert ,  dürfte  der  Fuss 

Terglou  von  dem  Gipfel  des  Krn  binnen  einer 
I^Agreise  su  erreichen  seyn«  Ob  dahin  dtkreh  die 
Alpen  gangbare  Pfade  führen,  ist  mir  ünbekannt, 
jtidoch  «wahrscheinlich ;  auf  dem  Umwege  doroh 
von  Sotscha  und  Trenta  sind  zwei  voUe 
l^sgveisen,  um  dahin  eu  gelangen,  erforderlich.  ^ 

Den. Grund  einer  Versenkupg  unter  dem  G ipfel 
tksKm  gegen  Norden  iullt  ^io  kleiner^  unter  der 
^Ugemeinea  Benennung  Jezero  in  dieser  Gegend 
bekannter  See,  der  von  der  Höhe  wie  eine  bräun- 
lid^  Lacke  sich  ausnimmt  und  von  nackten  Alpen- 
Abbitngen  umgeben  das  Wüste  und  Unerfreuliche 

Aofiitbt  9o,eh  vermehrt 

J)er  Gipfel  des  Krn  und  jene  aller  Alpen  um- 
W, 'soweit  das  Auge  reiohte^  wareij  von  ßchnea 

Flora  1837.  .  F 
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Wojlkonimen  frei.  Nur  in  einzelnen  Vemuktangen 
beinerkte  man  kleine  Massen  Schnee^;  eine  soldie 
nicht  Unbedeutende  Schneegrube  findet  sieh  unter 
dem 'Gipfele in  Osi^v  dürfte  mit  .dem  nicht 
iernen  Jezero  in  Verbindung  stehen. 

inmitten  dieser  Betrachtangen  trat  das  .obli- 
gate Intermezzo  der  meisten  Alpen-Exeursionen  — 
'RecreiteÄiÄtier  '  mit*  Wind  —  ein.  Davor  aehmste 
mit^ti  ^^11  Kegenmantel  aas  Wachsleinwand,  den  ich 
in  Laibach  hatte  vtwfertigen  lassen«  Hier  entspl»ich 
er  recht  gut  dem  Zwecke,  und  zeigte  sich  der 
Ehre  der  Einweihung  auf  der  Hohe  von  «ehr  ab 
Vood^  würdig.-  Allein  die  Freude  ob  dieses  treff- 
lieben  Verwahruiigsmittels  war  von  kurzer  Dauer; 
^ils  leb  ihn  drei  Wochen  darauf  zum  SchuiM  gegen 
Vitien  förchterlichen  Regengoss  mit  Hagel,  der  mich 
'^uf  'der  Spitze  des  Velki-Golak  überfiel,  benütsen 
^irölttC)  drang  zu  meinem  nicht  geringen  Verdrösse 
das  Wasser  aHenthalben  dureb^  Bei  näherer  Be- 
lÄi^htigtmg  fanden  sieb  unzählige  kleine  Oefinangen 
au  deai  Wachsüberzuge;  eine  Folge  derr  ausseiv 
'ordentlich  warmen  Teriperatur  in  4xorz^  -  wo  der 
Mantel  jene  Zeit  hindurch  liegen  geblieben  war, 
un^'  welcher  das  Wachs  nicht  widerstehen  konpte, 
somit  ergab  sich  es,  ddss  auf  Regenmäntel  dieser 
"Ärt'üte  übrigens 'diiii^Jacbtbeil  grosser  Unbequem- 
lichkeit, wenn  man  durch  dichte  Wälder  und  Ge- 
büsche, wie  im  Krummholze,  fingen  musa,  Aaben 
iiL' vrenigstens  in  warmen  Gegenden  —  nicht  ge- 
zählt v\erden  körine*  • 
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In  der  fiinsattelong,  wohin  wir  von  *dein  6i* 

ffßl  zurückgekehrt  waren,  hielten  ,  wir  eine  kleine 
fiaststonde,  um  nnter  dem  Schutze  eines  vorsprin^ 
Inenden  Felsen«^,  den  Begen  zu  verpassen,  der  mit 
der  Wolke,  die  ihn  gebracht  hatte,  bald  vorfiber- 
fitrich.  Die  K-alkfelaen  in  der  .£insattelung  sind 
zum  Theile  von  heller  Rosenfarbe,  die  gegen  das 
gßWiUinUche  Oraa  derselben  Auffallend  .  nnd  ango« 

nehm  abäticht. 

Gegen  10  Uhr  Vorbiittaga  machten  wir  nns 
anf  den  Weg  gegen  das  Tbälcben  Polje,  und  zu  * 
dem  See  hinab«  \  Der  änsserst  felsige  ni^d  steile 
Piad  zeigte  sich  in  Hinsicht  auf  Botanik  sehr  loh- 
nend ;  di^er  nördliche  Abhang  ist  viel  reicher  a|i 
PQanzen  als  4oi?  südwestliche  5  ^&  Zi^igte  jsich  zu* 
erst  Achittea  Clmiana  (atrata  Seop.)  da  bisher  nur  . 
AcbätM  Clave^oi  vorgekomm^.  war,;  Fesfuca  ni^ 
grescens^  Poa  cenisla^  Geracium  aurßutß^  ganz  den 
Habitas  eines  Leonlodon  .«seigend,.  Ceraslium  Ml- 
fglium  und  alpimm^  beide  obgeuannte  Pedicularis- 
Arten  9  SaaAfraga  sleUarU^  sedoiies^  atrapurpurea^ 
imbrieala^  Ai^n^  Noccwa  aipim.  Thlaspi  alpinufß^ 
Valeriana  elonf^Ua^  Jlammetäm  TraimfeUneri  (vor- 
ztigUch  an  d^^el^qnjn  der  N'fhe.  der  Schnee- 
grube>,  Geramum-  MwxUeum^  ^pUobUm  alpesire^ 
ArabUerispßUu,  PiBderotaAgeria,  fii$'9ium  spinosissv^ 
fiium  (häufig  an  zj^ ei  Stellen  unweit  des  Steiges), 
Fiofo  Infiora^  Axm^OiM  baMeniA8  ,^^&  JRbpiüQfy$  roaea 
*(die  bci4e#i  letzten  verblüht),  Papaver  alpinxim  imi 
citroiiengdibe&vBliimen  imd  Jttta.  zn  einer  gevriasen 

F  2 
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*^Tiefe  hinab),  i4rn*m  scorpioides^  Senecio  abrotam- 
follus,  Pohjffonum  Btidarta  waren  die  rorzügliche- 
ren  Pflanzenj  die  ich  in  der  kurzen  Strecke  einer 
Viertelstujide  Weges -vom  Sattel  gegen  Polje  hiii- 

ab  fand.  • 

Hier  kam  uns  ein  Baiier,  von  Weitem  darol 
'das  Geklapper  seiner  an  den  Felsen  anschlagenden 
Holzsclmhe  bei  der  tiefen  Stille  der  Einöde  sUA 
ankündigend,  entgegen.  Er  trog  einen  wohl  18 
Schuh  langen  Tannenbanm  aus  der  Yoralpen-Wal- 
dung  über  den  Berg  in  ein  jenseitiges  Haus,  and 
^var  für  diese  saure  Arbeit,  wobei  er  den  Berg 
zweimal  übersteigen  musste,  nm  40  kr»  gedungen 
worden.^  Mit  Vergnügen  nahm  er  den  Antrag  zur 
Ablösung  des  Cuttin,  der  zn  seiner  Feldarbeit 
zurückzukehren  wünschte,  an,  packte  meineVon  äthe 
und  die  voll  gewordenen  Büchsen  anf  den  Rücken 
ortd  liess  seinen  Banm  hier  zurück,  um  ihn  am 
folgenden  Tage  aut  der  Heimkehr  zu  holen,  md 
zu  seiner  Bestimmung  zu  bringen,^  in  der  Voraus- 
setzung, dass  sich  mittlerweile  nicht  leicht  ein  Lieb- 
haber dafür  in  der  Gegend  finden  würde. 

Das  Polje  ist  ein  kleines  Thal,  dessen  wage- 
rechter Boden  einst  der  ©mnd  ^ines  Sees  gewe^ 
sen  scyn  mag,  und  es  vielleicht  nqch  jetzt  zur  Zeit, 
wenn  der  Schnee  auf  den  Hohen  sehmtht  und  däe 
Wasser  sich  hier  in  der  Tiefe  sammelt,  wird.  Ha» 
'ThSlchen  War  mit  Rumex  alpinus  angefüllt,  wet* 
ches  "die  Weidendefn  Thiere,  so  wie  das  hier  wie- 
der zuerst  vorkommende  Aconitum  tenuifolifim  und 
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Afionitum  JM^ßManum  anangetaslet.  Uessen.  An 

den  Abiiäjigen  qmher  kam  mir  euerst  auf  dieser 
EBCitrftion  KriinmihoUi  Tor,  nebst  den  gewöhnlichen 
Alpenstränchern  RliQdodetidrm  hksubm  und  Salix 

Hier  findet  sich  dn^  gans.  unaq^ehnliche  Alpen- 
hütte im  schlechtesten  Zustande,  die  nur  im  Noth- 
Unterknoft .  geben  könnte j  wir  sahen  einige 
Schweine,  in  der  Thaifläche  weiden.  So  wie  man 
nSher  sso  dem  Jezerp  kam,  seigte  es  sich^  dass  dej[*, 
See,  welcher  vom  Gipfel  des  Krn-Berges  angesehen, 
in  gleichem  Nivean.  mit  ßoJL^erThal  und  niu* 
durch  eine..  Felben  ^Einfassung  von  demselben  ge- 
tarnt eu  seyn  schien,  bedeutend  tiefer  lag  und' 
nur  den  untersten  Theil  de&./ühals«  worüber  das 
Mje  eine  Terrasse  bildet,  ^einnimmt«  Der  Pfad 
fährt  Ton  hier-  ali^iffirts  gegen  den  See  *an  einer 
steil  abschüssigen.  Lehne  des  ^ehtmacIianz-ISei'ges. 
Lieber  •dc^iii,:,]^^!;]!^!!^  Steingerölle,  ist»  -an  mafiphen. 
Stellen  *der  Tri^^  sehr  unsichei-^Jinks  hat  man  den 
See  iin^  .sjoh,  ui|4  b^i  eiqiger  Unvorsichtigkc^if , 
Utoit  maUj^Geifili;.*  hinabzugleiten»     ,  ' 

Indessen  vergisst  der  Botan|k^r  über  die  f  chö- 
wemi  gleich;  nicht  j^&ahhreicbeji  Arten,  djß^* 
verkommenden  Pflanzen  dais  kleiJie  Ungemach,  yor-^ 
s^j^he  Erwähnung  verdient  ^  CampasmUa  Zcysiii 
die  in  gy^psser  Menge  und  jn  ausgezeichnet  schöuen 
£xempMü^  ^ie  Feben  schmucke  ^  dann  Aqui^esfia 
viscma  (ni^iHcans  Reich.  ?)  mit  ein  -  höchstens  zvvei- 
bltitbigen  4  bit  &ZoU  hohen  Stengeln  und  grosser 


schwarzblaaer  Blame.    DianUkus  alpestris^  dessen 
grosse  Blumen^  die'  LnfrxinU'^angeiiiehmem  9iifb' 
fiiUten,  Aaperula  lonffiftora  und  Campanula  pusWa. 

Erst  dtf,  wömän 'das*  nördüche  Bude-  des  3^ 
sero  erreicht,  senkt  sich  der  Pfad  in  das  Thai  and 
oian  gelangt  an  d^n*'Rand  defr'  Seei.  '  Bas  WSmer 
bat  eine  dunkle  Farbe,  und  soU  für  Menschen  und 
Thiers  ungeniessbar  und  ungesund  seyn ;  ich  konnte 
aii^  demselben  weder  üblen  Oeschmack  noeh  6e- 

4 

ruch  wahrnehmen.  Wovon  die  braune  Färbung  her- 
rühre, vpfire  ich  nicht  anztigeb^ik  im  Stunde»  Von 
den  Wasserpflanzen,  die  am  Grunde  sichtbar  sind, 
scheint  dtess  htbht  henniiröhren;  es- geUiBg-mli^ 
nicht,  eine  derselben  herauszufischen;,  hiezu  wäre 
ein  Kahn'  ^dei^  Ftos^etft^^derfficfa,  *  deiT  mm  sieh  äii 
Ort  und  Steile  bereiten  müsste  und  mit  jdessen  Hfitfi 
wahlichiintieh  AaileKes  Interesalffe'zii  Ünden  wftrei 

Der  See  nährt,  i^ic*  mich  die  Aeipier  vei*siclier- 
ten,  iliir  eine  Art  gah^  kleiner  nicht  esi^barer  Fische. 

Näeh  seiner*  |[rüssten  Ausdefaming  ton -Süd- 
west  gegen  Nordost  ging  ich  denselben  in  unge- 
fähr 20  Minuten  abj*  wovm  Einiges  iidf^Beeknmg 
des  Aufenthaltes  bei  dem  Pflanzensammelii  kömmt; 
did  Breite  mag  ein'  Drittel  dier'^Llinge  h^Agesi% 
an  einigen  Stellen  soU  der  See  eine  beträchtliche 
Tiefe  haben.  Nahe  -am  nSrdHIdken  Bande  riebt 
man  s^vrei  Schluchten  im  Boden  des  Thaies,  wel« 
che,  ^enn  der  See  Heine  gewlAinlichen  Vtt/t  iiber^ 
steigt  9  das  austretende  Wasser  aufiiehmen,  und 
ihm  unterirdischen  Ausfluss  verschaffen.  * 
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Per .  Biehimig  lies  jMpml}iak  ^Igend»  kömmiv 

man  nicht  weUr/yom  Jezero  der  bedeutendefi. 
AlpenhiUte  iDöppIje,  die .  w|r  zu  JUtttag.  erreichtep^ 
Wir  trßfyn :  mebei^e  Manschpii  nilt  Bereituag  des 
Kbee  besohäftigty  der  ip  b^trächtiioher  Uwge  ßv^ 
zeugt  uiid  voribeill3ta|(  ßbge^Ui  wird« 

Diese  geräumige  und  wohl  gebaute  Hütte  böte 
dea  Botanikern,  die  etwas  länger  aüi  der  Aipe  za 
verweilen  gedächten,  eine  bequeme  Unterkunft  und 
fielegenheit  za  Aasflögen  auf  alle  umliegenden  AI-* 
pen,  zumal  auf  den  Lemisch-Berg,  der  nach  dem,- 
was  ich  auf  meinem  fernen  Claiige  in  dei>  Ü-äh^ 
desselben  wahrnehmen  konnte,  reiche  Ausbeute^ 
Verspriehi.  '    '   .      ' 'v  *    .         -   — • 

Ich  verweilte  um  eine  Stunde  in  Düpplje,  weil 
ich  bei  dem  Vorsätze,  an  demselben  Abende  haeh 
Flitsch  zu  kommen,  noch  ein  beträchtliches  Stück* 
Weges  vor  mir  hatte. 

An  den  nächsten  Felsen  kam  wieder  Hierä" 
dum  villosum  und  zwar  in  grosser  Menge  vor, 
A&amanta  etelBnais  und  PrimtUa  Auricula  (mit  volP 
kommen  unbehaarten  Blättern,  wie  liberal!  im  Kü- 
stenlande)  waren  verblüht,  und  mit  reifen  Samen.  ' 

TiVie  man  in  die  Nähe  des  Lemisch^Bei'ges 
kommt,  wii^  dii^Msher  v^n*  Südwest  gegen  Nord- 
ost befcdgte  Dichtung  verlasse»  und  man  wendet- 
bich  westwärts  gegen  das  Ljeplna-Thal  hinab.  'Eine 
kleine  Yie^ela^Hiide  von  Döpptje  beginnt .  die  sub- 
alpine Gegend,  zuerst  m^t  Krummholz^  und  Rkoda- 

iendron^.Jiw»  mli  Tfunieu,  und  iu  ^den  tiefern 
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gionen  mit  Buchenwald.  Die  Vegetation  ist  tiber^ 
aus  kriftig^  and  seig^  die  naniriolifidtigsleB  luid 
interessantcsteu  Gewächse.  Welcher  Unterschied 
Bwuokeif  dlea^F  Jierrli^lieit  Flur  tnvd'^A  kMgweili» 
gen  grasigten  Abhängen  au  der  eutgegengesetfteu 
Seite,  all  welcher  ieh  lierairfkani'! 

Wir  traten  in  eine  Schlucht|',dqrep  Felsen  mit 
achSnen  Moosen  überpolstert  waren  ^  daewischea 
kamen  Saxifra^a  iw^llß  in  riesenhafter  Grösse, 
SadBtfraga  euneifolia^  rotundifolia  und  erustata  Te^ 
blflki,  S.  ai%oide»  blühend:  JiUoäodeudron  hirsu- 
tum  und  Chammdsttis^  Pedieularl9  vertidUataj  Epi- 
ioMum  aipeslre^  Silene  alpcMlris  und  qtmdrip/äü^ 
Lychni»  dlwma^  Caeälia  alpina^  das-  wandersehone 
Geranium  -  macrorrhizon  in .  Pracht-£xeinpiar en  l  Hie- 
racium  villosum  bis  zuiq  Ueberdrusse  häufig,  Gera- 
prenanlhoidesj  Aspentla  kmgiflora, ,  Geum  n- 
träfe.  PcBderota  Agcria  verblüht,  Aconitum  Jacqui- 
piamm  und  ^mutim,  AMranUa  eqmioliea^  SaUx 
Wulfeniana  und  ein  Paar  andere  Species,  deren  \ 
Bestimniang  bei  dem  Mangel,  der  Blöthen  nicht 
möglich  w^r,  .  .  ,       .     '  . 

Je  tiefer  hinab,  desto  steiler  vvur<jle  der  Pfad, 
und  an  gewissen  Stetten  Wiegen  der  StämmOi  Zweige 
und  Baum-Uinden,  die  den  glatten  üoden  be^lfciw' 
Cen.  nur  nut  Gefahr  au  betreten. 

.  Ausser  {enem,  den  -  wir  befolgten,  Mhrt  noea 

ein  anderer  und  £war  kürzerer  Pfad  von  Dopplje 
in  das  Tbal;  me^ne-  Begleiter  veraiohertea 
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jagera  otid  Hirtea  g4braiu)bt  werde,  ^. 
'Nii^'drltthalbsttindt^efii  Gange  hetemA^n  j^\vi 
,  uns  gegen  5  hhv  Abeod«>  »m.  ^«S6e  4er  Vo^alpe/^ 
im  ebera  Ljepiiia-Thale,  v^elches  von  dem  dasselbe 
darchstrdiHeiidea  JBaDba.^deii  Mamen  ei4iäk.  Ajfi. 
Fusse  des  Berges  fand  ich  .zwei  Exemplare  eluejr« 
fidiüneo  DaUeAfifliiMe^  dte  äck  später,  libiridi  dcin^ 
Tergieleh  init  Fertda  rablmsis  vom  ächten 
orte  gans  gleieb.  mit  dScMf  JBail|te.  JDiantAii^/^P 
'         ABperäda  Ungifiora,  mid  6r€rimiKiii.^l9l^*o*- 
,  ntecM  kam^a.-llier  abetmals  yor,*         .     « 'w.f  ^ 
hl.  Xbate '  jat  .Mbiwmuß  a^nua ,  seb»?  .bä0%;/ 
ik  jüngeren  Zweige  demselben  werden  mit  jdeni 
Blättern  abgeacbniUeit,  in  l&^elföroiigen  H^ofeii,  aii& 
^hiehtet,  qod  als  Stallfütterung  ftir  das  Vleb  im 
Winter  aalbewahrt,   viele  de^'lei  Kegel  •standen ^ 
schon  aufijeliäuft,    AcojiHum  tenulfoUum  schmückte' 
vberftU  die/Ti^ifien  mti^^  di^bbien  Aehren  azurblauer 
olameu3  ^^'^  ^^"^  einige  Exemplare,  deren  Blumen" 
w  dem  Weissen      das  BtöüUche  sehilierfen.  Cy-^ 
fionchum  m^rum  UosL^  CL  aiedium  JS.  JSr.  ist  in^ 
&ier6egend^' wie  übeiihaupt  in  den  obereAjB.aupt-  ' 
Seiteiithälem  des  Isoiin^^  Ijiisfersljge^il^ 
Voa  .hieiv  foJgteu  .  wM*  ^dßm  rPfade , .  der  sieb. 
baU^jHi  .tiiieKV*'bald  m  dnv  TfiniU^n  Seite  .  der  X^^^ 
piaa  durch,  das ;enge/£hliUhj^«if^t  J^ei  Lesche^ke^- 
ieia.^fmtahtUflle,  '.iiFa  gut  a.Dgebaute  faider.  deii^^ 
lW)ertritfc:;Fofr  den  Voralpen  in  die  ' Thatl-J^egion( 

«ddioäi|lefl^  fmAi  lAbJia»  .I^i^jbett^  .der  Ljepln«, 
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Bl^^eiuin  porrifolkm ,  Aqüilegla  pyrehaica  ^  mii 
ästigem  5— SbUükigem  Stmgel^'Ueioeli  liebiUnm 

"Blikbi^if ^  Campanula  iCMpitam  Scop.^  Asperuki  longi- 

ai^oanittffer* 'Auch  daminelte  ieli  eine 'merkwürdige 
Cmumpm  mit  liehtgtlbeA^Bbibes,  Mk  nttdratett  an 
O^coUina  anzoreiheii,  deren  Vorkommen  in  dieser 
Thöl-ö^riretid  de«  BiiAigebirg^s  gegen  «tte  gewfilu^ 
lieliien '  Standoi'te  der  PflanM  mir  auffatlend  war^ 
Iii  ilein'^ngen  ThUle  iözelclinew  nIcKt  -selten,  vor* 
kttnnlftwde  Kreoze  'Oiäl  IttsebriAen^tnid  rohen  Ihr 
lereien  die  Steilen^  vi^o  Meiis^hen  dür«h  «S^ 
^  gäh^iUöhd)'  ioddr  'dwehv.^as  HerabisUm  von 
Sel&biöck^a  verunorlücktcn;^''      -  ♦  '    '  »L 


"  .  Derlei  Unfilücbsfälie7  ereüignen ,  sich  n\eis^ens 
sar^Zeit^  wenn  d^r  S^jhnee  aaf  den  Höhen  schmikt, 
od^  .liach  anhaltendem  Regen ;  zu^eiieii  ^iad  wei- 
dende Zieo^en,  tiie  bich  ^z;u  den  «nssersten.ilfinden 
der  Ähgründe  wagen/ die  Üwche  da\;op ,  indeni 
ein  einzelner  los  werdender ,  St<^iii  manchmal  den 
Sturz 'eiiiiPs  ganzen  Blocu  iiifLcIi.sich  zieht/  '  ^ 

-j^,  Niicfcdem  >vir  die  Stelle,  wo  sieb  di^'Ljepiiia 
mit  deA^^Wte  d^m'SiifÄGtei^<^'bnd<Tr€mta«^I2hi|telt^^ 
'  menden  feonp,  der»  hier  kaum  jene  ^n. Starke  iiber- 
triÖ#,  vel^efnfgr,  milcht  battens  kamen -wb,  .imiM 
dem*^^Laoie  des  f4uä6es  folgend y  in  das.  zub  G^i 
nieinde  KäMtÄteÄ  gehörijge;  Dorf  DtftifiBzmqf^ 
Moä^  'läes  Bodens  bewei%to  de^en  Fruchtbarkeit  ;i 
der  Mays  stand  &  bis  9  S^^W  boob,  ^in  ^iei 
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al^emeinen  Zasiande  der  in  diesem  Sofnmer  vecti 
dorMm  FeMer  besonders  erfrenttcber  ^bUok!  *'  ;  % 

Es  brach  die  Abenddäinmerang  ein,  als  wii!^ 
dettiMürkt  Ftiteeh  erreiehtiBii,  ^vM  in^dkm^EkeMiJ^ 
^hen  Wiithshause  befriedigende  Herberge  und  4!^* 
eq#li]ifielite  '€telegeAbei^  rar  Rohe  .fttob-A^orÜHidi  -r. 

Der  Morgen  des  iolgeaden  Ta^res  wai*  .dem.' 
Ekilegen^  der  geMnm^lteil-  Sdlsättte  geAniihmft';  bb«f 
scbtu.'  um.  die  frühesf^^Stunde^^bc  ^Minnen^'^is^Bitt  düei 
Arbeit  erst  nach  Mittag  zä  Stande,  so  gross  war. 
die  Anzahl  der.^ingebraebtba  «Din^,-  ida{ibiUiger- 
masseu  auch  auf  entfernte^  Freunde  Bäcfcsicht^  ge4 
aoaiinen  Vrordeii  v^'ah f  . 

Im  Granzen  fahd  ich  mich  hinsi<{htUäi  .der» 
Menge  and  Seltenbeitr.dei*  gefmuteneD^'Fflanten:  ka*i 
fijeden  'gesteilt.     *  .  •  ü  j\\ 

.  In  4em^Soff9eiiVCate]ogo6'.deBi>Pkniii8:jMj 
tm^osA  angehängtem  V^ersei^hnisse :  einige^* .  seltenes' 
PAanlEer^'  die/Abb^  Brlgn^oH  bei  seiner^cEicciirsion/ 
anf  ^le^^Jfi^n-Serg^onu  Jabra;«"!^  kiMnaiea; 
mehrere.  Arten  yov]  die  ich  ebenfalls  fand,:  ajs.^ 
IfypMtfai  nana^  Aehilka  €UßiemBy  .RluMiglot  .rbsea^ 

tieranium  sUmticum^  Alchemilla  alpina^  Jvmus.  trifi-:^ 

* 

dUM^  Sßwifmffa  Aizoon^  -  femfr  idur|te  Valieryma**i:eli^ 
iica  dasi^u  gehören,  dat/laiumter  wohl  nur  .Valet*:i€mä 
sawaUUä  oder  etonjrato  ^^mäinfci^yn  kann«  DägcgeiPL* 
£and  ich  folgende..:.v<onJ&u£freJi  aiaöh  .Brigin^Ji 
angegebene  Pflanzen '  liicht:  i-^^ScuieUana  htpiria^l  An^t 
dr^sace-düpim^  CarJAM'^cantlüf4dia  (hier  diU^et^eiUv 
Irrthuin  obwalten,  da  diese  Art  ausserhalb  li^trien 


02  '  * 

.    itn  rKüstealaiide  nid^t .  TotiKSmnit)^  ClattfmmOemMmi 

alpinum^  Mi/pericum  macirialum^^  Stip»  ariHah»^\ 
VMa  tkdcaratay  TrifoKum  alpeMte,  Siatyriim  nigrum. 
WahMobcftidich  hai^hb^d  Brigjioli  Berg,  rjoai 
Caporetto  aas  erstiegen.  «Uebrigeni^  ini^  iln  -Ail^i 

Suffren's  Bestimmungen  nicht  sehr  verlassen  darf,! 

und  hA  Citotionen  sinnet  Pfianzen  iiaeh  den  \ 
nennoagen^  die  er  ibn^n  ertheUte,  $elur.  m^^iahtigj 

seyn  man  -  *.  -Jv-^  \ 

-  i  '^«^obpoli^^ht  verschiedene  Pflanzen  vomEj^mor 
Berge,  vvetehfir  .nut.jonsQiwr&m  eiin^rlie»':2ii«S0fa 
scheint^  an.    Solche  sind  AßJriliea  /OlavenuRL  md  , 
airata  als  Achillea  Clmiand^  'Carea>  €Uraüi  un&  fite- 
msia  aintänifolmsi  die  ^ich  jaufih  fandi  dann  Siioiir 
fraga  tnclwdes  (sedaides),  dessen  Standort  .in  oe^- 
dmialibu  dorsis  alpinkii  Vioohinensium.  idroa\  Je- 1 
serzO'  angegeben  wird,  was  mit  onserm.  Jez^ero  \ 
iribereinatiinmt    Vod  Iden-  Bflfilizen,  w^ba'>£*üi»i| 
p^U*  ate  auf  der  Kerma.  vorkommend  angibt  en(-  | 
ging«a  mir  Sawifr.  Örycid^s  «nd  Gmphalini»  fmmim^  \ 
Die^  Näiifi.  des  ^^iUer-Tbales,  wahin  nun.  von  j 
FUtsch  ia  vier  fitondeir'^kommßn  kann,,  meiste  Biieli. ' 
aä  eiaeiikiuAiisflage  in  jene,  vnrzägUch  durch  W.u^l- 
fen  klassisch,  gewordene  Gegend.    Ich  fuhr  am  23.  ' 
Nachmittags  .vbn  F4il84k.,ab $  der  Weg .      idw  ; 
Klause,  wo  eben  eine  heue  Striksse  apgelegt* wurde, 
und  höher  hinauf  in  das  xChäl:  zum  Predil.gfeiyäbct 
^ele  malei*ische  Ansichten;  durebgehends  sind  aber  | 
die  KcIiroffiBhifierge,  die  dak^Tbal  begrSneen^*  ftisig, 
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mi  zeigen  nUM  die  üppige  Vegeiatiofi ,  die  man 
besonders  in  Hinsicht  auf  Waldwnchs  von  Voralpen- 
G«geiiden  erwartet  Aosser  den  gewöhnlichen  Pflau^ 
zen  der  Wiesen  und  Hecken  sah  ich  Uieracium 
porrifidUm  äusserst  häufig;  femev  In  ien  Felseiir 
schlachteQ,  an  welcheu  die  Strasse  über  den  Predil- 
Birjf  fährt,  Valeriinm .  mwfHüU  und  *  ehngala^  -  Pa^ 
derota  Ageria^  Pinguicula  flavescens  ^  Lasiagi'OsCis 
Cdmnaffroslis^  die  in  dieser  Gegend  nngeraeiB  bänfige 
Aipeniia  longiftoroy  Cmipimida,  Unifolia^  lU^nmcu^ 
W*f  arid  l^aeheUtm^  Cyclamen  europceum^  Rham- 
«tf  alpim,  Oreoselinum  legilmum^  JUöanoUs  man- 
tosö,  Aihamanta  Matthioli^  Asirantia  carniolica  und 
ns^M*,  Pimpimüa  Sawifraga  et  nigra,  Bwmem 
tatiis  (in  der  oben  bezeichneten  schmalblättrigen 
Forai),  Daphne  MesBCteum,  JUwkringia  muicom^  /JBftO- 
dodendron  hiruutum^  ChamweisCus  (ganz  auf  der* 
Predii-Strasse) ,  BiafUbus  moMpesstäanus  und 
u^ri»^  Silene  alpeatris  und  Saxifraga^  Sedum  his- 
psnfetm,  atbum  and  wwangulare^  PotenHtta  eaules^ 

XIX 

cen$  an  einem  Felsen,  hart  am  Meilenzeiger  ' 

Polentüla  Amerina^  Aconitum  Jacquinianum^  Ti^ 
Metnm  flamim^  MeUehorus  riridis^  niger^  MeniBkä 
itUce;tLrigy  Thymus  &erpyUum  (var.  ioliis  latissi- 
niis),  Origanum  vulgare^  .Teucrium  montanum^  Sla- 
chy$  reeta^  Galeopsis  hirta^  Acinos  thtfmoides^  al- 
plnus^  Calamintlia  Ihymifolia  (Satureja  rupestris), 
PruneUa  grandiflara^  aXb'a^  kemera  mixatUis^  Cfe- 
ranium  prateme  (in  der  Wiefee  bei  der  Kirche  zu 
Itl(ttelbreth),  Cytisus  nigricmifi  alpinus^  Biiraäum 
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olefaceumj  Carlina .  acaidis.  AehiUea  tanaceU" 

und  sarracenicm  (Jacqoini  BeiehbO»  Cmtaurea  t»^ 
•greieehs^ '^Euphorbia  amygdalöides. 

:Attt'der  H(i*be  des  Bernes  «teigt  dieKrammholz- 
kiefer  bis  zur  Strasse  herab.  An  einio^en  Felsvpän- 
dUn  .an  des  ScsfaAttetiireite  gegen  Norden  ivraren  nwäi 
einzelne'  Schneestreifen   sichtbar,  was  in  dieser 

Jttbcweit  ond  auf  einer  Hdhe«  liUe  wohl  nicht  über 

I 

4000  Schuh  betragen  mag,  ;aUei*ding8  auffiel.  '  | 
%;Bie  Aassieht,  die  sich  vom  Predil  gegen  dag| 
Baibler-Thal  öffnet,  ist  äusserst  malerisch,  obgleich! 
düster;  vorzüglich  tragen  dichte  Nadelwaldungen,! 
«Vielehe  die  Berge  und.  das  Thal,  dessen  Grund  der, 
See  einnimmt,  bedecken,  und  bis  zum  Bande  die- 
isM  rdchien,  dazu  bd,^dei^  Gegend  ein  finsteres | 
Ausseben  zu  verschaffen.  Die  Berge  auf  der  Seite  i 
£firnt)ien8  haben  mehr  abgerundete  Formen,  und! 
sind  nicht  so  schroff  und  zackig,  wie  jene  an  derj 
IBttdUchen  Seite. 

^Noch.  vor  Tagesanbruch  am  24.  Uess  ich  mich 
sn  dem  als  Standpunkt  der  FertUa  beseichneten ' 
Fusse  des  Köhigsberges  führen.  Um  dahin  zu  kom- 
men, muss  man  vom  Mittelpunkte  des  Dorfes  bei 
den  kaiserlichen  Sitellen  niid  der  Häuserreihe  rechts 
vorbei  gehen;  wenige  Schritte  n^ch  dem  Austritte 
aus  dem  Marktflecken  kömipt  mäik  zu  der  Stelle^ 
wp  der  Pfad  vom  Thale  aufwärts- gegen  den  Königs- 
ber^T  sich  wendet,  nnd  befindet  sich  in  einem  mit 

1 

1 
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scliunea  uimI  seltenen  G^wSehseii  angefüllten  Giank.. 
ien,  uls  dessen  ^te  tSwdie  FmOm  nMenrid  pi^ngi 
In  einem  kleinen  Fläcbeoraume  vomFosse  desBeiu 
ges  Mi  den  ei^tM<ihd!mhmigende)i  Feifeen  Wffi; 
inaii  noch  Sparlium  radkUwn^  Cytigus  purpureum 
ab  3— ^4  Fm^»  hdhen  StrattOh,  Kermra  mxatiUg^ 
Rumex  McutatuSy  SaUx  Wulfeniana  and  noch  ^eim 
Art,  Pinuä  silvestris  et  PumUio^  Primula  Auricula^ 
SUene  Saxifraffa^  Mwhrin^'  msseom^  ErpMmum 
Ideracifolium^  Aconitum  paniculatum  et  Lycoctanum^ 
Campanula  tarnida  %nd  ihyrmidea^  CarOuus  defimki' 
to,  Betonica  AlopecurttSy  Erica  mtma^  EpipaciU 
^trmtpwem^  Hwraeiüm  pörrifottum,  IHmtbus  m- 

An  depp^  Abbange  des  Predil-Berges,  wo  iq|i 
«m  Aoende  vorher  bei  schon  eingetretener  Finster- 
ulss  nichts  hatte  entnehmen ,  können,  fand  ich  auf 
der  Rückkehr  mebi*ere  höchst  anziehende  Sachen; 
der  ganze  Abbang  ist  mit  KrjimmhoLE  bewachsen, 
unter  dessen  Schutze  Avena  arge^iUea  (disticbophylla* 
Host.),  AguUsffia  pijrenaica  (Jener  des  Ljopii^er- 
'fhals  gleich),  Valeriana  saxalUig  und  mar^moi 
Saxifraga  ais^ides  und  &  imbricata  vorkamen. 

Auf  der  Rückfahrt  von  Flitsch  gegen  Karfreyt 
fend  ich  wieder  OmenÜm  niaeröMiizon  ^  weiih^s 
im  buchstäblichen  fiimie  die  Felsen  an  der  Strüssd 
«n  der  vom  Gmten  Sterhberg  (liiuchstHcke  aus 
dem  i  agebuehe  einer  natarhist.  fieise.  *  Flora 
BeÜBge  feeitö  57)  sehr  richtig  bezeichneten  Stelle 


Digitized  by  Google 


96  .  ' 

—  ^ 

4iiiHtfeht-  Weniger  genau  erscheint  /die  Angabi 

dieses  Standortes  in  Reichenbachs  Flora  exc 

    « 

2.  4886,  indem  die  Felsen ,  worauf  Geramam  ma 
CTorrhimn  hier  Forjj^pjnm^t .  zu  den  AMä^jäut^rn  dei 
•Berge  westwIErts  von  delr  Strasse,  d.  L  vom  Blata- 
^ur  herab )  keineswegs  aber  ZiU  dem  £xA- Berge 
gehören. 

'  IL  NdtiiKea  j&ur  Ze.it^esehi^hte.. 

Freiherr  Carl  von  Hügel,  der  kür^lich  von 
einer  natarhistorischen  fieii^e  in  Asien,  besonders 
in.  Ostindien,  reich  beladen  mit  Sehätzen,  nach  ei-* 
Her  sechsjährigen  Abwesenheit  nach  Wien  2orüok^ 
gekehrt  ist,  ist  ziim  I^irector  der  dortigen  botani- 
sehen  Anstalten  ernannt  worden« 

/  Die  Entdeckungs-Expedition  nach  dem  innera 
Afnka,  welche  unter  Leiinng  des  Dr.  Andrew 
Smith  ,VQm  Vorgebirge  der  guten.  Hoffnung  im 
August  1S34  ausgegangen  war,  ist  zurückgekom- 
men/nachdem  sie  bis  zum  23f  26^  nördlich  vorge«' 
/drangen.  Sie  hat  eine  sehr  grosse  und  werth volle 
Sammlung  für  Natnrgesohijchte  mitgebracht,  wor- 
unter auch  ein  Ballen  getrockneter  Pflanzen. 

Hr.  Professor  Ehrenberg  in  Berlin  an 
Ur. '  Präsident  N e e s  von  Esenbeck  in  Bresla 
haben  bei  dem  letKten  Krönnngs-  und  Ordensfest 
in  Berlin  von  Si;«  Olaje^tät  dem  Könige  von  Pre 
sen  die  Schleife  zum  rothen  Adlerorden  zweite 
Klasse^isrhalten ;  mehrere  andere  Gelehrte  sind 
.demselben  rotheii  Adierordeii  beehrt  worden. 
I    *  '  (iHiesa,  IntellbL  Nr.  h) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


JXfo.  7.  .  Begeoslmrg,       21.  Fejjruar  1S37. 


i.    öriginai  -  Abhandlunge 9«  ^*  •  • 

tmelrkungen  üüer  einige  Gramineen^  von  Professor 

.  I  - .  -  « 

Täusch  in  Prag:« 

h  l^enclwus  echinatus  L.  Unter  diesem 
ISaiNn  werden-  tn  botanischtar  OKrten  mehrere  Ar« 
teu  gezogen^  als 

C,  echinatus  L.  Schreb.  gram.  t.  23:  spica  la- 
xiittCila,  involneria  sub-lO-iidis  pilosis  basim.  ver^ 
siis  aculeatis  setosisque,  aculeis  setisque  reflexo- 
sqaarmis»  ;  *' 

C.  Cavanillesii  Tausch:  spica  laxiuscula,  Invo- 
iaeeb  sUb^S-fidig  piloBis  bfltsiad  veraas  aculeatis 
setosiscjue,  aculeis  setisque  erecto  -  appressk*  — 
CmiOr.  eehkuMtä.  Cav.  ie.  5/  t.  76a  (ic.  et  ^  opt.) 
Semen  primom,  hu^us  originariuin  Pragam  e  Qrasi- 
Hs  ?enit;  • 

C.  k^acem  Tausch :  spica  densa,  involucris 
isb-S-iidis  pÜosis  basim  versus  aculeatis  netosisque, 
acuieis  ereetis  involucro  lougioribus  retrorsum  acu- 

leolatis. 

C  sifiMfem  Cav.  ie*  5.  t.  461:  spica  laxiuscula, 
involucris  oblique  üssis  bub«8-fidis  externe  spino- 
■b,  ipinis  sabolatis  reflexo-squarrosis, 
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,  :  .Die^AoKabl  der  €rfa6ähr<)ben  in  jeden,  inv^ 

iucro,  ßo  wie  deren  Lange  zum  iuvolucro  ist  bei 
allen  *  Tier  Arten  8eliKr>TeränderUcta|  tmd  ntidil  dar- 
auf  ^u  bauen.    .    ,  .  ^ 

2/  Cenchriis  tribtdoides  L.  Diese  Art  ist 
sehr  selten,  und  von  mir  noch  in  keinem  Garten 
gesehen  worden  ;  j^|df]((;b  besiisd  ieb  ^cdn  ^emplar 
aus  Scbiuldt's  Her  bar,,  und  kap/i  bezeugen,  dasi 
die  Abbildung  in  Morison  bist  3.  v.  8.  t.  5.  fig.4. . 
sehr  gut  zu  nennen  ist,  dass  man  aber  die  bisher 
bestehenden  Definitionen  verwerfen  iiitisse^<r  indem 
das  ,iayfi|Iucriw,{iichl^Jui^^^  8ondera.«^$;««hi«f 
aufgespalten,  ungleich  und  fast  S-theilig  ist,  wie 
bti  yerberg^bendef!  Artj  .Ich^  w^i^e  sje^^i^fiiiireo: 
jC.  spica  subovatü,  iuvoluciis  pblij^ae  fissis.  pilosis 
inrequaltter  8ub-&*&4ifi  externe ,  npiooilfs:,  spioii  i 
dilatatis  reflexis.  ^ 

*  3.'^jPant€»iJ9ii^to£lW^«im£.  Diese  bisher  «jswei* 
feihafle  Ar|^  isjt^  u^ch^  jdem,,  v\as  inan  ai|^  Liii^ie 
darüber,  entnehmen,  kann,  das  Pi  ri^ens  Sw.  (Siek 

I  kerj^.  .  OUrt  II,  .:;^(>5,}.    Dies^^  w4iiMlecsfi;jhönje^  bei- 
nahe* fM^bnenShiitiche  Gras  gehört  aber  zup  Gai* 
tang  Jsachne  R.     ,und  wu^s  nun  als  /•  ditxiricai^ 
im  Systeme^  aufgefiibrt  werden.  I 
4imric(Uum  Jacq.  schoenbr. .  1..  t.  25«  ist  dea 

*   Blüthen  nach  von  F.  gluUnosum  Sw.  kaum  zu  ua- 
tersebeiden,  nnd  dürfte  nur-  eine  schmaltilättrigo , 
Abänderung  desselben  be^n. 

4.  Panicum  gluUnonm  Sw.  Sieber  brachte 
diese  Art  aus  Blartiiiique  in  vielfachen  Exemplareni 

m 
m 
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bei  deren  Vergteicban^  matr  melirere  Verschieden- 

heiten,  besonders  hinsichtlich  der  Länge  und  Breite 
der  Blätter  bemerken  kpynte,  so  dass  ich  gar  nicht 
zweiüe,  dass  P.  dimricatum  Jacq.  hieber  gehöre, 
ümerdem  fanden ,  sich  aber  ,anch  Exemplare  dar- 
unter, deren  Blätter  .besonders  an  der  unteren 
Fliehe  weichhaarig  waren  iind  das  P.  agffltdinans 
KurUh  Agrost.  )>.  120.  ausmachen,  ajber  wohl  nur 
als  vaviet^s  pubescens  JP.  ßluilnosi  angefahrt  tax 
werden  verdienen« 

5.  Panicum  pallens  Sw.  Sie  her  brachte 
auch  diese,  Art  aus  Martinique,  sie  muss  deip  Ha- 
1  bitos  nach  unter,  die  grössten  und  ästigsten  Gläser 
^ebSren,  und  Swartje  musste  sich  irren,  wen^ 
er  den  Halm  ^  derselben  nur  2^  hoch  angib^f  ich 
bin  yiehnehr  der  Meinung,  dpss  diese  Art  das  wahre 
P.  arbarescens  Jä.  sey,  und  ich  würde  es  definiren  : 
P.  panicula  thyrsoidea,  terminali  axillaribusque  coni- 
posita,  glnmis  ex  ovato^subulatis  nervosis  scabris, 
flore  hermaphrodito  laevi  (niiido  albo)  gluina  suaduplo 
fett  breviorey  fteotro  2-paleaeeo,'foiiis  oblique  cordatis 
o?ato-oblongis  acuminatis  scabrliisculis,  .vaginis  ab* 
bremtie*  ore  GiRatis,  cnlmo  ramosissimo  scandente. 
Panicula  eomposita  e  terminal!  et  axillaribus  (sparsa 
i  L.),  terminali  lon^ns  pednitculata  snbnutante  (lakaL.) 
I  6.  Pänieum  ramosum  L:  Hieber  muss  ge* 
zogen  werden  P.  attenuatum  Wlttd.  Jacq.  eclog. 
t  33.,  eine  gute  "Abbildung,  deren  Kunth  in  der 
Agrostogn  gar  nicht  erwähnt,  während  dort  auf 
eine  beinahe  unbegreifliche  Weise  P.  gongy^odesJaeq. 
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eelog.,  welehdB  dem  P.  mu^oBimm  Jwq.  «m  nüdi- 
«Bleu  steht,  dazu  gezogen  wird.  ^ 

7.   Punieum  patens       Hier  ist  Sprengel 
Eo  loben,  dass  er  P;  mtift{iiiNi9  Lam.  und  P.  ra^ 

eom  als  Synonyme  dazo^o^;,  auch  muß»  nocb 
hieher  Gramen  mitfae.  amer.  medium  panictda  m- 
'gig'sparsa  ei  speciosa  Plukn.  alm.  t  92.  fig«8.  als 
eine  gute  Abbildung  angeführt  werden,  obwohl  def 
^ehr  gnt  ebarakterisirende  untere  Theil  der  Pflanse 
fehlt.  Sieber  brachte  diese  Art  aus  Isle  de  France 
Uerb*  FL  Blaur.  ed.  2.  n.  34.,  und  zwar  wird  ik- 
sesNo.  iuKuuth's  Agrostogr.  falschlich  zu  P.  rf- 
peM  L.  gezogen,  mit  welchem  es  wohl  hinsichtlich 
des  Habitus  eine  grosse  Aehnlichkeit  hat,  aber  da- 
gegen auf  den  ersten  Btick  als  ein  wahrer  Zwerg 
erscheint.  Auch  Linn^  hatte  diese  Aehnlichkeü 
hemerkt,  denn  er  hatte  gewiss  P.  repehs  aus  Por- 
tugal vor  sich,  da  er  bei  P.  patens  sagte :  „habitit 
in  India:  similis  e  Lusitania.'' 

8.  JPanicum  repem  LI  Cav.  io.  2.  ,t.  110  oimI 
P.  coloratum  L.  Jacq.  rar.  1.  t.  12.  können  nur 
durch  höchst  obertlächliqhe  Betrachtung  ihrer  ge- 
färbten Befruchtungsorgane  vereinigt  werde«,  wie 
ßprengel  gethan ,  und  wenn  auch .  beide  nidit 
bildlich  dargestellt  worden  wären,  so  müssten  doch 
jedem  die  ti'efflichen  Beschreibungen  Linn^*i  hitt' 
reichende  Charaktere  zur  Trennung  darbieten.  Sie- 
b  er  brachte  beide  aus  Aegypten,  enteres  auch  iof 
Creta.   Dm  erstere  scheint  mir  Auch  wegen  den 
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dkken,  fchnppigefi,  kriechenden  Stengeln  niofat  ein- 
jährig £;a  sejQ,  wie  d^s  letztere:  '    '  ,  * 

9,  Panicum  latlfolium  L,  und  P.  clandesti- 
fwai  £.  Bcbeinen  eine  -nnd  dieselbe  Pflanze,  find 
nur  in  ihren  verschiedenen  Entwicklüngsperioden 
beschrieben  za  seyn,  denn  P.  ctandestinum,  wel« 
cbes  nicht  selten  in  Gärten  gezogon  wird,  bi^ingt 
(Ue  anfangs  Angeschlossenen  Rispen  spfiter  hervor, 
uad  gleicht  der  M  o  r  i  s  o  n'  sehen  Abbildung  gänzlich. 

10.  Panicum  jumentarum  Pers.  (polygamum 
8w.  beve  Lam.)  Sieb.  herb.  fl.  mart.  n.  27.  kann 
üicht  mit  P^  tnaximum  Jacq.  verbunden  werden, 

in  Kunth's  Agrostogr.  geschehen,  sondern 
nuitt  als  eigene  Art  angeführt  werden ,  wie  in 
Sprenge  Ts  syst.  veg.  zu  sehen,  und  dazu  muss 
^  P.  aUissimum  Kuntli  gebracht  werden. 

I 

IL  Paniam  triebaidesS.  CcapiUacenmLam.)' 

Sloan  hist,  1.  t.  72.  fig.  3.  und  P.  bretifolium  L. 
^Ittka.  ahn.  t.  189.  fig.  1.  werden  von  Spren-. 
gel  und  Kunth  zusammengezogen,  was  aber  den 
kiden  Figuren  nnd  Lin  n^'s  Beschreibung  wider-« 
spricht.  Plukenet's  Abbildung,  kommt  einer  Art,  ' 
tie  ich  von  Balbift  als  P.  fu$eum  <an  et  Swartzii) 
^liidl,  di^  aber  ^o  unvollständig  ist,  dass  man 
^um  etwas  Sicheres  darüber  sagen  kann,  sehr 
und  Plukenet*s  Synonym  ist  wenigstens 
wegzulassen,  wenn  man  P. ,  brevifolium  Zu  für  tri- 
^ioUei  Sw.  nimmt. 

12,  Panicum  fluttans  R^t»  kdauät  auch  in 
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Aegypten  vor,  ^ui)4,  4dza  gebort^  JSli  mmidianuak 
Steber  Herb.  «gypt. 

IS,  Panicum  i^rucif arme  .Sibth.  brachte  Sie- 
ber  Räch  von  Isle  de  France,  es  anterseheidet- sich 
aber  etwas  von  .dem.  europäischen  durch  die ^  weit 
vv  eiliger  behaarten  lilätter. 

14  Jsaehnß  mauriüam  Künth  (Sieb.  fl.  maur. 
ed.  2.  n.  32.)  ist  wohl  einerlei  mit/,  miliacea  Rathy 
lind  Sieber  brachte  noch  darunter  eine  var.  gla^ 
berinma :  panieula  capiiiari  efiiisa,  foliisque  et  vagi- 
1118  glaberr^mis  Isevissimia,  floribus  diiplo  minoribas« 
Panicum  lineare  ßurnu  ind.  t.  10.  iig.  2.  steht  die- 
ser Pflanze  sehr  nah'e«  nnterseheidet  sich  aber  darch 
den  kurzen  kriechenden  Hahn,  doppelt  kürzere  und 
breitere  Blfitter.  ' 

IS.  Aira  mantana  L.  erhält  einen  ihr  in  al- 
len Theilea  sehr  vervvaaJten  Coinpan,  der  auf  den 

Gebirgen  Yon  J&orsika  vorkämmt,  als  -  carsiea 
Tausch:  panieula  elongata  attenuata  stricta,  spicu- 
Uä  S-floris^  glttmis''öVAtiir  acutiuseulis  floseolia  bre- 
vioribus,  flosculis  basi  pilosis  aristatisque ,  aristo 
eiserta  reotiosoola,  foiiis  8iibalato*tonvolati& 

ii.  montana  L.  (bottnica  Wahlb.  lapp.  1.  t.  4. 
bon.)  panieula  elongata  attenuata  strieta,  sptculis 
2-floris,  gluanis  ex  ovate  subulatis  floscuios  subezee-; 
dentibus,  flosculis  basi  pilosis  aristatisque,  arista 
exserta  ireetinsenia ,  foiiis  snbulato-convolutis«  •  CHoe' 
e  spec.  Wahlb.) 

Beide  haben*ein  drittes  steriles  BlUmchen  im  Gras- 
äUrcbeni  und  |;ehören  eur  Abtheiiung  DeschampHa. 
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'  Mr  Avri  ed/dtbirl»  HüMt  ddrfte  sieh  «chwto« 

lieh  als  Speeles  bewähren,  indem  man  oft  an  einer 
ond  der&eUien  Rispe  spicnlfls  1*  M  S-aristafas  fin^ 
det,  woraus  man  sicher  auf  den  Uebergang  zu  A, 
caryophyUea  sehKesaen  kann.  Aneb  aus  Neuhdl« 
land,  von  Port  Jackson  brachte  Sieber  diese  Ai*t, 
aber  eine  var.*  spiculis  flavescentibns.  ' 

17.  Atena  viUom  Bert*  im  Spr.  Qur.  post. 
p.  35.,  Kuntli  agr.  p.  305.  ist  einerlei  mi^  A.  se- 
tacea  VUl.  delph.  %  t  5«,  vnntl  A.  aurata  AÜ.^  für 
die  man  bisher  fillschlich  die  Agrostis  aurata  HosL 
nakm.  Sie  kae  borstentöruiige  Btttter,  dcfr  Halm 
ist  nach  oben  wollig  oder  auch  nackt,  die  6ras^  , 
fltrelieh  -aimi      nfeht  2-U(lthfg. 

18.  Atena  triarUtaLa  ViU.  delph.  2.  t  4.,  die 
»an  biaher 'flilsühlieh  zu  ^4.  fmi^ii  Moncft  sog,  ist 
eine  gute  Abbildung  von  Au  alpesiris  Uost^  und  ea  ^ 
ist  demnach  die  Priorität  v.  Villars  wieder  gel- 
tend zu  machen./ 

19.  Avena  disllehophylld  VilL  delph.  t.  4. 
%  4.  Mali'  zieht  gewtfhnlieh  hieher  A.  brevifüUa^ 
Ilo9l^  was  ganZx  falsch  ist,  Host  kannte  nämlich 
Aese  breitbMttrigc  Form  von  Villa ra  gai*' iriehV 
and  A.  bteiüfoUa  Host  ist  nic^hts  anderes,  als  eine 
anbedeutefide  Varietät  von  A.  argeniea  WÜIA.  (dl' 
fiUchophylla  Host).    '  *  .  .    .  • 

20.  Aeenä  pratensis  '  und  bfomoiOeit  L.  ^kmn 
ieb  nicht  vereinigen,,  wie  in  Kunth'a  Agrostogr. 
gesckehen,  sondern  bin  der  Meinung  Sprenge  Ts 
üb^  ihre^  V^^rsehiedenheit,  als  ' 

A.  pratensis:  racemo  subspicato,  calyce  ovato* 
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oblonco  4 — 5-floro  floribus  breviore,  coroUis  basi 
Casciculato-'piloBis,  apke?  iiiaequaUtep  dentatis^  foHia 
angußtiasimia  compUeatis^  radice  fibrosa  peceaui«  * 

A.  bromoidek:  xwm\o,snhsf\^dio^  calyce  lem^ 
ceolato  6— 7*.florOt  floribua  ier§  duplo  breviare,  ca- 
rollis.  glabria  apioe  2*deniatis,  foliis  Jiaeaiib^s  pla«* 
nia  mai'giiiaüs,  radice  fibitoaa  pei^^iini...  . 

Spiculls  elün£[atiä  iere  &d  A,  planiculmem  Sehr. 
liccedit.  .  ?    •     ,      ,  . 

2L  Acena  nuda,.  L.  und  chUxemis  Fisch,  we- 
gen  den  nackten  Samen  ir^  eine  Art  zu  vereinigen^ 

^  kömmt  mir  gerade  ao,  vor,  als  wenn  man  das  JSipr- 
deum  äislichim  and  wigareJü.^  weil  beide  mit  nack* 
ten  Samen  vorkonimen,  iu  ejue  Ar|.  ]^^^c(mel^en 
wollte.  .  .      •  ' 

22.  Setfßle.  MireUetm  Ktmlh  Ag^oat  p.  419» 
kann  nach  der  >  dort  angegebenen  -  Beschreibung 
nichts  anderes  als  Triticum  (Seeale  L.)  viUosum 
PaL  seyn,  welches  auch  nur  durch  Verwechslung 
als  Hordeum  InMomm  von  Sieber  atisgegeben 

^  seyn  musste,  denn  in  den  Exemplai^en  des  HerK 
Cret,  welche  ich  aah,  fand  |ch  fiberall  dt^  Hör- 
deum,  bidbosum  ächt^  und  jenes  als  Seeale  vUlosum* 
pass  aber  Hr.  K  u  n  t  h  Seeale  ereltcum  S^Mer  -  m 
iS.  cereale  L.  zog»  ist  auch  nur  zum  'JTheil  richtig, , 
den  Sieb  er  gab  dal?onter  beide  verroiaoht  ans, 
und  sBwar  unterscheidet  ^ich  Seeale  creticum  \oa 
dem  sehr  verwandten  S.  cereale  durch  Linne's 
treffende  Diagnose  ,,glaini9  extrorsam  cilia^is  LJ" 
sehr  leicht.   Um  Linn^  zu  verstehen. .  mnss  man 
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hier  die.  Diagnosen  der  übrigen  Arien  ra  Bathe 

flsiehen,  und  zwar  heisst  es  bei  S.  ccreale  „gluma- 
mm  cUiifr  acabirie.'V  Liniii  wolhe  damit  ofieobar 
sagen,  düss  die  ciUjse  rigidse  s.  spimdonffß  seyen  ic^ 
Gegensatae  %n  seinem  8.  tiillomm^  wo  es  heisst 
^glumai*uiu  eiliis  villosis^^  .uod  fiiUcb  ist  es,  wean 
man  unter  den  eiliis  die  aristaa  versteht  Wenn 
non  Linn^  bei.     cretiQum  ,^lumis  extroKsum  ci^ 
liatis^*         8^  versteht  er  offenbar, -dass  sieh  steife 
Wimpern  am  Kücken  der  Blumeuspelze  befinden, 
und  unterscheidet  es  dadurch  im  6e£[ensatze  zum 
&  mienlale  i^giumis  hirsutis''  sehr,  gut  .  Und  in 
der  That  sind  die  Blumenspelzeü  bei  S.  creücum 
Hiebt  nur  am  Bande  und  Nachen  mit  steifen  Wim- 
pern besetzt,  soadern  noch  übeidiess  ai^der  gaii- 
xen  nach  aussen  gekehrten  Kückei/fiäche  mit  steifen, 
den  Kandwiinpern  ähnlichen  aber  aufwärts  gerich*' 
teten  und  beinahe  anliegenden  Stacheln  dteht.  be- 
netat,  so  dass  die  ganze  Aeiire  dadurch  ein  sam- 
metartlges  Ansehen  •  erhält   Ich  v^tirde  diese  Art 
definiren :  S.  glomis  calycinis  breviter  aristatis,  co- 
rollinis  margtne  earina  dorsoque  spinulosis  duplo  fere 
brev ioribns,   iS.  eieUcum  L.  spec.  1 25.  (exci.  syn, 
Tournefortii,  quodadHordeum  bulbosuin  L.  spect^t.) 
Tauach  pl.  rar.  CreUe.  Mßcv.  Badix  fibrosa  an- 
nua  s.  biennis.   Spicalae  2 -inferiores  u-ilom,  llos- 
isniia  S  inferioribus  oppositia  hermaphroditis,  intern 
mediü  longe  stipitato  di^^inuto  sterili.  üium^  caly*' 
eines  lineares  scabridie*  * 

22.  LoUum  arveme  Aul.   Unier  diesem  Na^ 

•  it.  >  > 
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Aien  verweeliselfi  die  Bohintker  4  sehr  verscMeiBii« 
Pflanzen,  die  sich  beide  durch  ihre  einjährige  War* 
iel  von  L.  perenne  L.  antersclieiden  und  dadurch 
dem  L.  Umtdento  L.  nliber  stehen,  aU  <  . 

L.  tenue :  spica  iiiutica  strieta,  spienlis  liiiearl-  , 
bcis  appressia  S — ^^T-florls  glamam  calycinäm''  aul^^  . 
sequantibus,  cuimo  Ia;vissiino,  radice  fibrosa  anniia. 
£.  tenue  L.  apec.  122:  (ayn.  opty  {>spica  mnlica  tc- 
reti :  spieulis  trifloris."    Obwohl  die  meisten  BoU-  i 
niker  das  £.  tenuir  L:  ßkv  eine  Variätas  £.  peren-  | 
iiia  erklären, ,  so  kann  ich  doch  hiei^' unmöglich 
beistimmen,  indem  Llnnts^a  Diagnose,  vr^nn  man 
sie  mit  den  übrigen  dieser  Gattung  vergleicht,  zu  ; 
deutlich  nur  fttr  die  von  mir  angegebene  Avt  sprkAt,' 
indem  Linnä  durch  die  spica  teres  nichts  andern, 
als  die  Schmalheit  der  Aehre  und  Aehrchcn  aus- 
drücken wollte,  indem  ^  er^  bei  den  übrigen  Arten 
die  spiculas  eompressas  nennt.  *  " 

£.  eomplanaiuni  Sehrad.  spica  flexnoaa;  apieo- 
Iis  compressis  ovato-obloiigis  5  —  10-floris  mutidi 
breviterve  aristatis  glnmam  calycinam^  aubseqnanti^ 
bus,  cültno  saperne  bcabi*iusculo,  radice  fibrosa  anno«. 

24.-  A^gllops  eaudata  £.  In  Kuntb^s  Agrosto- 
graphia  werden  hierunter  Aeg,  cylindrica  Host  mi 
Aeg.  cylindrica  Sibth.  et  Smilh^  zwei  sehr  versdhie- 
dene  Pflanzen,  fälschlich  zusammengezogen  als 

Aeg.  eaudata:  spica  subulata,  glumis  calycinis 
1  -  aristatis  :  terminalibus  elongatis,  floscnlis  muticis: 
spiculae  terminalis  aristatis  calycem  exccdentibuH. 
Aeg.  dxuddta  L.  fipee.  1489  (excL  ayn.  Tonrn.  A^. 
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ey^ndtim  HmU  gram«  2.  p.  6^  t  7.  Willd.  spec. 
pL  4L  p.  943.  Li'Rli^  fcoiiiite..iiareb  «eitte  Jim^ 
|[nose  „spica  arifttata;)  calyeibua^piODibus -S^arktaiia'* 
woriniter-  9P  wahr^oheinlieh  den  ganzen  Kelcb, 
d,  b.  beide  KJappen  verstand,  und  seiae  Bemer-v 
kung  ,,gluuiae  omnes  excepta  ultima,  bldcntat^jo  sujit/' 
worunter  er  nur  die  ghimas  corolUnas,  da  er  aich 
über  den  Kelcb  in  der  Diagnose  schon  ausgespro- 
<&en  hat, , verstand,  unmöglich  die  folgende  Toni^-^ 
nefor tische  Pflanze  meinen^  sondern  einziV  und 
dlein  die  Host*  sehe ,  die  allen  seinen  Anforderung* 
gen  entspricht  '  /  .  J  , 

Aeq.  eyÜndriea:  spica  s^fiulata,  glumis  calycl«* 
AIS  juaiicis  2-dentatis,  teraiinaiibus  in  aristas  2 
snbfilatas  spipa  longiore  ^terminatis,  flosculls  omni- 
bflft  muticis. 

Gramen  creLicum^  spica  gracill  in  duas  arislas 
UmglssimMj  et  atperas  abeunte*  Tournef,  cor.  29! 
(melius  pictor  non  pingit!) 

Aeg.  eylindrica  Sieln  -  herb.  cret. .  S  m.  prodr. 
fl.  graee.  1.  p«  72.    Sibth,  fl.  graec.  1.  p.  79.  t.  99« 

Aeg.  eandata  Wittd^  spec.  4.  p.  944.  (etel.  syn. 
Linn.>  &uutk  Agrost.  p.  4&8.  (excl.  syn.  Linn. 
Host.  Bnxb.)  - 

2S.  AegüQps  triunduUis  JL  und  Aeg,  t$iari- 
9tata  W.^  die  in  Kunth's  Agrostograj)hia  aber- 
mab  getrennt  erscheinen^  bilden  eine  und  dieselbe 
Art,  denn  die  Kelchspeken  derselben  ändern  mit 
2  and  3  Grannen,  wie  schon  Sehr  ober  gram., 
t  10.  fig»  1.  deutUah  genug  nachg^wifi&en.  hat» 
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mea  vermischten  bi&ber  die  Botaniker,  3  Arten,^  die 
sieh  sehr  leidit  «nlerBcbeiden  lasseiii  ab 

Aegy  sifuärro9a':  spica  sabalata,  gtumta  calyci- 
nls  Omnibus  muticis  truncatis  integerrimis,  floßculis 
ömnibi»  aristatis,  ariatis' tefminallbfisveliquLi'doplo 
loagioribtis«       »    .  :  .  -  - 

Gramen  loliaceum  spurium  spica  crasaiare  arl- 
ttata*  Buxb.  cent.  1.  p.  dl.  t  50.  fig.  1.  (bona). 
Aeg*  aquarrom  L,  spec.  1489.  S  ch  r  e  b.  gram.  t.  .27. 
fig.  2.  Aeg.  eyUndriea  var.  tauriea  B^emJ  et  SchulL 
BjBt.  2.  p.  771.  (huc  spectat.)       *  * 

'  Habitat.  in  Iberia  (Buxb.)  specimina  mea  e 
Taaria. 

Aeg.,  ventrlcosa  Tausch:  spica  cyllndrica,  glu- 
mis .  calycinis  omnibas  muticis  2-dentatis  .avato- 

yentricosis,  flosculib  oianibus  aristatis.  %. 

Aeg,  squarroi^a  Willd.  spec.  4*  p.  944.^  CexcI. 
gynon.)  K  u  n  t  h  Agrost  (exeL  sya«  Linnu  Schi*eb.) 
Cavan.  ic.  1.  t.  92,  fig,  2.  .  :  • 

Habitat  in  Oriente,  eolitur  frequeiiter  in.hortis. 

Diatinctisaima  ab.  antci^dente  spica  ifoasi 

dosa,  cumposita  e  spieuiis  tuiiüdo-v(*ntrioosis,  gluoii» 
cälycinis  2-dentatifl,  dentc  altero  acuto,  altero  obta- 
sato,  com  in  antecedente  spiculcje  cylindraceae  spican 
snbolatam,  quälen  Linn'aans  Vcdt^  efficiimt,  earnm- 
que  glumai  calyoin»  integerrifnce,  et  margine  maa»» 
bianaceo  ciiiet«e  sunt. 

Aie^.  9peUoides  Tau$ßh:  apioa  sabnlatas  gluaua 
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ealjcifiU  Omnibus  mnticis  trancatis  obsolete  l'^den- 
tftiisi:  floseoUs  m^otieU,  spicolad  teraiinaBs  raristatb«  * 

,  .ji^btitar  in  hortis  cum  anteeedeHte. 

*  M  CSciUnss. folgt.).  V 
^  .  II.  JBotAnJdcb^'Notizejou  '  >v 
X  Aus  neueren'  V'ersochen,  welelie  Dvii*^ 
ch et  über  die  Respiration  der  Pflanzen  angestellt 
und  der  Parisei*  Akademie  der  Wissensehaften  in 
der  kt^teir  Octdber  -jSitznng  mitgetheilt  hat,  erge^ 
keil  sich  folorende  Resultate: 

1)  Die  Tracheen  des  Rqsenbiisohes  sind  ächte 
luflführende  Röhren,  Bei  Potamogeton  sericeus  und 
Hfdmhoiis  Mwrms  rafi<e,' sind  die  starken^ 'punk- 
tirienKuhi'en  pneumatiisehe  Cahäle  ,  -  während ündere 
pmdctipte  '  Rubren  ^  deren  Durchmesser  dreSmal  so 
kleia  ist)  Saft  führen. 

3)   Die  von  Amicf  beobachtete  Gtgensch'aft 
der .  Stomäten  der  Blatter,  sich  u)iter  Wasser  zu 
«chliessen,  ist  allen  Wasserpflanzen  eigen.    Unter  . 
tlea  {[«aiidpfianzen  bietet  nur  CVimi^uv  dieselbe  Er-^ 
scheinung  dar.     Wenn  daher  die  unter  Wasser 
befindüehen  BUUter,  unter  der .  Einwirkung  des 
liivhts  Sauerstoff  fahren  lassen,  .so  tritt  das  Gas . 
niabt  durch  die  Stomäten,  sondern  durch  tias.  ab- 
geschnittene Endel  des  Blattstiels,  d.  h.  durch  die 
Oeffiinngen  der  pnenmatiischen  Röhren,  die  mit  den  / 
pneamatiscUen  Höhlen  des  Blattsaums  .in  directer 
Veibindnng  stehen,  aus.  ....  t 

I  8)  Die  Pflanzen  athmen  so  gut  wie  die  Thiere, 
d*  h.  sie  asslmiliren  sich  den  Sauerstpff,  welcher 

♦ 

i 
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in  Itoe  Albmangiof^aitd  geDOihrt  wipd;  attein  stall 

diesen  Sauerstoff  aus  >  der  Atmosphäre  2a  ziehen, 
^as  ibei  den  Thieren  4sr  Fall  ist,  ersengen  sie  ihn 
selbst,  lUnd  derjenige,*  welchen  sie  nach  Aussen  ent- 
weichen lassen,  ist  in  ^er-  That  nor  der,  weiehen 
iluee  fiespirationsorgan^  nicht  irerarbeiten  können* 

.  4)  Da  die  pneumatischen''  Hohlen  der  Blätter 
in^  der  .Hegel  an  der  untern  f  l,äch^  liegen,  so  bü« 
ren  umgekehrte  Blätter,  dem  Lichte  ausgesetzt, .  alU 
mKblig  auf,  den  zum  Athemholen  nöthigen  Sauer- 

isiofl  zu  .erzeu£[en  und  sterben  daher  an  ErstickuD£[. 

5)  Das  Absorbiren  des  Sauerstoffs  aus  der 
Atuio&uhäre  während  djer  Nacht  oder  im  Donkela 

^  ist  eine  Hülfsrespiration,  ^welche  die  eigentliche  Re- 
spiration nicht  vollkommen  ersetzen,  und  daheR  das 
L,eji>en  der.  ßflanze  lun*  ^urze  2eit  erhalten  kann. 
Der. .  natorgemSsse  4^thmungsp^*ozess  der  Pflanzen 

^  lit^teht  darin,  dass  sich  in;; ihnen  unter  f^inwiü^nog 
des  Lichts  Sauersitoftgas .  entwickelt  and  in  diepaen- 
u^f^tiscben  Organe  verbreitet« 

:  ki  %  £iner  Nachricht  in  Frorie.p's  Notizen 
Band  1j,  p;  1*85.  zniblge  isl;  V.  Aschlsi^Bon  ibfier«- 
lin.  durch  zahlreiche  mikroskopische  Untersuchun- 
gen, zn'dem.  unerwarteten  Besoftate  gekomiheli,  diass 
die'  sogenannten  Sporen  der  höheren  PUzformea 
keineswe^,  wie  man  es  bis  jetzt  allgemein  an- 
genommen hat,  in  Schläuchen  sitzen,  sondern; 
dass  sie  gestielt  auf  einer  cylindrisehen  Unter- 
lage stehen,  und  zwar  in  einer  bestknmten  *  Zahl, 
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2.  6^  bei  der  g^mcen  Faadito  AfarkÜM  iimk^iBm 
riei^eii.  Qei  Moletu^  sdi^iii  die  Zahl  dcei  V9i»»ir 
herrspheiK     Die,  eben  beschriebene  Büdong  hat 

P  D  bei V  nUea  Vilterabtheilangen ' 
ricmj  hei  Cantharellu^y  Müktus^  TTielephom  und  ClOf 
fWfia  geiofiden,  and  ef  zweifelt  nicht,  däsa  sie^aissib ' 
wenigstens  bei  dei^  gani^en  Xkii^vovdimng  'Mtfcetes 
Unk  ^s^rfipdet .  Anck.die  Speren  haben  einen'stfe- 
«ajBW^Og^^^t^t.ern  Bau,  als  mau  gewöhnlich.anmmia[it. 
Das  .Weitere  liehält  Hr.  A;.8ioh  für  eine* -aaBflibrk. 
Üohjere.imUtheUnng  bi^yor»  deir.  wir  mit  vieler  ^Ec- 
yfattung  entgegeneehen. 

,  3ir  Za  d?i>  Pflaa^n,.  welche  durch ,  ce^mliiEP- 
(XefiUea,  und  Scbliessen  ihrer  Ulüthen  die 
Tagsseiten  angeben,  gßJii>rt  nach  Vallot  auehPr«^ 
nanihß^i  muralü  JMe  Blutheu  dieser  Pflanare  ge- 
lten,'vtiä»Uoh.  immer  .erat  I&orgena  um  8>IJhfr  anf, 
uttd^^chlie^^^ii  ^oh  M\  .4  Uhr  Nachmittaga,  and 
£.¥i'iiri£Ur<  ioimer.r-    •    '  .  \     : "  .t 

•      UJ,  oC   u  .  r  i   o   8   a.        *  ' 
1.  :In  IJohen^oHern-Sigmäringen  ist  der  An- 
btttt  von « GJfIpfiaosen,  iiamentUeh  von  Uyoscffamui 
rdfferj  Paris  (fuadrifoüa^  Clematis  erecta^  Euphortiiti 

Itothpf^^  Balura.  Strammiumy  Acottitum  NapeUtu^ 
Mcmojrdiw  Elaterium^  Euphorbia  Cyparigsias  uiA 
anderen  Arten  *ydn  Eijuphorbia^  DigitaUs  purpurn$ 
und  a^bigm^ .  Asfihum  Cynapiumy  Graliola  officim" 
Um^  Bunmeuhis  sceleraius  und  anderen  Arten  lon 
Ranunculu9^  .Asarum  ewopmtm^  ChmrophyUum  te* 
mulum^  Lactucßr. Jfirdßa^  ItOÜum  temulenlum^ ^CoUhu 
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mm  autumnale^  MeüeborM  fmlidus^  Canium  mäeul» 
ium^  Daphne  JUezereum^  Juniperus  Sabina^  Airopc 
*MilkuiUmna\  MMniu$  ecf$mnupis'  verboten  werden 
•Sip  sollen  aus  deii  fiärten^  der  J^andleute  und  an« 
4ei!Bei^*ßrivaie]|  mit  aller ilmsieht  aaggectoblofisen^weP' 
den,  'Worüber  die  Phystci,  praktischen  Aerxte  und 
'Wundärzte  «I  wabb^n  -bttben,  «ind^liUr^^deti  Apo- 
4|iekeru  sey  es  gestattet,  sie  in  dazu  geeigneten, 
^Uveniehldssenen  Gfirten  anrapflanzen.  Wieerber 
nun,  wenn  Euptiorbia- C^parisshas  allen  Wegen, 
Paria  qüadrifoUa  nnd  Asarum  europcBum '  itr  jedem 
schattigen  Gebüsche,  Colchicum  €nUummle  auf  jeder 
feucbt^en  Wiese  vorkommt,  und  Aethum  Cyhapium 
min  0ii(g6iiiasfttes  Recbt  als  Un^kfauir  4m(2'  dieser 
Verordnung  behaupten  wird? 

.  2.   Bitte  um  gefällige  weitere  Uebersetrahg. 
*  *  \,A.  oommon  ornanieiit  of  rostic  gardens^  where 
It  serves  tov  edgings  of  fiofrer-beds^  um  dms^this 
plant  sufier  fi^m  the  smoke,  even.  of  London  etc." 
Smith's  Engl.  Flora,  Artikel  StaHice  Araieria.  i 

-  „Eine  gewöbnlicbe  Zierde  der  Bauem-G£rteo,i 
welche  daselbst  zur  Einfassung  von  Blumenbeeten 
dient;  auch  leidet«  diese  Pflans^e  vom  Bauch  iiichi|| 
selbst  nicht  von  dem  in  London.  (Der  Bauch  itL 
Itondon  mass  also  äeht'  arg  seyn,  diesem  nath  xfH 

IV.   Tod.esfälL.  i 
Am  30;  Januar  starb  in  Upsala  Adam  Afze*" 
Iii»,  Pro£  der  Natargescbiehte  .  daseibst  im  86c 
'  Lobeusjahi'e.  (Uieza  fibl«  Nr.  2.) 
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Npo.  8.   Regeiisburg ,  am  28.  Februar  1837;  '  * 

h   Original  *  Abiiau-diungen,   .  '"^ 

Bemerkmgen  über  einige  Gramineen;  von  ProfqssQr 
TaQBeh  in  Prag, 

"   '      ^       '  '  iSefafaiäi:)  • 

2r.   Jla  ordeum  nodomm  L,  ^^floscnlis  lateraB- 

bog"  wird  yon  den  neueren  Scbriftstellern  verwor- 
ftftv  wi  dMli  ist  M  4to  '  €iit«%0  Diagnose,  ^«»fobd 
da»  aUgameiA  in  Gärten  verbreitete  und  vontioet 
abgebildete  Jff.  IMomm  bcmiebnet,  ivlibren<l  A 
Mtaitii^X«  ,^eaeaii&  omnjbm  £eriiU|i)ua  ternis  «ri- 
Btatis,  iavolucris  setaceis  basi  ciliatis*'  sebr  versebie- 
dene  fihaffckflttft  enthält,  onlL  eiif  «ine  MAett  Aut 
bezogen  werden  mnss.  Eine  dem  jET.  nodoso  sebr 
verwattdKe,  %aA  'wi%  eben  «o  knolifer  Wnml.iiser* 
fiehene  Art  babe  ich  aus  Sieilien,  die  der  Linn  d'schcn 
IKagnoae  tm>^A  ^Mbannk  eiilajpricfat,  bis  dtd  den 
Umstand,  dass  aucli  die  zwei  Seitenbtiimcben  nicbt 
berniapbmdMHli)'  sendern  männlich  sind,  was  aber 
Linn^  ancb  überaeben  haben  konnte.  Eine  dritte, 
ebeniaUa  mit  knotiger  Wureel  vereehene  Art  ist 
das  U.  äuUHmm  Sieb.  Herb,  f  i  Cret,  H.  Sieberia^ 
mm  Bes9.   Und  endlich  hat  das  IT.  pratetiae  eben- 

iura  iäJ7-  '  H 
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fMk'kjimigvWtirzClii.  Mi  «ibrdb^ide  f#Igeii4  ans- 

einanderaetsen :  ,  j 

/rK  llMfimm£iHfi.  dpec.pL  126:  spica  disticha,  j 
fiosGoli»  lalemlibiui  masculbf  ouiticli,  iovoliio^B 

subulatis  nudls,  radice  bulbosa. 

Gramen  myosuroidea  nodomm  Ray  syku  Cnon 

angl.  3)  p.  397.  t.  20.  fig.  2.       -      -  ;  . 

\^rämm  seeaUMum  bulbo$a  rädiee^  Sifi^.  ic  IIS. 

fig.  2. 

B.  bulbomi0^MtBa(!9ch  a  Bieb.  fl*  taor,  caoc  p.  81 
Host  gram.  4.  t.  13.  Eeicbeiib.  Jcon.  11.  t.  12. 
.  ;SU  smekM  Daf.  JkH      pag.  US.  %  SIT. 

'  ^  Jl.  H.  biOböium.lAnnk  spec.  pl:il25.  <«<iv  BaiT.) 

u)uticiste,  involuc^Ili^  &ubulati&>  iiUeriuediis 
aKA^  ndke  imlbbMi« !      »     .  ^   r  ^j.w.  - 
M  Gramen  biMosum        Aleppo»  JSauh^  .j^uK  % 

£fnane»  secatinum  .ßliatepßnse  radka^tUb&rasOk 

'     !  auhnutieum :  flosmia  laleraÜbtia  motifci»*  - 
.  t    '  Aromen  creCieMi  «yMNM»'jip<l^i^^ 
iabemm  radice^  T/mmefi.  ccuv  p.       •  - 
.  II.  6ulbomm  Sieb.  Htvh.  Ctet  ^ 
'  * .  M  ßübemamm  Mesa.  in  &ühulL  msaH* 
*  HtfhKat  Ä.  ia  Sicilia  (Dr.  Hi&ifert).      in  Cma 

^  ijftiäde^  Variete  teil  unterscliCi  den  sich  ymn,Il.  na- 
daaa  mnäf^UcU  mir  durch  die.  Il^iigeraii  ^ariiiie. 
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wesswegen  ich  hier  auch  Morlson  anführte,  und 
die  befidMperitn&elehspcls&inoder  Hfitten.  .Uabrigäai 

ist  itfv^ischen       und       9k»s&r  dcfni  angegebenen 

kenn  bei  seinem  H.  »trUto  wöbl  auch  die  Wimpeiai 
ikeMebüi  babbti,  voybtOglitlr  msB  Tomrn^furfi 
Exemplare  bbtisifit  und  hiebef  gehören»  *         ...  * 

S.  H.  prtamuB  Mui0^  ^hj^.hMkx  «plba  dfetiehii, 
fiogQalig.lateffaliibiiit  ttaaooiift  breiri  iiiv»» 
bcidlii  m^catejirradtbe  IfaHNM!'*  '  -     -«  ' 

irraiiim  «ipica^tii»  «eco^im«»!  ««mtM  VmU.^  .par 
A  83.  t.  17.  fig.  6.  (bon.)  ?  ^  - 

j£  miiritiM»  j8«  Htm.  apee^^ Ud*  fl.  dan«  1 630. 

•  Habita  t  in  ^uropa.  .  , 

28.  IViUcumwMaterak  und  tBilkeUum 
1^  den  Botanikern  verscbiedtsnai  ti^r  beurtheilt^  doch 
habe  ich  4Se  jliutf ckten  Von^  «ViTiani  .floh  itaL 
fragm.  ftir  die  richtigen^  '  denn  ersteres  Mnft  .fll 
Feige,  der  i«i»tfi^«dien  BeadveiiNnig  ,,ealycibua 
l-lateraUbua  aitei*ni8  muticia,  florea .  iiicie4^aa;  in 
•ptai  l-laiei^alir  nlelite  «Meve^^  Ui  dto  -Mki* 
eeum  SmkiU^  «ieyiiy  letzteres  .  i^iiep  ,^lycibiaa  aiib- 
^«'flerfi^  floacalis  laiitksta  ^ßs,  fittii*  aetaeeis"  Jbe- 
>^Qicliiieü,*iM>''wie  adeb  <Hö  vonMoi^isva  8..8u  t.  9i 
%»  1.  ftWgeführte  Figur  Hin  besten  das  T.'  umlat^ 
r0te  Omtt^  (0MobypodiaM  «aMaUrale  B..  ttBtak 
*«ichb.  ie.  t.  15.  Viv,  fl.  iM-  fiftagm.     23.  t. 

(«fl  Kiiiith  6  Agpoat.  iäiscbiieh  aui  FetMoa  Peia  JKwnih 
K^ii^),  M6tla.  Btet.  a  H^st.  gram  It 

H  2 
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t.  S7,  VW.  fragm.  t.  SS.  %.  1/  Cttapodkm 

ioUaceum  Heichenb.  ic.  t.  15. .  Wa&:dici/  von  Linne 
fleUnt  angefflhrta  AbbfUhng  in  Boec^Mas.  t.  57. 

%  betrink,  so  widerspricht  «ie  der  Iiiii^4^MJbeii 
Beschreibung,  und  ist  noch  dazu  eine  sehr  rahe 
Figur,  beijder  es  sw^eifelhaft  ist,  ob  sie:««  .  7.  to- 
nellum  L.  oder  2^.  hispankum  Viv.  gehört. 

.  29.  Tritiöum  MMdesPert^  steht  deoi  T.  uni^ 
laterale  sehr  nahe, .  nnterscheidei  sich  aber  schon 
durch  die  spica  distidMi^'tt  gibt  alMtrcdavoii  drei 
Haup^rmeo,  als: 

«.  mt^eum:  spiealis  3^5^7«-fleris  umieiB. 
.      T.  Faa  Cond.  gaUL^^.  66*, &  m  T.  biundale 
Viv.  fl.  ital.  fragm.  t  24.   J^MhyjHOkm  UaUeri 
UeUhenb.  ic.  t.  15.  .  r 

'  •  ß,  aristdUum:  spiouiis  3 — 5 — ^7-floris  aristatis. 

T«  hispanieum  ;Fte.  ja.ataL  J&agm.  >.  31.  t.  aSb 
Hsjf.  %  (.in  textu  falso  t.  24*).        ' : 

,  elangatmB  i  •  spicaEs  eloogatis ;  snb  9  ^  fioris 

tnuticis*  ;  . 

30.  TrUictm  Nardus  Cand.  galL  3*  87.,  wo« 
JacV  «eldg;  i.  9i.  /  JVmum'  ki^Um  Biiekml^, ie 
t.  H^if  'Feetuea  Unmflorm  ScIirM,  germ.  1.  345.  ga- 
hSrea^  >  ist  eine  FimUitai  und  iBwsr  -die  -  weprüng- 
Mebe  Jrl.jnoriiiSMrX.  spec^llO.  (conferainr  d^ori|i» 
tio"  optima)  und  ist  daher  im  Systeme  wieder  als 
JP*.  marUiitia  einzuseteaa,  .während  die  ^fitere 
jP.  nuiriUnia  Cand.  (TritiCum  maritimum  L.  den  frii- 
beren -Juanen  \Fi  ImciMata  FtHvüP.  ^baken  «lasSi 
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t  26.  (excl.  syo.)  ist  eine  von  vorhergehender  gan^ 
vMeiiMene  Art,  und  auf  folgende  An  m  eharak« 
temiren:  Festma  tenuissimß:  spiea  simpUci,  aoft 
lamosa  panioiriata  airieta,  spicoHf^alternls  pedon- 
cuUtis  oblong^  V-^l^-floria«  floscmUs  lineai;i-an-. 
gostiaBiniis  sobimbricatls  aristatis  mutieisve,  foliis 
getaceU^  radjce  annna.  Floaeoli  dupio  longiorea^ 
angti8tiores<|ue  quam  in  ^anteced.eiite  ^  subimbrlcati, 
eleganter  peetinati,  bre viter  recteque  ariatali.  .Spe* 
.  cimina  me^.  debeo  S  i  e  b  e  r  o,  sed  locus  natalis  eor uj)]^ 
Ipwtug»  . 

3Z  Tritifnim  cUiatum  Cond.  (Bromus  dista- 
dtyosli.)   Unter  diesem  Namen  werden  in  GSr« 

ieu  drei  verschiedene  Arten  gezogen :  als : 

f.  cUiatum :  spieuliis  1  —  8  —  5  -  alternls  termina- 
libu&  Unearihus  multifloris,  glnmia  coroUinis  aristaa 
Bubsequantibus;  interioribus  ßpIaulosu-ciliatiS)  cttlmo 
^erne  scabrioseulo,  foliis  cüiatis,  radice  annna. 

71  flabeUatum  Tausch:  spiculis  1  —  3  alternis 
tenninalibas  confertissimia  laiiceolatis  multifioris, 
glumis  coroUinis  aristas  vix  sequantibus-  interiori- 
bns  ^inuloso-ciliatis,  cnimo  laevissimo,  foliis  ciliatiSf 
ladice  annua.  Spicni»  ,dupla  latiores  ac  in  ante- 
oedente,  ariste^  et  glnmamm  eiliee  longiores. 

T.  poliens  Tawch :  spicalia  1  —  S — 5raUernis  ter- 
ainatibag  rachi  exeavatse  appressis  linearibns  mnttip 
ioris,  glnmis  coroUinis  tninidiuscnlis  arista  breviori- 
kw:  interioribus  spinnloso-ciliatis,  cuhno  (crasso) 
^benAmor,  t^tittta  glabria^  radioe  annna.  CHnmae 


wraUliUB  fioM.  ovate^Javrfd»  in  wisdim  tonge  lato- 

* 

qae  attoiuiat«^  quo.  eharafitare.  .fi^  .  «ü»t§0ftdtiUib«B 
prima' itttaitii  ditMmilQry  fi>tta  depiiqu^  gj^e^issime 
nargiu«  uudulAAä.  i. 

JJ*  TrUicum^  teaterrifmm  Tmiseh:  spiM 
erectti,  «plcidii  aflemte  conferHs  Hneftiibiis  sub* 
l^-flciris,  ar&tis  diväricatis  glmna  breviaribiia, 
cftrimo  folÜ8rjue  linearibas  glabrfi^  aeabenrhiiis.  In 
borto  boianico  iPrageiisi  #no^iiie  »i^arfcMii 
eultuia  fuit.  lladix  an  annua,  an  perepnis?  non 
Aönitat.  Onbiii  nddi  aericel,  cfiet^fadi '  a  basi  ad 
cem  glaiicescens  scabcrrimas.  Spicalae  glabr»^  Ben* 
berrimae,  glamis  kileviorlbda  ütHattlB.  ' 

Ehpnus  9ibirieu8  und     ten^r  JC.  werden 

in  K  u  n  t  ii' s  Agrostogr.  geradeweg  verbunden,  was 
sehr  leicht  su  entschaldigen  |3t^  da  man  im  Allge- 
meinen nui'  den  teuer  in  Gärten  zieht,  udcL  sel- 
ben för  den  mbjricus  ausgibt,  und  selbst  der  aV- 
gßmeip  i^nerkann^e  E'  siöiricm  Sclireb*  gram,  t«  21. 
f?g,  1,  nur  JJ.  ^ener  ü.  ist.'  '  Die'  Gm  ei  fn' sehe 
J^flanze,  die  Linn^  besclireibt,.  habe  ich  im  vori- 
gen Jahre  zum  erstenmal  im  hiesigen  botanischen 
Garten  aus  Sieb  er' sehen  Samen  gezog'ep  ge- 
sehen, als  ,      ...  - 

E.  diJbiricm  L,  $pec.  p.  123.  spica  crassa  arcia 
peiidvlap  «piQuUs  biiiiiti^  )0~12-florig  involcpcro 
breviter  aristato  ^[\^][to  loiigjoribus,,  foüis  ])lanis  la- 
tis  glaiicebcentibu»  ^eaberriuiis.  GnieL  s|b«  1.  tl  3& 
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spicuUs  blnatis  sub  5-floris  involuoi^  arlstato  Ion-  * 
giofibas,  üriUs  fdaiili  aeiM^  yiiä  fliOMSMCfentibiii.' 

äUiiricus  Scheb.  güain«  i.  äL  %.  1.  (et  fors 

•pfaUKUB»'  rat«)       '    r  i  :    <*    *  *  ^ 

35.'  Et^mm  cmaäeiuh  nna W.  phUaddphieus 
L,  werden  in  Kunth's  Agrost.  £iii$ainiiiengezogen, 
wihrend  der  mit  B:  pMlade^jJiieuB  Idenf»»ctie  E, 
f^mwifolius  Mühtbg.  getrennt  erscbeint.  ^ 

Beide  Arten  werden  in  botanischen  Gärten 
vernuficht  gebauity,  npd  lassen  Mßh  mof  fiotlgende  Art 
•ehr  leicht  unterscheiden :  '  *  \ »      '  ^ 

E,  eanademU  £•  spec.  123.  (cum  syn.  Morison.) 
^ica  niitante  patdia,  fs^ienltt  ieroatis  sub  4-florls 
pobeseentibus  involncrisqne  erecto  -  arlätatls ,  foliis 
planis  glaucescentibns  scaJbianstipUs.  .  . 

E.  pbUaielpMcm  JL  Auoaa  a^ad.  4.  p,  266:  ' 
ifrfca  nntante  patula  basi  «ubinterrnpta,  apieuU^ 
ä-aatis  sub  6-*floris  subnUoeiflli  idvdiMirisf^  mät 

«tatk,  iuktiä  elongatis  diiarLoallä)  fulüs  plaiiis  gl«ui- 
MMMtibas  scabrinsciiUs» .  -     r    . . : 

phUadelphicm  ^  eanaäensis  et  giaucifMim 
IWW.  enuin.  et  R  a;  m.  et  S  ch  n  1 1.  syst,  (ex  diagnosi). 

Statura  et  foüis  non  :  dHseernendaß^  sed  In  A 
phlladelphico  spica  crasäior,  basi  saspe  interrupta^ 
p«ls»  et  avistat  idetaiML  d&rarisMifMiiinas  dnplo  Ion- 
giores,  pilis  longioribus  .mag^l  patuUs  subviUo«!«. 
l^eieriptiones  Linnsei  vinwJmn.  aptime  ssAreniait» 
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/  Noch  eine  dAtte  mit  JB.  eanaäeniU  etwas  ver- 
wandte Art  wir4  in  Gärten  gezogen,  als: 

E.  flewuosm  Tmaeh:  «pioA  itiit;ante  spicblfe 
binatis,  inferioribiis  ternatis  anb  S-floris  flexaoso-^ 
ttPkitatis  ad  angiilos  fnvolncrisqne  lineariba»  ariata* 
ti»'Scabris,  foliis  planis  acabria  vix  glaucesceniibaa« 
Spica  viridis^  iion  glauca,  invoLucra  linearia 
atistata^  flosciÜQs  exqeptia  aristis  excedentia.  Tran« 
sitam  ferc  ad      virginicum  L.  facit.  .. 

36,  Elymus  hordeiformis  Host  ist  allerdings 
jdeiitisch  mit-  striaHu  TF«,  aber  die  Beschrei- 
bung desselben  in  Koem.  et  Schult,  syst  und  der 
Vergleich  mit  Hordeum  diMehim  Uisst  sieb  nicht 
begreifen,  /  ,  -  -  .  ^ 

i  37.  ElymMme^anusCUit>.tknAgiganleusVahl 
sind  in  J  a  c  q.  edog.  gut  anseinandergesetEt,  wet> 
che  Hr.  Kuntb.  gibizilcb  übersah.  /- 

38,  Crypsis  alopecuroides  Sieb.  Herb.  Fl.  segypt 
Delik  desc.  Aegypt.  t. '9.  (opt.)  ist'Ton  CL  alope^ 
curoides  Sehnu^.  üost  gram.  1.  t.  29.  auffidiend 
verschieden  und  nSbert  sieh  durch  die  ästigen  mit 
mehr  aufgetriebenen  und  gefurchten  Blattscheidea 
'besetzten  Halmen  die  haarigen  Blätter^  und  die  mei- 
.at^ns  mit  einer  Scheide  eingehüllten  Aehren  jir^ 
mehr  der  C  schosnaides;  ich  nenne  sie 

C,  (Tgyptiaca:  culmis  ramosis,  foliis  pllosls,  va- 
ginis  tumidis  atriatia,  apicia  cylindraceisdensiasimis 

basi  vagina  tectls,  gluinis  calycinis  carina  ciiiatis, 
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C.ahpeeiiMtiiek  IM.  deserlpf«  de  rAegy{>t.  1. 9.  ' 
(qpt)  M.  Bieb.  fl.  taur«  cauc.  p*  45.  n.  llä^  (excL 

syn.)  [ex  descript]  >      .    .  : 

C  ^peeuraides  Sehrmd.  eulmis  siinplicibas 
niculatis;  foUis'  gl^tbris ,  fipieis  cyÜndraceis  (nigii- 
eantibos)  detanm  yaginain  eggreasis,  glamis  calyei» 
Iiis  carina  oUiatis  coroUa  brevioribus.  Host.  gram. 

1. 1  a9. 

C.  phalaroides  M.  Bieb. .  fl»  tanr.  caac.  p.  43. 
Q,  114.  (ex  descript.) 

C.  tenuissima  T^mch :  oulnna  simpUcibus  sab- 
filiformibns,  spicis  cylindraceis  ieiiuissimls  (lineari- 
bus},  'gioinis  calycinia  icarina  vüloaii^  eoroUaoi 
squantibus.  .  . 

Gr€MenjBiiyamr&ideum  ramomm  epica  tenuisMkm  ^ 
ttijpicanle  Amm^^raih.  p.  245.  Gmel.  aib.  h  p.  Q2. 
2S.  ♦ 

Habitat  ad  Jaicum  fluviam  (GmeL)  Speeim» 
meom  e  Tanria. 

Licet  apiea  tenaissima,  flosouli  s.  &pical»-ta-^ 
men  majores,  qaam  in  dttablis  antecedentibus. 

S9«  Bromtu  pqlyataehyus  Far^k.  sfcheint  der 
Besehreibung  nach  Festuca  fusca  L,  zu  sey»,  und 
Kwar  se&r  gn^  beseiehnet; 

40.  Bromus  scoparius  und  rubemL.y  welche 
beide  Sieb  er /aus  Aegypten  oder  Creta,  ei^ateren 
auch  von  M^seille  brachte,  sind  Spielarten  einer 
vnd  derselben  Arfc^  wovon  der  erstere  si^  dnreh 
unbehaarte,  der  letztere  durch  behaarte  Grasiihi^* 
chen  .auszeichnet.'  Da  sith  beide  ttbvisens  durch 
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lüdits  iintei  scheiden  lasien,  &nA  :äms4ifM  de*  ha«* 
ügm  lltbeiviiges  schon  bei  mehreiren  Avtea  be- 
kannt ist,  so  imissen  sie  vereiniget  werden.  Uebri- 
geiis  «iiid  die  GtrmMa'^^m  und  &nmmk  -muhr  odm 
^eiliger  violett,  odet  HUch  grün,  die  Grannen  an- 
liutgi  aafrec^tv  spl^.  «batehend.  <lleliL  dt8Ci:i|iL 
de  TAegyp^*  ^«  ist  die  beste  Abbildung.)  .  liie 
Höhe  des  Halmes  Ändert  bei  übrigens  vollsliSfidiger 
Aiüji^ldoiig  der  Itispe .  mamugfaltig.  . 

BrofMis  maanmm  Desf.  od.  t.  ä& :  :B«i 
einer  so  gutea  Abbildung,  die  mit  der  Pflanze,  die 
ich  ans  Sizilien  hube,  voHkoBifneh  UberemstiMiiI;, 
itft^es  mir  .onUegreiflicb,>wie.man.in  alieiLSystMueii 
von  einer  Fanlcida  patiila  sprechen  kann,  wodurch 

gerndeso'.  den  Botaniker,  der.  aiobt  Gelegen* 
heit  hat,  .eine  autheutscihe  Püanze,  oder  die  Abbil- 
dong  zu  vergleichen,  daza  verdammt,  die  Pflanae 
ttioht  bestimmeii  zu  können,  während  hier  zu  Folge 
einer  gerechten  Terminologie  die  Grasäbnohea  lihrt  m 
Shrmig  a^uaamiueugemhjt  sind.  Auch  Tournefort 
musste  diese  Art.igekstel  haben,  -  denn  «4iM 
«terhaite  I>e&nitk>n:  €iroiümi  aveMceum^  ^riea 
plicl  Oreviari  et  erMtipri^  t^mä»  UmglmiiMt^ 
gius  ar&rto(i9. spricht  zo  dentüek  Air  4iesci£AanM. 

42.,  ^  JSromus  volgensia  Spr.  Jaci).  ecK- 19», 
wird  mifc*  eristis  .rectts'  definirt^  was  £alsglb  int» 
illdem  sie'  später  so  sparrig  werden,  w  ie  her  B. 
il^fumromm ,  wesswe^yen  t  «nsfar  ANlirera^  Botaniker 
-denselben  nur  für  eine  Abänderung  des.B^  syuarra- 
,$m'  anidbeo«  Noch  meiner  Ansicht  steht  'aeeb  4ime 
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Ah  äßm  B0  Bqaarramis  sQ^^nahe>  dass  sie  .  sich  bloef 
attebi'  di^rgk  diß .  fipumke  40iii|ii7essja^  vm  d^umh 
ben  unterschejydeti*»  währeird  sie  bei  Jeuem  mel^i^ 
nRidli<iib  siinii  Auch  in « die  j^iagügsen  beider 
aufgenommen  werdej)  muss.  Zw  B.  v^lgcn^ls  ge- 
hßrnSi  folgende  Synonyme :  B  o  hl  b,  Cei^t«  S«.  app*  4^ 
i  10.^  vi^eiolie^  man  bisher  falsch  zu  B.  I^iiceglq^tf^ 
aog^^femep  Barr.  io.  24.  fig.>L5  welchea  man  bia«* 
her  ii.  squmroms  brach^^i  w^hinead .  man  juber»  . 
sah,  daßs  Barr.  ic».  84.  den  .wahren  ß.  mpiarro^ 
«tf  Zm  daratelUe.  . .  . 

.piese  M  viel  allgemeiner  verbreii^t,  als 
man  glaubt;  ich  habe liixe^nplare.  aua  dem^füdlich^n 
EuTQpgv  v^ii  Sieber  gebracht,  und  eine  Abände- 
rang  spiculib  velatinis  aus  Creta,  die  mit  den  J^xoin^ 
pb|r|n  Taurien  von  fltai? schall  v.  Bieber- 
atei»  vpttkqmoiien  fibereinati^ineffi. .  In-Gärt^p  w^^d 
^  pft  .^Is  B.  lanqeplatm  ge^og^n^  vra$  ak^ 
wohl  auf  4as  Buxba^m^acbe  Synonym  gr^^^\  ^ 

4JL  Bromm  hneeolatw,  B^h*  WtBSft  (e^cL 
9ym  BuxbO  h^  ^ren gel  sehr  gut  mU  i{i«iir. 
ricaim  und  lanuginosus  verbunden,  indeni  sich  der 
j&dfff^rai^^ua.bloaa  dai;c^  SB^ffttlgs  pi^b^si^ntea,  der 
UmtgiMSUS  dxLi^yi  spignlser  sericeo^villosag  .rpA 
JB«  Ameeolfiff«!  Buter^wl^idet.:  4^  bin  sogar  ..d^ 
BImiiag»  dass  djßir  B-  rm^y^lflchyus  Desf,  1.  t  19^ 
liff;  2.  auch  nichts  anderes,  ak  der.  JB.  .lancefdatus 
m^fs  'da^  die^.Abb|ldi|^.  den  B.  Ifmceolatus  zu  dept- 
Ucb  darst.ellt^  nn.d  .dip  ^pioiilm  compressa^  erscthei- 
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nen,  oliw^U  e«  iii  der  Diftgnase  deaaelben 
toretibüs  heisst.    Dieser  DiHgngse  würde  weit  bes- 
üep  Bdrr.  ^g.  %  entspreche».  \  Zu  B.  tanu- 

ginosw  gehwt  tifornen  festwaceum  majus  locusüs 
cruifsis  laiiuglnosis^  ariäKs  räcurfAs  t&ngMttriM'BvaB^. 
^fient  19.  t  38.  fig.  1.   In  Gärten  wird  die 

VAr.  «.  s.  spiculis  glabris  als  B.  Uznceoladtis  Änd 
ftatystaehym^  die  Var.-  jg.  s.  spiealiä  pubescenütms 
Cdivai*icatus>.  als  B.  grossus  ge^^ogen. 

"  44.  Bromug  fiaveseen»  Tmueh:  spica  fasci* 
ealata,  spiculis  linearibus  superne  latiorjbiis  sub 
^.floris  glabris,  gltimis  S-arlstatiS)  aristo  media 
dfraricata- spicoiam  subseqaante. 

Habitat  in  Sicüia,  onde  attalit  oommimieavltqae 

Dr.  Heirfert;  " 

Radix  annna.  Culinus  vix  spithainseas.  Folfti 
linearlii  angustissima/nervosa,  ati  et  vägina  pnbesr- 
eeniia;  Spiculi^e  terminales  in  fasciculam  clavatnm 
flävescentem  dense  congestse-aessfles  attt  aabseBsilea* 
Spicolae  lineares  angustatiie  superne  dilatatse,  ungaem 
4xcedentes  demptla  ariaCia,  glabr».  GloflMe  ealy- 
inaeqoales  lineares  muticae,  oorollinae  exteriores 
S-aristatii?,  uti  in  nonfrallis  Avenm  apeeiebns  <Tri- 
'setum  Aot;)  arista  media  subdorsali  elongata  fle- 
Tcnoso divaricata.  Mtiltum  convenlre  videtur  c«m 
rtgente  L.  aji^de  neoterieis' minus  «otä,  aedapi* 
culas  sjgarsas  suo  tribuit  Linnseus,  siletqne  de 
gluous  3-arist«tia.  V  ' 

45.  .  Bromus  (ßyypliaeüs  Tausch:  panicnla 
contraota  natante,*  spifettlis -laneeolatia  «ompreadB 

\  / 
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p«Miaie.scabi*i8  10— 12- flatus,  «ri^  rectfe  glu^ 
moUissIme  pilosis.  t      -    — .  "  .^  , 

valde  nervpsa,  margMiatA  mucroni}  üujoeiWt  ter. 
itUafti»  Iilflmsbeiitia  .e*  spictilAraiki  foima  pro- 
xime.  ficeedit  ad  arnemem  L.  sßd  dilteet  panl) 
€iiia  ilepanperato  magis  edtiira«ta,  sutovata,  spiöu^ 
Iis  angustioribas  piiqctotor^cabris  brf^iM  t^hUhÜB^ 
AfHtoM^JRsTJlr«,  cujus  deseriptionem  coniparavj,  e^e 
Wfik,  qui  .poÜQs  ad  Ä  m^arMm  iu  M^BhenAtm^  . 

«ibafiieata,  spieiiUa  altwoi»:  omgi»«|&<  f^oiiii^ 

glabiis  nitidib  ovatis  sab-6-flQi*is,  ariiätia  m^  glo* 

Ffe  «aqvaHlUiM,  l0li«  Va«|iiüsqae  inferloribuE 
pUosb.    '  .    .    '  •  .    .    ,  ^.  , 

■Sx  Aegypto  CDm  anteetdeHt«  attolit  Sieber. 

Badtx  aiiimav  Cuim  spithamaei,  leinteimk 
angoaliMimav  miivoaa  -pllosa.  Spkulfle  termi- 
nafeß  8ub  4t naß  arectiiß^.  arctcr  cmge8Ur,,|mdiieriU« 
•piQ»>4ilitillia  1^*^  Jtogis  ßuiTülte.  SpicüiÄ^#t 
gliiou»:mato<»iaunideB.  !  ;  •  h  :  •  . 

-'^r.  Bremm  confertas M.  B.  ändert,  wie  mehf 
rert  mdm  J^fifm,  mit  beliaanen  imd  jinbehamt^ 

•  1tie«|;en  (i  arten  aas  Samen  gezogen,  eeigten 
«lelit  «lle  Individuen  die  am  Chvnde  gezfihnt«»  Bio- 
•»•nsi»ei/.ei^  sondern  bei  mehreren,  waren  sie  gane- 
»andig,  and  vollkomiMu  jedem  BromM  äbnUch: 
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me£kvrti«*dig  kt  es,  t  dafss  diese  Abänderung^  w^nn 
man  ^  di#*Wnrz^l  nicht  bepücksichtiget,  der  Diagnoie 
des  ealbartieus  Vöhl  ganz  m  enilt9pvet\km  sekeini 
1  i^'^i^egtuea  ditihcmku:  Forsk.  desci?.  22., 
dto  iMit  föÜscMieh -BQ  ^  kmce0kaa  .¥mr^*  (iDiff}*, 
tk^a  Ivaiid.)  zieht)  ist  ^eine  sehp  ausgezeichnete  Art,! 

&i  0be  braokte  nsie  iiift  -  lanoeolala  vermischt 
Mb  AcigypltM|*:i&nA  iJo  ;Edt«lnt:'*iAieti  -bdide:  Fors^! 
k#iil  beisammen^  gefoindetf  *w  haben,  «od' der  cul-j 
mos  |(enididlit«lli  dwttiiifawis  »felteliifc  dte  4e««leff^  seltf  1 
siv  jiibai[akteririreii,  >w0rui -and  wie'  vttberhanpt  im. 
Ganzen  die  in- Aegypten  mit  einer  ^rt  Korsika  gö* 
taiiimälteft  iAflanee  ^ToÜkiiiDtt^ 
dicbatoma'  abw  lilsst  sieh  cliarakterisir^ii);  ^F*  pani- 
enla  diohotema  divaricatissima,  spicnlis  lanoeohdii 
superhe.  apertis  -  3  -  ilonis  iBx4statis :  axiUaribus  latera-^ 
ifMsqaar^isubaesflilifcus  refleko-^atentlbi^,  cnUato '  ra- 
uriM5»il3inia«  erecto.  >  MRadii&>  fibrosa  aniioa.'  Cnimiii 
l^jmsHb  ereebDs,:rIii  p<Hlttll»^  *r 'iwsi  miiiMsiit,  iranidB! 
flprÜBris.^  Panicidffi- rami  2'^S'«hetomi  ineeqiiftleBi, 
spicula  intermedia  sessili.  Spiculie  conl^tanter  3-flone, 
pHma^itereteSy  dein  wmpre^s«»,'  mfHob  lati^s  et| 
apertse,  flosculis  elongatis  valde  remotis,  larista- breTij 
et  rigida  mnnitis.  F*  dimrieata  Desf.  -hAka  pro«' 
xijDiia  'difiert  primo  intüitu  panicula  loagis  cöhtracta, 
magisque  leqnoli,  spieuBs  etongatia*  tinearib«iifaiitaiift| 
intikiflovis  muticis^  ... 

'  d0<!  Pestma  spaOmn  €^tmn.  DBi^aiiiAr.jHmi-1 
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mm  jLVfA  Arien  ivm^  die  beide  Si^ehe^'  Hits  den  ^ 
Tjveler  . Alpen  bv^cbte^'  4db:  •  -  :  . 

F.  Sieinni  TauMah>:^  panicoia  .ffffoba.nutante, 
calbi4~5*ilbris  lanoeolatis' moHois^la^ibi&ilitidis, 
glenrii .  eaiyehrfs  ^diapbaiili)  foii»  oufaieie  lotigiaeiiirii 
fadfe  scalierrioiis,  radice  repeiUe.     *"  :      /  ••>m} 

tante,  &picuUs  ovatis  sub  4-iloris  maticis  la^vibtis  ^ 
(ofisenre  eidorati8[)^  gbimU»  eAlycinls  diafibiinii^  liblüe 
bevifisimis,  cobneis  abbreviatisy.  radiealibns  longisei» 
idi  oohfolutiB,  radice  'cesfritobif;'*  "      .  . ,  \yj .  »i^S 

hom)  eti^'fbmifkiew  Ü&awidl^ibidefli.  ^  •  ^  *  t^::! 

i  »fiieö^ri.  inflei^eaoenlia'':«fiaia  Jau 
lOMite,  toil»i)Ue  vegetatUfie' tiiagis  ad  Fi^  ekUimotA 
aocedit,  aed  differt  apioulis  niüdis,  calycibw.  diapba^ 
Ais,  a  spadicea  praeter  inflorescendam  difieit  spi- 
Mtti  augmioriiMia  aaM#^vari^a«ii,  itioiilteeB|tlmia| 

foiäs  et  radioe. '  -        /  •       '  r  - 

€t  Jfoi;yi. .  -Wetui  man  deinen  .specifiacbe  Versohii^ 
d««luAl*«iiidiit  be«»r«ifiiiRjaoil,  46  ttoaa  nilui  bei  Iiis» 
ierer  Hoat-s.  Citai  weglassen)  denn  F.  silwatiea 
BotL  ff^tmkr  IL  1  98.  und  F.  mfamarMi  Beet.  .gvaAL 
4.  X  60«  aiüd  eine  und  dieselbe  Pflanze  (die.  F. 
vaüca  V9K)^  Boat  aehdnt  jene  F.  DrymeJ».  .wmkif 
F.  iaUfidia  Üor«  ausir*  begriffen  za  baben^ 
IL   Notlagen  rar  ZfeltgeacbJehi^. 
IKe  iai  Brialel  Terzanuaell  geweaene  firitiak 
^WociaUiiU  hat  25  Pf,  Sterl.  für  Veisughe  über 
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das  Wachsen  yon  Pflanzen,  die  anier-GIas  befind- 
lich und  von  der  Luft  amgetitehlossiNi  Bind, '  nach 
dem  Plan  des  Hrn.  Waf  d  aasgeseii^t« 

Oer  Prof.  der  Mediein  an  der  VmvenrilSt  l^a&, 
Dr*.  J.  J.  V.  ILrombhaltz,  den  Botanikeraals 
ausgezeichneter  Mykolog  bekannt,  ist  von' Sr.  Slaj. 
dem. Kaiser  von  Oestreioh  in  den  Ajdelfitand  er- 
hoben worden, 

it.  ^  .iHie ' botanische 'Geselledhait  za'Be|^bnrg  bo- 
tmuert  den  V^rUist.  de&^ibr  im  Monat;  Januar  durch 
dan  Tod  entrissen^  lifn.  Pfarrer  K-ftm«!  inllE^i- 
ttuiching,  der  vi^ährend  &;eniaa.  Aufenthaltes  in  Re- 
gensburg zn  ihren' eifeigatenr  ordentlißb^n  .lllifglte- 
^dem  gehörte,  nnd  alsti^esobiokter  Calti^atear  und 
Somolog  die  eiste  Einriebtitli^  das  bat^uiischan  iGrar- 
tanaieiteteu   ^ 

■ 

-^«f..  fHe.  Section  für  Gartan-  und  Feldbau- Kultur 
4ar;iGesaU6chait  zur  Beförderung  .näteUdier  KlIiiala 
in  Frankfurt  am  Main  macht  in  öffentli^bea  fiVSX-^ 
tem  bekanntv  dos  aüohün^  diesem' Jahüe  etile  Bla- 
men-  und  PflanzenaussteUung  stattiindea..virerde, 
mld  ev^är  JBnde  Aprils  odan  Anfangs  Mai,  -oiidi.daas 
dabei,  wieder  7  Preise  zuerkannt  werden,  soUen« 
War  dürfen  hoffen,  au.  seiher  S&eit  die  Resultate  da- 
Wifi  .durch  unsere  dortigen  vm*ebrten  Hrn.  CoU^geu 
Ctoneral  Baron  v»  Weiden,  und  Hrui  Prof.  Dr. 
Fre&enius  zum  Behuf  öffentiicher  Mitth^ilnng  in 
diesen  Blättern  zu  erhalten^  wie  solches  durch  deren 
Bereitwilligkeit  auch  bei  den  *  früheren  AuasteHungen 
stattgefunden  hat.  .  .       (Hiezu  Literber.  Mr«  2o 
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botanische  Zeitung. 


Nra.  9.^  Begensbui-g,  am  7.  März  1S37, 


I.    Original  -  Abhandimigen. 

Die  Charen  der  Niederlatmif&  tmd  eine  neue  Ari 
derselben :  von  lt.  Rttbcnborst  in  Luckau. 

CUieza  die  Steintafel  IL) 

In  der  Linnira  hab,e  ich  die  Laubpiaose  and 
die  Farne  der  Niederlaasits  anfgeftfihlt,  und  habe 
versprochen,,  die  Lichenen  und  Lebermoose  anawer 
Provinz  auf  gleiche  Art  nachzuliefern.  Da  ich  Be- 
weise habe,  wekh'  freundliche  Aufiiabme'  diese  ^e- 
ringen  Beiträge  fanden,  so  wei  de  ich  auch,  so  Gott 
es  will,  mein  Vei^sprclcheh  baldigst  £it  erfüllen  be- 
»öhl  seyn.  Von  kryptogaiuiüchen  Wassergewäcb- 
sea  habe  ich  obenfalis  viel  gcsainmelt,  eu  deren 
«trengern  Sichtung  ich  ein  neues  Mikroskop  er- 
warte, welches  Hr.  flieehanikns  Hirschmann  seni 
^  Berlin  (leider  schon)  seit  einem  Jahre  hat  ferti^ 
gen  wirflen.  Zu  diesen  letsteren  dfirfte  ich  auch 
(lic  Charen  rechnen,  welche  ich  als  abgeschlossieii 
betrachten  kann  und  demnach  finde  ich'  es  nicht 
überflüssig,  sie  zur  li^enntniss  des  botanischen  Publi- 
knms  SQ  bringen. 

Die  am  häufigsten  vorkommenden  Formon  sind 

Ch.  Piü^ris  L.y  pulcliella  Wallr.^  gracilis  Sm.^  von  der 

Plön  lÖj;,   9.       /  ^  I 
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ich  ^aigemal  in  einenoL  Teiche  bei  Bomsdotf,  ewei 

bis  drei  Stunden  vonLackau,  eine  sehr  zarte  Form 
fand,  die  der  ImnA»  Bauer  cReiehenbaeh's  PL  crit.  VIU) 
ähnlich,  aber  bestimmt  nicht  dieselbe  ist,  sie  ist 
viel  weniger'  ästig  and  breitet  sich  verhSitnissmässig 
weit  mehr  aus ;  flewiliä  L.  und  lüspida  L»  sind  beide 
nicht  selten,  von  letzterer  kommt  eine  auffallende 
Abart  liinaichtlich  der  Fiif  bong  vor«  sie  iftt  otunlich 
gana  weissgrau,  nicht  etwa  durch  Incrustatioo,.  son* 
dern  es  ist  die  wjr^iche  Färbung,  ja  es  war  nur 
noch  aufiallender,  da  ich  in  ein  und  demselben 
^jipipell  rein  grün  oder  viehnehr  matt  gvün,  wie  sie ; 
gf^YHi^hiiUoh  vQ^zukompien  püegt,  gefärbte  Exemplare  ] 
fafkd.  Die  tameMosa  haben  wir  bid  jetet  nnr  an 
z^ei  Orten  gefauden^  Die  sjfnmrpa  TIttMl.y  die 
temiissima  Desv.  and  die  oMu8aDest>.  sind' billiger. 
$ebr  selten  steint  .die  Mraimii  Gmek'  und  öalra- 
€hosper,ma  iVwiiW.  zu  seyn.  Ein  einziges  Mal  habe 
ich 0!I,eyen's  ^iiUa  nndiUiiller^s  fddißea  ge&n^ 
den.  Die  barbatß  kommt  hier  jedoch  wahrschein- 
lich nft^r  vor^  als  ich  bisher  sn  glauben  beiieehtigt 
^in»  4^^n  ein  aü^er  Pflanzensammler  hiesiger  Gegend  | 
br^cht^  sie  mir  in  einem  Stoss  Pflaneen,  die  er ; 
yor  m^Mreren  Jahren  schon  zusammengesucht  hatte, ' 
unter  dem  Namen  tmlffori»^  doch  erinnerte  er  sich 
dfs  Sta^^dorts  nicM  mehr  genau,  aus  seiner  Angabe 
giiig  jedoch  SQ  viel  deutlich  hervor,  dass  es  nicht 
der  sey,  wo  ic(i  sie  gefunden  hatte* 

S^h^  angenehm  wurd^  ich  in  diesefm  Jahre 
<iberra4cjht|  ais  ich  beim  Fischen  eines  in  einiger 

"N  * 
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Entferinung  von  Locktia  'geTojyenen  Teiches  zugegen 
war,  nach  Najas  nnd  andern  Wassergewäohsen 
«pftfaend,  eine  Chara  wahrnahm,  die  mir  in»  ersten 
Augenblick  temUsstma^  nacbheneihe  'kleine  Att  von 
^yncarpa  zu  seyn  schien,  doch  wurde  ich  durch 
die  Verä^teiiiDg  d^s  "Stengeld  nach'  Ider  Spitzt  sat 
und  dorcH  piihere  Uiitersuchang  läehr  bald  von  mei- 
nem IrrthUm '  ttbei^eligt  und  zu  meiner  nicht  gerin^' 
gen  Freude  stellte  sie  sich  als  .  eine  von  den  bis 
jetzt  beseb^iebehiefn  durobaos^Verßchiedene  Art'' dar. 

Ich  werde  sie  hier  eo^f^ua  nennen  undcharak^  - 
terfaire  sie,  wie  folaft:  •  -  s 

CA.  ewigvui  HabenhorsL       '  '         .  ' 

Ch.  minutissimi)  ramosa^  glabra  ;  caulibus  tu- 
bolow  pellucidi^  dichotomo<ramosis;  ramolis  terpiis 
ß.  4-nis  fnrcatis  obtusiusciiUs  ;  ^bracteis  binis  gemma 
solitaria  dimidio  brevioribus. 

Die  Stäranichea  erheben  sich  bei  den  bis  jetzt  auf- 
gefimdeneriExempIliren  bi^  anderthalb  Zoll,  vohuiften 
aof gabetformig  verästelt,  an  den  Gelenken  schwach 
verdickt.  Die  AesÜfefaen  stehen  föst  imm^  m  drcflv 
nur  selten  zu  vier  in  einem  Wirtel,  und  sind  an 
der  Spitze  2-iheiKg,  ganz  glatt^  durchscheinend^ 
und  aehr  hinfällig  schwach.  Durch  diesen  ästigen  > 
Stengel  unterscheidet  sie  steh  sehr  sicher  von  der 
(eniüaima^  wie  auch  durch  die  zu  drei  und  vier 
stehenden  Aestchen,  die  bei  jener  gleichsam  einen 
Knaiil  bilden.  Die  flewUis  ist  auch  fast  regelmfis- 
ßig  zvvcitheilig^  doch  ist  sie  bedeuiei^d  grSsser»  ihre 
Farbe  ist  sattgrttn,  die  Ckmintto  ^nd  bratm  und 
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dieBracteen  bedecken  dieOemmen  fast  gane.  Von 
^^xy^^a^ß^  .^wh  .Y^^ua' vnv  sie  uns  gfinz  wiozig 
'  denken,  ist  sie  doch  so  vollkommen  verschieden, 
dass  sie  ear  nicht  damit  verweahselt  werden  kann. 
Biuw  guten  .Cha.rakter  geben  anch  die  Bracteen, 
die  mit  unbewaffneten  Anoden  imsichibar,  nnterm 
Mikroskop  als  ganz  kleine  Rudimente  erscheinen 
und  kaum  den  kalben  Theil  der  Gemme  decken. 
Die  Farbe  dec  .fi^emmen  ist  gelb,  sie  sind.dareh- 
(Bbireinertd  and  bestehefn  ans  vier  dentlich  ea  nntjer- 
«obeidendeu  spu'alföriiu|^  links  gewundeneo  Straten. 

Erkläirmig.  der  AbbiULung. 
'  Fig.  !•   Die  natürliche  Grösse. 

Fig.  II.   £in  stark  vergTösserter  Zweig« 

II,   Sitzungen  der  Königl  botanischen 
Gesellschaft  zu  Jßegensburg# 

Pie  hiesige Kfinigl.  botanische  Gesellschaft  hielt 
dieses  Jahr  am  1 1.  Januar  ihre  erste  Sitzung.  Der 
Dire^itgr  Dr.  Hoppe  eröffnete -dieselbe  mit  folgen- 
der  A^nrede  an  die  versammelten  Mitglieder: 
^  ^  ,      Hochgeehrte  Herren  OoUegea! .  . 
'   Indem  wir,  der  alten  Sitte  getreu,  beim  Beginne 

.  meiner. neuen  Zeitperiode  das  Andenken  einiger  un- 
serer verstorbeneu  Mitglieder,  deren  vt^ohlthätigerFür-  , 
sorge  wir  lioch  heute  im  vollen  Maasse  uns  er- 
freuen haben,  auch  mit  dankbaren  Herzen  erneaera 
und  uns  hiebei  sueprst  den  gefeierten  Namen  eines 
Dalberg  zurückrufen,  so  kann  es  nicht  anders 

;  «k  mit  den  lebhaftesten  Empfindungen  eioes  gerech- 
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ien  Sdmi^r^es  geschehen^  da  sidh  damit  *  di«  Ueber- 
I  leogDiig  verknüpft,  dass  durch  seine  Tbeilnabme- 
und,  wenn  sein  eben  so  schneller  als  unerwarteter 
;  'i'odesfall  es  itieht  yereiitoU  hätte,  durch  seine  Vw-* 
mächtnisse  unsere  Gesellschaft  sich  eines  sehr  aus^ 
gedehnten  Wirfarngskrefaes  sa  *  etfreoen  gehabt 
haben  würde.  Es  mag  mir  erlaubt  seyn,  zu  die- 
sem Zweck  ein  paar  Worte  anzuführen,  die  die 
Empiindangen  unsers  verewigten,  eben  so  unver* 
gesdichen  Präsidenten  Grafen  Ton  Bray  jener 
!  2eit  aussprachen,  und  die  in  -  einer  Stelle  unserer 
Flora,  Jahrg.  1819.  S.  44.  enthalten  sind.  ,yEwig,*'  ' 
schrieb  er  ans  aus  Petersburg,  -wo  er  *  als  K.  Bayer:» 
Gesandter  angestellt  war,  „werde  ich  das  Andenken 
dieses  vortrefBicheh  Mannes  schätzen  and>  verehren 
und  ich'  wünschte  sehr,  dass  jährlich  bei  der  ersten 
roQ  imsern  Sitzungen  eine  solenne  Lobrede  diesem* 
guten  Fürsten  zu  Ehren  gehalten  werden  möchte.'* 

Indem  wir  diesen  schuldigen^  -Tribut  der  Ach- " 
tong  und  Dankbarkeit  nunmehro  seit  einer  Beihe 
v<ni  beinahe  zwanzig  Jahren  bia'auf  diese  Stnttde' 
treo  mid  anfrichtig  erfüllt  habenf,  sehen  wir  « 
^  tiun  leider  auch  in  die  Nothwendigkeit  ver-* 
^^tzt,  das  Ableben  unsers  Präsidenten  zu  beklagen, 
^cp,  als  zweiter  Dalberg,  redlich  dafür  sorgte, 
Institut  j^erzeit  mit  seinem  -  Beistände  zu 
<Jrfreuen  und  Mittel  und  We^e  aufzufinden,  nni  un- 
^re  Thätigkeiir  m  ermuntern  und  unsern  •  Eifer  zu 
Qntergtützen.  •  Darum  sey  auch  sein  Andenken  bei 
^  tinvergessli'eh,  um  so  meht^  da*'  sein  thätiger 
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Gebt  in  ans  fortzuleben  strebt,  und /wir  nidris  Yti- 
8jfti|iiiW  vRordf^  w^'gj^eignet  ist  und,  d^i^n  dißom 
l^ann,  die  fr€^\yiUig  übernoiupieneii  PJQichten  für,d» 
i€m^i>^:M^oHl,  IMfsei^.J^^^  sa  .ttt>eii,  und 

so  wie  wir  d<i«selU^  aus  Jen  Hfinden  unserer  tha- 
tif  en  ^oy^i^;^^  erl^^Uen  h^ben  ^  amb  - wa  miigliiili 
mit  n^^h^  grösserer  VoUkouiiaeiiUeit  uii^^ru  Nach' 
folgern  zu  überM^Arn*   ^enn  vrir  nan  KUgleid 
a^iob  eiiiea  liliek  aui\  deii.  ge^erm'.ärtigi^ir  Zustaod  ; 
ifniierer  GeseUschafi^  ri^bt^  so  kiMon  ans  derselbe  | 
^ifiUi  anders  ^Is.  bäab^t.  er&eoUoh .  er^i^eiiieu »  uni 
indem  ich  e9  antemebme  denselben,  za  sdiililefii) 
.^erdeii  Sie  .  u^*  eirlafiben,  zm/^&i  Ibo^  aäiaiatlkli 
meinen  schujidigen  Pai\k  darzubringen,  da  durch 
Ibi*-«  fwiv?äbr<vada  T^tigti^t  md.  M^«m^wurdi((e  | 
Eintracht,  als.  die  Seele  aller  geseUschaftlichen  Ver' 

bindnipgai^  Jm^r  gl^ddielie.^mand  ^hallen  WA^ 

dea  ist  bis  aui*  i|e^  b,^u.ijgen  Tag.. 

BeteachteA  yfk  zo^rderst  dia  Varbältnissa  der  | 
Gesellschaft  mit  dem  Auslande.,  so  ^ stehet  sie  is^ 
erfranUeben-Bimde  niit  der  IgiiaarL  rnssiscben  Atu^  j 
demie  der  Wissenschaften  ^  deren  Memoiren  v^'^^  | 
regelmässig  sngeaobickt  erbalten;  mit  der  königLl 
sebwedisehea  Akademie  der  Wissenschaften,  x^^' 
welcher  ans  die  verschiedenen  ^nsgaben  ihrer  Schrif- 
ten jederi&eit  mitgetbaiU  werden ;  mit  den  versclü^ 
denen  naturhistorischen  Societitleii  von  En^fland  ood 

O  I 

Frankreich}  deren  Uterarisoba  Pi?o4Mkt«  ebeofftU^ 
von  Zeit  zu  Zeit  hei  uns  eingehen.    Auch  die  ehr- 1 
^'ürdjlgf  und.  in.neijffeaj;  imt  -mt  aoffiarordrat^cb^ 
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Thätigkelt  aufgetretene  Leopoldiiio-Carolina 
hat  €8  nkbt  venichiiillbt,  mit  ^msefw  Oeaellsobaft 
in  Verbiaduüg  zu  treten  und  init  derselben  durch 
Znendmig  ihrw  Diplome  för ,  einige  unserer  Ilßt^ 
gUeder  uud  ihre  so  -  reichhaltigen  als  belehrendeii 
Akten  fiir  unsere  Bibliotkek,  ein  festes  Band  mu 
knfipfen.  Von  dem  königl.  prenssischen  Gartenban« 
▼erein  sa  Bwlin  sind  ms  »an  sehen  34  Lielbrun- 
gea  seiner  sohätzbarea  Verhandlungen  zugesendet 
worden,  und  die  vereinten  akademischen  Lehrer 
in  Heiddberg,  Freibarg  und  Jena  zur  Herausgabe 
einer  eben  so  soliden  als  zeitgeinässen  Naturgeschichte 
der  drei  Reiche  haben  keinen  Anstand  genommenj 
auch  dieses  Werk  unserer  Bibliothek  einzuverlei- 
bes.  hkbt  mfaider  verdanken  wir  aueh  der  sqUesi^ 
ticben  Cresellscbaft  zur  Beförderung  der  vaterländi- 
whenMaiurgesehiebte  in  Breslau  dieZosendon^  ihrer 
gehakFoUen-Sehritten,  wie  denn  auch  die  Idbiichen 
Vorstände  der  Kf^nfgl.  Bayer.  Centinalbiblfelbek  eu 
Uönchea  un»  fortwihrend  die  neuesten  aasländisehen 
Jenmale  bereitwilligst  mittheilen.  Was  endlich  noch 
ik  Beiträge  eiiSEelner  firelehrteit  imd  Mitglieder 
mit  den  Gel^tesprodukten  ihrer  Mus^e  anbelangt, 
«oimdSie  selbst  Zieiige von  den  zahtoekhenNonitiiern) 
die  ia  jeder  unserer  Sitzung  vorgelegt  werden,  wie 
"wir  denn  auch  alles  dieses  jedesmal  mit  dem  leb- 
haftesten Danke  zu  erkennen  nicht  aufhören  werden. 

Wenm^MilehergestaU;  oni^re  Bibliotbek  sich 
einer  na^khaften  und  schätzeuswei*ihen  VeriueUrung 
wfreat,  s»  yerdieaen  die  Betrüge,  weiehe.  iinserm 
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botanischen  Garten,  anserm  Herbariom  und  onsern 
Zeitschriften  von  Zeit  zu  Zeit  dorch  die  lobenswer- 
thcfn  Bemiihnngeu  unserer  auswärtigen  geehrten  Mit- 
glieder zußiessen,  nicht  minder  den  Dank  unserer  Ge- 
sellschaft*  Von  den  löblichen  Vorstehern  der  bota- 
nischen Gärten  kommen  uns  jährlich  die  Kataloge 
vorräthiger  Samen  snr  beliebigen  Auswahl  zu  und 
Bleibst  fi*ische  Gewächse  bleiben,  uns.  nicht  vorent* 
halten,  was  um  so  erwünschter  ist,  als  die  bisheri- 
gen dürren  Sommer  unsere  Alpenpl/uitage  fast  völlig 
zerstört  und  die  Nothwendi^keit  herbeiorefuhrt  ha- 
ben  9  ^  bei  meiner  nächsten  Beise  hierauf  doppelte 
Rücksicht  zu  nehmen,  zumal  ich  über^eiigt  bin,  dass 
solche  yon  erfiihrner  Hand  aufs  Beste  werden  ge- 
pflegt werden.    Auch  erhält  das  Herbarium  von 
Zeit  zu  Zeit  eben  so  reichhaltige  als  sehätzenswer- 
the  Beiträge,  deren  gütige  Geber  sich  dadurch  ein 
eben'  so  verdienstvolles  als  bleibendes  Denkmal  in 
den  Annalen  unserer  Gesellschaft  selbst  gestiftet 
haben.    Eine  eben  eingehende  Nachricht  versichert 
-  uns  eines  neuen  Beitrags  steiermärkiscber  Gewächse 
von  Hrn.  Pater  Angeiis  aus  Admont,  und  aucli^ 
|Ir,  V.Spitzel  würde  seine  Sendung  salzburgiseher 
Alpenpflanzen  erneuert  haben,  wenn  er  nicht  durchl 
,  Versetzung  nach  München  daran  gehindert,  wor- 
den wäre. 

Was  die  verschiedenen  Zweige  unserer  Sehri&! 
ten  anbelangt,  die  nun  fast  durch  einen  Zeitrama 
von  beinahe  50  Jahren  von  der  Gesellischaft  aus«j 
gegangen  sind,  so  liegt  .der  Nutzen  davon,  den  ^«| 
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seit  dieser  Zeit  der  Botanik:  geleistet  haben,  klar 
am  Tage,  wenn  nicbt  ^uch  von  Zeit  zu  Zeit  sclu*i£u 
lidie  Beifallsbezeuga ngen  je  Unger,  je  mehr  uns 
davon  versicfaerten.  Koch  jetzt  nehmen  würdige 
Gelehrte  an  diesen  Bemühunofen  th^'tiaen  AntheiL  f 
während  andere  es  sich  wenigstens  zum  Geschäft 
gemacht  haben,  uns  jezuweilen  von  den.  botanischen 
VorfikUen  des  Tages,  die  sieh  in  ihrer  Gegend  er- 
eignen, in  Kenntniss  zu  setzen.  Auch  die  verehr« 
ten  Hrn.  Sekretäre  der  Versammlungen  deatscfher 
Naturforscher  haben  keinen  Anstand  genommen, 
ans  ihre  eben  so  belehrenden  als  geistreiüh  abge- 
&S8ten  Protokolle  der  jedesmaligen  botanischen  Secr 
tion  gütigst  mitzutheilen.  Gibt  es  indessen  auch 
einige  der  auswärtigen  Mitglieder,  die  die  leisen 
Wünsche  unserer  JJlplome  „dass  sie  zum  Besten 
des  miserer  Verbindung  vorgesteckten  Wissenschaft- 
heben  Zweckes  überhaupt  und  insbesondere  in  Be^ 
siehmig  auf  Unser  Institut  thätigst  mitwirken  mögen 
und  werden"  übersehen  oder  vergessen  zu  haben 
scheinen,  so  können  ^ir  solches  nur  ihrem  eigenen 
Nachdenken  anheim  stellen,  ohne  in  die  Nothwen- 
digkeit  gesetzt  zn  seyn,  sie  daran  zu  erinnern,  r-r 
Nicht  ohne  innige  üührung  kann^ich  nun  ebrnifalls 
auch  auf  das  jetzt  anwesende  Personal  unserer  Ge- 
aelischaft  einen  wohlge£äUjgen  Rückblick  wagen. 
Nie  noch  hat  dasselbe  einen  grössern  Eifer  für 
imsere  Zwecke  an  den  Tag  gelegt  als  gegenwärtig, 
nie  wurden  die  verschiedenen  Zweige  unsers  In- 
slitats  mit  grösserer  Sorgfalt  verwaltet  als.es  jetst 
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im'  iioh(Bn  Grade  und  mit  einer  Pänktlicbkeit  Btatb' 
findet,  die  umso  iobenswertJier  erscheint,  als  Jeder 
den  Lobn  dafär  nur  in  seinem  efj^enen  Bewnssl- 
seyn  zu  suoben  liat  Gewiss  muss  es  mur.  zur  gros^ 
sen  Ehre  gereichen,  bei  einer  Geseikchafk  von  so 
edlen  Männern  den  Vorsitz  führen .  zu  dfirfen« ' 

Nie  noch  war  auuli  unsere  Gesellschaft  zahl* 
reiefaer \ak  gegenwärtig^  und  wenn  wir  erst  im 
verflossenen  Jahre  uns  ein  neues  ordentliches  Mit* 
glied.'iii  der  Person  des  Studienlebrers Hrn.  Seit s 
zugesellt  haben,  welcher  bereits  unsern  botaiüselien 
Garten  mit  treffliefaen  Alpenpflanzen  rversorgte,  so 
haben?  wir  Hoffnung,,  auch  in  diesem  Jahre  eine 
solche  Acqnisitton  zu  madten,*  indem  ich  so  frei 
«eyn.  werde,  I^en/  eia  aberioaUgeg  ordentliohes 
Mitglied  iu  der  Peison  des  Ilochfiirstl.  Tharn  und 
Ta;si8'acheh ,  Forst  *  Assistenten  Hrn.  T  c  o  1 1^  Forea^ 
schlagen.  Als  Zögling  der  Societät  der  Forst-  und 
Jagdkunde  sa  Breisigaeker  hat  derselbe  seiaen 
dort  erworbenen  Eifer  hieher  mitgebracht,;  und  ia«- 
dem  sieh  ihm  die  hiesige  Gegend  ih  'botaniseher 
Hinsicht  fleissig  zu  durchwandern  die  Geiegeuheit 
darbieten  v^ird,  kSmien  auch  vielseitige  Entd^kan^ 
gen  stattfinden,  die  eben  jetzt  um  so  wichtiger  siiid^ 
als  Hr.  College  Fiirnrohr  beschäftigt  ist,  eiue 
längst  gewünjKchte  Flora  ratisboiiensis  heraoszuge« 
ben,  in  w  elcher  ev  auch  die  Geschichte  der  bota- 
nischen G:eseUschaft  entwerfen  und  das  Verzeiek* 
,  niss  der  verdienten  auswärtigeji  Mitglieder  aufstel- 
len .wird.  Auch  mehrere  auswärdge  Gelehrte  werde 
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ieh  ab  eoireBpondireade  *  Mitglieder  iii  Vorsoblag 
bringen  und  um  Genehmigung  zur  Aufnahme  auf- 
fordwn,  me  ich  denn  wünsche,  dasa  anch  von 
Ihrer  Seite  dergleichen  Vorsehläge  für  würdige 
Männer  stattfinden  möge,  damit  nicht,  wie  leider 
jet^t  erst  kund  geworden,  ein  paar  Manner  über« 
seben  werden,  die  schon  läno^st  als  fleissl£[e  Bofa-r 
niker  und  ruhmWürdige  Mitarbeiter  an  nusern  * 
Schrlftea  der  Aufnahme  würdig  gewesen  wären« 

.   Ueber  die  bereits  im  Jahr  1831  in  der  Flora 
Intellbl.  S.  1.  von  der  Redactlou  derselben  pubU7  ' 
drte  Preisfrage  ist  nur  eine  Beantwortung  einge- 
laufen und  der  ausgesetzte  Preis  dem  ^^erfasser 
derselben,  Hrn.  Dr.  Unger,  Prot  der  Botanik  am 
Joanneum  zu  Graz  ertheilt  worden.   Obwohl  dabei 
die  Hauptaufgabe,  eine  phytogeographische  Abband-  ^ 
lung  über  einen  Tbeil  der  süddeutschen  Alpenkette 
m  erhalten,  auf  eine  sehi*  gründliche  Weise  gelost 
worden,  so  konnte  doch  die  Absicht  der  Redaction, 
Jen  Inhalt  der  Preisfrage  durch  die  Flora  zu  public  ^ 
ciren ,  nicht  erreicht  werden ,  da  der  Verf.  ^  den  • 

« 

Wunsch  ausdrückte,  diesellje  in  Verlag  zu  geben, 
und  dagegen  anderweitige  Mittheilungen  fttr  die 
Flora  zusicherte,  in  welcher  Zuversicht  denn  auch 
die  Grenehmigun'g  erfolgte. 

9 

Eine  zweite  Preisbeantwoi^tuhg  von  dem  wiirt 
digen  Landg^?i<^btsphysicus  zu  Mittersill,  Hrn.'  Dv^ 
Sauter,  die  bei  verlängertem  Termin  zu  noch 
oiögUcher  Vervollständigung  seurückgegeben  war,. 
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'  aber  nicht  wieder  eingesendet  wurde,  konnte  deei- 
halb  nicht  zur  Concurren^  gelangen. 

In  wie  ferne  nun  noch  ein  anderweitiges  An- 
MclKen  eines  auBwärligen  Mitgliedes,  die  Uebernab- 
me  der  Ans<rabe  eines  botanischen  Conversatoriums 
betreffend,  in  Folge  welcher  eine  emeuerle  Abbil- 
dung aller  bekannten  Pflanzen  stattfinden  solle,  und 
wosQ  derselbe  thätigst  mitwirken  werde,  in  Ans- 
fuhruHg  zu  nehmen  sey,  will  ich  billig  Ihren  wohl- 
fiberlegten  Beschlüssen  anheim  stellen. 

Nun  endlich,  verehrte  Herren  Coliegen,  nicht 
aus  Vergessenheit  ist  es  geschehen,  nein !  ich  habe 
es  vielmehr  bid  zum  Schlüsse  meiner  heutigen  flede 
verspart,  unserm  allverehrten  Hrn.  Grafen  v.  S  t  ejrn- 
b  e  r  g  den  Tribut  schuldiger  Danksagung  darsubrin- 
gen,  ihm,  durch  dessen  thütige  Beihülfe  unserer  Ge- 
sellschaftskasse  ein  jährlicher  namhafter  Beitrag  za- 
iliesst,  wüclureh  wir  allein  in  Stand  gesetzt  sind, 
nnsern  botanischen  Garten  so  viel  möglich  auf  eine 
zweckmässige  Weise  zu  pflegen,  und  obwotü  selae 
iSngere  *  Abwesenheit  und  sein  vielseitiges  rühm- 
liches Geschäftsleben  ihn  verhindert,  annoch  wei- 
tere persönliche  Theilnahme  der  Gesellschaft  eu 
widmen,  doch. nie  aui^ehöit  hat,  ihr  seine  Anhäng- 
lichkeit zuzusichern.  OLi^e  der  heutige  Tag,  an 
dem  er,  wenn  ich  nicht  irre,  in  das  77.  Jahr  sei- 
nes ruhmvollen  Lebens  tritt, .  ihn  noch  oft  kräftig 
und  gesnnd,  ram  Besten  der  Wissenschaft,  an- 
treffen ! 
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Seit  der  iQtzien  Vei;6aiunilang  waren  bei  d^r 

Gesellschaft  folgende  Beiträge  zu  ihrer  BlLliuthek 
eingegangen : 

1)  Novoram  Actorum  Aeademise  Ca^sarese  Leo- 
poldino-Carolin»  natarte  cnriosornm  volominia 
septimi  deeimi  snppleinentum ,  sistens  H.  B. 
Cröpperti  Systema  Filieam  fossilianu  Com 
tabul.  lithographic*  XLIV.  Vx'atialavise  et  Qon- 
nse,  1836» 

2)  lieber  den  Zustand,  in  welchem  sich  die  foasi- 
len  Pflanzen  befinden,  and  über  den  Verstei- 
neriiDgsprozess  insbesondere ;  von  H*  6  öp« 
pert.  (Besond.  Abdruck  aus  Poggendorfa 
Annalen:  Bd.  XXXVlUo 

ä)  Memoires  pr^sent(^s  h  TAcademie  imperiale  dea 
seiences  de  St.  P^tersboürg.  Tome  troisi&me. 
1  —  2  lavrais.  Tome  quairi^me.  II,  Partie« 
Tom*  IL  2roe  Livrais.  1836. 

4)  Recneil  des  Actes  de  la  s^ance  publique  de 
TAcademie  imperiale  des  seiences  de  St 
t^boovg^  tenue  le  29  Decemb.  S.t.  P^ 
tefrsbouig  1S36. 

5)  Catalogae  mätbodiqae  des  plantes  da  jardin 
botanique  de  la  facult^  de  M^decine  de  Strass- 
boorg.   Strassbonrg,  1836. 

6}  Disconrs  d'ouverture  du  Cours  botanique  de  la 
facnlt^  de  M^decine.  Histoire  do  jardin  bota* 
'  nique  de  Strassbourg,  1836.        j  .  « 

7)  Anleitung  zur  Kultur  und  Vermehrung  der  Ca-> 
meliien,  von  T.  J.  Seidel,  Kunst-  und  Hi^i^ 
delsofartner  in  Dresden«  1836. 
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8)  Recherche  sulla  strutiara  delL  oaole  nelle  piante 
Monocotiledoni        Giuseppe  Meneghini, 
Dotiore  in  Medicina  et  chirurgia,  Assistente 
alla  Cattedra  di  Botanica  neir  ÜJÜversUa  dl 
Padova  etc.   Padova,  I8ä6. 
Samenkataloge  wareii  eingeschickt  worden  von 
den-  Herren  Vorstfinden  der'  botanischen  tJärten  in 
Krakau,  Darmstadt,  Breslau,  Greifswald,  München, 
,Frankfui*t,  Carlsrabe,  Pesth,  Würzburg  und  Hamborg. 

Das  Herbarium  bereicherte  Hr.  Lehrer-Wift- 
gen  in  KoUenss  mit  mehreren  seltenen  Gewächsen 
des  Rheiiigau's,  und  iiigt  einen  zweiten  Nachtrag 
zu  seiner  systematischen  Lebersicht  der  wildwach- 
senden phanerogamischen  Pflanzen  des  RbeintMes 
von  Bingen  bis  Bonn  für  die  Flora  bei. 

'  Direetor  Dr.  Hoppe  legt  getrocknete  Exefm- 
plure  der  von  ihm  beobachteten  neuen  Formen  des 
Rhododendron  hirmtum  und  ferrtigineum  tor,  und 
verspricht  dieselben  in  der  nächsten  Sitzung  durch 
einen  ausfiihrliehen  Vortrag  nMber  zu  erläutern. 

Aui  den  Vorschlag  desselben  werden  zu  Mit- 
gliedern der  Gesellschaft  anfgenommen : 

'  a)  als  Ehrenmilglied : 
Fürst  V.  Salm-Reyfferseb  eid -Dyck,  DurcU. 

b)  als  ordenHiohes  Mitglied  y 
Hr.  Maximilian  Troll,  Hochfürstl.  Thurn  und 
Taxis'scher  Forst  -  Assistent 

c)  als  conespondirende  Mitglieder: 
Hr.  Dr.  X  J.  V,  Arendt  in  Osriabrfiök. 
Dr«  G«.  B  e  n  t  h  a  m  in  London. 
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Hr.  Graf  v.  Bercbtold  in  Prag. 

„    Prof.  FilcJr.  Broun  in  Bayreuth. 

^,    Apotheker  BöokeUi*  in  VareL 

„    Dr.  Gierl  in  Neun  borg.  ^ 

„    Pater  J.  Gries,  Beiiedfadner  iii  Salzburg.  ' 

„    Dr.  H.  C.  van  Hall,  Prof.  der  Botanik  . und 

Agricaltor  in  GrSningm 
„    Apotheker  Hering  iu  Stuttgart. 
„    Oberbaurath  Hess  in  Darmstadt. 
„    Lehrer  Joseph  A.  Ho  ch  m  fi  1 1  e r  io  Salsbarg^ 
„    0n  Höberier  in  Hamburg. 
^   Dr.Junghuho,  Gesnndheitsofficiei»  in  Satavja» 
'  „    Dr.  Leiblein,  Prof.  in  Würzburg. 

Apotheker  Ma vor«  in  Barsingbaoseii. 
Giuseppe  M  en      hiai,  Assistent  der L^hr- 
kaneel  der  Botanik  in  Padda. 
Regimentsarzt  M  e  a  I  e  r  in  Prag. 
^    Pfaarmacent  NoeMnei-  In  Dai-mstadt. 
„    Dr.  Pfeiffer  ia  Kassel. 

Directer  Sorameraner  in  Trieben. 
^  Begierangsrath  und  Pi*otomedicas  Wenses^  ' 

laos  Streine  in  Linz. 
„    Apotheker  Trog  in  Than. 

III.    Botanische  Notizen. 
AcAiUea  odorata  Jt.;  ein  neuer  Bürger  für  Deutsch- 
lands Flora. 

In  der  Flora  1834,  S.403.  macht  Hr.  Hofr.  Koch 

srnerst  darauf  aufmerksam,  dass  die  von  Wulfen 
in  Jacq.  Coli.  vol.  1.  t  21.  beschriebene  uhd  abge- 
bildete, in  den  Tjrroler  Alpen  gesammelte  AebUlea 
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odorata  £.  nicht  die  Linn^'sche  Pflanze  zo  seyn 
scheine,  da  sie  in  mehreren  Stächen  mit  derselben 
nicht  übereintreffe.  In  derselhen  Flora,  S.  606.  wird 
in  Hinsicht  auf  diese  Acmsserung  anch  dieselbe  An- 1 
sieht  bestätigt  and  bemerkt,  dass  Wulfe  n's  Pflanze 
nichts  andeis  als  eine  A.  MllefoRum  vor.  alpiM 
Bu  seyn  scheine,  und  die  A  odarala  L.  nur  allein  j 
in  Frankreich  vorkomme;     Alle  diese  Anraditen; 
werden  nun  auch  von  Hoppe  In  der  Flora  1836, | 
S.  76 L  bestätigt,  indem  er  die  W  u  l  f  e  n'  sehe  Pflanse i 
bis  Abgedachte  Varietät  iA  getrockneten  Exemplaren  | 
vorlegte.   Und  dennoch ,  gehört  die  ächte  A  odo- 
rata L.  zu  Deutschlands  Flora :  6ine  Wahrheit,  die  j 
wir  dem  würdigen  Koch  verdanken.'  Sie  wächst | 
nämüch  bei  Triest,  wo  sie  -bereits  vtfp  mehreren  i 
Jahren  von  Hoppe  entdeckt  und  in  seinen  Deca- 
den  sXsAehUlea  liguttüca  L.  ausgegeben  Wurde,  ßiei 
findet  sich  auf  dem  Monte  spaccato  bei  Triest,  auf 
steinigen  Aeckern  unter  dem  Getreide,  wie  inRchk 
Fl.  exc.  Nr.  1448.  Angegeben  ist.  Die  Pflanae  wird 
über  einen  Schuh  hoch,  mit  völlig  aufrechten  Sten- 
geln.    Die  WnraelblSttep  sind  in»  Umrisse  vdl- 
kommen  oval  und  nackt,   wie  Linn^  sie  ange- 
geben hat,  indem  man  die  Behaarung  pur  durch 
lie  Lupe  gewahrt,  dabei  doppelt  gefiedert  mit 
linealen  spitzigen  Lappen.    Die  StengelblHtter  sind 
nach  Verhältuiss  sehr  kurz,  nur  1  Zoll  lang  und 
nur  donpelt— gefiedert  —  eingeschnitten.  Die  Blamen 
sind  weiss.   Der  Blüthenstand  wie  bei  ßliUefolium, 
dem  sie  auch,  wie  der  A.  nobUU  und  erUbmitoUa 

im  Habitus  gleiüi  kommt.  ^   .  .  n  ^ 

(Hiezu  Probeb,  u.  Steuitafcl.) 
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botanische  Zeitung. 
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Nro.  iO.  Begeittborg,  am  14.  ülirs  1837. 

% 

r 

/  . 

L  Reiseberichte. 

Au^/biff  ins  ZemaU-Thal  im  Juliw  1836;  yon  Dr. 
Bruuaer  in  Bern. 

tl  ede  Gebirgskette  scheint  ihr  besonderes  ve« 
getobiliscbes  £den  za  besiteen.  So  die  -Pyrenäeir^ 
die  Alpen  der  Dau|jUin^,  die  Seealpen,  die  cotti- 
sehen  Alpen,  die  deutschen  Alpen,  die  Karpathen; 
eine  Gegend  nämlicb^  in  weicher  durch  einen  viel- 
leicht noch  nicht  genngsam  erörlarteo  Zaaammen-/ 
flass  günstiger  Verhältnisse  fast  alle  Gewärhse  des 
Gebirges  nebst  vielen  Ihr  allein  ausschliessend  En- 
koiuuieuden  Arten  in  engem  Räume  sich  (leisammen 
finden,  und wohin  auch  der  Sammler  und  Beob» 
achter  am  besten  thut  ^ine  Schritte  zu  wenden, 
mtBit  mühsam  und  mit  grossem  Zicitverlust  ans  den 
eatferiUesten  VVinkehi  zusammenzutragen,  was  dort 
in  korset  Zeit  oft.  besser  und  schöner  erhallen  wird. 

Ein  solcher  Ort  «ind  die  beidea  l^hnler  von 
SSermatt  und  Saas,  die  i^wei  südlichen  Endpunkte 
des  ziemlich  bedeutenden  Ftussgebietes  der  Vlsp^ 
jenes  an  Stürke  zweiten  Zuflusses  der  Rhone,  wet- 
eber  am  gleichnamigen  Flecken  .vorbei  sich  darein 
ergiesst  und  alle  dem  ,  ewigen  Eise  der  Rosakette 
Flora  la^.  40.  K  * 
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iiordwärte  entfliessenden  Wasser  als  Tribot  an  den 

unersättlichen  Altvater  schweizerischer 'Ströme  ab- 
liefert 

Ein  im  Jahr  1S27  unternommener,  doch  gänz- 
lich' fehlgeschlagener  Besnch«  dieser  Gegend  sollte 
bei  der  ausgezeichnet  beständigen  s  Witterung  des 
letzten  Jalimonats  unter  gtinstigern  Auspizien  vor- 
genommen werden*  Von  einem  rüstigen  Träger 
aus  Frutigen  begleitet,  überschritt  ich,  ohne  beson- 
dere Ereignisse,  bei  heller  Witterung)^  aber  ?om 
letztyerflossenen  fast  beispiellos  langen  Winter  so- 
jrüekgebliebenen  bedeutenden  Schneefläcben  üba 
der  Höhe  des  ßerges  die  bekannte  und  yielfaob 
geschilderte  Giemi^i,  aut  welcher  Kobregia  earioMt 
Hieracium  hyoseridifoUuiUy  H'  prutiellcBfolium^  Gen- 
tiana  glacialis^  Viola  eenüßa^  Ramneulus  parm» 
folius  u.  a«  m.  vorkommen,  über  welche  hochtra- 
bende .Strassenbaumeister  neulich  eine  gan^ 
Chau^sde  tbeils  durch  theils  längs  dem.  Fels  pro- 
}ektirt  haben,  welche,  zumal  nach  den  niedersdik- 
genden  Erfahrungen  vom  .  August  1834,  d.  h*  ^^i^ 
Wolkenbruch,  vor  der  Hand  noch  unter  die  frois- 
juen  Wünsche  gebpren  wird. 

Vom  Leukerbade  aus  (oder  vi^elmehr  vom  Dorfe 
Inden,  welches  auf  halbem  Wege .  nach  Iieuk  su^ 
ten  in  angenehmen  Alpenvyiesen  liegt),  wo  Gerd- 
fAum  üfridum  FHer.  vorkömmt,  mfichte  ioh^  vorerst 
einen  kleinen  Absprung  nach  der  westlich  gelegenes 
sogenannten  Gallerie,  welche  an  steilen  Abp^^^^ 
vorbei  hinanfiihrt  zum  Winkel  des  Gebirges  oberhalb 
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des  Fleckens  Varcn  oder  Varonne,  und  von  wo  aus 
«ok  eise  kfisllid^fi  Amsicht  äbec :  das  j^ze  mitt» 
lere  Bhonetbal  eroilnet,  welche  aber  iiocli  viel  kost* 
fieh«r  wXre,  entdeckte  dai  Auge  nicht  liier  wie  in 
Waliis  fast  überall  trockene^  steile^  unfruchtbare 
Berghalde^^  iKraite^  febig^  Fhisa«  und  .  Strombette 
und  im  Thale  selbst  nur  Fichteimald  und  Sumpf. 
Ums  der  kleinste  {Theil  der  eüdiichen  Abhänge  ist 
sa  Weinbergen  und  Waizejifeidern  angebaut,.  4^ 
nSmlieh,  vm  es  gehng,  mü  groesem  AuAvand  -von 
Geld  und  Mühe  das^  Wasser  aus  fernen  Anhöhen 
dnpcb  stttndentuigie  WesseniShreiileitiingen  herbew 
Mfüiuren.  Der  Tadel  über  Tj^agheit  der  Bewohi- 
ner  ist  bald  ensgeeproehen,  aber  die  ITmaehe  der 
acbeiabarea  Vernachlässigung  kennt  mancher  darum 
noch  niobl« 

Zwiaehen  Indm  und  Varen  wachsen  Onotm 
rotundifolia^  PoimHtßi  eantese^^  Bieraeium  kma^ 
Umm  Fttf«,  U*  sabatuLum  San*,  Centaurea  Cn^inoi 
Eruca  saliva  DC.^  Arenaria  faiM^ia^  0nüßri9 
CakmmuB  AU.  l^ei  Varen  Onobrychis  supma  DC.^ 
Euphrasia  viseoaa  et  lutea,^  Androsaee  mawima^  Eu- 
pkBrhi»  G^rariianay  Artemmor  wUemaca  AU,^  Echih 
nMpermum  Lappula^  Lathyrus  heterophyllusy  Podo- 
apm'mnm  laemiaium  DC^  XermUiem^m  inaperium  W. 

Überhalb  Varen  wachsen  aus  den  Spalten  des 

taoctarniiirn  Kalkgtbirgeit  die  elegante  CoraniUa  eo^ 
rof%afC\,  StipH  atnsiai^a^  Epipaeiis  latlfolia  ruöit/inosa 
Ommd  Hier  eoU  auch  daa  eonderbMNi  '^Umodorum 
mborüfoum  v^rkomiaeni  welches  ich  aber,  vermuth- 
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lieh  des  trockenen  Jahrganges  wegen,  vergeblich 
SDchte^  weiter  rfiekvFÜrts  an  der  fiaUerie  selbpl 
.aber  das  im  Wallis  überhaupt  gemeine  Hieracüm 
wiaUearfoUum,  Jemeka  laden,  im  itinanterBteiges 
gegen  Leuk  ZU|  wächst  an  den  Felsen  Laserpitium 
SÜer'  und  AriragäluB  mampesgukmm^  und  JEaphtf- 
bia  Gerardiana^  Rubla  ünclorum^  As  temma  Abgyn- 
Aiim  ete.^  womit  dia  trockenen  Aecker  om  Leak 
heram  bewficbsen  sind,  beweisen  genogsani)  den 
man  das  slidliche  Walüa  an  einem  seiner  wlruütea 
Punkte  betreten  hat. 

Im  Weiler  Snelan,  von  Levk  etwa  10  Mlnntm 
weit  entfernt  und  jenseits  der  übone  an  »der  Si»> 
plonstrasse  gelegen,  war  es  über  Mittag,  Fliegen 
halber,  kaom  aosstthaiteu.  Der  Ort  liegt  swiaciim 
nackten  weissen  Felswäaden  uud  ist  zu  einem  wab- 
Ven  Sammdiplatse  dieser  Bmt  wie  gesohafen«  Sehls» 
fen  war  daher  unmöglich,  hScbstens  Ausruhen  bis 
«n  Eintritt  der  kühlern  Teoifieratnr  vergSnnt,  nad 
ich  bedauerte  es  daher  wahrlich  nicht^  als  wir  gs^ 
gen  4  iJhr  Abends  den  Marieh  fortseff en  konnteik 

Im  gegenüberliegenden  Hochwalde  war  mittkf» 
weile  Feuer  ausgebrochen.  Ule  fahle  Rauchwolke, 
von  einem,  saniieo  Westwinde  in  Bewegung:  gs* 
setzt,  zog  sieh  majestitiseh  aber  sefHmeriich  längs 
dem  Thale.  im  Hochgebirge  kommen,  durch  Naeb* 
lässic^keit  der  Hirtenknaben  meistens,  Waldbrände 
aiemUch  bäu%,  vor,  und  scheinen,  nebst  melaneka* 
Ksehen  und  andern  Borkenkäfern,  die  grössten  Eot- 

bläsanngs^Agenten  imaerer  Ai^pen  au  aeyn.  .Dan  Uh 


Digitized  by  Google 


sehen  hält  in  der  Regel  äusserst  schwer  and  nur  durch 
arfiben»  in  «Uer  £ile  gMOgen,  iai  €ii;aiögUdb,  dem 
Weitergreifen  des  Feuers  sichern  Einhalt  zu  thon« 
Dia  vier  Stmiden  lange  ineiat  hmt  adbniirgerade 
und  daher  snhr  langweilige  Chaass^  bis  Vispach^ 
wa  ao£  nnA'  neben  dar  Straaae  QmphaUum  Mm- 
album  und  Ästragalus  Cicer  «or..  microphyllm  voiv 
komnen,  war  dnveh  die  Schneaaehmelae  dea  war; 
men  Sommertages  (10.  Juli)  an  mehreren  Stellen 
ahter  Waaaar  gaaetat  Nicht  gane  miwilULommen 
war  ans  daher  dieiEinladiing  des  in  der  nämlichen  Bich- 
toflg  in  Char  k  bane  daher  trabenden  Srninenwirtfaea 
rqn  Siders,  aafeasteigen,  and  bei  noch  guter  Zeit  ge» 
bogten  wir  na(eb  dem  am  Anagange  dee  morgen  mm  be«* 
socbenden  Thaies  romantisch  gelegenen  Viapach,  wei* 
cbea  fiberdieaa,  dlircb  die  vom  Strassen-Ingenieiir  Ve- 
n  eis  ange<Nrdneten  Dammarbeiten  an  der  Visp,  aaa 
einem  fieberiaahen  nngeannden  Orte  an  einem  -der 
gesundesten  des  gansen  Kantons  geworden  isL 

'  Am  folgenden  Morgen  wiirde  zeitig  aufgebr«^ 
eke»,  um  der  schwülen  UUae  swisoben  den  steilen 
Felswänden  des  nntern  Thaies  sirentwischm.  Etwa 
eine  halbe  Stande  thaleiiiwärts  gewahrt  man  jen- 
seits des  Waldstromes  hooh  oben  am  Berge  die 
Orabe^  ans  welcher  die  Glimmerscbieftrateine  von 
besonderer  Härte  und  Feuerfestigkeit  zu  Zimmer- 
atoa  liir'*  einen  grosaen  TheU  des  Qberwallls  geholt 
werden.  Die  Gegend  ist  übrigens,  wie  es  scheint, 
bia  Stalden  bmein  (2  Standen)  ^mlieh  mild,  indem 
Uebenguiiiauden  und  Nassbäume  nur  erst  jenseits  . 
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des  'Ortes  «nfbtfMW  ^ .  an  Wmscv  .'M  Iceifi 
Mmgel^  när  fiaum  zum  AckevbaO  ' bat- die  Katar 
den'  >Eifivr6hii^  vversagt.  *  '  :  ' 
"  '  .Bei  Staldea  ^teennefi .  sieh  bdkaniilUeh  beide , 
Thälep;  links  nach  dem  Monte  Moro  hin  zieht  sich 
das.:küi«»i^e  «Im^^voa  mAt  ivohlhabenderen  Baoem 
bewohnte  Saasthal,  rechts  das  7  Stunden  lange,  auf- 
ftÜsiid.wildiBape  tSSsA  Stw  Niklas. >  4iein  freani-, 
lieber  Sonnenwirth.  »oHlug  ei^tern.  Weg  ^  ein^  wii' 
den 'Sweiten«^  m\  ^  ^    :,r  ' 

.  '  AUe  Berglehnen  sind  iii^r  tkü^  Juniperus  Sih, 
Hm  forma  srdef^'bcoftnlit;.  elcber  ih  imserer  mni^ 
Ueh^h  Alpönke^Ste  mi^es  Wisseits nirgends  <ia menge. 
wild*3rork(yfBmt,'  dagegen,  im  Aostathale  swis^cheiil 
J^astttte  imd  Cemo^eiir 'iftk3».sn:B^  von&rf^l 
sola  pi^osirata  wiederfindet.  -V 
'  '  «Weiim  die  .Sen^  diese*  weKlänfigen  Streekea; 
beiK)heiiit,  entste^  ibn^n  ein  widerlicher,  für  ner- 
vens^hm^ieli^iPersoMni  ohne  Zweifelköpfeinnehmeii'l 
der  Geracb.  Je  weiter  man  kömmt,  desto^  Vauher^ 
dKe  Strasse  «nrfl.  wilder  diE»^bäL.:  OIme  l^^kwfi^l 
digeAnsiehlen  darenbieten,  zieht  sich  der  nar  für, 
Fvssgä'nger  und  Samnthiere  gangbare  Pfad  sMe 
saehte  hinan),  bald  an£'dem  einen  bald  aal  deman-i 
dem  Ufer-  der  hier  herunterströmenden  Ze^matte^ 
irli|K*^  üeine  WasserfiHte-  iinferbreehen  das  Einerlei 
der  finstern  Tannenwaildungen ,  welche  hier  fast 
übeftill  Ms  an^  die  acrasse  sieh  benuiteraiehen.  Nor, 
d^6  auf  der  Scheidi^Ipe  sitzende  hohe  Dörfeben 
Grllfl^ebens  Crebiirtsevt^  des  In  der  Sefaweiserrelar' 
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inatlon  bekannt  gewordenen  T h  q m as  . PI a 1 1 e 
Miekt  TersftoU^n  herontert  der  Zugang  aber  soU 
ho  iiiühsam  seyn,  dass  die  wenigsten  lleisenden  pb 
besuchen.  Zwieehen  Staiden  und  St  Niklas  waeh- 
een  Poa  Eragrostis^  Lycapodium  helpelicum^  AchUr- 
iea  tamenPMa^  JLadma  peremUs^  PhMüxopm  deew> 
renM  Cass.^  Barkltawna  fwtMa  DC.  und  Brointu 
afMrroM«,  CampamUa  spieatOy  Mfuopm  ofßeinalis. 

Kmz  Ter  St.  Nikias,  welches  3  Stunden  tbat* 
einwXrti  rm  Staiden  liegt,  wMohai  die  eehdne  und 
sonst  ziemUeh  seltene  Agro$lemma  fios  Jovis  zwK 
■ehm  SeFemtaiiden  und  niitteii  ana  den  Schirfei^* 
trömmeru  in  grosser  Menge«  Alan  weiss  nicbt^  soU 
man  Meh  mehr  über  die  filetgen  aebönen  BIfftter 
oder  über  die  an  ihrem  oberu  Kode  sitzenden  pur* 
purnen  BhnnenbUscbel  freuen,  denn  Ar  Blonien» 
gärl>en  ist  die  Pflanae  ein  ausgezeiefaneier  Schmuck« 
Kurz  zuvor  stand  auch  an  der  Strasse  Linaria  an^ 
fU9iifMa  DC.  (Autirrhinum  Bauluni  Craud.),  n^bst 
Ononis  Nali'Lv ,  Ilieracium  timplexicaule ,  Onoma 
e^McUes  und  andern  WaUiserbürgern. 

In  St.  Nifclas  besuchte  ich  den  Pfarrer,-^ einen 
p^len  Namens  Schulsiiy^  und  speiste  da  ea  Mittag 
in  Gesellschaft  des  in  Geographie  und  Mathematik 
«eiir  nnterricbteten  Cborherm  Berebiold  veaSitT 
teil.  Denn  i»  diesen  Thälern  gibt  es  der  Reisen* 
den  bisher  neeh  m  wenige,  als  dasa  Wirthshänaer 
beateben  könnten,  und.  zum  häuslichen  Glück  der 
amnen  Einwohner  bat  man  diese  fiflentliehen  BH* 
diiiigsaiistalien)  wie  es  scheint,  hier  noch  nicht  so 
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dringend  nathwMdlg  befanden,  ab  wohl  andere  [ 
Avarts.   St.  Niklaa  ist  von  achanderhaiten  elawän- 
den  bedroht  und  aicher  einer  der  traarigsten  OiHe,  ' 
•  die  ich  kenne.  Das  Thal  ist  enge  und  der  Bam 

zu  Wieseil,  wie  hier  su  Lande  allgemein,  sehr 

beaebränkt.  %  - 

/- 

Um  dem  durch  die  Sehneescliovcl^e  gegen  Abend 
ateta  eintretenden  ▲nwajchaen  der  BergatrSoie  suvl-  ; 
sehen  St  Niklas  und  Rauda  7,nvorznkommen,  mach- 
ten wir  nna ,  auf  den  Bath  der  landoskondigen 
beiden  Geistliehen,  bald  nach  2  Uhr  auf  den  Weg. 
Diese  B&che^  drei  an  dei*  Zahl,  atiirsen.  vom  äat-  i 
liehen  Gebirge  herunter,  indem  sie  mit  ihrem  Strom- 
bette den  Weg  gänalich  versperrem-  Nsir  einsabie 
karge  Baumstämme  führen  in  Unterbrechung  hin- 
ittber,  und  den  Wanderer  mSehte  ich  kennen  1er* 
neu,  welcher  mit  gutem  Gewissjsn  sagen  kann,  er 
wftre  ohne  Fnaabad  davon*  gekomoMn.  Die  Gegend  . 
gewinnt  übrigens  an  Interesse,  je  weiter  man.Si  I 
NiUaa  im  Bücken  hat;  httbaohe  Gründe,  bnscUge 
Waldgrnppen  und  die  allgemach,  i(n  Süden  en^por- 
iauebenden  Gletaehergebirge  spannen  die  Anfinerk- 
aanikeit,  dij&weil  sie  zugleich  durch,  Abwechalpag 
• '  arfirenen« 

Banda  liegt  gegenüba^  einem  hoch  herabacbaoea- 
den  Gletscher,  weleher  ea  im  Winter  von  1819  mit 
einer  Stanblavine  bedachte,  die  die  Hälfte  der  U&u- 

*  #  * 

«er  des  Dörfchens  an*  die  jenseitige* Berglehne  hinan 
trug,  und  auch  sonst  onecmesslieheii  Schaden  an-  , 
'<    richtete.   Da  derPfaiTer  eben  im  Begriff  war,  mi^i 

m 
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einigeo  seiner.  Amtsbrüder  seinen  CoUegen  in  Zer- 
matt  einen  Besncb  abzastatten,  schloss  ioh  mieb  ' 
dem  freundliehen  Zuge  an,  und  gelangte  nach  dem  ' 
Orte  meiner  heutigen  Bestimmung  schneller  und  an- 
genehmer, ab  ich  mich  verseben  hatte.  Täst^h  ist 
das  vierte  Pfarrdorf  des  Thaies  5  von  dort  bis  JZer- 
matt  steigt  die^Strasse  jaiin^rfoi^t;  bald  gelangt  man 
an  den  letzten  £ngpass,  wo  die  Vjsp  sich  unter« 
einer  köbnei;^  -steinernen  JBrtteke  in  ftirchterlkbfr 
Tiefe  schänmend  und  brausend  hindurch  wälst. 
Herrlieh .  ist  >  der  Anblick,  aber  noch  ;weii  herrlicbev 
der  des  nun  auf  einmal  vi^ie  durch  Zauberdekora«* 
im  hinter  den  westliehen  finster  bewaldeten  An^ 
höhen  heri^ortretende  Matterhorn ,  dessen  nnge« 
heure  Biesenpyramide  gleich  einem  abgebrochenem 
Zehne,  ans  deit  frostigen  Gletscherwelt  emporragl 
nnd  im  Glanz  der  Abendsonne  wie  ein  Geist  aufs 
dnnkle  Thal  heronterblickte.  Nicht  lange,  und  daii 
gastliche  Pfarrbaus  von  Zermatt  öffnete  sich,  nicb$ 
wie  ieh  bei  meineip  Abreise  -von  StNiklas  geglaubt 
ha^e,  für  zwei  allein,  sondern  für  eine  Gesellscbaitf 
TOS"  sieben  Personen.    Alle  fai]iden  Unterkommen, 
Dank  der  onermüdeten  Sorgfalt  des  wackern  Pikr- 
fm  und  seiner  Haushüllerin.   Zwischen  St.  Niklas 
und  Zermatt  kann  man  sammeln :  Rosa  glandviosa 
BeU.^  R,  canina  tar.  frucL  globosis^  R.  alpina  var. 
fmoi.  flobQsis^  Betula  •  terrwosa  Ekrh^i  BisetOeUa  ^ 
saxatUis  Schl.^  Arenaria  larkifolia^  TluMetrum  fwü- 
imy  Thymus  pmnünicus  .  form»  hinutfi  et  gta- 
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•  Pen  folgenden  Morgen  (12.  JuH)  riss  ich  mlcU 
üRig  aas  Morpheiui  Annen.  Im  nfiwUchen  Itlm^ 
mer  als  wie  vor  9  Jahren  hatte  ich  geschlafen,  die- 
selbe Auesielit  bot  «ich  meinen  Blicken  dar,  ala  idi 
aus  dem  Fenster  nach  den  nahen  Gletschern  guckte^ 
derselbe  Baeb  tvie  damals  murmelte  mir  seinen 
Morgeiigruss.  Solche  Haltpuiikte  im  menschlichen 
ii^ben  rufen  aüf  Ueberlegung  der  dasswiselKui 
fer1)racbien  Zek,  besser  und  eindringender  als  man- 
lAi'voMklirigende  Rede  mid  glücklich  der,  dess« 
tiroirgdiaMiief  Spiegel  auf  keine  Widerwäriigkei- 

*  '  Wie  vor  9  Jahren  ging  es  diesmal  vorei«t 
nach  de^  Hffks  gelegenen  FinelenthMe.  Ein  mäje- 
atätischer  Lercbenwald  beschattet  den  steilen  PM, 
bis  sich  derselbe  etwa  1  Stunde  aufwärts  zn  der 
aMien  A(|ienK*ift  hinangei^nden  hat.  Hier  trift 
hmn  sogleich  auf  merkwürdige  schöne  und  seltene 

fieiväcbse«  üheirafakiis  helt>eüeus^  Avena  diallMM^ 
phyUa^  Andryala  Idtiala^  Astragalus  leontinus 
ÜökmiMtm'  UmenieM  Lindl,  forma  praMreia^  Am- 
näria  mucronata  DC,  SUpa  pennata  jL.,  Juncus  fiU- 
fermis  L.^  OnaphaMum  Leoniapadium  Lii  Seneeie 
Doronkumy  Astragalus  monspessttlanus  ^  artaiaius 
IB.  ^a.  m« 

•  %   Hat  man  sich  über  die  Waldregion  erhoben, 

wird  das  gegenttberstehende  Matterhöm  der  Gt^ 
genstand  eines  steigenden  unwillkülu*lichen  Bewaii* 
dernsl  Je  hdher  man  gelangt,  desto  mehr  sebeint 
§ich  die  Ri^enpyramide  zur  Na4el  sbu  verlängern; 
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roa  ihren  Schaltern  fliessen  Gfolschemrirelfen,  wMi- 
ratd  an  ibidem  sobraffeir  Haupte  kein  Scbneefiifek- 

chen  haftet,  und  tief  zn  ihren  Füssen  breitet  sich 
der  fiaebe^AiSitergletscber  uns;  b»*eiN  sieb  binter 
dem  nahen  Vorgebirge  versteckt.  Alles  verschvi^iii^ 
det  Tor  Jenem  Biesen  des  Thaies. 

.  Ein  ärmlicher  Weiler  von  Alpenbütten^  bloss 
zur  SominersKeit  bewohnt,  ist  die  erste  Station  der 
Hirten  im  Anfange  der  Sommerwirtbschaft»  Wei- 
ter hin  beginnt  das  eigentlicbe  Alpengeläiide  nnd 
erstreckt  sich  noch  2. Stunden  östlich  bis  an  den 
Finelengletsclier.  Hier  wächst  die  so  schüjie  als 
seltene  jlnemane  Halleri^  ansgezeiebhet  von  der  ihr 
ähoUchen  Pulaatilla  durch  bohern  Wuchs,  mehrere 
CottiBtenz  in  allen  Tbeilen,  weniger  eingeschnittene^ 
Weitere,  silberbaarige  Blätter,  in  grossem  lieber- 
im,  in  Gesellschaft  der  gemeinern,  doch  immerdar 
schSnen  Anemone  vernalis. 

.  JMe.  ganze  Alpe  ist  ein  gerade  gegen  Süden 
*  gerichteter  JBergabhang  desjenigen  Gebirgsstoeks^ 
welchen  nach  hinten  m  die  Tfisehiilpen  bilden,  durch 
welche  ein  Fassweg  ?  nach  dem  Sässthale  auf  die 
Di&telalpe  hinüberführt  Der  Pfad  ?  ist  aber  ziem- 
lieh  misslich,  zumal  in  spSterer  Jafareszeit;  wie  dies« 
^ emsige Pflaiizenforscher,  Hr.  Bobert Sbnt tie- 
wert h  erAibr/  welcher  ,  das  Jahr  «nvor  mit  Frem- 
den daselbst,,  vom  Ungewitter  überfalle^,  24  Stan- 
den auf  dem  Gletscher  bi%'oaakiren  musste  und  mit 
geschältem  nGesieb^e  am«£nde  wieder  in  Xäseh  ein- 
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4ec  Höhe  aus  genossen  «u  haben« - 

Die  Fitielenalpe  endigt  aicbf  Knietet  in  dhnenbütt« 
den  Sack,  indem  die  begränzenden  Felsen  sieh  hart 
an, den  Gletscher  anschliessen.    Auf  diesem  herum 
'  wachsen  die  seltensten  Pflanzen  der  höchsten  Alpen, 
Cacalia  tewophylla  WiUd.,  Draba  tomentom^  D.  con- 
fma^  das  schöne  Geranium  aeonUifoUum^  SaUa^  fa- 
tiduDa  (Mann  und  W eib)  Aretia  tamentasa,  alpim, 
Senecio  ineanus  et  aniftorus  ete.,  mehr  doch,  ^  wie 
es  scheint,  auf  der  jenseitigen  Schattseite,  wobio 
ich  nicht  gekommen  biu,  und  von  woher  ein  Samm« 
let  des  Ortes  mir  manches  brachte.   Die  Blittag- 
oder  Sonnseite  nährt  einen  spfirlicben  Basen,  in 
der  Tiefe  aber,  längs  dem  Ausflüsse  desGletsche^ 
ba^hes,  wachsen  Juncm  arcUcus  et  Jäcquini  vor* 
major^  auf  trockenen  Stellen  der  Wiesen  endliek 
Opbrys,  alpina.    Nur  der  selteneren  Pflanzen  ge« 
schiebt  hier  Erwähnung,  denn  die  gemeinern  Alpen- 
geiräehae  sonniger  Lagen  kommen  ofanebin  anf  fi- 
nden fast  alle  vor, 

Bis  an  den  Gletschergufer  verfolgten  wir  die 
Alpe  und  kehrten  dann  mit  vieler  Beute  beladen 
nach  Zermatt  zuf^ek,  uns  übrigens  abquälend  über 
dem  Auii^raben  der  tieien  langen  Wurzeln  der  Ane^ 
monen  und  Ästragalen  aus  dem  durch  lange  Dörre 
felsenfesten  Boden,  in  welchen  sie  nicht  selten  3-^  S 
Fuss  tief  at^tiegen,  oder,  mit  lateinischen  Dichtern 
EU  sprechen,  Tartara  petunt.  Der  Abend  ging  hin 
mit  Einlegen  der  zum  Trocknen  und  Einsetzen  der 
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mk  Afipflanzen  bestimmten  Exemplare,  jßir  wt^lche 
letztere  mit  blttbendeii  Gewächsen  sonst  so  misf<^ 
liehe  Operation  im  Keller  des  Pfarrhauses  durch 
beieits  vorräthige  Gerl^nerde  mit  Hülfe  meinee' 
leluigen  und  verständigen .  Trägers  über  Sxw^tea 
gat  gesorgt  war«'    •  *  • 

Am  s weiten  Morgen  schien  die  Witternng  nicht 
günstig,  and  da*  einerseits  von  den  ewei  vorigen 
lagen  unsere  Füsse  mitgenommen,  .andererseits  die 
Jlnordnangen  der  gestrigen  Beute  Zeit  verlangten, 
imichtete  i^h.  ani  die  Vorgeschlagene  fixcorsioli' 
nach  der  vorerwähnten  Schattseite  des'iFinelentha- 
les  and  benotste  dagegen  den  wieder  heil  gewovu 
^  denen  Nachmittag  za  einem  Besnciie  ^  der  in  ent^ 
gegengesetzter  Seite  liegenden  Zmutt.    Die  geist- 
licbn  Herren  waren  mittlerweile  wieder  abgezogen, 
ond  hatten  bis  auf  einige  Franzosen  das  Feld  ge- 
i  Hbint;  welche  ans  dem  Aostathale  über  denMatteiv 
gleicher  hergezogen  kamen,   begleitet  von  zwei 
'  Föhvem  jener  Gegend.  /Einer  jener  I^eisenden  kam 
I  nut  mir  nach  Zmiitt»   Die  Strasse  dahin  ist  wie  im 
ganzen  Thale  so  ranh  als  mtfglich,  ja  nkan  kfime 
i  beinahe  auf  ,  die  Vermutbang ,  Steine  des  Thaies 
Seyen  absichtlich  dahin  geworfen  worden,  damit^ 
reeht  holpericht  aas&lle.  -Aosserdem  fliesse» 
^  ^e  Wassergräben  nach  äcbter  Wallisersitte  vor-. 
I  sogsweise  über  die  Strasse  weg,  eingedenk  des 
;  Cfrundsatzes,  dass  Kioake  uiid  Abzuggraben  ja  so*« 
gar  in  manchen  Städten  schwestwllofa  neben  ein* 
^er  z»  bestehen  pflegen«  An  -der  Strasse  wächst^ 
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hier  :fiSMipi»fitibi  C&nriearia^  Antberimm  Id^o^Phm ; 
alpimi  witer  den  Lei?chtajinen  Astragalus  ex^apus 
utat  ^  Beinen  eUei^angen  uild  danmensdicken  Pfiüil- ' 
vs^rzel%  deren  Gebranck  in  .der  Heikuode  2»  ver- 
schiedenen Zeiten  verschiedene  Schicksale  gehabt,! 
hierl^a  L^nde  aber  die  betrübende  Wirkung  ha-| 
ben  wird,  von  den  eifrig  nachstellenden  Wurzel- 1 
gräbera  Endlich  gMnsliohe  Ansrotlung  des-  schtfoea  j 
und  in  der  Schweiz  sonst  seltenen  Gewächses  her- 
lieizidübren.  Am  Rande  der  Wiesen  zeigt  sich  hier 
AstKogaius  leanUmuf  und  Qxtßropi»  ffBÜda  JDC.  (Astra- 
|D^us  Halliri  All.),  welche  bisher,  allen  Kulturver-j 
auebm  bartn&ekig.wider9tanden  biübeii  sollt  nodi 
höher  hinauf  endlich  jenseits  des  firmlicben  Zmott- 
weiler  zwi8<$han  ySevettgabüsehe  zart  imd  schhiik 
ajOE&prössend :  PJ^aea  aslragalina* 

Nachdem  maB  .seit  EiAtrHt  ins  Vispadiilid 
wiunterbiroohen  auf  Glimmerschiefer  und  seinen 
verwandten  Gesteinärten  fi»rtgewandeh,  wird  man 
ttbwrascht,  jetzt  aut  einmal  ,.eine  Schichte  blendend 
weissen  Kalkgesteines  anzutrefiißu.  Wie  dieses  hie-» 
her  gekommen^  mögen  Creognosten,  wdch^e  ich  Ine- 
mit  aufmerksam  machen  vrill,  .erklären,  denn  ob« 
gbiüh  man  nun  nicht  mehr  weiter  gelangen  kann, 
ohne  dea  hier  von  Wösten  sich,  herabziehenden  Ga- 
ier  des  Schönbählgletaotiers  zu  betreten,  welchep 
wenig  AnfsdUbass  zu^erllMeikA  geeignet  is^  sascheiot 
doch  das  jens^eitige  Gebirg,  sa  weit  man  blicken  kann, 
gläjphisHfi  aua  lanter  Glimmerachie&r  4oder:  andern 
^Migenannten  Vvt^ls  zu  besiteh^    Oer  Giletschef 
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£dU(  den  e^gen  Thalgriuid  gänzlich  ans,  ond  das 
daraus  benrorqueltende  ZmottwaMar  ^bildet  eineii 
hübschen  WasserfiEdL  Weit  «rfaabeuer  jedoch  alelli 
sich  hier  das  nahe  RIattei4iom  dar;  von*  seinen  stei- 
len Wänden  hangen  ungeheure  CUetocherbanke  her« 
unter,  ja,  bcheinen  jeden  Angenbliek  herabstürzen  ^ 
am  weUen«.    Weithin  ^setst  sieh  se^  btfeüer  Fosft 
nach  Osten,  umgeben  von  finstem  Waldungen  (v^o^ 
von  die  nütsiiehe  und  krüftige  Aevenianne  (Pfütt 
Cenibra)   ein  Hauptbestandtheil  ist)   und  Ibstern 
bKekt^  in  Erinnerking  der  gehelten  8<^lftBe,  das 
Auge  des  Sammlers  hinüber  nach  dem  hier  sichte 
boren  Finefenweiler,  am  jenseitigenr  Stiromgebieti 
wie  ein  Adjernest  hängend.  Doch  vergeblich  isücht 
ea  efai  Gegenstilck  Eum  Matterborn  $  die  |fatar  wollte 
den  gleichen  Strebpieiler  des  Hochgebirges  wie  der 
£inbiMinngskcaft  niebt  verscbwenden»  and  iomiia$ 
etsefa^t  daher  der  Hintergrand  von  Finelen  wie 
wobl  wenige  in  der  Sehweis.     Bei  nnd  tiber  Fi* 
jielea  finden  sich:    FotmtiUa  grandiflora ^  Draba 
frigida  SauL^  HukMnria  AreefalstfHs  Hppe. ,  Cet^ 
0li$mn  ped^nmAatum  Gaud.^  Sedum  repens  Sebl.^  Fe* 
dicukarUtoilrata^  CmrM  approwhmla  Hppe.^  PMmm 
iOQmwi'Uiatum  <vd.,  Senecie  l-fiorus^  Seneoio  inean^ss^ 
OnaphaHium  e^itpaüiteum  WMbg.^  AtMUeä  moscJiata^ 
Jlart^oUfiUk  MuUUkia^  Mierachm  ulpicolum  Scß. 
a  n0  uslifolium  —  glanduliferum  Hppe.  —  lanat/um 
ViU^y  AckiUm  nm^  Amiea  OhisU^  CrnnpamOa  cmO- 
sia,  Herniaria  alpina^  Phyteuma  pauciflorum^  Thlaspi 
S^frii  GfLr  TrifoUum  samaOlej  ThaUctrumf^Üdum. 
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Von  hier  gebt  ein  Bergpfad  über  den  Gletscher 
liiniiber  nach  dem  von  Sitten  Vilich  beranueheii- 
den  Eringer-Thal  (französisch  Yal  d'H^rance  ge- 
nannt), dessen  oberatea  Dörfchen  Evolena  in  einer 
Tagreise  erreichbar  ist.  Der  Gletscher  soll  aber 
^voller  Scbründe,  veränderlich  nnd  daher  nussUdi 
SU  paasiren  seyn,  wessvvegeh  Reisende  selten  hier 
dnrchgehen»  Noch  achliauBer  freflich  ist,  demVer- 
nehmen  nach,  der  aus  dem  Pellinathale  über  deo 
QUenpass  wesüidi  an  den  Dants  Uaiiehes  vcHrbci* 
fiihrende  Weg,  welcher  aufs  nämliche  Thal  stösst, 
dann  Im  vorigen  Jahre  wollte  sieh  niefat  einnial  ie* 
gend  Jemand  in  Aosta  zum  Hinüberwandern  mit 
mir  verstehen.  Nichts  übertritt  in  der  That  4k 
Bauhheit  dieses  (istlichsen  Tbeiies  der  penninischea 
Alpen,  wovon  Sylvins  <das  bentig'e  Matierlioni) 
t  gkicbsam  den  Fiügebnann  vorstellt«  ^ 

'        '  (Schhiss  fol£t.) 
VLi  3otaniscbe  Notizen. 

,,Flores  tetrandri  Hallero  el  Linneeo;  Sem- 
per tetra^ynami^Oeder.o  et  Webero.  E*"  Vef|^ 
Willd.  spec.  plant.  III.  S.  487.  Cardamine  hir^^ula. 
Diese  Widersprüche  erklären  sicl|  dadarch^  data 
die  erstem  die  ächte  Pflanze  dieses  Namens  vor 

sich  hatten ,  während  die  letztern  die  CardamiM 
s^üaüea  Link  beschrieben,  die  aoch  Schkiihr  nn* 

ter  dem  obigen  unrichtif^en  Namen  abgebildet  hat 

Die  oben  angegebene  beständio^e  Versieh iedenheit 
der  Staub gefässe  hätte  allein  (^chon   den  Verf.  doi* 

Flora  helveiipa  zur  Trennung  derselben  veranlas- 
sen sollen. 

.  (Hieza  Bbh  Nr^,  S.) 
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botanische  Zeitung. 

sssoBsssss^  ■  I      I   -II      ,  ggaeggg 
Nro.  11.   Regensburg,  am  21.  März  1S37. 


!•    B  e  i  s  e  b  e  r  i  ch  t  e._ 

Ausflug  1n$  Zermatt-TTiat  im  Jidius  1836 1  von  Dr. 
Br anner  iu  Bern« 

(Schlui^s.) 

jVtt' drillen  Morgen  firflh  ging  ee  aaeh  im^ 

udben  weetliehen  Seite  des  SKermatl- Thaies  hin» 
jediMsh  nichl  anmittelbar,  sondern  auf  einem  IToiw 
wege.    Wir  nfiherten  uns  nämlich  dem  bald  um« 
sIffndlleheF  m '  scblldemden  Chymergletoeher  ^  am 
dia  Oalseite  des  Gatenberges  zu  orceieben,  welcher  i 
dentlich  genug*  eben  jenen  östlichen  Fuss  des  Mal-  . 
terfaomea  und  mit  ihm  auch  zugleich  des  peniHni-i 
sehen  Gebirges  bildet.   Die  schönsten  Alpenwiesen 
sieriOD  Minen  steüeh  Abhang,  Or€hi$  eomp^m^  hia 
und  wieder  mit  weisser  Blüthe)  schmückten  sie 
nebst  Mbllosen  Büschen  von  Oof/trainM  -  campnUiB  ^ 
und  mehr  denn  bandlange  Schilde  von  Bolrychium 
Lmnmriä  goklen  befremdend  -ans  dem  dichten  Alpen«» 
rasen  hervor.    Bald  zeigten  sich  auch  hier  Oxy- 
tr^jris  fMMm^  BbMi  '^artra^Mnm^  A^kragalm  honUm 
nur,  Aticnäsia  glacialis^  die  bisher  bloss  im  Saas- 
shnle  gesiiehle;Fttetifai  iMgiflera       feoehlea  Sl^  : 
ien  mit  Prwk  fßfimm  nnterjniscbt)  u.  a.  m. 
Flora  lÖ^j.  t^«  Ii  • 
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Kachdem  wir  dem  zu  ungern,  Ffissen  ausge- 
breiteten sackigen  Ooraergletscher  den  Bücken  m- 
gewandt  and  jenseits  des  Grabens,  welcher  den 
Galenberg  vom  eigentlichen  Gietschergebirge  tvenitf, 
um  das  Wasser  eines  andern  höhern  Gletscben 
>  doi^cbealassen,  den  Weg  nach  dem  St.  Theodol- 
Passe,  welcher  längs  der  Ostoeite  fortläuft,  verlas- 
aen,  um  gen  Westen- Eir  atimem,  erreiditeii  wir 
jenen  binnen  einer  halben  Stunde  fliemUdi-  ateilea 
Steigens.    Gerade  vor  uns  das  Hatterborii  und  vor 
demselben  eine*  ganz  neue,  nicht  geahnete  Gki- 
9t)herwdt  begrenzte '  die  schmale  Aussicht.  Jetzt 
adnsste  der  ^ane  flache  Gletscher  überschritten  wttv 
den,  welches  aber,  da  er  ohne  trügerische  Schnee- 
brlicken  und  von  wenigen  Spalten  durchfurcht  war, 
binnen  einer  Viertelstunde  ohne  Schwierigkeit  von 
italten  'ging.    JKach  Jenaeitigein  eb^firiia  BteilsB- 
Klimmen  an  einer  trockenen  Graswand,  reichlich 
bi^SetBt  mit  wohlriechenden  Salyrium  frignmi,  ge* 
langt  man  auf  die  Höhe  der  Gräte  des  Galenbo- 
g^s,  4veleher  *abev  hieir  den  Namen  Scbv^iteBseeberr 
fiihrt,  von  einem  finstern  kleinen  Bergsee  auf  dar 
KiM'dseite  lites  Gebfeges, '  welchem^  aber  eine  mibe, 
tfiiedrige  Felsspitze  den  Anblick  des  Matterhoraes 
vttlig  entzSehi,  so  schfin  »auch  die  übrige  Aussicht 
Ins  tiefe  Zmutthal,  über  die  dortigen  Gletscher, 
einen  Tbeil  des'Hauptthales  mit%4eifti]ieele  S^ermatt 
selbst  und  endlich  die  nördlichen  Aipenspitaen  Us 
an  die^  f^en  Bcj|?neralpan  hin  sichtdmpbietet  Am 
schwarzen  See  komaMS-f  or  s  4kB0trofiU  eyanem  MM^ 

.1  ' 
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FkMm  lappmOea  WM^  Arenaria  reeurva  Al^,^  Phy^ 
tetma  pa^cii/Lorum^  Cßtea;  mcurm  L^iMf.  -^^pf^a^' 
^»knaia  ffppe,^  Aaiäna  mispicata^  Ächillea  nanaj^  ^r* 
iemimt^  glacif^  Ari^miria  spi^  Ceniavrm^hryr 
gia  Hieräeium  angmtifolium  Jfppe.  in  comor* 
tio  M.  pUwmdi$  Vitt.  ^  aofßfoH^  Oaud.^  Coi^ 
iMeam  alpimm^  Anemone  fragifera^  jAndromce  fiarf 
üM»  Mm^^^  ,4rw0rbii  mucran9tat  O^tropi^^  fyifi 
iiday  Pkyteuma  dUpticmn  Poir,  ;  i* 

•  -  jährend  wir  kiw,  mBBmd^vmfif^t  'ge»e^ 
netem  Appetit,  j^Hungefjj  yes^ehften,  k^ip  iwi.^ 
am4mk  Seitßi  hevi  ein  ßmi^ret  ]d(0aiiiker,;  staU 
UJechbüöhse  mit  ejj^^m  Äuf,  dey  ßeit0,«iai^^^ 
BmASadem,  lofikfi^  flSQsapni^iigfhaltenei^  oben 
vorn  aber  offenen  dünnen  Carton  vei*&ebeiiK-ij^e^^^ 
4lw  dm .  Arm  ku*?,  tfagen  gezwujigen  ■  war, 

fun  die  bloss  abgerupft^  Pß^^n  wiß.  K^^^it^ 
BHlmi:.diiRclieinaiider  hiMinznwerlbn.  So  ^ebf  ipjdi 
die  Art  des  Pflückens  .ub^r^^^A^.  j^nere  iilr^iaU^MIg 
Abt  «o  Mltenen*  Avten  dieser  Gegend  bemhjgte,  sa 
fttuteig  wunde  ipb.utier  j^i^^  ne^eAi^w^üinjQgl^ 
wsrtie^  4eiin,  daisfate  ieh,*  elMiweder  waren  vv^r,  die 
41M  bMber  init  liii^9bsei>a*|igieii,  j^^^fuiiigiyen,  wi^e 
Tropfe,  oder  . der  Berr  mit  seipei^  Qrasbogen  ist 
Bai  ganz  uareebtem  Wege..;.  ; ,  \  .v, 

Um  den  SefawArzgee  heram  wächst  die  zwer- 
gfge  ^i^krt'  deii,  iten^iMif«;^ to^e,  einige  :hui^ 
devt  Schritte  vieiter  aber  eine  der  seltensten  ui|d 
Mhtf lütoii  PAmhiq  dieafr.  Tloaer»  i  der  JBfßmmaiaw 
rulwfolius  ^uS^  dm  durch  S<^neweI«^^ng^UO^ 
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teten,  «anft  abhängigen  Wiesen  in  grossem  Y7el>er- 
fluss,  und  etwas  weiter  der  freilich  weit  gewöbn- 
iichere  Ran,  pyrenceus  angiistifollus  uniflorus  (dei- 
•en  mefarbiamige  Spielart  A  ffyr*  i^knUagkieuB  da- 
gegen dl' üben  ia  Finelea  zu  suchen).  Von  hier  aus 
oder  unmittelbar  .  Ton  weimm  Fuaae  ans  ersch^nl 
jetzt  wieder  das  Matterhorii,  doch  nunmehr  durch 
VeriLtirtnng  des  Gipfels  gleiob  idner-mf  der  FWebe 
gekrümmten  Slesserklioge  oder  vielmehr  Home^ 
und'  droht  ftd^ü  Adgenblick  auf»  Thal  hinabso- 
BtixvEen^  so  fest  auch  sein  Felsenfuss  Ist.  Bepan- 
«ert  ^ukie  GlMiehem  Ketek  <ea  liiei^  seine  welsMate 
Si^te'dar,  l^ad  wäre  es  überhaupt  möglich,  es  n 
eMeigen,  s»  gesdiihe  iüess  w<»hi  am  «besten  rm 
liier  ans; 

A  Witt  man  miif  den  Fuss  des  Matterbumu  wei- 
ter verfolgen,  so  gelangt  man  mm  Stockberg,  wd- 
«belf  dali  Thal  begreiist  Wir  abel^  eogen  imnmdsp 
}>ergunter,  bis  wir  den  ehrwürdigen,Arvenwald  asi 
Vuss^  dessefbelki  «rreiefaten,  unter  dijss0n  nebatttgen 
"Zweigen,  welche  "[/rausenden  vern  Jthadodendrm^ 
*SäwSpraga  tuinaf6na  und  As^Mm  Uta  wr$t  in  schön- 
ster Bläthe  .Obdach  geben,  wir  ganz  gemächiish 
\ind  bei  noeh  guter  Tageseett  im  freundlichen  Pfarr- 
hause wieder  eintrafen. 

Der  vierte  und  letzte  Ausflug  galt  dem  Mittet- 
punkte  der  ganzen  dasigen  Gletscherwelt,  dem  Bi- 
fel.  oder  ßefelstocke.  Von  Zermatt  schreitet  maa 
eine  Weite  auf-  der-  Strasse  nach  Fkielen  fort,  wm- 
det  sich  ialüdami  aber,  indem  man  das  gleichnamige 
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BktadMwwm  panfirt,  rechte  imd  gelangt  sogleich  i 
ia  eioen  weitUiiifigeii  Ancenwald,  wo  Stämme  von ' 
4  Fass  Darchmesser  nichts  Ungewöhnliches  heissen. 
fiieidi  fiberhalb  der  «teilen  Waldregion  holte  ona 

'  der  gestrige  Grasbogen-Itotaniker  mit  einem  Fran- 
nnen  nnd  adnem  Führer  ein,  nnd  ao  war,dei|n 
die  Gesellschaft  aof  sechs  Personen,  drei  Beisende 
md  drei  Bediente,  mein  TrKger  nSmlieh  machte  lie- 
ber alle  Ausflüge  als  DUettant  mit,  als  im  P&rr- 
haiifte  zurückzubleiben,  angewachsen.  Statt  wie 
^tem  am  westlichen  Bande,,  stiegen  wir  jetat  am 

'  ostlichen  des  Gornerglctschers ,  hinan^  wie  gestern 
esiBilckten  nna  anch>  jetat  die  lierrlieh^n  reinen  Bis* 
Pyramiden  nat.ibi'en  sapphirUauen  Schatten,  wel- 
eben  ich«  keinem  als  etwa  'diejenigen  des  Bosspnglet- 
scbeig  im  CJhamanixthal  an .  die  Seite  o4.er  etwa 
vondeben  könntß.  Hier  aher  steigt  man  weit  hoher 
di  sm.Cralenberga  nnd  übecsieht  daher  nicht  bloi^ 
den  6oi*nergletseher,  sondern  über  ihm  das^  weit- 
läufige  Sehnee&ld,  dof^eb  welches^  ider  höchste  Pasf 
der  alten  bekannten  Welt  (odcf;  besser  Buropens) 

I  brt  am  Fusse  des  Blat^erhorna  nach  St»  Theqdnl 
wid  von  da  in's  Gifessouay«Xh^  in  Piemont  führt, 
Doch  über  dem  Entferntem  das  Nähere  nicht  zu  ^ 
vergessen,  wi^  in  flieser  Welt  so  häufig  geschiebt, 
bemerke  ich,  ehe  ich  weiter  schreite,  dass  das  Un-  '  - 
terhols  de»  Hochwaldes  durchweg  Rkodad&idron 
bildet,  dass  auf.  den  Weiden  oberhalb  OrnUhogalum 
^Kiatimiffi  nnd  AMherUum  Merotimm  in  Menge  vor- 
kouuaen,  au  l^ucbten^  Stellen  ancb  hin  und  wieder, 
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de,  sonst ,  aber  die  htesige^  Vegetation  Ceweifelsohne 
des  geringen  Vori^athes  an  Bächen  ^  und  Quellen 
^egen)  anlBbilettd  dfirfi%er  and  eiirifiSitoigep  ala  ai* 
gegenüber  liegenden  Galenberge  sey..  I«t  man  e'tidi- 
11(91  vär  dem  Btfelhom' angelangt,  enillMtet  dieh 
dne  bewondernswürdige  Gletscherwett.  Wie  'ein 
ungestümes  Meei%  'iih  Augenblil^k  d^s  gr({sc»t«n  Aa& 
rubrs^n  Frost  ^efbasett^'^tarft  der  siehelförottge 
Oötnei^gletscher  hinan,  ühd  das  Mtttterhorn,  dieae 
|>)HDtinij$ärt!g&,  -lüä  geifug  besungtol^  Pyi^üMaidiS)  bat 
J^tzt  eine  ftirchtbnre  Nadelform  angenonlmen,  weh 
ilhie  ttittb,  miev  Mit  sfki^,  Ih  -gMfek^  BkiüM 
stA  Verlängern  sthi&int  -  Zahllose  ^öeber  im  Boden 
'  2?en£reh  von  der  Menffe  *  der  liier  '  hä^u^^^ndien  Btw^ 
ttieltfaiai'O;  ifvnelöbe  im^Aiigattt  fand  S^temli^r/ wann 
sie  akn  fettesten  sind,  geschossen  werden,  und  häiifig, 
bdMhde^  bei  Wörsleli^ividern  RegeiH  steht  man  sde 
V6r  ihren  töchern  sitzen,  und  einahder  durch  gret- 
ieff  l^feifen  Vor  ^er  li^^jffinäbiendeti'  OteftHr^^virarnen, 
Auf  dem  Rifel  kommen  vor^  Androaace  <  pemunm^ 
hptusifölia^  Arnim  CIubü^  Carex  his/MHla^  menibra^ 
riäcea  Bppe,\  nigra  AU.^  Draba  hirUt  Oaudi^  Otm- 
tiana  glacialis^  Hemiariä  alpina^  Lyehnfs  alpina^ 
Ph^tekmi  patä^flarum^  PofenMIm  frigida^  SaaAfrapm 
Segiiieri^  Thlaspi  Sylvii  Gd.\  GerasUum  lalifalimn 
mbaeaule^  FeslncA^  vlötaeea^  tiepidkm  hteviemtle. 

Nach  eingenommener  Erfrischung  am  Bande  ei- 
nes wnnderhellen  Baches,  wo  Azalea  procumbens 
mit  ihren  acharlacfarothen  -BUitben  den  Felsbaden 
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stellweise  schmückt,  im  Anblick  der  edbabensten 
Mator,  die  .Biok  denken  Usat, .  Uessen  nne  die  bei- 
den JE0b|«r  dach  der  .eigeptUeb^  Bifalhöhe,  we  ein 
See.  Uitteü  J^m  »Home  liegt,/  vanngebßii,  am  an 
letzterM  ßüdiiaher  Fekwwd)  4in  halshrediender 
Stelle,  die  eeltenele  aller  hiesigen  und  yvühl  aqeh 
aller  Aipeopflanzen ,  Fhyteuma  humm^  -  Sebteii^^ 
aas  den  Felsritzen  her?orzakratzen«  Die  ,Emdte, 
enf  welehe  wir  «iemlich  lange  harreiv  mnssten,  fiel 
etwas  kärglich  ans,  nicht  allein  rücksichtlich  der 
Menge,  aondeam.  auch  der  GrSeee  der  Exemplare ; 
2QIII  Yerpflaueeo  war,  der  ^  beinahe  myangelnden 
Waneln  wegen,  fast  keines  geeignet,  und  erwfige 
ick  . die  nocfai..roe  .9  Jahren  .in.  Zermiatt  angekauften 
ol^ne  allen  Vergleich  ansehnlicheren  Exemplare,  der 
liiB%en>^  fafifc  aiythrliehenBesnehe  4les  gewiss  nicht 
scbooeoden  Pflanzenhändlers  Thomas,  -den  Handel, 
wdehen  Alt  und  Jung  in  <  ZermatI  mit  Pflapseii  ^ 
^reihen,  .so  ist .e3. bloss  die. schwere  Zugänglichkeit 
Standortes,  verbunden  mit  ^epi  unerschöpflScben 
lartpäauzinigBniitteln  der  organiachenKatur,  weichte 
Bwrne  Besorghiss  wegen  baldiger,  gänzlicher  Aus- 
rottung dieser  Pflaiize  einigermassen  beschwichtigt. 

Beim  Gornersee  v^rliß^ieu  uns  jetzt  unsere 
Begleiter,  der  eine,  um  mit  dem  Führer  nach  dem 
Ftnelengleischi^.  und  der  Finelenalpe  im  Norden  4,es 
Ki&ls  sn  gehen^  der  Franeose,  um  «auf  dem  nämli- 
chen Wege  wieder  un^ukehren.  Ich  mit  meinen 
beiden  Männern  dagegen  wollte  lieber  gleich  alles 
darehnehmen  «Und  setzte  den  Mersch  bis  an's  Ende^ 
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4eA  Rifels  fort  Hier  kl,  je  weiter  man  kömin^ 
alles  chaotische  Verwirrung;  das  Rifelhorn  scheiut 
hier  mit  dem  fernen  Cervia  (Matterhom)  um  dia 
Höhe  wetteifern  zu  wallen,  indem  es  ihm  keck  zur 
Seite  tritt;  jedooh  mll  Mhleebtem  Erfolg,  denn  die 
JEliesennadel  verlängert  sich  im  gleichen  Maasse  .als 
des  Nebenbuhlers  Uebermnth.  Südwärts  von  ihm 
flacher,  niedriger^- jedoch  blendend  weisser  Scbnee- 
rücken,  bloss  von  zwei  hervorragenden  schwärz- 
lieben Felsen  onlerbrochen ,  welohe  die  .Bichtmig 
des  Passes  dem  Wanderer  bezeichnen,  daim  der 
'Ueine  Cervin  von  nubedentender  Htfhe,  hierauf 
nach  schmalem  Dattel,  das  Breithorn  Cvon  welchen 
ich  unge^iss  bin,  ob  es  nicht  vielleicht  die  sogenannte 
Aventinaspitzen  derAostaner  sey),  ein « abermaliger 
Sditel  und  jetzt,  der  gewaltigste  von  allen,,  .der  hier 
bloss  in  der  .  schmalen  Seitö  gesehene,  kammfi(rjnig 
sieh  nach  Italien  hinziehende  Monte  Sosa,  worauf 
sich  das  Oebirg  abermals  verflaeiit,  <iim  -im 
in  den  schon  erwähnten  Uintergrand  des  FineleUf 
thales  überzugehen,  nachdem  es  sieh  noch  einmal 
yorsteli^nda  Oomerhorn  erhoben«  Am  Fasse  der 
genannten  Bergkette,  deren  Existenz  sehr  viele  g6' 
wöhnliche  Bereiser  unseres  Hochgebirges  kaum  ahn- 
den und  eigentlich  bloss  Botaniker  so  nebenjbei  ken- 
nen lernen,  erstreckt  sich,  in  steheiförmiger  Gestalt, 
der  gewaltige  Gornergletscber  anfangend  am  Fos&e 
des  gleichnainigen  Horne%  mit  Gletschersee  von 
dunkelblauem  Colorit  (nächst  den  Buchten  der  Bat- 
finsbay  wohl  so  ohngefahr  dem  winterlichsten  na- 
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tfläebeii  Waiserbtthlllttf)^.  der  gemeinsol^aftliehe 
Tübat  jener  forchtbecsten  Alpenweit,  welche  Uel« 
Teilen  foh  Heeperien  scheidet  und  wogegen'  all# 
aadern  WilUie  Manlworfiiliügel  genannt  sa  werden 
Terdienen. 

Die  Oberfläche  dea  BUela  ist  steinig  und  fast 
ganz  nackt.  Bloss  magere  Schaaf^yeiden  enthält 
er,  aber  herrliehe  Widder  mit  dichter  weiaaer  Wollen 
wie  ich  sie  selten  sab,  leisten  den  Beweis,  dasa 
ibm  das  magere  Futter  -ebensi^  IrefHich  behagf, 
ab  den  Schaafen  des  nackten  Farojitelsens  hinter 
Toolon  die  ihrer  küstlicben  Sahue  so  zusagenden 
Lmndel-  und  Bosmarin-^  Standen. 

Die  eineige  Pflanze,  welche  wir,  wie  ich  in  Wahr- 
tet beaengen  kann,  aof  ,d«n  oberatan  Gipfehi  deii 
Bifieh  in  Blüthe  an^etrofien»  war  die  eben  so  aehöne  - 
ab  seltene  Aretia  pennlm*  Die  nSrdliehe  Aoasicht 
Yoa  deren  Standorte  ans  ist  aber,  nicht  minder  in<- 
teessant  aU  die  eben  geschilderte  südliche.  Aa- 

frogend  Tom-Znaammanhange  des  Gornergletachera 

lait  dem  von  Finelen,  welcher  von  hier  ans  seiner 
geaanunten' Länge  und  Breite  nach  überaebant  wird, 
erbeben  sich  hinter  demselben,  die  vorerwähnten 
Tbohberge,  von  denen  sich  die  Finelenalpe  süd- 
wärts herabsenkt,  ond  vorn  wie  Pünktchen  ihre 
Alpenhütten  sehen  lässt.  Dann  folgt  die  Unterbre- 
choDg  des  nach  Norden  hinana  siehenden  Haopt- 
thales;  jenseits  erhebt  sich  die  westliche  Kette,  de- 
f^n  hSehate  Spitze,  daa  Weiisshorn,  nach  neaesten 
itigonometriachen  lUeasungen  daa  Matterhorn  um 
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«in  paar  faun^rt  Fws  an^Hdhb  tibetttNBAeiii  sdi  mit 

seinen  Firnen  and  Gletschern.  Nan  das  schon  be- 
söhriebeiie  Zmnür/Thal  <  nite*  aeinen  CHetsdttrn  und 
,  das  Matterharn,  hinter  welobem  aiuiere  fksnen:  nach 
dem  Gomergletscher  herunter  sehanen. .  Und /am 
Znaamiiienflasa,  Ja  im-  Sftttelpimkta  aller  dieser  Wun- 
der, in  uuermessliober  Tiefe  <~  das  freundlich  ^- 
Mnde  Zematt!  '  '  : 

Das  Hinantersteigen  geschah  auf  weit  beschwer- 
ttsheeeni)'  -stellarem  Pfade,  als  das  HiitaKistsigea 
Zahllose*  fiumplare  von  Salyrmm  mgmm  scbmückr 
ten  hier  den  Rasen  hart  'Oberhalb  dem  Wdde; 
sonst  stiess  mir  nichts  besonders  Bamerkellawe^ 
thes  au  Pflanzen  anf,  and  ich  fühle  mich  wirkUch 
gedrungen^  den  Bifeiberg,  diesen  Crebirgsstock  äs^ 
ien  zwischen  Gietschera^  zwar  für  ein  wundervot 
las  Paifonama^  sonst  aber-'üfr  «in  fast  eben  so  pflia* 
senarmes.  Gebirge  zn  erklären,  als  dm'' «ttdlidhefl 
'Aetna,  wozu,  wie,  hier^  die  isolii*te  Lage  vielleiclit ! 
«metfar  .beitragen  dürftSy  ads  -man  im  ^  esstaa  ^i^eo- 
blicke  denken  sollte.         '    :*         ■    •    » - 

Die  Aufgaben  meines  Aafentbaltes  ih  Zermtt 
waren  nunmehr  gelöst.    Gerne  wäre  ich  fi^eilich 
*mit  den  baiden  Aostanerftibrem  hinttbernach  BreuU' 
'gewandert,  und  auf  den  dortigen  Felsen  die  übs* 
serst  seltenen  Saponaria  lutea  y  Valeriana  ceUica^ 
Silem  HHÜesiaca  (me^ne  alte  Bekannte  Ton  Alka- 
Ibocco  im  Luzerne  Thal  des  we^i^tlichen  Piejuonts 
lier>  EU  pflücken  und  Sempenrimm  giat^erum  aal- 
*  cnnehmen }  allein  die  vielen  eingesetzten  lebeadeJi 
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PAntaeii)  die  faetcHie  Jahvedseit  Vmd  dw  mke  VUHk- 
weg  balebrten  mioh  eines ,^ndern«  .    ^  < 

Am  16.  Juli  früh  verliess  ich  Zermatt,  beglei- 
tet'TOli  beKlichem  Abscitiede  des  waakern  Pfarrers, 
welcher  mich  am  höchst  billigen  Preis  so  vortreff- 
liok  bewirthet  nnd  seiner  Haoshlikeriii,  wefeshe  mft 
seltener  Thäligkeit  und-  Gefälligkeit  unsere  billigen 
WAmTehe  erflilllr  batle,#^hielt  über  Mittag'  aberma}f(  ' 
beim  B&rrer  von  St.  Niklas  an  und  tiraf  nooh  sset 
tig  Abends  am  Ausgange  des  Tlialcs  zu  Vispach  > 
ein,  ohne  aaf  der  ganzen  seebstügigen  fixeursio^ 
aneh  nar  ein  Tröpfchen  Regen  erhalten  ra^habenr. 
Naeh'  dreiiligigem  forcirten  Mamehe,  begünstigt 
voii'käbler  Witterung  und  wohl  verpackt,  tra^li 
smSm  «fel9§i)den '  Oe^p^bfaM' Bern  in  einem' Kdt- 
Stander^  e6i,  -weleher  «Jedermanns  Zufriedenheitieff- 
weckte  und  die  Sammlung  von  Alpenpflanzen  um 

Naiiihaft<<s  Verwässerte»  -  .    r  . 

'  *  Obgleich  das  St.  Nikolaus-Thal  sowohl  als  das- 
jeiüge  von  ^ft»- keineswegs  onter  die  unbekannten^ 
ja  im  Gej^Htheil  von  Jahr  am  ,Jahr  mehr  ^nter  dik 
bereisten  €kgMden  unseres  Hochlandes  gehören, 
fehlt  es  tut  Zeit  noch  an  eii^em  richtigen  Grund* 
nss.  Hievon  überzeugte  ich  mich  bereits  iiu  Jahr 
18919  in  Betrug  auf  l^si^  und  nun  auch  auf  Zermatt. 
Sogar  die-  neueste  Karte  der.  Schweiz  Von  W  örl 
ist  in  Bteng  auf  diese  Gegend,  der  vielen  *  Unrich- 
tigkeiten wägen,  jiir  Reisende^  -welche  die  '€regend 
Mhr  Wie  bloss  durebrennen  -wollen,  völlig  un- 
brauchbar« fis  -  wir  4  daher  ein  sehr  verdienstliches 
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Werk  der  WaUieer  jBeograph«n  seyn,  dkßeih  m 
merkwürdige  Th^  ihres  Kaotons  mögjUehst  genau 
in  trianguliren  und  in  .Stich  etBeheinen  m  hsamu 
Aneh  die  eehweiserieehe  netorforecheiide  GeeeU«chaii 
dürfte  sehr,  wohl  daran  thun,  bei  beabsichtigter 
Bedacüon  einer  neuen  Karte  diese  g«n«e  Bei^gkett« 
ihrer  besondern  Aufftierksamkeit     würdigen.  6eo-< 
gnosteil  mfigcm  das  ihr  Fach  hesonderis  Betreflfonib 
an  jiassendeai  Orte  darstellen,,  eben  so  auch  Zoo- 
Ingen^   Ueber  Pflanseen  gibt  €raudin  .im  geogra- 
'  {ihisißhen  Theil  seiner  Flora  belvet.  die  aufiführliob- 
&ie  Naehitrioht,  was  um  so  nütbiger  ist,  da  sIchMu- 
rith'a  Crnide  dn  bataniste  en  Valaia  doifeh'  unrieh- 
iige  sowohl  ah  hjjchst  mangelhafte  Angaben  läi}g&i 
überlebt  kat^  leb  iraditete  bless,  das  KesnMal^  mi* 
4ier 4  eigenen  .  Beabachtnagen  ,.im  liura^n.  rZei^uiue 
.iron  '6  Tagen  in  diesen  BUttem  niedetaulegen,  nicbt 
aber  masste  ich  mir  an,  jenes  reifiicht  dpri^Meebt^  i 
Verzeichnlss  durch  noth wendig  ua vollständig  aus- 
jbUende  Kataloge  enlbehrKch  an  inanlipn«;.,  JllMti  , 
lectori  ^  hoc  forsan,  tandem  meminisA^  jWd^itA  ' 

II.    Notizen   zur   Zeitgeschichte  aus 

Schweden.  .^...^     .  ■ 

Professor  F  ries  .  in  Vpsiüa  .  bat  eine  ,,?jors 

scanica"  nach  einer  eigenen  natürliehi^n  Methode 

heranagegeben ,  welche  er  durch  tine.  besondore 
Clavis  anwendbarer  zu  machen  ge;5ucht  hat.  Diese 
Flora  bildet  den  Anfang  von  einer  Beihe  Sp^eial- 
floreu  ttber  die  verschiedenen  Provinaen  Schüfe- 
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dens,  von  welchen  einige  schon  grösstentheils  aus- 
gMrbeiM,  andere  noch  niobt  ange&ngen  sind,  von 
denen  aber,    mit   Aasnahme   von  Areschougs 
^y^mm  Gatb0iur0m8i9^''  keine  noch  eraehienm'  htd 
—  Prof.  Fries  bat  gleichfalls  in  17p5ato  heraasge« 
geben  eine  Menge  betanfaeheF  Abbandrangen  in 
Form  von  Dissertationen,  von  welchen  hier  nm 
tfittige  angefahrt  werden  sollen :   ^^SgnofHig  generiM 
UenUnerum    ^^^nerU  Boleti  MuHraUo^''  ^^de  h%8to^  \ 
yim  ndturMg  ^uJÜa  püMratersim  p.  l^ma;'^  -ißpUA^ 
iefitm  plantarum  neglectartm^  decasl-ma;^  ArUeck* 
ningar  öfver  de  i  Stetige  wxanäe  ätUge  Swmpar^ 
i— jCBemerkangen  über  die*  In  Schweden 
wachsenden  essbaren  Sehwftmme) ;  ,,0m  püplanie* 
rkigM^  och  dessas  vigi  förlandhu$haoUningenp.  l — 2 
ivfm  den  Weidenpflaneangen  ^ind  deren  Wfehtfg- 
keit  £är  die  Landwirthscbaft) ;  ^^JiotaniglU  anUgtta* 
,risk  exeurrienee:  den  för9l»  dffier  Qrekemes  Nym- 
friUeaceer  p*  1 — 3.  (bota.nisch- antiquarische  £xcur- 
!sionen :  die  erste  über  die  Nympbfiaceen  der  Grie« 
idien)      s^^w.   Unter  Aofsiebl  des  Prof.  Fries  ' 
'Wir4  auch  eine  Sammlung  getrockneter  Pflanzen 
beransgegebeii,*  unter  dem  Titel:   „fierteritifli  iuir-  ^ 
male  plantarum  rariorum  et  criticarum  SueciiB^'* 
VTMTon  der  erste  Fascikd,  enthaltend  acht  Decaden  . 
sclionischer  Gewächse,  mit  dem  Schlüsse  des  Jah« 
rM  18S5  von  dem  Candidalen  der  Philosophie  Bin« 
gias   in  Ztmd  herausgegeben  worden  ist.  Der- 
selbe, ein  jungei«,  kenntnissreicheF  Botaniker,  be- 
seliliftigt  sich  gegenwärtig  mit  dem  Ordnen  eines 
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neneüL  Fasoikeb,  der  angeföhr  eine  gkiehe  AnssM 
Gewüchse  enthalten mid  in  Upsäla  baid  ndt  €^er! 
Centerie  won  Pflame^  dep  nördlichen  und  mittler 
ren  iProVimen  Schwedens  hepansgegebeii  weeden; 
wu*d..,  Die  Exemplare  sind  ausgewählt,  lind  instruc^ 
*  liV, 'dabei'  sebr'got  eentfekrvirl,.  so,  dass  dielte  Samni- 
iung  im  Werthe  wetteifert  imt  . den  meisten«  aus- 
^Utiidiselieia,' obgleich,  die  'PAänzen  im  AUgemeioaii 
aussei?  Schwede^  nicht  so  selten  „sind.  .Der  Preis- 
^  ist  zu  einem  Thaler  Schwedisch  Beo.  (ungefibr! 
ein  halber  Thaler  Preuss.)  für  jed^  Dijeeadj& 
rechnet. 

Der  jüngere  Agar  dh.  ist  fcärelieb  mm  Adjunc-j 
ten  der  Botanik  und  Oecdnomie,  bei  der  :Univem-i 
tSt  JÜitifKl  ernannt  worden» -.Derselbe  bat  seine JMfe 
in  des  Ausland  angetreten.  Diese  wird  ,swei  Jabte! 
dauern  und  er  wird  auf  derselben  England  Qndj 
Fninkreieh,  vielleicht  «och  einen  Xheil  der  »4^1- 
liehen  Küsten  Afrika  s  beäucheii,_um  die  Algen  an  j 
den:Kü8tek  dieüe^  Länder  zn  ohtersnehM»  r 

Ob  die  von  dem  Bischof  Aj^a^rdh  beabfiichr; 
tigte  Herausgabe  eines  ^^Cmap^^stus  r^gnt^megMi- 
iif/'  als  dritter  Theil  seines /Lehrbnc^,  £ul Stanzte 
kommen  wird,  ist  sehr  zu  bezweifeln,  indem  der-' 
fleObe.  seine ^ganze  botanische  Bibliothek^  mii^Aes^i 
nähme  der  algologischen  Werke,  welche  er  seinem! 
Sohne  geschenkt  hat,  vor  seinem  Abzüge  v.m^Idmi ! 
an  die  .dortige  Uni versltäts  •  Bibliothek .  für  tausend 
Tbaler  Sehwediseb  Beov  verkatift  bat)  vrekber  die*  • 
selbe  auch  bereits  eiüv^rleibt  ist^ 

•  ■ 
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M)ff8  Hwbfiritnii  des  verstorbenen  Aspegren, 
Verfaisers  der  f  iora  von  BieMiigen^  hat  der  Dr. 
Lindblom  für  300  Thaler  Schwed.  Bco.  gekanft. 

eathäll  nngeföbr  7000  Phaneroga^nen  und  1200  ' 
Kryptogamen.     Derselbe  beabsichtigt   eine  neue 
Vloflfe  von  BleMnjien^  nach  der  Methode  des  Prof« 
Fries,  heranssngebaii  welche  eine  aus  der  oben 
erwSbnten  Reihe  der  fHH>vinisial-Floren  bilden  wird. 

Der  Candidat  der  Philosophie  Aresohoug, 
ein  eifriger  und  kenntnissreicher  AIgplog,  hat  eine 
Siimduiig  getroekneter  scaridinaviscber  Algen  her« 
aosKugeben  angefangen  und  wird  zu  diesem  Behufe 
in  diesem  Jahre  die  ^norwegisehen  Küsten  besueben. 

Zu  der  dorch  ^Agardh*^  Ernennung  suui  Bi- 
wW  erledigten  Professur  der  Botanik  an  der  Uni- 
y^silta  ^JjufU^  sind-  von  4er  Universität  vorgeschla« 
gen ;  Prof.  Fr  i  es  in  Upsala^  Prof.  Z e  1 1  e  r  s t  e  d t, 
trisber  Oem(M(^ralkt  botufdceB  an  der  UniversitSt 
£uR(iv  und  der  t;^djunct  Dr.  Med.  Bruzelius. 
WAhHieh^nlieh  -wird  aber  Fries  auf  seinen  Plate 
versiebten -und  einer  der  andern  Bewerber  um  diese 
Sielte, 'Welche  nach  dem  Tode  des  Dr.  Ahn  feit 
noch  der^Di^  L-i^d'blom  und  der  jüngere  Agardh 
sind,  Pri  ese  a&  Stelle  auf  dem  Vorschlage  einnehmen« 
Am  1^  Jan>'d.'X  starb  in  limd  der  Dr.  phiL 
Ahn  fei  d,  Privatdocent  an  der  dortigen  Universi- 
'  tSt) 'eih«  eifi4ger  vü/iA  kenntnissreieher  Bbtairiker,  Iii 
der  Biüt he, sein»' Jahre  aii  der  Sehwindsuoht.  Er 
war  ein  Schüler  von  Fries  und  mit  diesem  bis 
BQ-'teinem  Tode  itiroh  die  innigsten  Bande  der 
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'l^renndgehaft  irerbonden.  Im  Ftfttbjahr  ISaS  ^bMiidbtt 
er  eine  Haui^lehrerr  Stelle  in  GreifsuuM  bei  einer 
schwedischen,  adeligen  Familie,  die  er  bis  BOin 
Herbste  1835  bekleidete  und  sich  wfihrei|d  dieser 
Zeit  eift'ig  mit  Botanik,  besonders  Mooskunde,  be- 
schäftigte. Im  Novembcfr  1835  machte  er  eineKeise 
nacli  ZtindE,  um  sich  um  die  eben  an  der  dortigen 
üniyersitSt  erledigte  Professur  der  Botanik  «a  be* 
WM'ben,  das  vorgeschriebene  botanische  Specimn 
berausz^ugeben  und  sich  ,  der  gesetaelioben  Dlsfpata-' 
lion  2tt  nntersuieben.  Ein  schon  längere  Zieit  ilui 
belästigender,  von  ihm  aber  leider!  vrenig  beach- 
teter Husten  nahm  während  seines  •  dortigen  Apf- 
enthaltes  einen  sehr  geföbrliclien  Charakter  an.  Für 
diessmal  wurde  jedoch  ^e  Gefieihr  n^ch  abgewes«' 
det  und  er  kehrte  im  August  v.  J-,  scheinbar  ge- 
sund, in  seine  frühere  Stellung  hier  «urfiefc.  91Ms 
Oetober  erkrankte  er  jedoch  abermals  gefährlich, 
so  dass  er  kaum  mehr  in  sein^Vaterland  und  ta 
die  Arme  der  Seinigen  snrücksukehren  i^rmochiei 
trots  deren  sorgsamer  Pflege  die  Kraukbeit  diess- 
mar  einen  sehr .  sohneUen  Verlauf  nabm  und  nach 
kurzer  Zeit  mit  dem  Tode  endigte.  Seia  Scharf- 
ein n,  seine  vortreffliche  Beobachtungsgabe  und  seine 
Liebe  mr  Botanik,  berechtigten  jsu.  dcA  scbönsteü 
Hoffnungen,  seine  Bescheidenheit  und  Anspmcb*' 
losigkeit  aber  erwarben  ihm  dj#  Liebe-  und  Achr 
tung  Aller,  die  ihn  kennen  lerntea», . 

Gm/«tMf<i:  isu  Febr.  lSi37K 

'  Dje.  Hornschocb. 
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botanische  Zeitung. 
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•  »  »  » 

Nro.  12.   Regensburg,  am  28,  März  1837. 


L  .  Original  -  Abhaudlungen*  ' 

Bmerkungm  über  Erygimum  lanceolalam  ^R.  Br.^ 
E.  ochroleucum  DC. ,  rhmtieiim  IHJ.  ood  pumU 
hm  Oaud.i  von-Apotheker  Gatliaick  iaBern.  « 

■ 

Xa  dem  rühmlichen  £ifer,  Alles  nac}i  reiflicher 
Prüiung  zusammenzazieben ,  was  andere  Schiift« 
steiler  m  groaaer  VerwirrQDg  der  Arten  leider  nar 
zu  oft  ohne  Grund  auseinander  gerissen  haben,  hat  * 
d^r  berttbmt^  Heriatusgeber  der  Flora  germanica 
und  Syiiopsis  flor.  germ.  et  helvetic,  Hr.  Prof.  Dr. 
Köeh,  Erysimum  oehrolewnm  BCy^  rbmtieum  JDC. 
md  helveticum  J}C.  zusammengezogen,  und,  führt 
wie  DeCandolle  in  seinem  Systeroa  naturale 
Eryrimum.pumUum  Maudm  .als  Synonym  von  JEry- 

lanceolatum  It,  Br.  auf.  ,  *-  ' 

Vqn  Erysimum  lamßolafßm  JB.  Br. .  liegen  mir 
übereiAStimmaide  £x.emplare  aus  dem  Caucasus, 
Bannat  und  Thüringen  vor,  und  äHi?  stimmen  mit 
der  genauen  Beschreibung  .  von.  o  ch  in  oben  an- 
geführten Werken  überein;  nur  ist  es  weder  von 
den  jet4^t  iabeniien.Bpta|iikern  der  Schweiz,  noch^ 
von  dem  fleissigen  PflanzenbSndier  Hrn.  E*  Tho- 
mas, nwh  endUeJi  von  deip  seh.Gaudin  in  der 

Flora  1857.  12. 
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Schweis  «eibst  gefanderi  vrordep;  dalter  und  ßmn 
unten  folgenden  Gründen  Erp»imum  pmnUum  GauA 
als  Synonym  von  Erys*  lanceokUum  R.  jßr.  zu  strei* 
eben  ist.  Ich  will  nur  der  erwähnten  Beschreibung 
von  Erys.  laneeokUum  von  Koch  beifügen,  dass  der 
Stengel  beblätterter  (gleicbförntiger)  ist,  hingegen  bei 
Ery$.  helvetie.  die  Blätter  constant  in  weitem  Zwi- 
iBchenräumen  aich  vorfinden,  eben  so.aebe  ich  we- 
der •  an.  meinen  Exemplaren,  noch  an  denen  s weier 
anderer  Herbarien,  dieae  äatig,  wie  wir  beatäudig 
an  Erys,  helveCic.  excl.  var.  pumil.  finden. 

Wenn  nun  aber'  Koch  Erg9,  helveUCy  rkmü^ 
cum  und  ochroleucum  DC.  in  seinem  E.  pallenä 
Vereinigt,  ao  aiiiiime'  iclgi  ki  *  die  Znaammensiehoog 
von  Erys.  helvetic^  und  rl^ticum  ein,  denn  dia  vor 
mir  liegenden  fi«mplare  von  ^  Erys,  rJuBticum  sind 
nur  durch  etwaa  längere  Blätter  und  ein»  grttnens 
Ansehen  von  Erys.  helvetlcvm  verschieden,  daher 
wahracheinlich  nur  Schattenform  von  letzter;  liiii- 
gegen  nicht  in  die  Vereinigung  dieser  beiden  mit!; 
E.  oehroleuetm  DC. ,  wovon  wahraoheinücb  S^cblei* 
eher  nie  gute  instructive  Exemplare  oder  gar  lat- 
sche Hm*  Pi'of.  Dr.  Koch  eingeaandt  haben  mag. 
'  '  JE.  ochroleucum  DC.^  daa  aich  in  der  Schwcus 
nur  auf  dem  Juragebirge,  und  vorzüglich  auf  dam 
Chaaaeralle'und  Creiix  du  Van  auch  der  061e  vor** 
findet,  von  dem  ich  vollständige  Exemplare  meinem 
Freunde,  Hrn.-  Sh  n tt I e w  o  r t  b,  der  älöh  die  Pflan- 
!Een-£rfoi*schung  des  Jura  vurgesetet  bat,  verdaoke,, . 
unterscheidet  sic^  nicht  allein  durch  „fol.  remote 
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i&dat,^ '  VM  Effi.  hamüc:^  sondeni  durch  eine 

minder  faserige'  Warzel,  durch  minder  ästigen, 
lurftftigern,  mebr  und  schärfer  kantigen  Stengel, 
durch  breitere^  mebr  zugespitzte,  scharfgezühnte 
BKtter,  deren  Seitenrippen,  deutlicher  und  nicht 
so  mit  einer  filzartigen  Bedeckung  f  erseben  sind, 
wie  bei  Erys,  helveUc;  aucli  bilden  sie  über  der 
Wurzel  selbst  nieht  den  Büsch  von  Blättern,  wie  bei 
Eryi.  heltetic.^  sondern  sind  immer  in  ein  nndjpeb- 
vere  Bäscbe  (cespites)  neben  der  Wurzel  abgeson«» 
dert,  die  Blichen -sind  in  aHen  Tbeilen  länger  und 
grosser,  frisch  auch  wohlriechend,  der  Blüthenstiel 
^cker  und  kan^ger,  die  Schoten  sind .  kräftiger, 
länger,  dicker  und  scbarfkantiger,  und  bei  den  Sa- 
iAes'bauehlg  werdend';  der  ASriffeList  bet^den  voH- 
kommen  ausgebildeten  Schot ea  um.  ,  zwei  Linien 
Mängel*!.         *        '       .   -   .  .  #  ,^ 

Diese  Pflanze  findet  sich,  wie  gesagt,  nur  auf 
^  Juragebirge,  Ubei^  3000'  hoch,  und  ich  habe 
mit  meinen  freunden  auch  nicht  ein  Jttittelglied  an 
<ler  Südseite  des  St.  Gotthards,  und  besonders  im 
gans^n  Wallis,  wo  ich  das  JB'r^'«.  helwäc.^  Ibis-  auf 
die  Berge  über  dem  Nikolaitbale  vei*foIgte,  gefuii* 
den)  Ery»,  oi^fiteneum  wücbst  ia  grobem  Stein- 
gcröUe,  Erys.  lielvetic.  am.  Wege  im  obern  Wal- 
lis «tc;  und  im  Flusssande,  und  auf  den  Bergen 
im  Glimmersande^  wo  es  in  den  untern  Tbfilern 
Uetne  quasi:  Gesträuche  durch  die  aus  der  Wur- 
zel gehend«).jA.cllftte  bildet. 

• '  -^Wirukoiiimen  nun  za  « Ery9.  punült^m  GatuL^ 

M  2 
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'das  .ron  DeCändalla  als  var.  mdmov  sa  Eit^ 
lanceolatum  R.  Br.  und  eben  so  Ton  Koch  geso« 
gen  ist.  DieBe  Pflanse  niin  liegt  mir  ebenfalls  vor, 
.und  besonders  sind  die  mit  ausgebildeten  Schoten 
Ton  Thomas  über  Zeramttf  und  die.  vor  mir  He- 
genden am  Fusse  des  Matterhorns  und  auf  dem 
Fineien  von  meinen  Freunden,  den  Herren  Oberst 
*Bro  wn  und  Dr.  Brunner)  gesammelten  Exemplare 
dieserZwergartganz  übereinstimmend  (worunternoch 
(eins  vom  sei«  6  a  n  d  i  n  selbst  ndr  mi^etheiit  sich  befin- 
det), «o,  dass  man  deutlich  die  Zwischenglieder  von  den 
'im  Thale  gewachsenen  grfissern  Exemplaren  des  Eryg. 
AelpeUei  bis  «ur  kleinsten  Form  desselbeui  des  von 
G  a  u  dl  n  aufgestellten  E.pumUi  verfolgen  kann,  daher 
auch  diese  als  variet.  minor  M,  helmüei  BC*  ange- 
sehen werden  muss,  deren  Blätter  übrigens  von  dem 
Verkehrteiförmigen^bis  zu  1^  Linie  Breite  abweeb- 
sein,  auch  ist  die  Länge  des  Griffels  so  veränder- 
lieb,  dass  von  ihr  kein  ITnterseheidaiigsseiehea  «b- 
sunehmen  ist. 

»  Zum  Schlüsse  setze  ich  noch  das  von  meinem 
Freunde,  Hrn.  SJiattlewo^th  in  „Jacdines  IIa» 
gazine''  über  obige  Pflanzen  Geschriebene,  welches 
er  mir  so  eben  in  Abschrilt  freundechaftUchat^^mifp 
theilte,  bei: 

^,£rysteiimft  hüe^icim  DC.  fl.  franc.  ~  SystenUlI. 
ip.  501«    Gaudiu  fl.  helveti^  VöL  IV.  fig. 
R  ch  b  a  ch  fl.  exc.  Nr.  4395.  E.  pattens  Koch  etc. 

Ab  hae  speeie  abunde  differt  ^JE^tffi^iisauvUih 
cum  DC,  1.  cit.  Botan.  ^allia  I«  4&.,Gau«d.  ü.  i 
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iteln  iV«  366.  Beiohbaoh  L    fiüketraqlftitf  MAra* 

leucu^  Hall.  Dec.  Syst.  et  Prodr.,  CAetr.  dectwibens 
SekL  caoKbns  deoombentibosy  rainMis,  foliia  deiw* 
taüs  denticulätisve,  cauliiiis  latioribus  petiolatis  gla-* 
brioBoolis;  floribos  fitoil«  (saepe!)  duplo  majoriba«, 
odoratifisiiiiis  )^  petalis  citriais  ocbroleuciave  loiige 
stipitatis,  siliquis  duplo  longioribus  latioribuß  sub- 
toralofiis  in  stylam  angoatam  ad  daas  lineaa  Ion« 
gom  attenuatis.  —  Non  intelligo,  qua  ratione  cele* 
berr.  &  o4^h  in  DentaebL  Flora  tV*  694  et .  nopevu 
rke  in  Synops.  p.  53.  bas  apeciea  aub  nomine  Erys. 
rOm  Hau.  p.  conjnnxit 

Erys^  üchr^Ueucum  tantnm  in  aaxoaia  Juraaai 
(mobm  Mgegehenen  Lohalitäten!)  occurrlt» 

iSry».  pmiMim  Qmtd.  belv;  IV.  S65,  Cheiran^ 
Otus  alpinus  Sehl. !  vix  ab  jB.  helveOca  JDC.  difiert. 
Styfa»  nemper  eiridentea  et  vis  breyiorea  inveni.  He 
judice,  Hiera  forma  nana  alpiua  £L  helveüci  est/*  . 

MSiihten  andere  Botaniker^  wekben  fidegen-. 
beity  Zeit  und  Muaso  ^tt-  Crebote  ateben^  eben  &o. 
■it  einigen  andern  zweifelhaften  Arten  der  Erysi- 
^i^Gatlung  ift  der  freien  Natiir  genaue  Beobacb- 
^gen  anstellen  und  sie  bekannt  machen! 

UL  G-esellacbafta-' Veraammlunge m 
Sii'zuny  der  Km.^  botmiaclim  tieseUsciMft  am  . 

Febr.  18*7. 

Direekor  ttopp^  eröffineto  dieselbe  mit  folgen- 

dctll  Vortrag: 

))Wenn  in  nenerä  Zeiten  von  der  Gattung 
^v^perrAvum  noch  neue  ^Axteu  in  den  Alpen  von 


Digitized  by  Google 


-  r 

Stiddentscb^nd  mtdecktff)  anfek  ntteh  mteNi  Ar- 
ten ,  so  wie  von  der  GaUung  Sedmi  **)  vejrmii- 
tbet  worden,  m  möiäUm  MoUk»  tbm  uSebt  sehr 

^verwundern  seyn,  da  es  im  .6 e birg  , nicht  im- 
mer  thanliob  isl,  »das  BmA  .mr.;9imz#  9m  ttm^ 
^  gen,  und  die  Arten  dieser  Gattung  in  d^  Merliuh 
rien  w  sebr  entgdcik  sindy  dass  von  ibr^  obaräk- 
teristischen  Kenn^eii^beji  kaum  noeb  etwas  auiy^ufiii. 
dea  eeyn  ditrlBke,  ueb.  stets  ein  gutett  botanisehtr 
Blick  erforderlich  ist,  um  die  Unt^rjsphiede  dieser 
nahe  verwandten  PfleiiMn,  die.  itfe  mbweinandtf 
wachsen,  schnell  aufzufassen.       y  . 

.Wenn  aber  fön  eineok  ausgezeichneten,  meh- 
rere Schuh  hohen  Sti*auobe^  dei^.nni^  dastf  dnrdi 
seine  wahrhaft .  sebHoen  BUthen  Jnn^  und  Alt  m 
die  Augen  fällt,  von  Kennern  und  Kiebtiiaiiifteni^ 
gepfldckt  und  Ten  jedem  Botaniker  auf  der  ersten 
Gebirg8-£xcnr&ion  eingesainoielt  und  erkamit  wis^ 
M  «nsemr  Zeit  noeiir  neue  Arten  entdeckt  werden, 
sa  mikibte  es  fast  .an  das  Unglaubliche  greiuM^ 
FreiKob  dürfte  mancher  Botaniker  in  Z wfeifel  gem. 
tben.  ond  unbedenklidi  voll  Varieliaen  sprecbea, 
wenn  ich  das  obige  auf  Rliododendron  anzuweiidsii 
suche,  desshalb  dürfte  die  Saisbe  .einer  nübeni  Dar- 
legung Werth  seyn,  wozu  ich  zuiorderst  eine  kiursa 
Geschichte  ToräuBZUsebicken.  eraebte. 

Als  es  vor  ungefähr  dreissig  Jahren  noi^Mode 

*^  SempffrviuumFunckii  io  Flora  i83a.  S.  ^l^  nod.Semper- 
viuum  ßraunii  in  Stu  rm's  FH  H.  67. ' 
^  Flora,  L  o.  S.  5.  18».  S.  3o6.  7 
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yikt^  bei  deq  vei*bi8  magistrl  su  schwöllen  und 
man  alle  Forkommeiiden  Pflapsen  in-den  Lina  dachen 
Schriften  %vl  ^jiden  vermeinte,  da  anchte  man  aot 
den  botaniaebto  Excaraionen  auch  nur  nach  Rh. 
birmtum  u»A  t  ferruginewoL    Man  fand  aie  leiobl 

uad  bestimmte  &ie  noch  leichter,  da  die  Uiiterschei- 
dongseeiehen.aahon.dareh  die  Trivialnamen  ange»* 
deutet  wnrd.en.  i^pd  In  den  Blüthen-  und  Frucht* 
fbeilen  kaum  wesentliche  Versehiedenbeiten  statt* 
finden*,  l^ohd^m  ich.  für  meinen .Theii  auf  solche 
Weise  das  Rh.  hirsuiwn  schon '  im  Jahre  1798  am  ' 
Kapuziner-  und  Untersberge  bei  Sal^b.urg  einge* 
sammelt  hatte,  vf'urde  mir  solches  erst  einige  Jahre 
sptter  mit  Mho^4fdwära»  fmrugi^ew»  su  Theil,  als 
ich,  früh  genug  ,  nach  HeiUgenblut  gekommen  war, 

■m       

WO  et  am  Wege  Pasterze  teinen  ganzen  Wald 
bildete«  Noch  eio  paar  Jahre  sp^t^r  hatte  ich  um 
ter  meinen  getrockneten  Pflanzen  eine  ausgezeich- 
nete Form  Yoa^BhododeMhran  wahrgenommen^  die 

ich  in  meinem  Herbarium  unter  dem  Namen  Rho- 

äodendron  latif^Hium  eintrag  und  damals  auch  Hrm 
Uofrath  Schräder  in  Böttingen  und  Hrn.  Prof.  ^ 
KvnsB.e  in  Leipzig  mittheilte.  Da  ich  jedoch  den 
Standort  e^icht  genau.genug  gi^merkt  hatte,  and .  die 
Pflanze  späte;*hiu  mir  nicht  mehr  yorkam,  so  wurde 
sie  fernerhin  auch  unbeachtet  gelassen.  Indessupi 
hatte  Hr.  Proi*.  Tausch  in  der  Flora  von  ISSG, 
Nr.  8.  eine  neoe  Art  (Rh.  intermediom)  bekannt 
gemacht,  welches  mich  allen  Ernstes  zu  e^ier  er- 
neuerten Forsohong  bestimmte.    Zwar  war  diese 


184  '   '       •  . 

Art  nnr  nach  yw  mebreren  Jahren  -gesammelten 

Exemplaren  bestimmt  worden,  und  auöh  Ihr  Trivial« 
tfäine  schien  auf  keUe  grosse  Veraehiedenfaeit  ma 
deuten,  was  mich '  jedoch  nicht  hindern  konnte, 
mein  Vorhaben  anssufäliren.    Aber-  W%lch  arges 
Schicksal  Wierde  mir  zu  Thell,  als  ich  nun  zu  An- 
fang Jnli  an  Ort  und  SteHe  angekoinfmen  war,  und 
die  ganze  Hecke  von  ÜA«  ferrugimum^  nicht  andern 
als   im  verblühten   Zustande  anti^afj    doch  bald 
besaim  ich  mich ,  •  i)ass  es  hfc^  mehr  auf  Untere 
schiede  in  Blättern  als  in  Blötben  ankomme,  und 
dass  'sogar  Prachteremplare  nicht  linwIHkemmen 
seyu  würden*     Indessen  darf  der  Botaniker  nie 
versagen,   denn   als  ich  nun  eben  mit  Einsam- 
meln beschäftigt  ^ar,  fiel  mir  -i^on  weitem  aaeh 
ein  blühender  Strauch,  und  weiter  bin  noch  gpinze 
GebfisChe  davon  Sn  die  Augen.  I  Diese  waren  mm 
wohl  im  Stande,  mich  wieder  zu  erheitern,  denn, 
man  denke  sich  meinen  Jubel, '-alle  »dies^' Muhenden 
Exemplare  erzeigten  «ich  als  Rh.  wiermedium  Ta%taeh. 
So  hatte  ich  denn  sogleich  auf  der  Stelle  noch  eine 
Verschiedenheit  abgefunden,*  nämlich  die  apätetfe 
Blüthezeit,  während  zugleich  die  angegebenen  Un- 
teitocheidongsBeiohen'sieh  als  ausgezeichnet  bewiesen*  v 
Bald  war  meine  Blechbüchse  .gefüllt,  und  ich  djaehte 
9m  den  Räokweg,'  als  noch  >in  ansehnlieher  Stram^ 
mit  fast  grössern  und  ganz  rosenfarbigen  Blüihen 
mir  unter  die  Hände  kam,  und  ich  in  diesem  schS* 
nen  Strauche  mein  fräherea  \RA;  latifoüum  wieder 
erkannte.  ~  Schon  längst  war  es  mir  au^efallen, 
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Jiim  idi  am  Wege  «im  Lriterfiill  .ein.  Tenieinfe* 
Rk,  birmiium  sua  £nde  August  AOi^h  in  Blütbe  vor- 
gefunden, da  .es  dooh  bei  Sldeburg  schön  im  Juni  . 
gebltthet  bat^»  Nacb  neuerlicher  genauerer  Ansicbt 
hat  sich  auch  dieses  als  eine  Verschiedenheit  be- 
währty  die  ich  HJi.  angusUfolitm  genannt  habe« 

Nachdem  ich  solchergestalt  mehrere^  Formen 
Ton  dfesee  Pflänzengattüng  aufgefunden  hatte,  vrai* 
ich  nengierig  zu  er&hreny*pb  auch  in  andern  Ge- 
genden dieselben  vorkXmen  und  ridbtete  andern 
Xages  .mmne  Schrine  nach  den  Waldungen  des 
Berges  Tabor,  und  siehe  da,  ich  fand  hier  nicht 
map  neben  Rh.  ferrvfiMmk  und  hirsfOim  auch  da» 
Mermedium^  sondern  sogar  npch  wiedei?  eine  an- 
dere Forin,  die  bei.  keiner  di^r  vorgeuaitnieB  ndter'* 
Köningen  war,  und  dia  jch  auf  der  Stelle  puncto^ 
tum  nannte,  weil  ihre  Blätter  auch»  auf  der  obern 
Seite  mit  vielen  Punkten  besetzt  vr^ren. 

la  wieferne  nuu  diese.  Verschiedenheiten  sich 
ab  Speeles  bew£biren,  wii^d  sici|  so  leioht  *  nicht 
aosmitteln  lassQ-n,  ..vt^enn  nicht  nach  andere  Merk-  \ 
male  als  Blätter  und  Blüthezeit  ansfinitig  gemacht 
werden«  Denn  allerdings  kannte  das  intermedium 
als  Alters- Verschiedenheit  von  ferrugineum^  die  übri- 
gen als  blosse,  jedoich  standhafte  Formen  von  Rh» 
hirsutum  angesehen  werden.  Ich,  meines  Theils, 
möchte  vor  der  Hand  die  Botaniker  aufiorderii, 

♦)  Da  ich  später  bei  Sprenf;el  schon  Ciiv  ÄÄ.  puncta- 
tum  vorfand,  SO  wurde  diei^er  ]Kame  iu  glabraium 
nmgewand^iu 
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^  Beabacbtung  zu  untei'vverreii,  wie  ich  denn  selbst 
nicht  Terfeblen  werdk,  die  iMiiii|ren  fortoOMteei 
und  si  dUs  placet  anderweitige  Exemplare  eiusu- 
MOiineUif  da  die  diesej&brigen  ^^eke  in  die  Sam» 
lang  von  R.  Brown,  B  e  n  t  h  a  ni,  H  a  g  e  n  b  a  ch, 
Lagger,  Hoefainülier^  Koob^EieBchenbaMi  und 
Bern  bar  di  vertheilt  sind)  und  feh  mir  diesen 
B€tBt  deflK/^Herbariai»  ii^iiieifetf  •Seoietfi^  ^nlneiM' 
feien  kann.  •  ....  » 

'  Uebrige^  wird  ed  nAv*  «ehr  angwlmi  sejn, 
auob  iü^überlbre  aninaassgebliche  Ansiebt  zu  weit* 
ttebnen.  /Haas  miii  hei  dieaen  Ofefwäehaen  die  BAatard* 
£rzeii|pug  oder  Alters-Versduedenbeit.  mit  ja  .Be» 
imdhe  kMMne  '  mS^ife  '4ob  -  ma  so  weniger  be» 
swei&lfi,  da  es  bekannt  ist  and  der  AugeoseiieHi 
lefarf,  daaa  Imi  Bh.  ferrugiriemm  ndr  erst  die^  ältern 
Blattei:  ibre  rostfarbene  Unterseite  erbalten,  wllk- 

■ 

rend  die  jüngem  mr  mit  gleleMirbigen  Sebtippcheii 
,  bedeckt  »aind ;  ein  gieicbea  Verbättnisa  adicMit  bei 
Jth.  intermedlum^  jedocb  auf  eine  andere  Weise 
atattanfinden* 

Wullie  man  indessen  alle  diese  Formen  einst- 
wetten  nm  ala  Varietäten  ^^betraobten  ^  ao  müsste 
mau,  um  conseqneat  zu  seyn,  aocb  die  beiden  ai- 
.fem  Forinefi  daziurieben.  Es- gibt  gewiaae^  AIm- 
Een,  von  denen  die  beiden  Endglieder  sich  als  sehr 
versebieden  erweisen^  die  aber  ddrcb  die  Zwischen- 
glieder verbunden  werden*  Weiter  sagt  sctHMi 
.Koch  bei  Bh.  birsutum  iii  Deataehbuida  FWa  L 
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Tont  III.  p»  95.9  dass  sie  der  vai*hergeheiiden  Art 
sefar&bnlich        und  Seo.poH  behauptet  ,  daaaelbe: 
,,foliomm  figura  et  fir^nUas  eadeiii/'   Koch  nennt 
,  £war  die  Blätter  bei  /Wifi^friefim  KngKeh-lanzettllch 
I  and  bei .  InrmUnm  elliptisch ,  aber  umgekehrt  vw^ 
fahrt  Kaller,  indem  qr  die  Blätter,  bei  Rh.  ferru^ 
i  fkmm  - mit  elUptieis  Jbeseichnet    fiath  bedient 
sieh  dieses  Ausdrucks  bei  beiden.  Arten,  fügt  über 
bei  Rhi  feftugineum  irrigerweiae  noch  das  erenati» 
t  hiojfin»   Der  neueste  Schriftsteller  Tan  sich,  indem 
,  er  die*  Unterschiede  deutiteh  ansageben  bemüht 
;  mj,  macht  bei  der  Figur  der  Blätter  gar  keilte  Un-^ 
terseheidungen.    Da  nun  Blütben-  und  Fruchtthejle 
vollende  genaa.  mit  »einander  übereinstimmen,*  a» 
ist  Vkm  -die  Unterseite  der  Blätter  in  Betracht  zu 
c^eo.   Solehergestalt  könnte  man  die  ganae  Öipp-^ 
Schaft  unter  dem  Namen  .  -  , 

Rhododendron  ffermatrioum 

I 

nni^dei^  TauAch^achen/Diagnose: 

B.  foliis  ex  ovato-ellipticis  subciliatis  crenulaiisve, 
I  sabtttff  snbfd^rtigineb-jpaliotatis  zusammenfiEuKsen,  und 
!  auf  folgende  Art  aufstellen:  .  - 

«.  fermgineum:  foUia  epilosis  integerrimis,  sobtna 

demum  lepidoto-rubiginosis ; 

inlerm^dium :  foliis  snbcrenatb/  basi  sobciliatia 
I        aubtus  ferrngineo^piinctatis ; 
'         glabratum:   foliis  crenatis  epilosis,  utrinque 

punctatia; 

latifoliim:  foliis  obsolete  crenatis  subciliatis 
subtua  ponetatia; 
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^  $.  AlrMstem:f Ollis  orenatUi  oiBads  subtus  pnnctati^; 
^     angusÜfoUunH:  foiiis  crenalatis  piiis  longis  cre- 

brloribusque  ciliatis  subtas  panctatis. 
Diese  letztere  Form  hat  nicht  nor  die  sefanial- 
sten  Blätter,  sondern  an  denselben  anch  die  mei- 
sten Haare,'  and  selbst  die  jährigen  Triebe  sind 
damit  bedeckt  Ein  anderes  .Kennzeichen,  dass 
der  Alis  der  Frachtkapsel  bwvorragende  Grriff&l  die- 
selbe an  Länge  um  -  das  Doppelte  Übertrift^  der  bei 
allen  andern  von  gleicher  Länge  ist,  möchte  woU 
WBt  doreh  weitere  Beobachtangen  za  *  erörtern  seyn. 
Das  latifolium  ist  eine  wahre  Prachtstaode,  die 
schönste  vmi  allen,  fast  mamisbodi,  .mit  fiel  grS»* 
Sern,  hellrosenfarbenen  Biüthen.  Die  Blätter  sind 
fiist  rikod^  gi^oss,  mehr  als  y  breit  Die  übr^ 
unterscheiden  Nsich  durch  das  Angegebene  mehr 
oder  weniger,  so  dass  Jeder,  der  sie  einmal  ge-  | 
sehen  hat,  sie  anch  leicht  wieder  erkennen  wird." 

Nach  diesem  Vortrag  wurden  als  Beiträge  für  1 
die  Bflbliothek  vorgelegt  $ 
l>Dr.  F.  Graf  v.  Berchtold  und  P.  Opi«, 

ökonomisch -technische  . Flora  Böhmens.  Efstei»  ' 

Bandes  zweite  Abtheilung«    Prag,  18S6. 
2)  Dr.  Th.  Fr.  L.  Nees  ab  Esenbeck,  Genera. 

plantarnm  Flor»  germanie«e  iconibus  et  descrip* 

tionibus  illustrata.  Fase.  XI.  et  XIL  Bonnie. 
3>  A.  Schabel,  Flora  von  EUwangen,  Stol^ 

gart,  1837.  , 
4)  Natacgeschicfate  der  drei  Reiche.  Bearbeitet 

von  Bischoff,  Blum,  Bronn  etc.  29. 

u.  a,0.  Lieferuhg.    Stuttgart,  1836. 
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5)  Dr.  C.  H-arqnart,  Beiii«i4cnngen  Aber  ilam 
Vorkonmten  des  Indigo  in  der  Familie  der  Ot^ 
cbideen  und  über  die  Iiidigopilanzeu  im  AU-  # 
gemeinen.  -  .  ^ 

6)  C.  T.  Beilschmied  and  Wikström,  Jah- 
resbericht der"  Königl.  schwedischen  Akademie 
dei^  Wissenschaften  über  die  Fortschritte  dec 
Botanik  im  Jahre  1884  n.  1829.  Breslau,  1836. 

Director  y.  Voith  berichtet  über  seine  im 
vorigen  Herbste  an  Blattpil^en  gemachten  Beobach-» 
tongen,  wie  folgt: 

,,Um  in  die  seit  einiger  Zeit  sich  immer  mehr 
yerdufikefaide  Natui^geschlchte  der  BtaUfMise  alt 
mähliob  Helle  m  bringen,  dünkt  mir  eines  dev 
zweckmässigsten  Mittel,  Beobachtungen  über  die-* 
sriben  eine  Reihe  Von  Jahren  hindurch  an  einer 
und  der  nämlichen  Stelle,  aber  aus  verschiedenen 
Gegenden  tmd  Lagen  en  sammeln,  diesH  in  ^iner 
bestimmten  Schrift  vereint  niederzulegen,  und  sei- 
ner Zeit  in  ein  gerundetes  Ganges  sasammeiizastel«* 
lea.   Von  dieser  Ansicht  ausgehend,  habe  ich. auch 
im  verflossenen  Jahre  meine  Beobachtungen  über 
jene  Pflanzen  in  der  Umgebung  Begensburgs  fiir^ 
zusetzen  nicht  versäumt,  dabei  aber,  von  meiner 
fiiebrechiicbkeit  genfilliigt,  wieder  nnr  aof  solche 
;  Artea  mich  beschränkt,  >welche  hier  vorzugsweise 
einhelmiseb  ^  sind.  Sie  sind  aus  den  drei  Gattungen 
AipiiiLomorplia  WcMt*  (Erysiphe  DCO)  Erineum 
Fers,  und  Aecidium  Fers,  entnomn^en.'^ 

„Vor  «dner  Abreiae  in  das  Bad  bei  Neu* 

4k 
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aiarki:,  d.  i.  in' den  ersten  Tagen  desJaliar,  konnte 
ich  nicht  die  geringste  Andeutung  von  ihrer' Er- 
scheinüng  gewahren  $  aitoh  bei  Neamarkt  sachte 
Jch  2U  dieser  Zeit  vergebens  nach  ihnen.  In  den 
letieten  Tagen  dieses  Bf  oiiats  'sah  ich  endlieh  an  dem 
fast  gans  vertrockneten .  Sumpfe  das  Ermeum  al- 
neum  P.  ans  ^d^r  Unterseite  einzelner  Blätter  von 
AlniMs^  gltMnoBO,  hervorbrechen.  *y  Und  damit  war 
meine  Ausbeute  ungeachtet  des  eifrigsten  Nachfor- 
Bchehs  am.  Tage  meiner  Abreise  .<den  %  Aug;) '  ge- 
schlossen. Auffallend  war  mir,  di|8s,  soweit  es 
aöcb  in  seiner  Entvi^icklung  noch  smrfickstandl,  es 
dennoch,  und  zwar  in  nicht  viel  geringerm  Maa&se 
und  bei  Weitem  hfinfiger  als  voriges  Jahr^  auch 
auf  der  Oberseite,  der  Blätter  hervortrat." 

„Nach  Regensburg  zurückgekehrt,  eilte  ich  so- 
gleich, mich  von  dem  Zustande  A^^  ErinemA.pyrU 
num  an  der  bekannten  Hecke  zu  überzeugen.  Oas- 
selbe' war  anf  dieser  obgleiek .  viel  trocknem  ond 
sonnigem  Stelle  ungleich  zahlreicher,  hervorgekeimt 
und  .beträchtlich  weiter  als  «dort  vorgerückt,  doch 
lange  nicht  so  weit  als  im  vorigen  Jahre  ^orge^ 
sthritteu  —  dagegen  auch  auf  die  oberem  Seite  der 
Blätter  hSußger .  und  ansgebreiteter  als  je  vorge- 
drungen. Auf  den  Blättern  der  Linden,  Ahorae 
s.  w.  konnte  ich  Uings  der  Erstreekofrg  -  der*  Allt^ 
rnid  ihrer  Umgebungen  nicht  das  . mindeste. «An^c»* 

eben  dieses  Pilzes  finden.  —  Von  Aecidium  cancel- 

\        '  / 

^^^^^^^^^^^ 

M«  ft.  allgem.  bot.  Zciiwg  .für>  i836«'  L  Bd,y«S«  167. 
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Mam'  war  hier  kefi»  Spni* ,  in  der  BaiinNidbQle 

auf  den  Blättern  der  veredelten  Birnbäume  nur  hiA 
und  vyieder  ein  kaum  noch  gefärbter  Anfang  ein- 
ceiner ;  Pasieht  zn  hemeAMk  •  Uebeiihaupt  waaeä 
die  spätern  Arten  auch  dieserr  Gattung^  noch  äus- 
serst «eltea  und  nur -sehr  Wenig  entwickelt;  • 
Gattung  Mphilomorpha  fehlte  noch  gans ;  setfist 
in  frliliern'  Jätiren  bu  diesem  2^it  wenigst  mit»  dem 
Stroma  dicht  überzogene  JSaUota  nigra  -stand  noch 
allenthalben  kahl  da.  Tn  •  dem  letzten  Drittel  des 
Monats  liegann  endlicfai  die  auf  den  'Blättern  dw 
Prunus  domestica  wohnende,  noch  unbenannte  Art 
die  Erstlinge  derF^rmim  CSpopangien) 'zu  bilden.*' 
,^ach  dem  Septembei^- Bogen  erschien  zwaf 
Ei\  pyrinum  in  grösserer '  Bfen'ge,  aber  nicht  roeinr 
aof  der  obei^n  Fläche<  der  Blätter.  Auf  den  .Blätr 
tarn  anderer  Pflanzen  konnte  ich  die  Pilze  dieser 
Gattung  auch  nkeh  jener  £rfrisi3bting  iiioht 'bemer« 
ketL  Aßcidium  eancellatum  entwickelte  sich  in  der 
Baumschule  (an  -der  Hecke  kebt*te  es  auch .  dieses 
Jahr  nicht  wieder  zurück)  nun  zieikilicb  rasch,  blieb 
aber  dennoch  an  Zahl  und  Grosse  gegen  das  yprige 
Jahr  bedeutend  zurück.  £ben  so  verhielten  sieh 
die  wenigen  Arten  dieser  Gattuncf,  welche  hie  und 
da  noch  span^am  hervorgerufen  wmrden,  *  Die  Alphif 
lomorplien  vermochte  jener  Regen  nicht  mehr  zu 
beleben;  nur  in  d^n  sumpfigen  Lagen-  des  y.  Bö.g* 
n er' sehen  Gartens  kam  aut  den  jungen  Trieben 
des  Tiburnum  Opulus  die  A.  penicillata  Wallr.^  und 
neben  dem  Vitu^Bao^e  «nf  Corplu$  AveUana  die 
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AlphitomorpJia  ffttttata  IFoHr.  .a&mUoh  zablveioh  um 
•Vioriiobeiii. 

Etwas  BU  spät  f&r  nmfosseiidere  Bepjbad^tungeu 
beBierkte  ich,  dass  »ach  das  Xyloma  und  seine 
verwandten  Gattungen  das  Sohicksal  depr  Versöge- 
rung  und  Yerkünunepung  aut  jen^n  Ai^ea  im  ge- 
raden Verhältnisse  theilten.  >  Dagegen  war  der-Matke 
von  de«  Regentagen  bi»  au»  EiiUiitlie  de.^  Frostes 
mit  ^peisescbw^mmen  stets  reichlich  befietat." 
,  .  Zum  Schlosse  <Uaeer.  Sit?nng  las  Dr.  F^rn. 
röhr  die  Fortsetzui^  .seiner  Geschichte  der  bota- 
nischen Forschungen  in  Regensbnrg  und  legte  «o- 
gleiek  ein  mögUchüt  vollständiges  Verzeichniss  der 
noch  lebenden  Ehren-,  cörrespondirenden  und  er- 
dentlieheh  DÜtglieder  der  Kön.  boten.  Gesellschaft 
sammt  Angabe  ihres  Standes  und  Wohnortes  vor, 
welche»  gleiobfeUs  für  seine  naturhistorische  ,To|»o- 
«inphie  von  Begeofiburg  bestimmt  ist  und  dem 
Mangel  eines  authentilfMjhen ,  Adressbucbes  fiSr  Bo- 
taniker .einigermassen  abhelfen  dörfte, 
-  Druckfehler  in  Reichenbach's  Vortrag: 
Blicke  in   die  natürlichen   Vcrwandlscluiflen  de$ 

.Pflanxenreiehs  etc.   cNr.  3.  4.) 
*S  35  Z;   7  v.  ob.UesBuf  •   st.  auch. 

:*         13  „ihrer-  „ihre, 

v»  87  a,    3  V.  unt.    „  sich  „  ift. 

"'  '40'„  'a  V.  ob.  „  keine  grüne. 
- "  •         3     —     „  oder  •  „  und. 

„  42  „    1  V.  unt:  „  schleierartige  „  schteimartige. 
„  43  «16  V.  ob. .  „  Formen  .     „  Bfiomen-  ■ 
63  '   3  n  tortwachsend  „  fortwälireno. 

^  '         11    „gesinnte,  unbefangen, 

(Hieza  Literber.  Nr.  .3.) 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung. 


Nro.  13.   Kegeasburg,  am  7.  AprU  1S37. 


L   Original  -  Ai^handlnngea. 

Veber  einige  EigenOiiMichkeiten  der  oberscIUesigcIien  , 
Uora;  von  C.  W/KSlbing  in  Bnadenfeld. 

Obgleich  €8  gewiss  nur  wenige  Provinzen 

in  Deutscbiancl  gibt,  deren  Floren  so  gründlich  un- 
tersQcht  und  durch  gediegene  Werke  80  hinlänglich 
bekamit  wären,  als  es  die  Flora  von  Schlesien  seit 
den  schätzbaren  Arbeiten  von  Gunther,  Gra- 
bowsky  und  Wimmer  ist,  so  dass  es  fast  un<*  ' 
möglich  erscheint  y  in  diesem  *  Lande  nocK  etwas 
Neues  zu  entdecken  —  wenigstens  ist  es  mir  bei 
längerem  Aufenthalt  in  Oberschlesien  bisher  noch 
nicht  gelungen  —  und  ich  also  mit  den  nun  fol- 
genden Angaben,  obgleich  sie  fast  lediglieh  auf  ei^ 
genen  Untersachongen  beruhen,  keinen  Anspruch 
darauf  machen  kann,  etwas  Neues  mitzutheilen,  s^o 
iioffe  ich  doch,  dass  sie  nicht  gans  ohne  Interesse 
werden,  indem  sie  die  Ei^i^entbümlichkeiteil 
^ines  einzelnen  Tbeiies  herausheben^  weiche  bei 
^iner  Flora  der  ganzen  Provinz  weniger  klar  her- 
vortreten können.  Doch  niuss  ich  im  Voraas  be-  • 
"Berken,  dass  ich,  obgleich  im  Besitz  einiger  Spe- 
claliloren  ans  anderen  Theiien  des  Lt^ndes',  dodi 
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keineswegs  die  gaAze  Provinz  volbtSiidlg  genng! 
^enne,  um  über  die  geographische  Vertheiliing  der! 
PfianKon  in  ihr  ^  immer  sicheres  Urthal  ftOen 
2u  können,  and  bitte  daher  diesen  Ao&atz  nur  als 
einen  ersten  Versuch  anzusehen,  der  zu  weiteren 
Semerkungeft  and»  Untwsaehangen  anregen  soll  aufi 
einem  Felde,  das  in  unserm  gesammten  deutschen' 
Vaterland  noch  immer  niqht  genng  angebaut  ist, 
und  dpch  es  gewiss  ganz  vorzüglich  verdient  Denn 
so  wichtig  es  anch  fiir  die  Wissenschaft  ist,  in  der 
gründlichen  und  genauen  Kenntniss  der  einzelnen 
Pflanzeuformen  immer  weiter  fortzuschreiten ,  so 
scheinen  inir  doch  die  Untersachongen  über  den 
Zusammenhang  zwischen  der  Flora  des  Landes  und 
dem  Boden,  dem  Klima  and  andern  Verhältnissen 
eine  noch  viel  wichtigere  Angabe  der  Wissenschaft 
KU  'seyn,  and  je  mehr  noch  hier  «a  thnn  übrig  ist, 
um  so  eher  kann  vielleicht  auch  ein  nur  unbedea- 
tender  Beitrag  dazu  willkommen  seyn,  zumal  ja 
hier  ganz  eigentlich  nur  aus  vielen  einzelnen  Be- 
obachtungen der  Ueberblick  über  das  Ganze  ge- 
Wonnen  werden  kann. 

Der  Theil  von  Oberschlesien,  von  dem  die  ibl- 
gende  Darstellung  handeln  •  soll,  liegt  zwischen  den 
Städten  Ratibor^Kosel^  Neustadl^  Jägemdorfy^rappaUy 
etwa  6  Meilen  im  Durchmesser  gross,  und  zeich- 
net sich  schon  beim  ersten  Anblick  durch  manche 
Eisenthündichkeiten  aus.  Oestlich  wird  er  von  der 
Oder,  westlich  von  den  Voralpen  des  Alivaterge- 
birges,  an  deren  Fuss  Jägerndorf  dicht  anliegt,» 
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bcgrenxt;  nach  der  04er  En  s^nkt  sich  daa  Land' 

£;a  ihrem  Flussbett  herunter,  steigt  lüiauihUg  nach 
dem  GebuRge  m  höher.,  an,  aber  so,  dass  einzeho 
Berge  oder  nur  bedeutende  isoiirte  .  £rhebnngen 
ganz  fehlen  und  es  vielmehr  eine  weit  ausgedehnte, 
finichtbare  Eb.Qiiie  .d^i^^usteliien  scheint,  weiche  die 
freie  Aussicht  bis  zum  AUvater  und  den  mährischen 
Karpathen  hin  ailenthalhep  gestattet.  D0nnoch 
ist  das  Land  anderen  ebenen  Gegenden,  z.  B«  der 
um  Breslau,  durchaus  unfthnlich,  indem  es  nirgends^- 
grossere  £bwen  im  m,athemati8chen  Sinne  des 
Worts  darstellt,  sondern  wellenförmig  gebildet,  al- 
lenthalben •  von  grösseren  ode^  Ueineren  Einsenl(.un« 
gen  und  zum  Theil  von  bedeutenden  Thalgründen 
durchschnitten  wSrdi  In  sdchen  Thälern  stehend« 
glaubt  man  sich  in  einer  begigen  Gegend  zu  befin- 
den ;  man  ersteigt  dia  oft  steilen  Abhänge,  im£  fin- 
det sich  dann  oben  auf  weiter  fläche,  wo  man  wie« 
der  so  bedeutende  Thäler  nimmermehr  vermuthen 
würde«  ,Ueber  die,  absolute  Erhebung  dieses  Land- 
strichs iiberi  der  Meeresfläche  kann  ich  nur  folgende 
wenige  Angaben  mittheilen:  >Kpsel  an  der  Oder  , 
hegt  510^ .  hoch  s  Leobschütz  auf  der  andern  Seite 
nach  dem  Gebirge  zn  wird.SJS'  hoch  angegeben; 
die  Höhe  von  Gnadenfeld,  we}phes  in  der  östliche- 
ren Hälile  aber  doch  ganz  auf  der  Hochebene  liegt, 
ergab  sich  mir  im  Mittel  aus  vielen  einzelnen  Be-  , 
r^chnpngen  nach  B^rometerstäi^den,  welche  ich  aus 
Mangel  anderer  Angaben  aber  tißiv  mit  Berliner 
Beobachtungen  zusammenstellfin  konnte,  c= 
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Der  Bodea  di^ei  Landstriches  ist  fast  doi^ih 
gängig  fein  frachtbarer  gelber  Lehmboden^  dorchaus 
ohne  alle  Steine  oder  Beimengung  von  Kies,  so 
dass  man  selbst  kleinere  Kiesel  auch  nur  von  der 
Grösse  einer  Haseln uss  auf  den  Feldern  vergebens 
sucht,  ein  fast  durchgängig  so  hoeh  an^esehwenm- 
tes  Land,  dass  erst  an  der  Grenze  desselben  nach 
dem  Gebirge  hin  über  Leobschütz  iiiiiaiis  tmd  bei 
Jügerndorf  lebendiger  Fels  ssu  Tage  aussteht  Auch 
in  den'  tieferen  Tbaleinsebnitf en  komHien  nirgendi 
Felsen  zum  Vorschein,  und  in  dem  alles  Halts  er« 
mangehidea  Boden  der  Felder  bildet  das  nach  den 
'Senkungen  znsammeniströmende  Wasser  ti^(a  Bisse^ 
welche  von  schroffen  Lehmwanden  eingeschlossen 
^der  Phantasie  das  Bild  rotnantisoher-^elslhäler  bo* 
rückrufen,  aber  dur^b  ihre  aUjähi*Uche  Vergrösse- 
runcf  den  Feldern  nicht  nnbedeotenden'SobsdensiH 
fugen. .  Die  Fruchtbarkeit  des  Bodens  erkennt  siaa 
leicht  an  den  üppig  stehenden  Feldfnichten;  übri^ 
gens  findet  man  unter  den  Feldunkräatern  und  as 
Wegrändern  so  m  enig  von  interessanten  und  selte- 
neren Pflanzen,  dass  man  darnaeh  hiebt  auf  eine 
doch  im.  Ganzen  sehr  reiche  und  merkwürdige 
Flora  schliessen  wtird«.    €raRum  terum^  Scabiaa^ 
ochroleucuj  Cenlaurea  Scabiosa  et  paiUcukUa  stelies 
bei  uns,  wie  fast  in  ganz  Schlesien,  an  den  Stras« 
'  senabhängen,  und  ahter  den  Feidpflanzen  mfiebit 
ich  nni-  den  bei  uns  nicht  seltenen  CrUamus  agres^ 
Hs  ikh  Zeichen'  eines  besseren  Bodens  anfilhren.  — 
Auch  die  SehuUslellm  mi  den  JJörfern  zeigen  wohl 


Digitized  by  Google 


197  •, 

im  Allgemeinen  einen  besseren  Bjoden  an,  obne  fe^ 
doch  viel  Aosgezeicbneles  zo  haben ;  folgende  Pärn^ 
sen  geben  den^ Haaptcbarakter  an:  Dipmcus  syl^, 
tesHis^,  Hyosegamm  fAger^  Cynoghsmm  üfßßinf^^, 
Chempodium  wbicum  et  glkimum^  Atripledp  roßea^  * 
Marrubium  wHgare^  Cardmis  aeanffu^Ues^  inüla- 
Futicaria^  AntkemU  Cotula^  Eupkorpia  pkUypliyUQ^  . 
Xanthium  strumarium^  Amarauthm  retroßewus.  Auch 
der  sonst  seltene  ChaÜtirw  Marruüastnm  kommt 
hie  and  da  vor,  und  eine  £igenth(imlichkeit  der 
I  Flora  ist  Seraphitlaria  ScapäUi,  welche  meines  Wis« 
sens  welter  nach  Westen  "iEu  ganz  fehlt  (Oppeln 

ist  Ihr  westlichster  Standpunkt  in  *dei'floraSUeiA»)t' 
aber  bei  uns,  sumal  in  ^  deit.  Odergege<|i4en»i  nicht 
selten  und  noch  wcuter,  z.  J3.  am  Fusse  der  unga- 
risdien  Karpathen  ganb  gemeiu^  ist .  .  « 

Die  Wiesen^  weiche  nur  in  den,  bisweilen  von 
kMliea  Bächepi  durchsehnitteußn,  öfters  sumpfigen, 
grösseren  Xhaleinschnitten  sich,  hinziehen,  .bieten^, 
schon  mehr  Eigenthflmtiches  dar,  und  gewftbreii- 
deai  Botaniker  tast  zu  jeder  Jahresäseit  durch  ihre 
üppige  Fülle  einen  lieblichen  Anblick.  Polygonum 
Biitarta^  Sanguisarba  ofßoinalüy  Qeranlym  paluslre^ 
Colchicum  autumnaie^  Cnicus,  olerac^us  finden  sich 
mit  den  überall«  voi4Lommenden  Wiesenpflanzen  wie 
Lathfprm  pi^aiemiSj  Meracleum  SphaHdylium  etc. 
allenthalben;  Qeum  rimle^  CMem  mn/M^  TtoUivs 
europwus^  Geramum  pralense  sind  ebenfalls  nicht 
selten;  fiir  unsere   Wiesen   sclir  charakteristisch 

sind  aber  Gentawrea  phrygia  (äustriäca  der  scblesi- 
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Bolbeii  Flora),  wogegen  die  ächte  JoeM  gaiie  fehlte 
QDd  Cnicm  rivu^ariSy**}  welche  sich  geradezu  auf 
allen  Wiesen  in  gfSMier  Menge  findend  Ich  habe 
beide  Pflanzen*  weiter  nach  Westen  2a,  wiewohl 
jue  bis  in  die  Lausitz  hinein  nicht  fehlen,  nirgends 
jBo  hfinfig  gegeben^  dagegen  sie  im  Osten^  B.  in 
Ungarn,  eben  so  wie^bei  uns  alle  Wiesen  schmü- 
ekeii.  Endttch- wag.  auch  noch  Aspertila  rknUU 
genannt  werden,  welche,  obgleich  auch  sonst  in 
Schlesien  angegeben,  doch  vielleicht' liii^^nda  so 
hfinfig  ist  als  in  unserer  Gregend,  wo  sie  an  meh- 
reren Orten  um  smupfige  Graben  Bodeii  und  Ge- 
rtrttifidie  weithin  ttbeisieht,  '  i  ' 

*  Aber  der  Hanptreiöhthnm  unserer  Floi^a  findet 
sieb  jn^  den  Waidemf-4ii^  ^eilieh  nirgends  sete 
ausgedehnt,  ausser  den  in  der  Oderni^derung  en<r- 
haltenen,  vorzüglich  nur  an  den  ThäläbhKngen  sich 
erhalten  haben«  iand  leider  noch-  immer  mehr  ?ep> 
tilgt  werden.    Sie  sind  theils  JSf^delholzwälder  mit 


Nur  die  Form  ßt  eiliiia  der  teliUs.  Flora  liommt  bei 

uas  vor^  und  es  siij^d  mir  nicht  seUeD']^2;9Qipiaie.  vor- 
gekommen,  uro  ich  zweifelhaft  war,  ob  es  zu  dieser 
oder  zur  pkry^ia  gehöre,  wie  auch  die  geehrten  Ver- 
fasser dar  schles.  Flora  bemerken« 
.<N^  Er  scheint  zu  Bastardformen  besonders  geneigt/  ans- 
ser  der  mit  dem  Cn*  canusy  Cirshtm  iatarieum  Plorae 
SiL,  findet  bich  bei  uns  auch  eine  mit  dem  oleraceus, 
die  sehr  deutiich  das  Mittel  zwischen  beiden  bäit; 
Habitns,  Blattform,  Blüthenstand  stammt ^on  dem  n- 
vularis,  die  grösseren  blas^gcTben  Blüthen  mit  deut- 
lichen Deckblättern  erinnern  an  oleraceus» 
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der  Kiefer  (Pinns  sylvestris)  als  Hauptbaum  und 

    »  «   

ndt  einzelnen  Fichten,  Tannen  und  Lerchen1>fiumen 
untermi8(äit,  theils  Laubholzwaldungen  aus  Eichen, 
Liliden,  Bachen  und  Ahornen  bestehend.  GrS^ 
sere  finstere  Waldsümpfe,  wie  man  sie  in  Berg- 
wäldern und  Haidegegenden  findet,  fehlen;  aber 
feuchte,  mit  Laubhoiss  bewachsene  Stellen  sind  in 
den  ThalgTünden  nicht  selten.  Unter  den  Pflanzen 
unserer  Wfilder  verdienen  Cytisus  eapUatus  und 
Galium  vemum  als        charakteristischsten  dersel- 

'  ben  vorangestellt  zu  werden ;  beide  kommen  zwar 
auch  einzeln  in  westlicheren  Gegenden  Schlesiens 
vor,  aber  in  nnsern  Wäldern  sind  sie  fast  die  ge- 
meinsten aller  Pflanzen,  und  stehen  auch  sonst  an . ' 
trockenen  Abhängen  mit  Carlina  acaulis^  HeUaU'^, 
lAemum  vulgare^  PotenÜUa  öpaca  überalL  Von 
Farnkräutern  und  Lycopodiaceen  ist  ausser  den  ge- 
n^Shnliehsten  Pteris'^aquUtnaj  Aspidium  Filix  mas 
et  Füix  f'enüna^  Lycopodium  clavatum  bei  uns  aus 
Mangel  au  Felsen  und  Sümpfen  fast  nichts  zu  fin? 
dto;  der  allgemeine  Charakter  unserer  Waldflora 

.  aber  mag  aas  der  folgenden  Aufzählung  erkannt 
werden,  welche  zuerst  alle  der  Anfuhrung  werthen 
Pflanzen  enthält,  die  man  ausser  den  eben  genann- 
ten in  allen  odef  doch  in  den  meisten  nnserei'  Wäl- 
der findet.  Brachypodium  sylvalicum  et  pinnatum^ 
Galium  sijlcallcum  et  rolundifoUum^  Campanula  per- 
sldfoUat  gUmerata^  Cervicaria^  Phyleuma  spicatum^ 
Pülmonaria  angustifoUay  Cynanchim  Vinceloxlcum^ 
AUnmäß  majar^  LUiumMartagony  DaphmMe%erwm^ 
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müflara^  umbelUUa^  Rosa  gaUlca^  Anemmie  Hepa- 
UeOj  LaOrma  Squamariay  JHgUaU9^  ochroieuca^  Or^- 
^Ui  vernus  et  mger  (toberosas  felilQ,  Vicui  äume- 
iarmm,  CyfiMUB  td^rieaM,  Hffperieum  numiamm  H 
UrsiUum^  Hypochwiis  maculata^  Orcbis  samt^icma^ 
lEpipaettM  enrifudia.  Duo  kommeR  noch  folgende, 
die  sich  nur  an  wenigeren  Standorten  ilndeir:  Fe- 
$luca  heteraphfila^  Laserpititm  laujfolium^  Toßeim 
ealyaUataj  Vida  mfi>mtica^  Prenanthes  pwpureoy 
NeoUia  repens,  Epipa€ti$  rubra ;  Cffmbidktm  Card- 
larrlUfsaj  Carex  püosoj  und  diese  letzte  swar  sonit 
nirgends  in  Schlesien,  bei  ans  aber  in  einigen  Wil* 
dem  in  der  gröasten  Menge.  Ganz  vorzüglich  sind 
aber  die  feuchteren  Stellen  in  den  Thälern  oder 
den  Oderwäldern  durch  eine  liebliche  Frühlingsflon 
ausgezeichnet,  indem  man  in  eahlloser  Menge  fbl- 
crende  Pflanzen  beiaammfn  findet:  Primula  elaUer^ 
Myosolis  sylvaiica^  Pulmonaria  officinalis^  Syinplif 
lim  U»bero$um^  OmUbogalum  luteum^  GalanUuM»  » 
valis^  Chrysosplenium  alteriüfoUum  C^ppo^itifolioffi 
fehlt  gans  in  unserer  Flori^,  Awrum  eurapmmt 
Anemone  ranunculoides  ^  Ranunculus  lanugmasus^ 
Isopyrum  tbiUietroides,  CarydaU$,  öulbasm^  MeriBwrith 
Iis  perenniSy  wozu  sich  noch  an  einigen  Standorten 
AlUium  ursinum^  Banuneulwt  eoämMcWy  Var^Uk 
BaUeri  und  die  ungemein  zierliche  Dondia  Epipac- 
Ü9  (scheint  auch  eine  Sstliche  Pflanze  zu  aeyn)  ge- 
sellen. Endlich  mögen  noch  als  einzelne  Merk- 
würdigkeiten VerMrum  atbum  und^ilconifum  conto- 
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fotum  aas  eiaem  Wald  j^isch«»  Kosol  -  bnd  Gim«i 

denfeld,  u»d  Dentaria  glandulosa^  Euphorbia  (my ff- 
dßlaides^  Silvia  gtutinosa  von  der  Landetidt&  bei 
Bfiltschin  genaunt  werden,  • .  •  ^ 

Untev  allen  Staiidorten  im 'Gebiet  unserer  Flora 
ist.ai^er  kein  einziger  durch  eine  so  .reiche.  Floi:a 
ausgezeichnet,  als  die  Gijpsgrubcii  belKösIing,  Kat-K 
schet^  und  DirsobeL   Sie  finden  sich  an  Tbatabhlii\- 
gen  in  nicht  se^ir  bedeutender  Tiefe  untejr  der 
Oberflüche,  so  dass  ,bei  Kösiing  i|nd  Dirsobel  nur' 
Ton  der  Seitq  a^s  hinein  gearbeitet  w^rjdj  nur  die 
nach  Katscher  gehörigen ,  weiebe  aber  mit  dea 
Dirschler  järuben  auf  demselben  Abhang .  liegsii,. 
während  die  bei  Kfisling  etwa  .  -J  Stunde  .entfernt  ' 
sind,  werden-  auf.  bergnMuinisch^  Weise  AvxfA^ 
Sjchacbte  i^earbeitet«    Der  hier  gewonnene  Oyps, 
wird  vtreit  nnd.breU^  sur  Verbesserung  der  Wiesen 
und  J^eldctr  verfahren,  und  zeigt  napientUcb  bei 
dem  Kleebau   die  ausgeseicbnetsten  Wirkungen* 
Und  so  sind  denn  auch  die.  trocknen  Abhänge  um 
die  Gruben,  die  daran  stossendeii  Felder  uijd  die^ 
Cebösebe,  welche  sich  zwischen  den  Gruben  von  . 
Katseber  und  Dirschel  hinziehen,  durch  eine  eben^ 
60  reiche  ab»  üppige  Flora  ausgezeichnet,  wie.  die, 
folgenden  Angaben  beweisen  werden.   Zuei*st  will 
ich  solche  Pflanzen  itenneii,  welcbe  zwar  auch  . 
Bonst  hie  qnd  da  im  Gebiet  unserer  Flora  vorkom« 
nien,  aber  hier  in  vorzüglicher  FilUe  zq  finden  sind ; 
Yeraniea  spieala^  Saitia  pratensis  st  vertieiUata^  ' 
Kwideria  crisLala^  Phyleumd  orbiculare^  Primula, 
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pfficttuMs^  Viola  hirta^  CymncJium  Vincetoxicum^ 
OenÜaM  PneummanOie  i  Aiiwmmta  Cermria^  Asir 
iJiericum  ramosum^  Silene  infiata,  PotentUla  alba^ 
Sfnrma  VOApendtOa^  Stachys  recia^  PruneUa  granät^ 
ftara^  Melampyrum  arvense,  Thlaspi  campeslre^  Al^s- 
sunt  calyeinum^  Geranium  sanguinetM^  Votygala  eo- 
moM^  CyAsus  mpinus^  Astragälus'  Cieer^  CorontUa 
taria^  Medicago  pßcäta^  Melilotus  bidgaris  et  ofßci- 
mUs^  Carew  mMtatm.  Folgendb  nicht  anbedeutende 
Zahl  ist  mir  aber  bis  jetzt  ausser  dem  Bereich  der 
Gypsgriiben  sonst  nirgends  in  unserer  Gegend  vor- 

'  gekommea:  Avena  ftavescem  et  pratemis^  Festuca 
glauca  et  inetmia,  Aspernta'  eyimmhiea  *et  Hn^ria, 
SeabiöM  ^maveolen»^  Verbascum  phosniceum^  Camr 
pairula  bononiensis^  Cerinthe  minor^  Thesium  inler- 
medMm,  Bupleufum  fideättm^  Omithegahm  fmM- 
latum^  Aliium  Scorodoprasum^  Silene  Oütes^  Adonis 
d^mOtä^  Anemone  pratehsis^  Rmunctdiü  iUyriew^ 
Thaiictnm  mantanumy  Stachya  annua,  OrobaneU 
Gallig  Anthyllis  Vnhwmria;  Vieia  tefHiifolia,  Himr 
ei^JM  cifmösum^  mccUtmfolium^  prwmormmy  Inyo- 

\{ipOgon  wientalls^  Cnlcus  serratnloides^  Pyrethrum 
etnrymbösum^  Intda  hiria^  Carex  Schreberi.  (Ausser 
diesen  gibt  die  schlesische  Flora  noch  Nepela  nmia 
ühA  Lät^iyrus  laHfaUus  hier  an,  Welche  ich  noch 

nicht  habe  finden  können.)  ^ 

* 

Aus  diesen  kurzen  Angaben  ttber  den  Charak- 
ter der  Flora  des  bezeichneten  Landstrichs  gebt, 
wie  mir '  scheint ,  das  Resultat  hervor,  dfiss  mau 
sie,'  obgleich  sich  nicht  ein  einziger  Berg  in  onseroi 
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.Gebiet  findet,  iip  AUgemelhen  bis  eine  Bergüovsi 
ansehen  luiilfl',  was  sieb  vielletoht  theils  ans  . 
zieinlich  hohen  Lao^e  des  Landes,  theils  aüs  der 
Nähe  ides  Altiratergebirges  erkUiren  Masl^,*  thefls  abee  '  ' 
wobt  Meb  in«  noch  nioht  gehöng  uhtersuehMn  kli-  ^ 
matischen  Verhältnissen -nnserei*  Bachebene  seinen 
firrand  haben  mag*  Sonderbar  ist  dabei,  daw^  '^äfa* 
rend  wir  auf  den  Wiesen  nnd  in  den  Wäldern  so 
manche-  äobte  B^gjpflto^e  habe»,     •  ich  i^Ül  bei-» 
spielsweiHe-  nnr  noch  einmal  an  Geum  rivale  und  ' 
VerMtma  «iMtM-erimierii,  — '  dagegen  «#0  manche  , 
andere .  aonat  gar  nic^t  seltene  bei  uns  ganss  mt 
fehlen  scheinen ^      B.  *  Sedum*  v^stm:;- (}mtian0 
eampestriSi  IVifoUuiH  'SpfuHcmm^-  Artiiea'  imntana^ 
VtTomca  montarta^  Circma  alpina^  Lettcojum  vernim^ 
BimoMuktg  nemarcfMs^  ;Tlkaietrum  aqtMegifbikm  j 
dass  AchiUea  Ptat-miea  eine  grosse  Seitenbeit  ist^ 
lAid  Mahtta  ^oiilan;»' Idsber-  nach  gar  'diäit  anfge« 
fanden  werden  könnte,  verdient  wohl  aoch  nocte 
als  Cariosität  bemerkt  eq —werden.    Dass  der  aus- 
serordentliche P'flanzenreiohthnm  der  6ypsgi*aben 
der  günstigen  Einwirkung  des  Oypsbodens  auf  die  ' 
Vegetation  zuzuschreiben-  ist,  wird  wohl  Niemand 
ia  Zweifel  stellen  wollen.    So  manche  uns  eigene 
tbfimliche  Pflanzen  verdanken  wir  abdr  mstreit!^ 
auch  uns^er  östlichen  Lage,  indem  es  wohl  gewiss 
ist,  dass,  wenn  wir  auch  nur  b^i  Deutschland  stehen 
bleiben,  nicht  nur  der  .  Norden  und  Süden,  >  sondern 
auch  der  Osten  und  Westen  sich  in  deh  Floren 
bedeutend  unterscheiden,  was  sieb,  wie  obige  Dur** 

Digitized  by  Google 


204  .  , 

*  « 

stelhing  bm%ist,  iic]boii  bei.  einem  I^mfd  von  der 

Aii$dehnang  Schlesiens  zeigj^«  ^  Es  >v.tirde  gewiss 
▼an  grossem .  Interesse  jseyu ,  ^  aas  der  *  tfmtsjQb^n 
Flora  fiir  mögllcbst  viele  PHan^^en-  ibr^-  j^tUehdte 
oder  westlicbste  GrUnse'zu  bestimmen,'  welicbes 
auszuführen  mir  freilich  die  Zeit  and  die  nöthig^ii 
literarischen  Hülfsmitlel  fehlen  3  dann  würde  man 
'  »ach  yiflUeieht  einem  rationetten  Grand  di^r  JBr^ 
soheinnng  ^aufsuchen  können ,  den  ich  wenigstem» 
noch  «rirgends- angegeben  g^fimden  halpje.  «lUerniag 
es  genügen,  aufs  N$ua  auf  diese  für  das  Yierstä^d- 
niss :  dep:  deirtschen  Flora  nicht  unwichtige  Erscb«i- 
^WU9g;hUlg^wji^^        haben...  .  ' 

•  IL  C  o  r  .r.  e  s  o  u  d  e  n  z.  .  * 
Höchst  inter'essant  waren  mir  andi  Ihre  ge* 
fälligen  AlittheiluiigjNi;  über  Bhododendrm  und 
prächtigefi  JSioeniplare,  füv  weiche  ieb  m^^in^n.be* 
aten  Dank,  iibstatte,  $ie  fardern  mich  auf^  Ihnes 
weine  Melniing  über  die  Fcn*men  zu  ffnsseru.  Ich 
aah  v^r  AUem  mein  Herbariam  nach,  ond  fii^d  ein 
Exemplar  von  Rh.  intennedium  Tausch j  welches 
ich  im.Amwt  1819.  ajs  eine  Varietät  von  jRA.  /er 
ru^ineum  ^uf^em  Kellerjocbe  bei  Sphwatz  in  Ty- 
rol  gesammelt  hatte. ,  Hier  also  wenigstens  wieder 
ein  Standort  föf*  diese  allerdings  sehr  ausgezeick- 
iiete  Form!  BOckstehtlieh  der  übrigen  von  Ihnen 
beobachteten  and  mtr  gütigst  mitge|heilten  fand 
i^ch  nichts  Erhebliches  unter  meinen  Sachen.  Nun 
varglieh  ich  meine  sun^  Behuf  der  Forstbotanik 
sehr  ausGihrUch  nach  ,dem  Leben  entworfene  ^e- 
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sehndUmng  dfer  Blüthe  vdn  Bh.  himtlum  und  /fer* 
rugineum^  konnte  aber  auch,  wie  Sie,  ausser  der 
TOB  Tftoseh  sehr  richtigen  Beobachtung  rüeksichi- 
Ucb  der  ver^chiäUsnen  Theilmg  der  Kelchslücke  keino 
adsreichenden  Merkmale  finden.  Wir  werden  also, 
Dtii  ^eitere  Formen  za  anterseheiden ,  allerdingB 
nur  auf  die  Blätter  hingewiesen.  Diesem  nach  schei- 
nen mir  die  Kerben  am  Rande  der  Biälter  nicht 
ohne  Bedeutong.    Sie  sind  deutlich  bei  Rh.  hirsu- 
Ct«,  IttHfoUwn^  artguMifoUum  nnd- glabratim^  und  ent~ 
stehen,  indem  zwischen  randständigen  Drüsen  kleine 
abgerundete  *Vor$prünge  der  Blattmasse  sieh  bil« 
den.   I>iese.  FornCien  möchte  ich  auch  mit  Ihnen  als 
samrotlich  zu  einem  Llauptfcypus  (Rh.  hu'sutnm)  ge- 
hörig ansehen.    Bei  -Rh*'  intermeMum  sind  diese' 
Kerben  viel  weniger  deutlich  und  bei  ferrugineum 
fehlen  sie  gewöhnlich  Töllig,  kömmen  aber  doch 
imiunier  auch  vor  und  bilden  ^Iso  dennoch  nur 
ein  sekundäres  BferkmaK         Wäs"  dagegen  das 
Rk^  intermedium  heivi^^  so  erlauben  Sie  mir,  meine 
Zweifel  r.ücksicbfJi^^h  der  DIeinung,  als  könnte  hier 
eine  Altersversehiedenheit  obwalten;  Ihnen  vorzU'^ 
iegeil.  Vor  Allem  ändert  sich  bei  Rh.  ferntgineu2ii  mit 
dem  Alter  des  Blattes  nichts  als  dessen  Farb^  auf  der 
Unterseite,  dadoreh,  dass  die  •  im  ersten  Jahre  blass- 
gelben  oder  grünlichen  Drüsen  rostbraun  werden, 
wie  z.  B«  auch  an  alten  ilöpfenkätzche%  aber  we- 
sentlich wird  am  Blatte  nichts  geändert.  Ebenso 
ist  es  ,bei  ifUsrmedkm^  dagegen  spricht  die  Kelok«: 
bildung  äUeiHiiugs  für  eine  Hinneigung  zu  hU^eutunii 
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Mrährend^das  Gesfige  disp  Blättlsr  ond  die  Form  deir 
Blumen  an  ferrtiginetm  erinnern.  Ich  müqbte  ^ess- 
hall>  eine  Bastardbildnng  niehl  so  ganz  von  der 
Hand  weisen,  um  so  mehr,  da  Sie  wissen,  dass 
die  englischen  Gärtner  längst  auf  diese  Weise  neae 
JUittelforj^en,  der  exptiseheo  Arten  herirorbriogea, 
also  hybride  Bildungen  der  Gattung  gar  nicht  frenid 
sind.  AUbrdio^  ist,  die  yerschiedene  Blätheseit 
d^r  beiden  Stammarten  noch  ein  gewichtiger  Ein- 
wurf, allein  ich  habe, doch  schon  öfters  beide  noch 
«zusammen,  und  dann  das  ferrugineum  immer  spä- 
ter in  der  '  Entwickluilg  angetroffen.  Allerdings 
müssen  aber  erst  Jortges^etztß  Beobachtungen  die 
Sache  deutlicher  beleuchten,  bis  dahin  möchte  aber 
JB^.  interwditim  als  eigene  Art  festrabalteii ,  n^d 
'die  verwandten  Species  vielleicht  auf  folgende  Weise 
^usammenKustellen  seyn. 

i.  Rh*  hirstUum.  FoUis  erenatis  ciliatis«  glan- 
doloso-punctatis  subtäs  virentibus,  celycis  pipofunde 
divisi  laciniis  lineari-laJiceoiatis  ciliatis. 

I^ieher  als  Formen:  Rh.  laüfQlmm'^  angu&l\r 
foUumy  glabratum. 

2w  Rh,  intermedium.  .  Foliis  subcrenatis  vel 
integerrimis,  basi  ciliatis,  subtns  disttncte  ferrogi- 
peo-punctatis,  calycis, profunde  divisi  iacinüs  lineaci- 
Jenceelfttis  ciliatis« 

3.   Rlh  fenugiaeum.    Foliis  integerrimis  vel 
rarius  subcrenatis  margine  nudis,  subtus  dense  fer* 
rnginfBo4^pidotis,  calycis-snbrotati  d^^dentati  Jaciniis 
brevissimis  ov^ito^leua^olatis«  ^  Salvo  mejiori!  — 
München.  Dr.  ZnccarinL 
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»  '    HI.   BotaniscLe.  Notizen.  •• 
lo  der  Novemberailzang  der  KtfnigL  Akader 

mle  der  Wissenschaften  zu  Paris  las  Dutrochet 
eine  Abhandlang  tiber  den  SqMaf  und  di|8  £pwa« 
chen  der  Pflanzen,  worin  er  unter  andern  auch 
Aen  Skchanlsmus  und  die  Ursachen  dieses  PhSno« 
mens  zu  erklären,  versuchte.   Pie  Blüthe  der  Mir 
rabilis  Jalappa  und  der  M.  Umgiflora  ufihet  Abeadsi 
ibre  tt*iehte^förmige  Blume  und  sohUeset  sie  am 
Morgen  des  folgenden  Tages.    Diese  Blüthe  kann 
befa*achtet  werden  als  entstanden  durch  die  Ver- 
Hacbsung  von  fünf  ^lumenhlättern ,  wovon  jedes 
seinen  Miitelnerven  |[>ei3ifzt.     Diese  fünf  Nerven, 
welche  das  Bautgewebe  der  Blume  stützen,  bewir- 
ken allein  jene  Bewegungen,  welche  die  Entfaltung 
oder  das  Erwachen,  und  das  Schliessen  oder  den 
Schlaf  der  Blume  zur  Folge  haben.   In  dem  ersten 
Fall  krümmen  sieh  die  fiinf  Nerven  so,  dass  ihre 
Wülbong  nach  aussen  gerichtet  erscheint,  in  dem 
zweiten  Fall  dagegen' so,  dass  ihre  Wölbung  nach 
dem  Innern  der^Bliithe  gerichtet  ist,  wobei  sie  zu« 
gleich  mit  sich  das  Hautgewebe  der  Blume  bis  an 
die  Mündung  der  Böhre  hinanziehen.  Bei  der  Zer«- 
ßchiieidung  dieser  Nerven  (unter  dem  Mikroskope), 
M^elche  in  zwei  verschiedenen  Epochen  entgegenge- 
setzte  Krümmungsbewegungen  ausführen,  sah  Du* 
troebet,  dass  sie  auf  ihrer  äussern  Seite  eiiL Zell- 
gewebe besitzen,  dessen  Zellen  von  der  innern  ge- 
gen die  äussere  Seite  zu  an  Grubse  abnehmen,  so 
dass  bei  der,  Anschwellung. jdi^er  Zellen  daa  von 
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ihnen  gebildete  Gewebe  sich  in  der  Richtung  krüm- 
men iiiuss,*  dasB  es  nach*  anssen  gewSlbt  erscheint 
Dadurch  wird  nuu  die  Entfaltung  oder  das  Erwa- 
chen der  Blume  bewirkt.  Auf  der  'iiinern  Seite  je- 
des Nerven  befindet  sidi  ein  Fasergewebe,  Du- 
trochet  sonderte  durch  einen  Länasschnitt  das 
Zellgewebe  und  das  Fasergewebä  desselben  nnd 
tauchte  sie  hierauf  in  Wasser.    Das  Zellgewebe 

klemmte  sich  nach  aussen,-  das  Fasergewebe  dage- 
gen nach  dem  Innern  dei-  Blume.  Diese  beiden  um- 
gekehrten  Einkrümmungen    erhielten  .  sich  stand- 
haft.   £s  ist  also  mit  iftiemlicher  Gewissheit  das 
Zeilgewebe  jedes  Nerven,  das  durch  seine  Ein* 
Irümmung  dfas  Erwachen  der  Blume  bedingt,  und 
umgekehrt  d^s  Fasergewebe,  welches  durch  seine 
Einki'ümniuiig  im  entgegengesetzten  Sinne  den  Schlaf 
erzeugt.  Dutrochet  bat  ferner  Versuche  gemacht, 
um  sich  S.U  überzeugen',  dass,  wenn  die  Entfaltung 
oder  das  Erwachen  der  Blume  von  der  Anschwel- 
lung des  Zellgewebes  herrührt,  die  Entleerung  der 
Zellen  dieses  Gewebes  nicht  hinreiche,  um  den 
-Schlaf  zu  erklären.   Er  hat  gesehen,  dass  dieEin- 
krummung  des  Fasergewebes  nothwendig  war,  vm 
diesen  Zustand  hervorzubringen,  und  dass  diese 
Eifikrümmung-  in  Folge  der  chemischen  Wirkung 
des  in  Wasser  aufgelösten  Sauerstoffs  auf  di^  Fa* 
sergewebe  statthatte,  ^  denn  die  Gewächse  athmen 
wie  die  Thiere,  indem  tiie  sich  den  Sauerstoff  an- 
eignen, dessen  Dazwisehenkunft  bei  dem  Orgams- 
mus  der  einen  wie  der  andern  gleich  nothwendif 
ist   Der  Schlaf  und  das  Erwachen  der  Blätter  vrird 
durch  ähnliche  Mittel  hervorgerufen.     Ans  allen 
diesen  interessanten  Beobachtungen  schliesst  Dutro- 
ehet,  dass  man  dem  Worte  Irritabilität,  welches 
keine  genaue  Bezeichnung  gibt,  den  Ausdruck  lo* 
kurvabilität  niiterschieben  müsse. 
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Nto.  14.  B^geimbitfg^  'am  14.  April  1887, 


.  X:  Original -^Alih^iidlangeii. 
lieber  %wei '  mrdamerUtMledhe  Arten  der  Gat- 
tung ValerianeUas  von  B.  J.  Shuttle worth 

(Oiezu*  die  Sieintafel  III.>  ; 

esißbKftigt  seit  einiger  Zeit  mit  der  krltischeo 
Untersuchung  meiner  Eien^iob  reichen  ßaulmlong 
nordamerikani'scher  Pflanzen,  kam  die  Reibe  an 
die  Valeriama.  Obwohl  ich  vorhaben,  später  meine 
Beobachtangen  über  die  von  dein  leider  versterbe« 
nen  Dr.  Frank  gesammelten.  Pflanzen  der  Flora 
zuzuschicken,  kann  ich  mich  nicht  enthalten,  schon 
jetEt  einige  Bemerkungen  über  zwei  ausgezeichnete 
Arten  einer  mir  ihres  Fruchtbaues  wegen  sehr  in-. 
tereMaHten  Gattung  mitzutheilen. 

1.  ValertaneUa  radiata  Mx.  (sub  Fedia>  mn 
Ihifreme  nee  Bee* 

Syn.  Valeriana  Locusla  $  radiata  i,  *  ^ 

VaterUma  "radiata  lFilM."Spec.  iii.  p,  184. 

Fedfa  radiata  Mx.  Bor.  Am.  I.  p.  18.  . 

Porsfa.  FLofN.A.I.  pi  28.'  Elliott SketfSb.t 
p.  42.  Torr.  FL  of  the  N.  et  M.  United-States  of 
N.  A.  I.  p.  83. 

V.  irnctu  subrotundo  piloso,  loculo  fertili  cymbse- 
Fleim  t837.  »4.,    ^  *  O 
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Jorrol  dorao  «i^rinato,  Idoolla  BteriUbuB  dtgerttfs  4!- 

vergenübus  inflatis  fertili  aequalibus  vel  paulo  ma 
joribus ,  calycis  limbo  niiidelitato  recto  coronato; 
fioribua  capUato-copymbosis,  bracteis  lineari-lanceo- 
latis  glabris,  baai  subcartüagiiieo-dentatis,  folüi 
Vadicalibus  apatbulatis,  caulinis  lineari>oblongis  bisi 
integriiisculls  vel  groise  kiciao^denftaas^  .omniiiB 
obluaia  facie  inQOH^cup  .püosis  marginibusqae  i 
Uatis,  caule  scabrido, 

M  Hab.  „In  arvis."  In  Dlontibns  AUeghanj - 
et  in  Mexico  Proif ftwiA  Teiana  legit  Drnnimaiit 

1832^:34.  ,  ' 

t  T«b.  I.  Fig.  A.  Fructüs  Sectio  1.  Itocnlpsiir 

iilea  %      locu|i  sterile».  . 

Fig.  13.    Fructns  a  latere  vUm. 
PtantK  com  friust.  matur,  e  Texas. 
V  •      Fig-  ^-    Froctna  a  dorao  visoa. 
Fig.  D.   Fracitts  a  facie  visua. 
VW.  E.   Fructils  Sectio,  a  dorsa  via«. 
Piapia  janior  com  fract.  immatur« .  e  JUontibus 
AUegliany.- 

Die  Buchstaben  brauchen  keine  £rläatenifl{. 
Alle  Zeichnungen  sind  vergrössert. 

Obs.  Diese  ,  apage^eichnete  Art  gehört  eu  der 
'  4.  Abiheilung  ,,Selenoccel(B"  Decandolle  Prodr.,  und 
f^uss  neben  V.  earimia  Lais,  ihre  Stelle  findet. 
Ata  ii'h  meine  sehr  vollständigen  Exemplare  unter- 
ancbte  und  die  Fracht  aergliedert^  gUubta  ich  «ae 
neue»  unbeschriebene  Art  vor  mir  au  haben;  doch 
nach  Benütaung  der  mir,  eu  Gebote  stehenden  nord- 
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afflörlkanlsch^a  Floren  Utt- Ml  8te.,.Mls  die 

die  Beselueibuilgen,  zwar  ^ehr  «nvoUständig  luid 
;meist«0A  ^obll^  ;Spröck«obtigang  d«;  F|r4cfat(>jjidiuig, 
ziemlich  genau  darauf  passert.  .  '  * 
I>e Cia ii4  Q  Ue  im  Pn>di!4miiBiV.  p.  02».  Nr.  2. 
und  Wahrscheinlich  e b^{i£»ll6  D  u  f r  e  a  n  e  >  dessQii 
Nonogiaphie  teb  nichr  reiffittellto  Itanfi,  scheint 
eine  leichte  V^arietüt  von.  F..  Miloriß  vor  aich  ge- 
haben  , ^  und  4teae  iiach  den 

Saromlangen  dea^u  fi*tiht'j^/ai*^U»rbeneii  Jirumu|o.nd 
(IMk.  .Qoi9{iu  R.  J^Iho,  I.  pv  4S  r-  feWt  in  meiner 
'^%^HAgi)iai|llb4i|*,4^n^^üdU€b^^  S^dtea  voa  Nord« 
«Mrifcal  vor.  : ;  .  ^ 

In.  J^<.  &  tei^  die  FriHijbt  ibr^» .  nattfdicbe  Forin 
dfreb  dasc  Trocknen  etwas  c^rngdbüsst,  doch  dient 
triei  dei^fui»  BeaobfiSenbeit  klarer  ,vor;Kaat#Uep« 

2.    Valefianella  trigt^Jm .  Höchst.  ^  Steud. ! 

iUnb  Fedi«Oi:  5  :  .•  

Syn.  Fediüi  chenopQdiifoUa  Pursh  Fl  N.A.  II. 
jw  727?  ^  .  ,  ,      .       ,  \  • 

Vakrianella  chenQpodiifoÜA  DeC.  Prodr.  IV. 
m.  Nr.  24? 
Fedia  triqUelrß  HochM.  ^  Ste^d, !  in  F  r  a  n  k  exs. 
V*  frnctu  trigono  minule  pubeacenti,  dörso  con- 
vexiuscnlo,  antice  leviter  aulcato,  localis  sterilibus 
(confsBCti»)  f^rtili  «eqoalibps,  ealjrcis  limbo  sob- 
uiiidentato  coronato;  üoribus  coryoibosis,  istamiiiibus 
longe  eiseriii, .  bracteiB  Uneari-'oUoiigiB/baai  ^ob- 
cüiatia,  fiiUia  gjabriuficulia  radicalibua  auborliicularik 
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spatbulatis  p^tlölatis,  caulinis  oblongis,  ciliatis  sabapi« 
«eakite  levtter  sinMto-denlatia',  caale  sciibrida-plloao. 

•   Hab.    Prape^  Bichmond  Virginia  legit  Blair 
0Sit),    In  dttidite  gniami**  civitatis  <Niio  fegft 
beat.  Frank.    (U.  J.  1835.J  - 
-  Fif •  A,"  AnietAs  sectia.^  1 .  Locnhi 
jertiiis.  2.  2.  locuU  ^steriles,      '    '  '  ' 
Fig.  B. «  Friieiai  A  laterd  flsD«; 
Fig.  C;*  FriMstaÄ  a  dorao  vkus,    '  * 
Die  Bnoba^abeii*  erklären  '*aioh  'idket**  AOe 

S^icbnungea  aind  Fcrgrösaeri»   

Oba*  Diese-fidlfene?  Art  geh^  M  der  dritten 
Ahth^ng  ^^PUUyc4ßid^'  DeCandfMß  l^^Kpdv.  ^^  md 
scheint  der  F.  trigonocarpa  DC.  nahe-  zu  kommen; 
doch  lUsa^  aie  aiob  sehr  gut^doreii  ihre '  .Charaktere 
unterscheiden.  Es  ist  zu  yermutben,  dass  die  Je- 
dia  chMopftMfidia  Pursh  (anter  w^hihCMU^I^lawo 
ich  einige  blühende  Exemplare  durch  die  Güte  mei- 
nes Freondes  Dr.  Lagger  von  FribiMtg  in  dar 
Schweiz  erhielt  —  ebenfalls  von  Frank  gesao- 
melt) .  sa  *  dieser  Art ,  gehöre :  da  aber  seine  Bf- 
Schreibung  die  Fruchtbildniig  ganz  aitberiickslcii- 
tigt  iäast,  so  wird  man  nur  durch  Vergletchung 
des  Shcrard' sehen  Herbariums  dieses .  au&mittelfl 
kSnnen. 

Der  Name  der  Hm.  Höchst,  et  Steudei 
passt  nicht  genau  aaf  unsere  Pflanse,  da  die  Fraelt 
eher  trigonisch  als  triquetrisch  ist:  und  da.  schon 
Une  F.  irigomcerpa  existirt,  so  würde  vielleieht 
YalerianMa  Franko  eiostweUea  vorzwuehen  seya.« 
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II;   C  o  r  r  e  s  p  0  n  d  e  n 
Die  gütige  BI|ittbeUang  der       Ihnen  gesmn- 
meiten  j^iododendra  bat  mir  eine  grosse  Freude . 
lemachi   Längst  -  übei^sengt,  dato  .Niemand  nfehr. 
ab  Sie  Gelegenbeii;  gehabt  hat»  die  ForlbUdung  :4er 
ßattmffeih  durch  ihre  Arten  in  der  Alpennatur  siln 
Studireil,  freae  ich  mich  sehr,  ans  Ihrer  Band  nwQ> 
Belege         die  Bestätigung,  unserer  beiderseitlgea. 
Fombangen  ,yor  mir  Hegen  w  Sebent  .  Bei  Betrach-- 
tung  des  Rhododendron  interm^dium  regt  sich  doch ; 
wohl  beld  in  ans  die  Ahnong,  dass  dasselbe  ar-. 
sproQglich  ein  Bastarder9eMgAis9.  der  beiden  Naeh-* ' 
imrarten  sey.  .  Wenn  wir  bedenken,  dass  die  am  ; 
Boden  gefesselte  Pflanze  ihrer,  JBßgattong  nicht  wie 
das  freibewegUclie  Thier  nachgehen^  kann,  die  Na- 
tor  iiber  immer  fortführt,  ßir  Clirbaltung  pnd.Fort»; 
luldung  ihrer  Formen  thätig  zu  wirken,  so  nimmt 
^  uns  nicht  Wunder,"  wenn  ^seit  idem  Beginnen 
der  Zeit  einer  schärferen  Begbaobtting  schon  man- 
che dergleicheii  Blittelformen  :|n,  der  freieilf  Natfii^ 
ttiifgeiiinden  viforften  sind,  d^c^ /£ntstehu9gsweise 
nur  auf  diesem  Wege  sich,  w.fibrs^heinlicb  erklärt.^ 
Jttögen  auch  dies«  £pr|nen  ia  vii^en  :  Feilen  n«r  «is« 
Individaeh  .auftreten  "und  aas  den  Reihten. der  leben*-, 
den  Wesen  wieder  ver^^htruiden,  niÖgen,^eelhst  in  . 
ibr^r  nächsten  JGreneration«  dafern  sich  dSese.wirk^  . 
li«h  vermpglicht,  einzelne  Individuen  «U)de3n;For^' 
m\  de^ '  b»ei4erseitigen  Aeltern  zurü^kkßtoen,  ^ 
w4  deoiioch  unter  der  Menge  von  Fällen  der  AÄ,i 
w^le^e  ttberhunjit  w^ijt  öf^r  vprkomnien  mögen, 
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als  wir  sie  beobauhten;  iiloht  üelten  meh  der  Fall 

eintreten,  dass  durch  besondere  begünstigende  Um- 
BtSnde,  wohin  vdteügKob  der  Zustand  der  Atmö-» 
Sphäre  während  der  Anthesis  zu  rechnen  seyn 
dflrft«,  das  gleichartige  Torf  best  elieti- del^- Form  an 
sich  idlerdi^gs- gesichert  wiihI«   Diese  begünstigen* 
den  ünlötfinde  treten  bei  ausdauei  jiden  uiid  sträuch- 
sißdgeii  Bastairdforttien  biisNpv%Uen  ei>st  -nifeh  Ablauf 
vieler  Jahre  und  dann^  oft  unverhofft  ein,  und  es 
scheint^  duss  eine  schott*  länger  stattgefondene  Ver- 
mehi'ung  durch  Wursekheilung  und  durch  Schöss- 
lifijge  di^liö<;fidhkeit4fner' Befruchtung  -und  Samen* 
bereitung  erleichtere.   Die  Form  wird  •  von  da  an 
durch  die  Natur  selbst  zur  Art  erhoben  und  pflanzt 
sieb  dann  so  gleichförmig'  fort,-  uls  sey  sie  von  -An« 
begi^m  att  da  gewesen,  wie  die  im  botanischen 
Qarten  iif  Pillnitz  'sdion  vor  fün&ig  Jahren  begon« 
neuen  Aussaaten  der  perennlrenden^stern  bewiesen. 
Es  käme  nun  oft  aitf  die^  Neigung  find  augenfali^- 
Uohe  Stimmung  der  Botaniker  an,  öb  sie  derglei- 
chen nun  einmal  vorhandene  und  nicht  wieder  niui 
d^r  - Reihe  der  W4^iiki  zu  vertilgende  Ah^  anneh- 
men wollten  oder  nicht.    Die  derarti«£en  Verbasea 
haben  fast-  allerwärts^näde  gefunden  tiiid*i»irid  ein-*', 
gereiht  worden,  während  es  mehreren  und  sogar  ^ 
denselben' Botanikern*  nicht  ^efXHig  war,  dte-^bm^ 
so  tiet  in  der  Natur  würzelnden  fio^iB,  iAco^^j 
nila  und  Menthm  einer  gleichen  Ehre  würdig  zu  • 
hakenr   Wer  aber  fast  dt*eissig  Jahre 4ah^Ü€0fijl€i 
aus  Salben  ereogeti,  seit  zwanzig  tüid  einigen 
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re{i  die  vorzü^Ilpb  ans  Crqueiu^k  and  Wieo  ge«« 
'  sendeten  Samen  ron  JRosen  gesaet  aiid  die  aas  ihnen* 
enistandejien  Bosen  beobachtet  .hat  und  aie  so  . wie. 
:  Teaore^a  Menlhm  anter  yeraehiedenen  klimatieehen 
'  nndfiodenTerhSltnissen  an^denSiiineii  immer  gleich*^ 
artisf  als  MitteUoraieu  zvvkcheu  andern  aufwachsen 
sab,  wer  da  weiss,  wie  viele  nachweialiiohe  plantat.^ 
IiybridiB  jetzt  jährlich  im  Samenzu^tande  in  Umlauf 
komm^  tmd  von  West  bis- Ost,  von  Nord  biaSüd 
uDtei*  den  verscbi^densten  V^halbiiascui  von  Bodctn 
QDd  Klima  gleU^iarttff  wieder  erzogen  wwden,  der 
wd  wqU  wa  der  Ansiebt  zuraekkomment  diesel«. 

fsa  elfter  ihr^r  Nachbararten  ziehen  zn  müssen^ 
^  wird  eittsehm,  das«  die  J^fatur  sie  ssiwUchen  swei. 
Nachbarn  gestellt  hat.  Ich  halte  das  Rhododendron^ 
iiitraeditm  für  ein  Beispiel  dazu  nnd  glaube,  dass 
man  es  weder  mi  BJi,.  lürwtum^ .  nook  zu  fenmi-, 
sieben  kann,  ob' es  aber  farüe^lehen  und 
durch  Generationen  (ortsse^gen  wiri^,  da»  mag  diie 
2«bioft  lehren,  und  wenn  auch  dilB  jetzt  existiren«. 
<lea  Individiien  .f^Qssterben^  sc»  l^leibt  .die.  PotepsK  in 

N^tnr.  zu  einer  andern  Zeit  dasselbe  Produkt  ^ 
ttteveeugen  und  dessen  Fortbesteben  vieUeiobt  nach. 
•Fahrhonderteu  dennoch  zu  bedingen  und  zu  sichern. 

den  trefflichen  Beobaehtnngen,  die  wir  über, 
^^^dpiq^finz^n  en^  .ijjiserer.  ZpU,  z.  JB.  von  Gc^r^-f 
i^ci*)  Wiegmann,  Braun,  Lasch^ Schiede u.a, 
Ritzen,  denke  ich  nur  inuner  mit  Bedauern  daran, 
Füi  tsetzungen   solcher  ,  Beobachtungen  durch 
^ui  oder  einige  JafaLrwbc!Qfcf;i      selbst  duroh  die 
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SEeit  eines  Bleimdieidebens,  fiir  dM  Ganze  des 
lurtaufs^  wie  er  seine  Generationen  in  Perioden 
von  Jabrtaasenilien  bi  Ihren  einzelnen  Gliedem  lang- 
sam  untergehen  lässt,  wahrend  neue  gleichfalls  nur 
In  einzelnen  Cttiedern^^  'dem  noch  Bestehenden  «eh 
anschliessend,  herauftauchen,  eigentlich  noch  sehi* 
vrenig  sagen  i^oUeti  onäf'^^ah  elA. Ziehen  fbn*  Betwl- 
tatea  lür  das  Gänze  dabei  noch  gm*  nicht  zu  den- 
ken ist,  es  imGegentheU  sehr  wabi-seheinlidti  seyn 
liitiss,  dasi^  7X1  verschiedenen  Zeiten  ganz  verschie- 
dene Ei'fahrOn^efl '  "üBei^  di^nselben  Gegeifstiind 
macht  VT  erden  können,  so  dass  es  immer  w^ihscheii.v 
w^rth  bleibt,  da^  iiieh)<efe  Aie^glichst  gesebüftsfrae, 
unbefanoen  der  Natur  sich  hina[ebende  Beobachter 
diesen  wichtigeit  Gegenstand       dliih  ihrigen  m- 
ohen  möchten.    In  meiner  ^^Deutschlands  JPawm' 
&abe  ich  Htndeatonaeh 'anf  das  'aiValocre  Verbfiltflks 
der  Thierwelt  gegeben,  bin  aber  überzeugt,  dass 
ln^dij»lep  Thlerv^elir  dl^-BästArkembgung  weit  ^ 
liiger  im  Princip  der  Natur  liegen  kann,  v^eil 
Thier  seiner  Begatfnrig'  frei  itaeltMigehen  befübigt 
ist   Daram  überhaupt  ist  ein  Vergleich  der  Bs- 
starde  des  Pflanzeni'eicbs  mit  denen  des  Thierreicbs 
ganz  unstatthaft,  es  linden  hier  ganz  andei^e  Grand« 
Verhältnisse  statt,  dennoch  vei^ähnlichen  sich  aoch 
hier,  wie  die  Entomologen  und  Omithologen  sm 
besten  wissen,  von  Jahr  zu  Jahr  die  Forimeii  darca 
Slittelformen  nnd  die  Seihen  schliessen  sieh  inni- 
ger durch  die^e  Mittellonueri  zusammen,  vrelcbe 

die' alte  Zeit  wohl  als  Varietäten  ansasprecben 
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zog.    Dieses  Eintreten  von  Mittelformen  niijss  'imi-f 
mer  Tbnaobticr  beachtet  werden,  und  wenn  ieluBOa;  ' 
der  einen  Seite  überzeugt  bin,  dass  im  Pflanzen-; 
reiche  dergleichen  in  mehreren  Fällen  ab' Ursprünge 
liehe  Bastardiormen  richtig  beurtheiit  worden  sind«. 
80  ist  doch  aoeh  anderefseSts*  litoht  su-'  MAgnen, 
dass  man  der^n  viele  auch  -als*  VarietäL^Hy  als  sa. 
Ifiner  ähnlichen  Art  gehörig,  darnm  fälschlich  be- 
trachtet, Wäil  sild  £wischen  sweien  iWitten  inne  stehen, 
ja  dass  man  sie  sogar  unter  dem  Titel  eines  ,,l/t?6er*A 
gonget  ehr  Fereinigailg^'^äieier  «in  der  Natar  jre-' 
mmderter  Arten  gebraocbt  hat;     Wenn  es  aucb^ 
dne  gross«  ErMeMmmf-  fiSr  den  Beflvbeifer  seyn* 
mag,  ^s^e.alte  Typen  heraaszuwäblen  und  die  inb 
der  Natar  sich  an  diese  Typen  anschliessenden  Ar-' 

^ten  in  la^igei:'  Reihe'  als  sbgenaimte  Varieiäfeii  aofe 
zasählen,  wenn  diess,  sage  ich,  weit  leichter' ist^' 
ab  aUe'  d}^  ^Fprmen  nkdi '  ibireir  En^cfaeinnng«  and: 
ihren  Verhältnissen  zum  Cranzen^einzeki  würdi-L 
gen  und  «ir  den  ihneA  gelMihMIAden'  Plate '  so  stel*^ 
len,  so  ist  doch  von  der  andern  Seite  nicht  waC 
verkennen,  dass  die  Natur  nicht  am  der  Arbeiter 
willen  da  ist  and  sich  durchaus  in  ihl^en  Schdpfim«« 
Ijen  nicht  um  den  Geist  bekümnlert,  der  eben  in' 
der  Wissenschaft  -  m  herrschen  bemüht  ist»*  Es  hat* 
mir  immer  geschienen,  dass  die  Natur  mehr  emi'* 
Pfunden  als  gemeisieiky  mehr  in  den*  Gebt  aufgebt 
nommen  ab  durch  densdben'fetsomtmdif^  seyn  will 
Unstreitig  ist  indessen  auch  die  besondere  Be^ 
schaoongBweise  der  Katur  imd  mit  ihr  di^  Ansicht 
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Über  Sp^de«.  md*  andere  Stufen,  immer  ein  Pto» 
didtt  des  ZeUgeisies  gewesen,  der  sie  gebs^«  £« 
bat  mir  einm  bestindei^i  Genuss  gewährt,  die  Eat- 
w^oUang  der  Prioci|)iea  der^Auscbauiing  des 
^ciellen  Theils  unserer  Wisseoschaft  eii  verfolgea 
Ab  WilldeMQw,  blubte  und  Sm^t^  Aodk 
tfaätig  war,  unterschied  man  seine  Arten  ^iemlicli 
feiii,  einZSbtiGhgn  i|od  e9i  HM^cI^ii  me)ir  odernitt- 
der  nder  in  verschi^edenei*  Richtung  gab  schon  eine 
gute  Speeieti.  im  0«yisle  d^r,  ^eit}  .fl(^r,  gpte  seeL 
Hayne  fing  an  zu  messen  und  das. ganze  botam- 
8dbe  Publikum  sehauite  jiai^h  der  PubiQ^ceiis  mid 
Ae^ahnung  und  fing  an  mitzumessen.  \  Die  ganze 
damiüge  jüngerer  J}o|iuHBehe,  i<)lgte/ j^jK^ 
imeb  und  auiih  wir  haben  bjeide  in  diesem  Geiste 
ikx.ütälk  «gearbeitet,  «ad  >~  mi|fe<ohi^  Eine  Re- 
fMeiioA  Andersdenkender  wurde  'iiqthwendlijr^  sie 
MtBk  ein  lAid  a|if  pipid:  fand  :  abermals  ihr  grossei 
Ge&i^j.und  was  sie  und  ihr  jGr/^lge  Gut^  ^ 
ip^kt  Jiai^  wird  Niw«Mii  ^ve^^t^nnei^j.  Bei  seiaen 
lobensw^'t^en  üestrebeo,  .unser  .subfectivea  \Kjss^ 
BU  befestigen,  seheint  es  aber  endlich  wieder  in 
der  Ausübung  di\/s,  Obj^ct.  zu  verkennen,  eif^rl  ^ 
gen  —  Folterkammern"  ond  ,,Trödetbaden**  ^  mA 
glaubt  in.  solchem  Geiste  die  VVissenscbaü  uad 
die  ^alur  ausfegen  zu  kfenen!  —  —  Ist  man  in 
Bttnen^  Studien  wieder. „auf  solche  mit  dem  reines 

Iebendigf.il  IJaturwessn^  ^verU'agJifjbe  Vergleiclie 
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gesiosisen ,  so  thnt  es  Einem  auch  wieder  rechl  • 
wohl,  vcKfi  Andern  sieh  ahd  ihr«lJrtfaetl  der  Natur 
nicht  vat  an-  sondern  nach^aehenden^  ihre  Anfichauang 
OM  ihr  mtwiekelnden  fieobacfatern  'daa  affene  Be-^ 
kennnti^sa  2a  lesen,  dass.  aie  schon  hier'  and  da 
die  Grenzen  vermisst  haben,  die  uns  die  Wissen- 
schaft selbst  für  die  am  allgomeinsten  anerkannten 
Arten  aufzeichnet,  wie  vor  einiger  Zeit  ein  aufrich- 
tiger Mitarbeiter  der  Flora  über  OiUeapsU  auoiprach. 
Wer  da  vetyigst^  dass  alle  diese  Grenzen  bei  Be- 
ficiirelbahg  eines  lebendigen  Organismus  immer  nur 
der  Tfffus^  imr  die  Norm  sind,  von  welcher  in  der  ^ 
Natur  die  Möglichkeit  zum  Abweichen  nach  allen 
Seiten  hin  gegeben  ist^  der  entfernt  sich  ^chon  da^  . 
darch  giinztleh  von  dem  Sinne,  dem  nur  allein  die 
Nfitor  in  -der  Wahrheit  sich  au&chKesst,  er  fritt 
eben  über  in  jene  todte<  Beschauungsweise, .  welche 
ihm  kttnstUch  das  abzirkelt  ond  einengt,  was  er 
in '  seinem  Aasstrahlen  nach  aUen  Biohtnngen  hin 
lebendig  erkennen  sollte.    Ulan  kann  nicht  verlan- 
gen'' oder  erwarten,  ^ss  jeder  diese  lebendige  An- 
schauungsweise  des  Naturlebens  gewinnen   soll ; 
wem  dieselbe  nicht  in  seinen  ersten  Studien  sich- 
aafaeUoss  oder  angedeutet  wurde,   der  arbeitet 
steh  dann  schwer  durch  das  Stückwerk  der  Zeit;, 
durch  Auctoritäten  und   Gewohnheiten  hindurch, 
und  wird  immer  tiefer  in  den  todten,  künstliehen 
Anschauungen  und  Gliederungen  der  Natur  befan- 
gen, wenri  er  sieht,  wie  man  alle  Stufen,  sogar  die 
OrtfifeB  künstlich  Cnettementiy  abnrkelft  cd  kSnneu 
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glaubt  und  nan  solche  Unnier  künstllchei*  werdende 
ZnnHnnmegreihaiigen  kfiitttlicber  Orto«i  em^.llß-^ 
tMiches  System  nennt!  —  Wie  man  auf  diesem 
^  Wege  iiMier  in  «Sofndening  oad  Tnsmmg .  mim 
Heil  sucht  and  die  600  Ordines,  die  man  jetzt  hat, 
noch  in  diesem  Jahre  a«f  -immend  bri»^«  wird, 
das  kann  jeder  selb^.  beobaGfatea.  Wie  diess  aber 
ini  Unendlicho  -fortgeben  nass,  wenn 'man-  keine 
£ntwicUiingsidee  za  Grunde  iQgt^  mq  moas  auch 
dhse^  Chaos  tcAi  Ordlnungen  sä  immer  grOtaerer 
Unordnung  führen  nnd.die  ]}lögUcbkeit  nach  eiaeoi 
UeberMleke  immw  wc»fer  enlfevtfen»  Im  OioiBsa 
genommen  übnet  man  den  rechten  W^g,  die  Nato 
durch  Theilungm  sli  erfassenf  nur  lasst  man  die 
Sache  verkehrt  an  .und  j^erth^ik  da^  wofman  nidbt 
feilen  sollte,  verbindet  da^  wo  män  -den  unendli- 

,  dien  Theilangen  der  Natur  ^ willig. folgen  aolite.  b 
«dieser  Weibe  ist  das  Bestreben  z.  B.  von  Spacb, 
die  Onagreen.Sn  fast  so  viele  Gattungen  au  Uleika 

'  als  sie  Specics  haben,  immer  noch  weit  naturg^ 
nrifisaer  ah  die  Aufstellung  der  meisten  neaea  (h^ 
dines,  die  grösstentheils  nur  unbedeuteude  Grup 
pen  mehrerer  FanUlien  sind,  nimmermehr  äqmvakM 
mit  einer  wirklich  in  der  .Natur  als  solche  begrüji- 
.deten  Familie,  wie  etwa  die  MuMaeem^  C^mposkim, 

'  CarpophyUaeeiB  u.  s«  w.  So  lange  man  nicht  ein« 
gehen '  will,  dass  alle«infeii  in  der  Natur,  voi»  dtr 
Klasse  an  bis  zu  Genus  und  Speeles  eine  organische 
EnlwicUnng  tBusd;  Fortbildung  in,  steh  setbsi  darstei- 
leiH  und  in  dieser  £ntwifkUimg  und  FortbiMwg 
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'  eiittig' find  allein  na^fir^mo^  anfgefasst  werden 
kifimen,  90  tln^-vi^d  4nan^  liM^aach  hoch  kikis^ 
liehe  Systeme  für  natürliche  geb^n  und  sich  daria 
gefadton^  diese*« immer'  ktiiistli^ier  und  künstlioiMfr 
za  zersplitterüi  Ob  auf  diesem  Wege  ftfr-  das^prak- 
ttete'Btiidfain  ^tWää-^^ewMiiMv^^bder  >dieslfii  Sto- 
diam  überhaupt  noch  künfti]^/ für  einen  Jüngling 
«l«^1lflllftl,^  Vreieher  «ausser  iler  Botanik  noc^' ir- 
gend etwätt*  and^  erierüeii  oder  >  betreiben  -vp&i^ 
Mt  möglich  bleiben  dürfte,  das  müss  ^  ich  mir  er- 
iadben^  eu  beaweifelii.  •  loh '«belle  ganz" lifo  Ansieht 
meines  würdigen^  Freundes  N-e  es  von  £senb  e qk, 
dM^e^ 'Afiftnger  diesölb«  'Wissen^ehall  sHidiMti 
iDässey  >welcbe  für  den  Geübteren  vorliegt  Aber 
eb«1i  dAruifi  ist  es  auch  dringend  notbwenäig,  dass 
sie  äuD  In  einer  genieösbären  Form  vorgelegt  werde^ 
damit  er  ihre  Grundzüge  in  sich  au£siinehtnen'veiv 
mSg^  lind 'linter  dieie-  Q^liiidzilge  'rebbne  ich  doch 
auch  den  Abriss  einer  Stufenfolge  des  Pflanzeii- 
reieb^  von  den  Klassen  «bis  m  den  Fa^fttlKeif  «tid 
tTpisoh^n  Gattungen  verfolgt  und  in  so  klarer'G'lie' 
denlng  aiüseinander  gelegt,  däss  leicht  ein  Glied 

.  das  andere  dem  Ged&chtiiisise  zu  suppliren  vennög«!) 
wenn  die.  Anschauung  des  leitenden  Princips  ge- 
li^tonen  ist  und  der  durch  das&elbe  sich  ergebende 

,  nothwendige  Zusammenhang  dem  Geiste  sich  ein- 
lud klär  eingeprägt  bat.  We^in  man  so  viel  voA 
Anfänger  mit  Recht  verlangen  kann,  so  wird  daf- 
gegen  Niemand  von  ihm  oder  von  irgend  Jemand 
jemals  verhingen  wollen ,  dass  er  die  Gattungen 
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;piti  iüp  ftllemal  nor^  v^enige  sich  einprifgeii^  deren 
tn^Urgmi^i»  Veroiej^ra^g  bat  deipiiaQbi  Hpuien.  Kin- 
•ililßs^auf  die  Erlernung  der  Wissenschaft  aitsiqbf  Aber. 
-Ä»f  eiche  W^iw  i^^rd  JiPl^M^J^^^  verfingen 
^köoi^»^  4a^s  Ei^ep  di«  .Ma^se  you.  grossen  und 
kleinen  Ordines  ,  •  womit  :die ,  Zeit  he^ekeAtj 
liUSW^^dig,. lernen -noiL  Sie-  hahe^^  utUetfieordaet 
ahre  grosse  und  wichtige  Bedentung.npd  ihre,  tiefe, 
.Begunnddiig  ift  .devJSatiijc;  ßiß  ßihjren  ufmv^  Keiuit-  j 
;,ili4S.Jw»ßr^ weiter  .«i;i^;fMern  si^  üefflich,  ihre. 

^Schöpfung  ist  dübelt''  selftr, .  «dankbiup :  .^rkeimeo, 
illttr .  iat  jJMre ,  verj»mtl4iilvQu4^4^<^a/^^ixeia  <  hm;!^  . 
•Verstoss,  gegen  die  Natiir  und  die^^  4^t¥i3a<^  ' 
ifmJsM^  eben  mit,  die  sie  aut2ähleiid^i;%^^li»e  meh  i 
^n^UicIier  zu  umphep.  Wphl  ist  dfr  Anft^  iind 
jiaili  .ScidQefmss  ni^kt  .A^v  Blaassst^ h  für  die  Wis-  ; 
«ei^cbaft>  die  Wissenschaft  wSphst  .  fort  wie  die  ^ 
JPflanz«;:  idwsr  dics#  J!i>i?tw^^en  mjifcs  aueh  Ovgn^ 
Üiisich  gt^^dert  er^heinen,  die  Zrweiglßia  ini^n 
4>i(jht.  Aeste,  die  Fpftcbte  niQht.BIiitben  seyp  w«l- 
Jelit  di^'  hohep  £Jiassifikat|onsstufen  dürfen  iiieht : 
zu  nifderjiv  die  lüederji  nicht  zu  höhern  sich  om-  | 
kehren*   Das  verlangt  nichi  der  AnfiBngar  'iiUeio,  < 
jiuch  der  Geübte  muss  es  verlangeiii    Es.  kommt  | 
Tielmehr  überall  daranf  an»  den  Typus  dea  Orga-  : 
^  ^enverhältoisses  zu  erfassen,  den  die  J^atur  durch- 
bildet und  in  der  Mannigfaltigkeit  ihres. B^estrebens  i 
formell  auseinander  legt,  dann  den  auf  diese  Weise  | 
•V^rviel&chten  Typus  in  seilen,  einzelnen  Erschei-  | 
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Dangen  so  richtig,  zu  co  -  und  räiof^^Kfiimi»  diu^ 
dir  seine  BezIehulVg  zum  Ganzen  klar  herausstellt« 
Dieisj^r  Utfiir  alte  %afeh  das  Objeelinß^  Of0- 

SBime^  Wßhre^  er  ist  aUo  die  reale  uad.  rdn  na^ 
iMüihe  Seit»  der  Natur /nvie;  der  Natorgesebichte» 


Die  Bearm^ÜTtg  dagegen'  ist  das  SubßdUve^  nicht 
fi^ieien^^  sondern  der  IfnUsr  .  Auferlegte ,  immer 

And. ewig  nur  das  Ideale^.  Ki'm0icbs  uiid.'f^bc^  /dar- 
'  nm  eine  der  reinen  Natur  nie  und  nimmer  eon^ 

>  ■  •  ■  T  ,  . 

.  Srv^  Ty^eise  in  der  Beschaiiung.  Blau  ^ronss  aber 
Iw^ge  in.  4cr  Natur  gejeb>^h^bp.n,  um  «a  solcher 
Ansdialuing  und  U^eimiigung  .  gelaiigem  ioBn» 
neiL  jnan  umss  wenigstens  1  die  Natur,  nicht  bloss 
ia  seinem  Herbario  gesehen  haben,  wenn  man  nur 
^e«|i  wil^  .das9  deir.  Gedanl^e  an,  e|ue9  natürlickep 

.  ZiMljiuttenhang  des  Ganzen'  auftauchen,  oder  gar 

der  VlTiihsGhV  diesen  SSusitmnIeAhiaiig  aui  eine  mento)!'» 

Üqhq  Weise  fassen      .wollen,,  erwachen  ^oIL  fa 

wui»em  Herbario  sucht  <  nnd  'findeti  man  .  Qrenstn 

oder  iuidet  auch  keine,  vTie  die  widersprechendsten 

j^siqbten  beweit^c^n,  gfin^  nach  Belieben  und  ganz 

nach  Beschaffenheit; V  dier  Vorlagen^  die  ^luii  ehftl^ 

Hand  *ind.  Vor  mehreren  Jahren  enthielt  die 
totajiische  Zeitung  manclie^chöne Anklänge  an  die 
wahre^  in  der  N,atur  selbst  begründete  Naturbe* 
sdiaikan^  lind  so  eriiln^e  iöh\  mich  unter  andern 
noeh  mit  wahrem  Vergtitfgen  der  geistvollen  Worte 
vom  Jahre  1821 :  „e«  ist  klar^  dass  die  Natur  eben 
^0  weniij  Arten  als  Gattungen^  sondern  nur  Formen 
9^ichaffen  habe  und  dast  ^  ^f^knehr  unaufhürlieh 
^imm  ofbe^t^'  dieie  Farmen  %u  wrvMfältigen.^ 
I^ie  tiefen  Blicke  von  Agardb,  Bartlinge  Nees 
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'  IT  0  n  -B  g*  e  ii1>  e-  ck,  K  o  s  t  e  I  e  tz  k  y ^  .P  r  e  8  Iv  W  eji  d  6- 1 
roth,  Wilbpaivd  yl.a.  ,in  die  wahre  Natfirlicb- 
keit  der  Pflanzenwelt,  sind  allgemein  bekannt  und 
die  Zeit  wohl  nicht  mehr  fern,  wo  man  sie  ver- 

'fitebetir  *  und '  würdi|reii'  wird ;  wie  man-'G^the'i 

digj^n  lernte  5  während- roai^..  sie^  an4erVFärt&,  wie 
Göthe  (im  Anhange  zu  der"  neuen  Ausgabe  von 
^S  ö^^t)  selbst  sagt,  iioCih  J^tl^t  *gSnztidi  missdeatet.  I 
*Ein  *afiä^iidr*  tüchl^er  ^NAtorforäolieri:  wdoher  ^  i 

-Natur  lange  beschaut  ^^4.i^.^>!^ll^;Äl^  €jinß|n''^*'^'l 
theile  geselven  hat  und  mit  ihr  und  In  ihr  gelebt 
hat  wie  Wenige,  sagt  :  ^^denn  wer  um  festbegren^^ 

-setie  islrelMt^  der  mms^'wM^ih  'Ser  Niii^^ 
'  noch  wenig .  umgese^bgn  haben     (E  h  r  e  n  b  e  rg .  de 
canibus  africanis.)  ^,Wer  aber  zu  solcher  V^ber- 
'zöhgünl  gelangt  ist,  "der  überlässt  das  ^^üsfejesi' 

Kifbe  ihr  Genius  dazu  berufen;  er  selbst  gebt  ^feinen 
Weg  ituhig  fprfc  Uiid  folgt  dem  harmlosen  Gange 
der  j wahren  ,  'lebendigen  "Schoiifung,  zufrieden, 
^wemi  ^'wdr  /Wenige  denselben  -Weg  mit  ihni  be- 
ftf eten^J  befeiedigl?  *ffb^  im' Innern  dnlroUl  die  jBin* 
;hait  und  Consequenzf  einer  .leUenden  Grundidee  it^ 
.der  Beschauung  des  Ganzen,  Wer  diesen  Genuss 
der  Natörbetrachtung  einmal  zu  empfinden  ver- 
•iiio^hte,  der  bat  siiieh  die  Veberiseugung^  sehdn  in 
fsich  hineiiigelebt,  dass  die  umgekehrte  Besqbaaiing 
lind  die  Zerstücklung  und  »Zersplitterung  de^  schü- 
ren Ganzen  in  den  Stufen  der  Klasse,  Ordnung 
imdi  Famiiiei  wie  der  Geist  der  beiit^gen  ^^beit  sie 
^befiehlt,  den  beschauenden  Geist  nie  eo-  dieser  Eiii- 
heit  und  Befriedigung  und  zu  diesem  wahren  Ge^ 
nusse,  zu  dieser  innigbewusaten.  £iKipfin4.iiPg  der 
Natur  zu  erheben  verwagv  —  •  • 

Dresden.  ..     Ii.  Beichenbacb. 

CHiezu  Steiotafa  lÜO 
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A  i  i  g  e  m  e .  i  n  e 

botanische  Zeitung. 


Nro.  15.  Begeiisbarg,  am  21.  April  1S37. 


L  Original  -  Abhand^lungen. 

Bemion  der  durch  den  Hrn.  Du  Frivaldszky 
ton  Frivald  in  Pest  verthcillen^  getrockneten 
Pflanzen  aus  der  Türkei}  von  Apotheker  Hampe 
in  Blankenbnpg.  ' 

(Siehe  Flora  1835  L  Bd.  <  IntelUgenzblatt  Nr»  IV. 
oad  Flora  }83Q  .U.  Bd.  loteiligenzbL  Nr.  II.> 

Wir  lassen  die  Pflanzen,  von  denen  etwas 
gesagt  werden  soll,  in  der  Reihe  folgen,  wie  solche 
io  der  Flora  an  den  angezeigten  Orten  aufgeführt  sind. 

1  Haberlea  rhodopensie  JPWv.  Von  Rhodope, 
einem  Gebirge  an  der  Grenze  vou  Slacedonien. 
Eine  aasgezeichnete  Pflanze,  eine  herrliche  Ent- 
deekiing!  das  läset  sich  nicht  ifiugnen.  '  Sie  hat 
Aehnlichkeit  mit  kleinen  Exemplaren  von  Rämon- 
Ai  V(ftena\ßa.  Leider  sind  die  Blfithen  an  meineas 
Exemplare  nicht  mehr  vorhanden,  um  gewiss 
^g^D)  dass  es  eine  Primulacea  sey. 

2.  Acinos  acuminatw  fWv«  ist  'Tliymw  ad' 
^sA'more.  • 

^.  BhammB  rmielUma  Friv.  Eine  nene  Art, 
iie  neben  Rh.  cOtoliniana  steht, 

4  ^OiumSadkHFriüMtG  pyreMlemW^ 

HoraiSSj.  ib.  P  *  ; 
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den  Sprengel  wohl  mit  Becht  zu  Th.  graveolem 
M.  A  sieht 

e.   Centaurea  pfMia  Frm  gebSrt       C  eol- 
Ufia  X* 

'  7.  JFerula  hispida  Friv.  Mein  Exemplar  be- 
steht ans  einem  blätieriosen ,  gelbe^  Bltttheii  «d 
^elbe  Früchte  tragenden  Zweig  uud  aus  einem  War- 
seiblatte,  was  gans  fr^femdartig  gegen  den^Steogd 
erscheint 

,  T     &  Lnda  arientaüa  ist  nur  VarietSt  von  L  fit- 
Wfenf^a  L. 

9.  Caüaurea  cfftato  «or.  ist  C.  1FIIUL 

Teucrium  talentinum  ist  T.  Polium  JL, 
Iii   RübU8' ungtOiMt»  ^Fiiv.  ist  jR.  ammmm 

/2.  Poa  pifoM  T«^.  Imttls.  Eine  sehr  sdilub 
Form,  mehr  als  Foss  hoch,  aber  sonst  übereta» 

stimmend.  '  ' 

14.  SUene  subconica  Friv.  ist  von  unserer  & 
^f^fipa  nieht  verschieden» 

id.  SUene  coloraia  Friv.  Kann  nicht  so  £e- 
/  nannt  werden,  da  sehoii  swei  andere  SUenea  des 
Namen  sich  streitig  machen.  Ich'  nenne  sie  S.  Fri' 
wUd$%kyam .  mit  folgender  Diagnose : 

S.  perennis,  oaule  stricto  glaberrimo  superne 
^moso,  foUis  ri^dis  ex  c^athnlato-lineari-^laiiee»^ 
iatis  acutis  basi  dilatatjis  amplexicaulijbins,,  fioribos 

oppjo^itllji^  ^etjs  in  spicam  etoi^ptsm 
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ti's,  pedioellis  simplicibos  stipalas  abeordatas  aco* 
mioatila  vbt  excedentibn». 

Ist  wahrscheinUcb  die  Sikne  Bupleurum  Fors- 
M.  Die  Blätter  habe»  groase  Aebiiliebkeil  mk, 
denen  des  Bupleurum  rigidum  sowohl  an  Farbe 
a^  Teitar,  atml  jedoch  eelipittler«  IKe'  nfiohate  vefr 
wandte  ist  chlorofUha  Ehrh.^  unsere  ist  aber 
noch  einmal  ao  groas^  von  dorbeii  Bao,  fiatig,  die 
Blumen  aufrecht,  einzeln,  kurz  gestielt,  die  stipnlfia 
sehr  groaa^  stengelmnfBaaend*)  kng  zugesfitat  — - 
welche  Merkmale  sämmtlich  ¥on  den  Kennzeiehea 
der  &  MoranOä  abweieben.  ^  VieHalebt  iafc  diefls 
die  &  ehlarantha  der  südlichen  Floristen. 

'  ftf.  IHäntkM  pamerUkmm  kt  D.  teptopeta- 
hm  Wau. 

17.  Buptmmm  apleuMim  J^Hr.  ist  A  orbfo- 

der  iL  bitMukt  Vahk  verwandt — beinahe  2  Fuss  bocfau 
19.  Hellanthemum  re fr  actum  Frn\  (retrofrac- 
tea  Pers.)  Parwiter  liegen  swei  Arten.  Die  jnn^ 
gen  blühenden  Exemplare  scheinen  JEf.  nüoticum 
an  aeyn,  ~  die  IhmekteieeaipUre  Ungegen  können 
wahre  ,H.  retrofractum  seya ,  sehen  jedoch  auch 
den  tL  MtieifMm  eebf»  «hnliehi  »o  aciir  verkilai- 
laerte  Exemplüre  sind  schwer  zu  bestimmen. 

MAiphara  emfkmta  JWt».  ist  Z.  emfiktm 
£1  die  Spreng  er  sehe  Diagnose  ist  nicht  richtige 
Ann  die  fitengelUltiv  tind  niehl  lanseHftraiig» 
«ondmi  ilMMig./ 

P2 
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'       2i.  PotenHtta^tt^raeanka  —  gehübt     P.  pe- 

data  Will. 

22.  Gentaurea  napulifera  RoeK  ist  C.  Meresa 
Fiiriv/^  ab^i*  aaeh  eips,  mit  Cent,  variegata  L(m^ 
wozQ  denn  aaoh.  C.  Karlowensis  Friv,  zu  ziehen 
^äre.  —  Dagegea  halte  .loh  die  verwandte  C-^set/h 
Sana  VilL^  zu  welcher  C.  stricta  WK.^\  C.  deprem 
^Bieb.^  O.  awUlarie  WiUd.  gehören ,  fHr  «peeie  fer- 

w 

schieden. 

.23.  IMhoepeifenum  itaeheUi  Frkfp  aafaeint  von 
Xi.  Orientale  L.  nichts  verschieden. 

24L  Thgnm  nom  sp.  isfr  Xb^m«  angustifo^ 
litte  Schreb. 

25.  Centaurea  spinosa  ist  €.  parvi/lora  Desf. 

26.  Duinlhus^  eäfnkUm  DeC.  ß.  minor  istD. 
pinifolius  Sm. 

27.  Achmed  erithmifoUa  ist  A.  nUeranfha  WUH, 
weigen  der  schwefelgelben  Blüthen. 

H8.  Alapeewrue  utrieulatfis  Pete.  Mein  Eieor 
plar  ist  leider  «ehr  unvoUstfindig» 
-  '  29.  Arenaria  Saxifraga-  Frm  Öat  AehnUch- 
keit  mit  A  cloiiäe^im  Porteeh.^}  .i^er  gaiw  Dit 
Drüsenhaareu  besetzt  und  bestimmt  verschieden.  , 
«    ^' JO.    Armeria^  eear^sonerifolia  .  ist  4«  pungm 

k^Sch.^  wegen  iier;  aehr  stampfen  HiiUblStt^. 

31.  Aetrantia  eMier  jPWr*  Von  dem  sehr  «b- 
"volbtändigen  Exemplare  lässt  sich  ,nif)l|t  mehr  sa- 
-geil,  als  dass  die  Pflanze  verschieden:  von  unserer 
A*  ma$at  ist:  -t-  Uebirbaupt .  «ini|^  Umb^feren 
der  ganzen  Sammlung  mit  wenig  An&i^ri^eittl^i^ 
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Mandeft,  man  kann  nach  keinem  Exemplare  eine  ( 
vollständige  Beschreibang  machen  —  diess  wi(re 
doch  wolil  nöthig)  wenn  es  sich  um  neue  Arten 
luwdek 

32.  .BeUis  hybrida  ist  doch  von  JB.  perennu 
L  nicht  verschieden.  * 

33.  Bidöacodium  hastulatum  Frip.  ist  ein  Col^ 
d^cum^  dem  O.  mofUmum  verwandt,  aber  doch 
wegen  des  aufbilenden  Bhisonui  sehr  abveeiehend. 

34.  Campanula  aspera  ist  v^^ohl  nur  Varietät 
voa  a  ImguUUa  WK.^  oder  omgekehrt 

35.  Centaurea  virgiUa  var.  albiflora  —  steht 
dodi  der  CenL  panieutata  L.  zu  nahe,  und  ist  j^. 
^irgata  Lam.  gewiss  nicht.  Vielleicht  könnte  es  A 
WenariaM.B.  seyn,  wfire  dann  aber  keine  eigene  Art. 

36k  Gentawrea  affmis  Friv.  ist  eine  abweichende 
Farm  von  C.  Scabiosa  i,,  gewiss  keine  eigene  Art, 

37^  CeraaUm  mtBsiaeum  Frie.  steht  dem 
C.  Scarani  Tenor,  der  Beschreibung  nach  sehr  ;iahe, 
ist  vielleieht  das  nSmIiehe. 

38^  Cerastium  rectum  Fi^iv.  hat  AehnUcbkeii 

€.  ti9e08um^  ist  jedoch  in  der  ganzen  Tracht 
sehr  verschieden,  leider  febleii  die  Früchte »  die 
^  Alles  entscheiden.  » 

39:  Col^nieum  crientale  ist  Cl  ipum^um  Ker. ' 

^.  Corrijfiala  lUtoralis  ist  C.  thelepMifolia  Pour. 

4f .  CroeU9  hyhemw'  Frif».  ist  mtims.  / 
Dumthuä  cmfitalus  var.  minor  F.,  .hi  J>. 
Sm. 


\ 
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4t.    IHmthm  puMt»  VM  s=s  WiiyitW 

FoTMk.   Eint  seltene  Pflanze! 

44.  Equi§etum  ssotmtmd  Friv.  gebttrt  ma  Bf. 

bifemale 

45.  Euphorbia  mpeslrls  Friv.  Eine  mit  JE» 
Mdraii^i«  Jacg.  verwandte  neue  Art. 

Euphrasia  tricuspieUUa  ist  BartstalatifoUaSm. 
47*  Ue^mrj^.  tum€kmtm  »t  von  A  moIrvMiii 
£•  nicht  verschieden. 

48.  Jfi^Mimn  iMrmmm  Ffi9.  mit  ^Ina  Ueiaa 
Form  von  ff.  pUlosuvt  L.  und  scfaliesst  sich  an  ^ 

49.  Hyperieim  rhodapeum  Frlo.  Ist  ehle  neue 
Art»  die  ich  mit  A  EMM  Is.  im  WuohM  i  ^rgiiil 
chea  möchte.  Die  Sten|[el  sind  jediich  hol&ig  und 
dKe  'KeiehbMtter  grota^  oUong,  8ttttti|lf  und  gam- 
randig,  wesshalb  diese  Pflanze  aneh  nicht  mit  SL 
lMMft(«HMi  verwandt  ist  Ich  kenne  kein  fthrih 
ches  Hypericum. 

50.  Juneu$  mOmioeephalm'Frie, .  Bfaie  MhSne 
Pfianite,  die  mit  J.  ea$taneus  Aehnlichkeit  kal» 
aber  grosser  bt  and  die  Antbela  etwas  gestio  sdt- 
wfirts  trtfgi  Die  Blätter  erscheinen  gUtt.  Ikie. 
BIflthen  gleichen  denen  des  J.  JaequMy  m  dessen 
Yerwandtscbaft  diese  ansgeseiohnete  Species  geliort 

5L    LaOiyrus  vilfofti^  Friv.  ist  hinreichend 
'  von  £w  tateroaw  L.  verschieden« 

51.  Orehis  allrida  —  ist  es  nicht,  sondern  eine 
neue  Art«  die  ich  vorläs%  Qymnadeoia  Frirmi4§M 
kyaHa  iiejiiie.   Die  BeschreUmng.  dieser  neaen  Art 

a 
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iDQjss  ich  mn*  rorbehalteii«  indem  ich  zuvor  an  Hrn. 
Dr.  Frivaldsifky  die  Bitte  ri^hfe,  mir  recht  voU^, 
ständige  Exemplare,  an  denen  die  Blamen  gut  er- 
haiien  aind  und  nicht  eu  sehr  gcpreiat,  so  wie  niM 
WorzelknoHen,  zukommen  zu  lassen/ —  Die  Pflanze  ^ 
hat  zwar  Aehnlichkeit  mit  Orehis  alfrufo,  ist  es  aber 
bestimmt  nicht.  ^  '  .      .  .  '      .  ,  . 

S2.  OmUhogaJum  ewmi/nm  Peräl  stimmt  gans 

mit  B  u  X  b  a  u  s  humifustm  Cent  II.  tab.  jpCXVIL 
Es  frlgt  sich,  welcher  Name  Torznziehen  ist  v  dbi 
ixt  Pflanze  doch  einen  Scapus  'hat. 

63.  Fhyteuma  hea^hmrteum*  Das  vorliegende, 
Exempbr  gehört  als  sclimalblättrige  Form  zu  PK 
pauc^^m  and  dennoch  ist  dte  AebnUchkeit  ml*  ' 
Fh.  bemuphwrieum  gross.  Ob  die  drei  P.  pauci^ 
florum^  globularimfolim/n  und  hämUphmrieum  doch 
aar  Formen  einer  Art  sind  ?  Ich  besitze  von  Ueris- 
manngtadt  "Cxemplare,  die  ich  sowohl  zn  Ph.  he- 
od^hmrieum  als  paudflarum  bringen '  möchte«  Die 
Beobachtung  an  Ort  und  Stelle  kann  hier  leicht 
entoefaeideri,  mit  einzelnen  getrockneten  Exemplaren 
iöt  nicht  viel  zu  beweisen. 

S4.  Pkmtaso  WtdfenU  ist  wohl  Pkmt.  earU 
nala  Schrd.  * 

65.  PotenHtta  panoa  fV.  gehört  za  P«  Mrto£.^ 

Sß.  Pol.  Benyct%kgi  Friv.  Eine  neue  Art; 
iiat  Aehnlichkeit  ndt  P.  phnpindMäeSy  zeichnet  sich 
aber  durch  die  folia  cuueato-sabrotnnda  aus  — 
gleichsam  eine  kleine  PotmMUs  rupeskii  mit  gelben 
Bltttben  vorstelleud*  . 
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UrifloruB  DeC:  eiae  merkwürdige  Art. 

UolaL.  verwandt,  Iiat  aber, eine  dreizähiiige  Frucht, 
tmd  ist  auch  aimerde»  hinreichend  versehisdea. 
fß\t  /{,  virescms  ist  sie  gar  nicht  zu  verwechseln. 
50.   Saxifraga  hgpnaide»  ist  8.  €fmom  Wt 

60.  SüSßUffl$a  roLmdi£oUa  int  var. 
serrala  BeC. 

61.  Sax,  eatgtifleara  ist     media  Cfom^ 

62.  Seabtawa  amUgua  Fri».  Eine  iieoeM 
4ie  4er  Sc  mMtana  Spr.  und  Sc.  pubeseens  ifX 
Y^rwandt  ist,  aber  durch  die  folia  pinnatifida  «ft* 
liencbieden.  ?eriiäk  sich  etwa  aa  Sc.  mmt^ 
vrie  Sc.  coUipa  Requ.  so  Sc.  artensis  L. 

63.  Seskria  eemtkuu  Friv.  Eine  neue  M 
d^r  S.  rigidu  Hevff.  verwandt ,  aber  durch  * 
langen  Grannen,  die  w^i  über  die  %elaen  berror- 
ragen)  sehr  auffallend  verschieden.  Besser  wfc« 
der  Name      lonyiartjiate  oder  Umgibraetsata. 

64.  SUene  compacta  ist  S.  Armeria  ü.,  3ere» 
Biathen  noch  jiiehl  hinreichend  entwickelt  uni 

65.  Silene  $iemaralis  ist  S,  pilosa  Spreng* 

66.  SUene  fnunt  to  WK.,  vielleicht  S.  puäUe  Vi 
nieiii  EiLemplar  Ut  ankenutlich  ohne  Blüthen. 

67.  SUene  Saaifiraga.  Diese  ist  von  der  li^ 
deutschen  Pflanze  gleichen  Namens  verschiedcfl: 

'    1)  durch  den  doppelt  so  langen  Kdich;  8)  dorck 
die  feinen  Blatter,  die  filiformia  sind ;  8)  durch 
lia  cauUiia  opposita  baai  opere  hyaline  com»^ 


W 

—  Der  lange  Keloh  isl  <aaffaUend,  doch  werde  ich 
sie  einstweilen  als  ß.  djiwata  zu  8*  Saxifraga 
legeu,  bis  genauere  Beobachtangeu  über  die  Pflanze 
gemacht  sind.  Es  fragt  sich,  ob  die  Silenen  in  der 
Länge  des  Kelches  abändern,  so  dass  derselbe  das 
Doppehe  erreichen  kann? 

68.  SUem  RwmeriFriü.  i&tS.  paniflüraEhrh. 

69.  Solanum  assimile  Friv.  ist    perHcum  WiUd^ 

70.  SUUaria  glauea  var*  tem^foüa  Friv.  ist 

71.  Symphytum  OUomanum  Friv.  ist  deni  £f* 
mcralei^  Gay  (S,  bolbosum  Schimp«)  nahe  ver^ 
vvaudt,  hat  eben  so  kleine  Biumen,  deren  Klappen 
wäl  ans  der  Corolia  hervorragen,  aber  die  ganze 
Pflanze  ist  schmächtiger.  Ohne  Ansicht  der  Wur- 
zdknoHen  ISsst  sich  nicht  mit  Gewissheit  behaop- 
ten,  ob  diese  Pflanze  Aur  Varietät  von  maer(h 
kpU  Gay  ist 

7X  Thymus  amg^m  Friv.  Ist  vielleicht  eine 
ieinblättrige  Varietät  des  ^Thymus  vulgaris  L. 

73n  Thymu»  i$iodarus  Frie.  ist  nicht  Th.-  Um^, 
dorus  J)esf*  Diese  in  Rumelien  gefundene  Pflanze 
nenne  ich  der  jungen  Triebe  vregen,  die  zweizeilig, 
kammartig  in  einen  Knäuel  gehäuft  sind  (einer  Aehre 
von  Bri%a  media  nicht  unähniicb),  Tlh  cristatas^ 
nSt  folgender  Diagnose: 

Ramis  erectis  parce  ramosis  pilosis^  floribus 
«xittaribas  1^3  cymosis,  cymis  braeteatis,  pe- 
duncuUs  foliis  brevioribus,  dentibus  calycis  sub- 
»qüalibuB  ereetis,  foliis  oppositis  ovaio  ^anceolatis 
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narglne  ¥eB^xls  ciliaüs,  tiirtoiiibiis  blfariam  imbrl- 
ealia  conglobatia  atrigosis. 

'\  74*   Genas  dabiam  an  Phyleuma  dubiumFriv. 
in  litt,  gehört  m  TSraehelium  —  dem  T.  emrvleum 
ähnlich,  aber  doch  hinreichend  verschieden, 
Nftbert  sich  durch  sitzende  ttllitter  dem  T.  angu9li-^ 
folium  SchoiLsb^  Ich  nenne  <|^ese  Pflanze 

Tracheliufh  rumelianum^  mit  der  Diaj^nose: 
Foliis  avatis  sessilibiis  dentato-serratis  ciliatisi 

m 

corymbis  terminalibus. 
Hab.  in  fiamelia. 

•      Noch  ^Sh.«  W.:   •  ; 

•  / 

Scabiow.  tenmfolia  Friv*.  AMeroeepbalm  (mm 

fttiw.   EiiMI  idil^ne  Pllliiise,  dem  Ä  SeapolU  Jacq. 

fiL  .Ferwandi)  ajber  dock  wohl  veischieden«  Im 

V^zeicbilias  vielleicht  8e.  triiümfolia  Frin.  ? 

I 

Aas  dieser  Uebersicbt  geht  hervor,  Amb  iKs 
Von- Hrn.  Dr.  Frivaldszky  zum  Kauf  ausgebota- 
nen  Pflkniseii  ads  HnmeBeii  f  oh  grosseilt  'IritertAüe 
sind  y  fiir  jedes  Herbarium  werden  BerdchelmngeB 
daMinter  seyn,  mr  iiit  sn  wiinsehen,  dass  mehr 
AafmerlLsamkeit  auf  die  Wahl  der  Exemplare;  wis 
auf  das  Trocknen  verwendet  werde.  —  Ehie  neue 
Sendniig  aus  Olacedonien  wOXL  küralich  in  Pest 
gekommen  seya,  und  sehe  ich  mit  Verlangen  der 
Alisdge  in  der  botanischen  fleitoifg  ^ntg^eii.  — 
Blit  Vergnügen  mache  ich  auf  die  interessantem 
Pfllinwn  aofinerksaiD;  jetia  Gegenden  bergen-  iitoA 
viel  Neues.  * 

\ 
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/H,    C  o  r  p  e  s  p  o  n  d  e  n 
L  Was  die  Aeosserang  des  Hvtu  Dr.  W  ieg  oi  a  im 
in  BraanschVf^ig  in  der  botanischen  Zeitang  Nr.  3. 
J.  1S37  über  die  Ihnen  von  mir  hn  vorigen  Jahre 
gesendeten  abnormen  Aepfel  aus  dem  Garten  dea 
Hrn.  Apotheker  Ostemeyer  dabier  betriffi^  so 
ireut  es  mich,  dass  Hr.  Wieg  mann  meine  Ihneit 
bald  nachher  geäusserte  Meinung  iheilt,  dass  diese 
Aepfel  b^  eiu^i^  genauen  chemischen  Analyse  eiMi 
grössere  Quantität  zuckersauren  Kalk  geliefert  ha- 
ben würden.  Den  sv^eiten  Theil  setner  Aleiiliuig 
aber,  nämlich,  dass  der  Stamm  dieses  Baumes  Jbe- 
reits  abgestorben  aeyn  mttsser,  hat  die  Erfahrang 
widerlegt,  denn  der  Baum  lebt  fort,  grünte  und 
bifihte  im  darauf  folgenden  Frühjahre  wieder  nnd 
lieferte  una 4m  Herbst  zwar  nicht  viele,  aber  doch 
Früchte,  welche  freilich,  wie  auch  die  Früchte  der 
übrigen  Ap&lbihime  dieses  Gm^ens,  die  beständig 
der  Sonnengluth  des  vorigen  heissen  und  trocknen 
f^mmera  ansgesetat  waren,  alte  darchgehenda  voat 
Wncme  angefressen  sich  aeigten :  ausserdem  war 
Parenchym  und  Rinde  dieser  Aepfel  diesesmal  vöU- 
kemmep  normal.  Ich  weiss  awar,  ^dasa  es  eine  alte 
Meinung  aller  Pomologeh  ist,  dass  Kalkgruben  iil 
der  Nähe  der  Obatbfiiime  diese  tsdten,^  ea  Ist  abear 
dieses  nicht  durchgängig  richtig,  wie  hier  die  Er* 
fiihrong  ceigt.   Wenn  auch  Kalk  In  den  WuraeUi 
angenommen  und  von  diesen  dem  Stamm,  den  Ae» 
sten,  Zweigen  und  selbst  den  Früchten  zugeführt 
wird,  ao  mois  man  bedenken^  dasa  die  Wuraeln 
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nicht  bio89  AuiBaognngs-s^  «londem  «oeh  Aoflsonde- 

rongsorgane  Bind,  d.  b.  nicht  bloss  die  Säfte  aus 
dem  Erdreiche .  aufiiebmen^  sondeite  äach  die  in  die 
Pflanze  anfgenoinmenen  wieder  durch  die  abstei- 
genden Gefässp  in  die  Wurzeln  und  von  diesen 
VFieder  .in,  das  Erdreich  abgeben;  dass  also  in 
den  Früchten  eine  abnorme  Quantität  oder  Qua- 
lität von  .Stoffen  *  abgesetzt  seyn  kann,  ohne  dass 
sich  diese  nothwendig  bei  der  dhemischen  Analyse 

in  den  vertrockneten  Wnnseln  oder  dem  StanüDe 
vorfindet.        .  '  * 

•  Nennborg  yorm  Wald.  Df*  GierL 
%   FortgcseJ^ete .  Beobachtungen  und  Unterso» 

chongen  bei  einer  grossen  Anzahl  von  bäum  -  und 
atrauc^artigen  Gewächsen^  die  ich  über  Entwick-* 
lang  und  Fortbildung  der  Lenticellen  austeilte,  ha- 
ben mich  belehrt,  dass  in  allen  Fällen,  sichspü« 
ler  eine  Leuticelle  erzeugte,  in  dem  noch  grünen 
Zweige  eine  Spaltdffilung  der  Oberhaut  vorbandea 
ivav«  Selbst  an  solchen  Bäumen,  deren  .jüagste 
Theile  des  Jahrestriebes  mit  Haaren  bedeckt  sind, 
Vfie  £.  B*  an  Utmus  suberdm^  finden  sich  bei  aof- 
merksamer  Betrachtung  dennoch  hie  und  da  Spalt- 
öffnungen in  der  Epidermis  und  ich  habe  gefiin« 
den,  da»  auch  in  diesen»  Fällen  die  oblitterirte 
Hautpore  immer  in-^ine'  Lenticelle  tiherging.  Wer 
diese  Untersuchungen  wiederholen  will,  wähle  bie* 
zu  vorzüglich  die  Jahiestriebe  von  Bignonia  Ca- 
ialjm ,  wo  er  alle  <  UebergSnge  von  der  nomuilea 
Pore  durch  alle  Grade  der  Erweiterung  derselben 
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bis  mm  eudlich  erfolgten  Einrisse  in  die  Oberhaut 
deutlich  ersehen  wird. 

Ich  hatte  meine  Forschnn^en  in  dieser  Weise 
fortgesetst,  als  mir  die  beiden  trefflichen  Schriften 
.  MohTs  „Untersuchangen  über   die  Entwicklung 
'  des  Korkes  und  der  Borke"  dann  ^^Untersuchungen 
übeir  die  Lentic^lLea'*  die  erste  im  Januar,  letztere 
IUI  Mai  1836  erschienen,  zu  Gesichte  kamen.  In 
»  fi^eug  auf  Ifitstere  kann  ich  4er  dort  geäusserten 
Ansicht,  dass  die  Lenticellen  als  eine  partielle  Kork- 
'  biidong  zu  betrachten  seyen,  in  so  ferne  beistua- 
men,  als*  der  Typus  der  Entwicklung  bei  beiden 
dieg^  Organe  auf  Eines  hinauskömmt,  muss  aber 
zur  Unterstützung  meiner  von  jener  etwas  verschie- 
denen Ansicht  nochmals  auf  den  Umstand  aufmerk- 
'  aam«  machen,  dasn  die  wuchernden  Zellen  derLen« 
ticellen  durchgehends  eine  Tendenz  zur  Trennung 
I  yerrathen,  tind  somit  gewiss  auch  ein  Analogen  von 
^  lifsprünglicher  Cremmeubildung,  für  was  ich  dieselbe 
I  erklärte,  darateUen« 

.rfirrät»««'^  '  '      Dr.  Ungar*. 

III.  Notizen  zur  Zeitgeschichte. 
Der  dritte  Jahresberieht  des  Mannheimer  Ver- 
eines für  iVaturkunde^x  vorgetragen  der  jährlichen 
6<aleralviersain6ilung  bei  der  Stiftungsfeier  den  19L 
Kovemher  4836^  liefert  ein  sehr  erfreuliphes  Bild  eben- 
so  des  regen  wissenschaftlichen  Sinnes,  der'sicirunter 
«Uw.dUassen  Mannheima  für  Natnrg€»chieb4e  aus; 
spüidht,  als ,  der  fortwährend  zweckmissigen  Erwei- 
temingeii  säninitUcher  Attribiilc)  der  Oesellsohaft«  , 
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Die  Zahl  der  in  Mannh^  befindUchen  ardeodiciieA 
Mitglieder  betrug  821,  die  der  aaswärtigen  60, 
lUoeler  voii  Stengel  war  als  JPrfaideiil,  Profeauff 
Kilian  als  I.  Sekretfir,  Bachhändler  Götz  alä 
IL  SekrelSr,  BentamtBianii  Neydack^ala  BibücM 
thekar  uud  Begiments>Qaartiermeistep  Kraatbab 
Kassier  gewählt   Das  Lokil  filr  die  Sammlangen 
arbielt  einQ  ftweckdiepliche  £rwaiterang  und  he- 
steht  nun  in  6  an  einander  sfoseeaden  Sälen,  M 
Hcffibarinm  wurde  dui^h  interessante  Beiträge 
Herreu  Geh.  Hofrath  Zeyher,  Artaria,  v.  S*** 
gel,  so  wie  des  Sekretärs,  der  seine  ganze  iu-äitOÜ  ^ 
^pßales  deutscher  Pflanzen  bestehende  Sammlang 
dem  Vertia  ttberiiess,  bereichert   la  dem 
sehen  Garten;  der  durch  sein  früher  so  sehr  ver^ 
.  niichUissigtes  Lokal'  manohe  Schwierigkeit  bet^  wiuv 
den  durch  Fleins  und  Ausdauer  nach  dreijähtigem 
Anbao  die  Hindernisse  überwanden  und  er  k^tÜr^ 
gXLfa  erstenmal  als  wohlgeordneter  Garten  er6cbei:.| 
nen.   Eine  in  demselben  veranstaltete  BlomiHlllJ 
ateUong,  wozo  ausser  den  Beiträgen  der  Maunli^i'i 
ner  Mitglieder  nnd  KnnstgSrtner  abeb  Ton^#rüi^J 
fitft,  Karlsrabe  and  Heidelberg  ausgezeichnete  Pflaü- 
«n  ftingesaadt  worden  waren,   fand  allgeitfÄÄS 
Aakiang  and  Beifidl  nnd  awd  bei  vegelmäisi^ 
Wiederkehr  die  Absicht  nicht  verfehlen,  Jie  edfe, 
Üevt  ao  bänfige  BthiBienliebbaberei  mehr  an  HMeNft^j 
^und  bäber  zu  stellen.  Auf  gleiche  Weise  bitten 
sMi  «heb  -^die  übrigen  natarbiatoHisahen  Atütte» 
des  Verona  einer  bedeotenden  Erweiterung 
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tt&m^  itm  diese  Anstalt  schon  jeUt  als  ekie 
de«  ▼ofBSgUcfasten  Zierden  llannhemis  erseheinti 
oad  sich  würdig  den  ühniichan  Vereinen  anschlteas!« 

welche  noch  weiter  am  Rheine  hinauf  den  wissen« 
sduiäUehen  Sinn  der  Bewohner  seiner  Ufer  knnd« 

geben. 

Hr.  Oelessert  Jn  Fm^  erhielt  ein  Sehreibeii 

ran  dem  Bejsegefiihrten  Humbold t's,  Hrn.  Bon« 
pisftd,  von  Sän  Borgia,  an  den  Ufern  des  Ur»» 
goay  vom  14.  Jtiii  1S36,  mit  der  Naehricbti  dass 
er  seine  botanischen  UnterBB<dMngen  £>rtsetM  und 
Anstalten  treffe,^  um  seine  Senfilungen  nach  Bne- 
seseyres  nnd  von  da  neeh  Paris  sn  sondern 

hin  ähnliches  Schreiben  war  von  Hrn.  P  00* 
rittet,  Director  des  botanischen  Gartens  zu  Pon« 
dieherry,  mit  der  Nachricht  eingegangen,  dass  die 
Berge  der  Nligherries  auf  Veranlassung  des  HrH« 
V,  Simon  nach  allen  Bjchinngen  botanisch  unter- 
fiudi,  und  die  Ausbeute  einstweilen  in  Pondicherry 
verpflegt  werde,  um  von  da  nach  Paris  gelangen 
tu  tönnen. 

Von  dem  Beisenden,  des  Wärtembergischeii 
fieheyereios,  Dr.  Sxhimper,  lauten  die  J^acbrich- 
fortwährend  günstig.  Pfo  kttrzUeh  ausgetheUte 
erste  Centurio  der  Pflansen  des  gltioklicben  Ara^ 
bene  enthält  nicht  nur  mehrere  neue  Arten,  son- 
dern auch  £wei  n^ue.Ga^ttungen  und  em|ifiehifc  S4cb 
AQsserdem  durch  Auswahl  und  Instruktivität  der 
£ieiiqpbiirct  anfi^Vortheilhafteste.  Gegenwärtig  he^ 
reitet  «ich  Hr.  Dr»  Schimper  zu  einer ^neueo 
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SdM  nach  AbysaiDien  vor,  die  eine  sieht  Minder 

reichliche  Aasbeate  bieten  dürfte,  and  wozu  m 
Seiten  des-Vereingdirectoriaaui  neue  Aktienbeürige 
gesammelt  werden.  ' 

Die  königliche  Societfit  der  WieeenAchafieR  n 
Göttingen  hat  der  Concarrenzschrift  des  Urn.  Pr(H 
fessor  Dr.  Bleyen  in  Berlin,  ,,über  die  Sekretions- 
organe  in  den  Pflanzen**  einstinunig  den  Preis 
zaerkannt 

.Hr.  üofrath  v.  Marti as  in  Mfinchen  ist  m 
der  kunigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Stock- 
hsim  wmt  correafKindirenden  JHitgtiede  ernannt 
worden.  Dessgleicben  wurde  Hr.  Prof.  Purkinje 
in  Breslaii  so^a  CSorreepondenten  der  kaitmlieben 
Akademie  der  Wissenschaften  in  St.  Petersbnrg 
gewCU«. 

Hr.  Geh.  Hofrath  Dr.  Kieser  in  Jena  hat  dai 

Ritterkreuz  des  Weimarischen  weissen  Falkenordens 
erhalten. 

Am  12.  Februar  starb  zu  Dresden  der  Gebeine 
Jnstizrath  Dr.  Krays  ig>  der  sich  durch  mehrere 
Abhandlan^en  über  Zwiebelgewächse  als  ein  e^ 

fahrner  Botaniker  und  Blumencultivator  zu  erken- 
nen gegeben  hat. 

[DYuekfehler  -  Aneefge. 

ßetlschmied  bittet,  in  seiner  Uebersetzang 
Ton  Watson's  Bemerkangen  über  die  geograpbi' 
sehe  Verbreitung  der  Gewächse  Grossbritanniens ete. 
(Breftlau,  Max  1827.  XX.  n.  261.  S.  8.)  noch  ftl- 

g ende  Druckfehler  berichtigen  zu  wollen : 
.  3  Z.  17.  V.  u.  ist  St.  lOOaO  Yards  zu  lesen :  1000  Yards, 
,,57    12  ^-^^ — 1  ,   50  zu  lesen:  SO  (Süd-Ost.) 
XU. lS*y.o.  ist  zuzusetzen:  Zuccarini. 

(I^ieza  BeibL  4.)  ^ 
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Nio.  16.   Regeiisburg,  am  28*  April  1837. 

.   L   Original  -  Abhanidluugen. 

i.  Eleocharis  LereschU  ShtUU.:  ein  Beitrat  za  der 
Schweizei^  Flora,  von  B;  J.  Sholtleworth 
in  Bern«  * 

V  '  • 

Tor  einiger  Zeit  zeigte  mir  mein  Frennd 
fir. ^lodteker  €r«tbnlck  eiir Exemplar  einer  neoeti 

Art  von  Sditpm^  welches  er  von  Hm;  v.  Char- 
V^niitt  aki  ^,&eogUan  LermdM  IAmio»'^  «rU^lt 
1^8  Exemplar  gestattete  aber  keine  binrekbende 
Cntergaehnng  ohne  es  ea  vc^i^nitfbleii,  «da'nw  nehr 
>veDige  reife  Früchte  vorbanden  waren«  KürsUch 
erbitte  ich  diirdi  die  CMte-  des  Entdeokers  selbst, 
Hrn.  Lere  sehe,  Ministre  su&agant  St^  Cierge 
w  Hoadon,  einige  Exemplare  daron,  und  eine  ge-> 
naoe  ÜBtersacbang  überseugte^  nieb,  dass  iob  ^es 
ttit  einer  neuen  Art  zu  than  hatte.  Ich  thelie 
demnach  hier  Diagnose  nnd  Bescbreibung  davon-  mii 
EleocharU  Lereachii  mihu 
E.  radiee  fibrosa ,  -  enlmo  snbtereti-  tenoissiaie 
^riato,  spica  ovata  tetragona,  glnmis  soborbiculari- 
1^  ebtnsissirais ,  selis  hypogynk  vlx  -  soabrii  on- 
fyopsi  i^'i  nitidissima  brevioribus. 
Syn-  .JBkog.LmäehUVhom.'*  deOharpontter. 

Flora  Q 


242  , 

» 

Hab.  'Ad-idpft^  Lair.  Lettaq)  |i|t«r',{lie#  Pier- 

rettos  et  St.  Salpice"  pagi  Vaudensis.  —  Sept.  1830 
detexit  oeolat.  L<«^r«Mh.el  ' 

Descript.  Planta .^usUla^  ulyv.i^tur,  cae^pitosa. 
BadiK  teiiuls  fibrosa;  <3aliiii  anciales-vSx  bion^i^ 
les  steilaiino  divergentei^)  V/aginis  paucif  nudis,  iims 
fuscis,  l^abi  obvüluti,  in  plänta  aqiuft' fervida  im- 
.mf^iYa  8iQb^ereti;g;  teiifii«siin&  airinti)  ia  aioca  anga- 
latQ-sulcati^  Spica  parva,  vix  magnitudinq  ScirfM» 
aeicubsrU  sed  d^asaior^  ezimie  telragona  ims^'y 
Squam^  ^uborbiculares  obtusissimee  e  fusco  purpa- 
^aaeeiftea^  mairginev<et0iiQi  laOfiripjMC'n^alifia;  Setas 
jhypogyiue  5  —  7  jl#W»tßn<^  caryopsi  breviores, 
in  fract»  niatnro« » i^liam ;  anb  wior«UMipip  )aßve%  in 
.gemhie  .aqua  leryid^.inacerato  tequiter  retrorsum 
•acabrae ;  Germc^ri  ovfiiQP  basi*  styli  napifocmi  coro- 
nbtum/  stigmj»Ub<ii(  binis;  Caryapsis  inujiiua  obo- 
..VAto^uboiUiculwisi  Woonwxa  nUidiasiiBa  Iseirisaiiaa 
.M^j^^  UmA  atyii  4;^arimga(o.tvoQPftto  Coronet«» 

:§bs*  Diese  Art  steht  der  E.  ovat0  (unserer 
■llovA)'      näi^atm^  'pnteraeb^^idefr  fd^k  aber  davoa 
;)^r!ina  viaa'V  durch  ihre  Kleinheit.    In  JE,  otala 
Ufc  .die  Nuaa  .am  Bande  wgeachärft,  und.  di^  hi/or 
.head^  Basi^  .der  (friü^l  oben  zug^spit^t j  in  £•  L^- 
resehü  Mnge gen  isttlieNaaa  keineswegs  am  Bande 
iNdbarf,  «nd  die  Bcuusi  der  Gi:iäel  oben  stumpf. 
-  -  Die  meisten  Antoi^n  beiM^biwifat^n  das  NtissdMn 
^'Voa^'M^ümta  als  braun  ode^.acbv^arft;  in  mehr  al^ 
zwanzig  E«roplaren  aus  verschiedenen  Gegenden, 
.wei^iMi' mehrere  gaq^.r^UQ  ^Vuohte  heaiizr^  Aide 
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kk  es  darcbgebeiids  gdbUdi^weias»  Bo  t h  jbtscbmbt 

es  richtig  „flavescen».'*  &och  sagt  ,,Nus8.  gelb- 
lich brann/'  N «es  vraSxeiibeok  bingegen  stellt 
^ie  in  sfiiie  Gattung  Ekeogenm^  wo  es  iia  geiieri- 
jehenCliarakteü^^aryopskr.  .  «  nigra"  hemt«  Sind 

etwa  zwei  Arten  darunter?  ' 

■ 

Am  nKeiMteii  acheint  unsere  Pflanse  der  JS»  m- 

füala  VM  veirwandt;  abei;  unter  diesem  Namen 
aeheliien  2wei  oder  drei^  Arten  begriffen  im  seyn, 
nämlich;  1;  Die  Brown' sehe  aas NeuboUand. 
i  Die  nordamerikanische  nnd  S.  wahrscbeinlich 
die  westindiscbe«  Es  ist  daher  tiicbt  unmüglicb, 
dass  LerescJiii  zu  einer  dieser  Arten  gehört, 
wag  ich  aber  nicht  ausmittebi  kann.  Uebrigeus  be- 
dtirfea  die  kleineren  Arten  dei*  Scirpew^  besonders 
I»oi^is  and  Meoeluuri»y  eine,  gianaae  Uhtersuchang, 
was  denjenigen  Botanikern  besenderß  2u  empfehlen 
ttt)  welchen  grossci  BibUetheken  and  Sammlongeai 
vou  Original -Exemplaren  jux  Gebote  stehen.^ 

Mit  SdrpiMum  acicukäre  mi4>  Bttethrj/an  par- 

tultm  kami  unsere  Pflanze  nicht  verwechselt  wei^den» 

> 

^  Die  El0a€hari9  Lermtkii  gehört  eigentlich  za 
der  Gattung  Eieogenus  .aö  abei?  wie  diese 
öittnng  und  die  verwandten  Eleocharis  und  Lim" 
pahlaa  in  der  Linnaea  IX  Band  p*  294.  aufgesteUt 
Kiud)  sind  sie  schwerlich  von  einander  verschieden« 
Aüwr  dem  etwas  abweichenden  Habttos  einiger 
Arten  von  Limnochloa  mit  inwendig  .|pegiiederten 
Hakaen)  sind  die  hndern  KenuBeiofa^n'  gewiss  nicht 
binreieben4  verschieden,  am  Genera  m  bilden,  and 
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wie  es  mir  scheint,  nklit  einmal  DnlerabCh«!- 
longem  ScirpUium  imd  BiBOibrym  (leteta  Gattung 
in  den  „Genera  plantarnm''  aufgestellt)  sdieinea  mit 
Beobt  abgesondert. 

Noch  ist  zu  bemerken,  dass  ScirpU9  Bmothryon^ 
ei^spUosm  eta  Aoct)  in  der  Gattung  EieocbarU^  de- 
ren Charakter  eine  ,^Caryop&ln  biconveram"  fordert, 
stehen,  ebwohl  sie  eine  ,,Caryopsin  tr^onam''  be- 
sitzen, und  n6ch  dazu  als  miier suchte  Arien  be- 
Belohnet  sind* 

2.    Zweiter  Nachtrag  %u  meiner  ^^systemaiUehen 
*  Vebermeht  der  uMdfwachsendeti  pkanerogamUdki^ 
Pflanzen  des  Rheinthaies  van  Bingen  bis  £onn'  ; 
von  Rh.  Wirt  gen  in  Coblene» 
iVergL  Flora  1833,  2.  Bd.  Beibl.  I.— III.  nndFbm 

1834,  1.  Bd.  Nr.  20.) 
*  Seit  dem  Abdrucke  des  ersten  N^achtrages  za 
meiner  „systematisehen  Uebersiebt''  etc.  imd  hA- 
nahe  drei  Jahre  vorüber  gegangen  und  Flora  hat 
ans  in  dieser  Zeit  reichlich  beschenkt.  Unsere  be- 
taniscben  Excursioiien  in  unserem  lieblichen  fibeii^ 
tbale  sind  nicht  ebne  Erfolg  geblielien  und  babea 
vieles  Neue,  aber,  auch  manche  Berichtignngren  mü 
den  fr öbereh  Arbeiten  geliefert  Sie  dem  betani» 
ecken  Publikum,  weiches  meine  früheren  geriiigea 
Leistuiigen  nachsicbtsvoll  aufiiahm,  vorsulegen,  so 
wie  meinen  Freunden, .  die  mich  dabei  thätig  imter» 
stützten,  meinen  Dank  dafär  dan&ubringen ,  halte 
ick  fiir  »eine  :Pflicbt.  —  1^  sind  in  dem  Vemidi- 
nisse,  so  wie  in  dem  ersten  Nachtrage  mekreM 
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Speeles  nach  Angaben  aufgenommen  worden,  wel- 
che sieh  spfiter  ab  unrichtig  erwiesen ;  lerner  wur« 
dea  ia  dem  ersten  Nachtrage  mehrere  Speeles  nach 
neaeren  BesUmmungen  anfgesKhU,  welche  sich  ab 

^  imricbtig  bestimmt  darstellten:  alle  diese  sind  ge* 
strlehen  worden.  Endlieh  finde  ich  noch  zu  be- 
uterken  nöthig,  dasa  es  mir,  als  Floristen,  weniger 
darauf  ankam,  nur  die  sogenannten  guten  Spe- 

i  des  als  solche  au&iifiäbrm,  ab  vielmehr  alle  es^ 

'  kennbaren  und  von  authentischen  Schriftstellem 
ah  Speciea  beatimmten  Formen  sn  beBeichnen :  in 
diesem  Sinne  habe  ich  manche  Arten  aufgezählt, 
wddie  mehrmn  unserer  verdientesten  Botaniker 
als  ein  Stein  des  Anstosses  erscheinen  werden,  tind 
ftp  welche  ich  desshdb,  gegrfindet  Auf  Jene  Be- 
flierittng,  usa  Jilntschuldigung  bitte. 

(Die  neuen  Bürger  der  Flora  sind  mit  beaon* 
dem  lortlaafenden  Ziffern  versehen ,  das  Ausrufungs* 
>dcbeii,  zur  Bezeichnung  der  von  mir  gesehenen 
Mauzen,  bt  weggeblieben,  weil  ich  nur  diejenigen 
Arten  aufnahm .  von  deren  Richtigkeit  ich  über- 

izeogtbino  * 

JUonandyia, 
Ii  HippitriM  vulgaris  Xb  Mayen* ,  H  a  p  p. 
Diandria. 

23«  VeimUea  prcBeoit  AU.  Häufig  auf  Feldern 

bei  Coblenz,  Winningen,  Blayen  und  Bonn. 

29.  b.    Ver0iiea  hospikk      K.  bt  VermüM 
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-  '3*  Vlricularia  intermediß  Uayie.  Boan^  Dr. 
Marquart 

'  S.  Utricuhtria  n^or  L.  Sieglrarg,  «Haskari. 
37.  Clrcwa  intermedia  Ehrh*  Boini ,  Dr.  Mcjt. 
39.   CkuUum  germanicum  Sehrad.  Siegburg. 

Triandria.  .  .. 

/  4.  V4iieriamUa  erioearpa Desv.  BojifHvd^  lA^fk 

*  Limnochloa  cw^pilom  F.  B.  Sifgburg. 
66*  -  StirpiäiuiBi^  mlMkare  E.  Coblftm. 

5.   Mriophortt'nk  vaginatum  L.  Iia^ch«* 
7t.  LeerMa  9fry%&ldB9  Su^.,  .Boiüi.  '  / 

•  tf.   Fhleumaypei'umVUU  Rifbenach  bei  Cobkns. 
'96.    Sl^  penmta  L.    Steiztfiifete.  ttaanuM^ 

iifSin.   Arienfelsv      *  - 

97.  Siipa  eapilkaa  JL.  Hrnitirtierdieln, 

98.  ^  Andropogoh  Jschwmum  L.  Lin^,  K.lii£. 
Boniif  Ongsehliger. 

117.  Melica  unlfiora  Reiz.  Bo^ardL  CoblsBX» 
b.  Ki^lerta  glauem  Var.  von  KiMk 
d'islata  Pers. 

131.  SeHeriä  emttAaa  Ard.  Boppard,  Back. 
'Bacharach,  Lehmann. 

143.    Festuca  montana  Sav.  Coblenz. 

7.  Br0mu9  paiulus  M.  K.   Bonn,  Ur.  Prot 
T  r  e  V  i  i*  a  n  u  s. 

164.  b.   Lolium  arrense  Wm.   Auf  Fiaehsfei- 

üerii.     Wassenach,     Glees.    Bell.  Waldbreitbach. 
>  i6a.  b.   Ely^us  ewrap4BUs  ]L   Bonn,  Duhr. 

8.  Montia  fonlana  L.   Bonn.  Moiu*eaI. 
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,    Tälirmidrim,     -  * 

ist. .  .  Gaüyfn.  J?erj(m„  ß,  och^okmiun  „Woif' 
Cobleos.      -j  •..  . 

P.  ti4üi¥m  erectum  Uudf*  .CS^btens..  St,  Goar.  . 
214,  6«.  fotqfMjfelof^  rufesc^is  ßpJu;ad.  Rodder 
Ma^.    "  ;     »  \:  W 

10.  Mönchia  creclß  FL  WeUj  Bell,  Ne  liri.ng. 
Bonn. 

JPenlandria. 
23i.  Amhum  armli»,         ipt  .sq  sireieheii. 

237,    Puluwuaria  anguatifolia  ^fsj,  liheiabreit- 
baeh,  Lehmann»  K^magen*.  « 

240,    Andyosace  maxima  L,   Kreuznach.  • 

ii«^  €^chmm  euirapmum       Uocbaifluner  bei 

Wayen,  Uapp.    *  ^ 

i2.   UMonim  palustris  L*  :Siegbarg^  Uas  k  apL 

iSO.    VUkirsia  nymphoufes  Yen^  Mayen,  Uapp* 

2S4*  Campanula  persicifolia  L,  ^.  Cßlyce  hispido^  ^ 
Gobienz* 

200»  Viola  canina  L.  (Rchb  ).  iSelten  bei  Cob- 
lenz.  Viölm  mricetorumj  ^Ifinningen.    F*  m^Mosif^ 

Vallendar. 

MO. '  Viola  RbPiniana  Rchb.  Am  allgemeinsCen 
Terbrottet  .  • 

Sil.  Viota  »ylcesMM  latm.,  Coblen«.  Sfayeil. 
Andernach...  fiemagen* 

^    13.   VMa  AUUnUi  PbK   Bonn,  Dr.  Kqt. 
337.   Afri§dM  ImskUa  JU/iat  m  atreiehen.  ^ 


IT 

• 

Digitized  by  Google 


15,    Gentiana  ciliala        Ochtendung,  Happ. 
34%  Cmeuta  EpUimm  Wh.  Auf  Flaehsfeldmi. 

Waldbrejtbach.   Maienfeld.   Huiisrtick.  ^ 

'  m  Se^Mn  eär^Mium  L.   Bbnn,  Dr.  Mqi 
"  17.    Chwrophyllum  bulöomim  L,  Gobtenz* 
^3S4.   Heradeum  flaneseenM  W.  m  streichen. 
367.   Oenantlie  ftstuh^a^L.    Bonn,  Siegburg, 

Hask-arL 

3S8.    Myrrhis  odorata  Scop.  streichen. 
'  19.   irydn»<k)i^yl^  iM^iirfaf  £^  fiiegbarg,  *  S  asL 
19.    Armeria  tiägaris  W.  jg.  ptatUaffinea^ .  Äie- 
derwertb  bei  Coblenz^  '  O  it  o;  ' 

20:  Drosera  itUermidia  Hayn.  Siegbnrg,  •  U  a  s  k 
,      Ith'  ßrdkera  UmgifoUa  JE:   Biegburg,  Hask. 

22.  Lkmm  tenuifolium  L.  Biide&heim.  Cob- 
lens;  -Winningen.  -  Oehüendung. 

Hexandria.' 

* 

417.  JuneUM  gpk^roearpw  ab  ist  zu 
streichen, 

23.  CanmUarta  t^rHeUUUaL.  Mayen,  Happ. 
4M.    SciUa  Infolia  Li   Ueberall  aui  bergig^a 

sonnigen  Orten  durch  den  ganzen  Bezirk,  ß.  alU- 
fiara.   Lahneck.  Rheineck. 

24.  Ornithogalum  sylvaücum  Pers.  Boppard^ 
Bach.  Rheineck,  Linz,  Klag.  O.  »tenopetaiumFr. 
M^uide  früher  von  mir  für  0.  nylmlicum  P.  gehnl- 
tftn  on4  dieses  desshalb '  im  ersten  Naehirage  ge- 
strichen, als  Ith  jenes  besser  erkannte.  Der  Tbl- 
tigkeit  meiner  Freunde  Terdanken  vthp  die  Wie- 
derauffindung  dieser  in  unserer  Flora  seltenen  Speeles. 

i 
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'25.  Muscari  botryoidem  Mill  Boppard^  B  n  eh.  ' 
440.  AUhm  SehrnnofMhamtä       Neu  aif^bttM 
444.   AUium  siöiricum        mit  der  Var.  al^ 
/^a,  aiD  Bbein-  and  Moaelufer« 

26.  AUium  ursinum      *  Bheineck,  Becker«  . 
4S2.  Leueo^  verfug     Ma;en,Bach.  Wald- 

breiibacb«  ^b.lug* 

463.   Rumex  crhialuB  Watlr.  Neuwied. 

4ti9.  Veratrum  album  h.  Auf  die  Autorität 
Ton  Marterte ek,  Meißen  .und  Weniger  aujf- 
geiiomo|iea    ist  zu  streichen. , 

27.  AKmm  natane      Bodder  Maar.  Siegburg. 
:    ^  OcUmdria.  ' 

47i.  .  JEJptfoMim  mgusiifolium  L.  ß.  albiflorum. 

^J'r.  Epilobium  paluslre  L.  ß.  hy^sopifoUum. 
Bonn,  Mqt.  ♦  ' 

28.  Pblygonum  lawifloru»^  Wh.  Bonn,  Hr: 
^toL  TS.  y.  Coblens. 

Decandria.  '         "  k. 

29.  Dianthue  emsiw  SniL  St.  Goar.     '  - 

30.  Alsirie  segetalUt  L.  Linz,  Hr.  Prof.Trev« 

31.  SabuKnq  ^^scata  Bir.    Bolandseek,  Dr. 
arquart.  * 

32.  Cerm$Hum  pmnihm  Curt.  Coblens. 

563.  Cerastium  brachypeialum  Fers.  Baiumer- 
stein.  CobleiiK. 

33.  Sedum  villomm  L.  Alontrepo«  bei  Neuwied. 

Dodeeandria* 
568.  Atarum  euronmum  L.  BlaTeiu  Hapii. 
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^0.  LyÜirum  Saliearia  L.  jg.  sl\ßömm^  Cob- 
Diayen,  Happ,  .  .  • 

* 

Unsere  Bosen,  welche  ich  im  Sommer  1S35  be- 
sonders  beachtete,  stellen  sich  nach  der  Flöte  exav- 
soria  in  folgenden  Arteii  und  Formen  dar:^  CLeidei» 
/^ar  der  Summer  1836  dem  Rosenflor 'so-' ongilii. 
stig,  dass'niir  vrenige  Sträucher  in  vollkommene 
Blütbe  traten,  und  kh  dadurch  diese  schöne  6«t- 
iung  nicht  weiter  erforschen  konnte.) 

617.  Roßa pimplnellifolia  L.  Winningen.  Boppard 

Ola.  yRosa  cinmmamea  Ms.    Verwildert  M 

CoUenz.      .  ^  '  - 

620.  Rosa  villosa  h.  (R.  pomifera  Hermo  Cob* 
leras.  /Winningen,    yai^  apicranüto^  . forma  iiova, 

Boppard. 

^27.  Büsa  UmentoM  Sm.  Bopparc|»  CobienSi 

Bassenheim.    AndciJiach.  ,  ^ 

S$,.  ßosß  raiundifoUa  ^au.  Cobleoz. 
tf26.    Rosa  ,rubl(iinom  X.  v.  ericetorum,^  forma 
nova.   (R-  floribonda  M.  B,  ?)   CoUenifc  / 

624»    SoM  umbelMa  Leers  (vi^\  von  626.) 

Coblenz.  ♦ 

36,  Ra$a  tradiyphylU^  Ra%^.  Boppard«  CoUeas» 

§23.  Rosß  plalyphylla  R.  fWk  aus. 

ar.  Rom  eoUim  Jmf.  Siegbwg,  Hr.  Prot 

Tro  Y  ii'AHiiSv 
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3S.  Rosa  dumetorum  ThuilL  cR.  coi^mbUera 
Borkb.)  Gobleiw. 

621.    Rosa  canina  L,  in  vielen  Formen,  wor- 
QiMr  die  'auBgtfseiobnetst«  4 
a.  Tulyarls  R.^        senlkom  Acl^^  dfmßlis 
BeehsL  '  , 

sylvalica^  form,  npv*  durch  behaarte  Blattstiele 
und  Blfiltei%  grosse  ilnd  8terk  i>  esclilitot|B  &el<$hr 
.  läppen  und  grosse  dunkelrothe  üiütbea^aue* 
gezeic^bnet.  In  Wütdera  bei  CSoblenz. 
6,  3mÜ9  (iaepjiiiß>|  mii.  w^iigen  Stacheln  .an  4en 
Hauptstämmen  uiid  glatten,  gams  «nbew^hrteix 
Aasten  und.  Zweigen,   .Am  Ceermelex^bei^ge 

bei  Bassenheim.    *  '  ^ 

j6(U.  Rom  affim$       U«teterbacb*  , 

40.  Rosa  andeffavemis  RqsL  Coblems..  (JSw, 
ein  Stran^h^ 

625.   Rosa  pwnila  Jacq.  Boppard,  B  a  ch^ 
0jML  -JfeM  rtp^M^Bcei^:  0k  fltyleeii  Depr»)  mit 
kogejrondea  oder  eirnilden  Frui^hten;;  mit  glatten 
oto  bonitigte^  l'inicbedieleii. . '  i  -  * 

^«   Rosa  arvemis  Hnd$.   Coblens«     ;  ^ 
'  et6.   Spirmm  Fittpenatda  L.\  St  Goar. 
42.    PaieiUiUa  obscura  MuSmd^t  bei 

Bonn,  Haskar  1. 

4$.  PötmUUa  tueüfiato  VüL  Mofl^dof^  Haf^kt 

44.  Geum  rivale  L.  Andernach. 

45.  AnemBne  monlana  Hoppe.  .Saffig. 

4§.  Ametmne  «yfretlrto.  JL  Boppard  ^,^BA<$^ 
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d93.  Ranmeulus  üh/riem  L.  faK  sn  straielieit 

Didynamia. 

4lt.   Mentha  vkidiä  £.  Borgbretiiv  Dr«  Jllqi 

7i2d^.  MeiUlia  crispüta  Schrad^  Braabach.  Mayea. 
Neawied. 

Mentlia  nepetoidßß.Lej*^  v^x.  glaöriusctda, 
yar.  /^irw^£3P,  var.  angnstifolia  iameniOM:  Bämmtiica 
an  der  Nette  bei  Neuwied. 

734.   Meniha  rubra  Sm.  ist  Jf.  g^nHEh  8m. 
•    77tf.  ^  Oroöanche  Eapum  ThmU.    Häufig  auf 
.Spartium  icoparium  dareh  sden  ganseii  Beeirk. 

777  iet  Qrobmche  ßalü  Du6,  Häufig  auf  fi«- 

♦ 

üum  MoUugo. 

48.  OrfiboM^  rubem  ^ViMTf  Auf  M/Rdieagi 
faicala^  ß^RvsMu  bei  Neuwied.     •  • 

4».  Orobanehe  EpUhymum  DC.  Auf  a[%yMui 
Serpyllum  bei  Buppaid  und  Bonn. 

'  QrotiaiieAir  JhM^friito  Potn  Auf  Meäm 
Helia^^  Siegburg,  Haskarl.  Auf  den  Bergen  Lie- 
benstein  und  Sternfela  bei  Boppard,  Bacb# 

5i.  Orobanehe  minor  SM.  Auf  Trifolim 
pratemlß.   Bonn,  Haakarl,  Förster. 

758.  Orobanehe  emrulea  Vill.  Ich  iLanii  diese 
Art,  welche  sich  sn  Boppard,  Labneck,  am  fibrco- 
breitstein,  sn  Winningen,  bei  Neuwied,  häufig  an 
Thonsehteferfeben  auf  AsieaMa  eampeetris  findet, 
durchaus  nicht  für  die  0.  arenaria  Borhh.  erken- 
nen, welche  nach  Hm.  Koch  n.  A.  nur  auf  der 
Jo'lemima  camp,  vorkommen  soll  £ine  Abart,  ra-^ 
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Mtiirima^  Tielleicbt  durch  üppigen  Boden  bervoiv 
gebraeht,  beobachtete  Bach  häufig  in  Weiobergea  ' 
bei  Oberwesel.  Nur  an  einem  einzigen  Standorte^ 
am  Pleklter  Hammericb,  üind  ich  sie  auf  AßkUlea 
Mülelolium^  und  zwar  die  var.  ß.  MiUefolii  Rchb. 
darstellend» 

779.  Orpbanehe  ramosa  L.  Kreuznach. 

Mfiamipfrum  mßm^  iet  £«  streidien. 

52.  IkgitalA^  lutea  L.   Mayen,  Happ.  Mni- 
(Nor^  Haskarl. 

830.   Teesdalia  Iberis  R.  Br.  mit  der  Var,  ß.'  - 
caukseenß^^y.  Mrsuta^  bei  Boppard,  Bach«' 
821    Iberis  amara  L.    Mayen,  Happ.  . 

53.  IterU  diwurieata  Tausch.  Ateen1»iirg, 
Boppard,  Bach. 

^23. 4.  Camelina austriaca  C^t%»  Boppard,  Bach. 
Barkarea  prwcox .  R.  JBr«  Metternich« 
Mayen.  Boppards 

54.  Bßrbarea  arcuata  Rehb.    Am  Netteofer 
bei  Neuwied.  ' 

55.  Ussperis  trisUs  £.  Coblenz.  (Dieser,  in- 
teressante neue  Bürger  unserer  Flora,  welcher  im 
Friüüinge  d.  J«  durch  Hrn.  Oberprediger  Crroos 
Wdeckt  wurde,  iiudet  sich  an  dejii  Walle  eines 
Vorwerkes «wisehen  6ras  und Cresträoch.  in  Menge} 
^  ist  aber  wohl  zu  vermuthen,  dass  bei  der  Er- 
basung  dieses  Werkes  im  Jahr  1831  hier  Crarte»- .  - 
erde  aufgefahren  und  unsere  Pflanze  damit  ins 

f  ^0  gebracht  warde.) 
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862m   Erysimum  odoratum  W,  ist  zu  streichen. 
seS.^  Erfsbmm  perfoäaium  Cr.  Bheiimk, 
Becker« 

868.  Bra$dea  eainpefMs  L.  ki  zu  streidieii. 
874.  V  ^mpi$  arvensis  L.  var-  retrohirsiua  Bm^ 
Coblenz. 

'  IHaddphia. 
899.  Fumaria  panifltfra  Lam.  Bann.  CcMm, 

000.   Fumaria  VaiUantü  Loi9.  Bailn^  Dr.  Mqt 

56.  Carydalis  luUa  Pers.   hinz,  Klug. 

57.  Polygala^  gerpyUäeea  WeShe.*  Hnnsrückfi. 

Linz.  Bonn,  häufig. 

905.  Polygala  comosa  Sßhk.j  nAi  welesen,  blanci 
und  pfirriehblüthroiheu  Biütben.  Häufig  ba  Cobles^ 
Roderberg  bei  Bonn.       firatineola^  Winningen. 

58.  PatenUUa  uliginosa  Rchb.  OchteadaBg, 
mit  Ophrys  Myoßes  und  andern  Orehideen. 

921.  OrobM  fierwus  L.  Boppard^  Bach» 

923.  Lathyi'Uit  Aphaca  L.  Linz.  Sinzig,  Was- 
zenaeh. 

930.  Vicia  piaifarms  L.   Boppard,  Bach. 

965.  TrifoH^  o^^e  var*  roseu^  Wmr 
ningen. 

96$.  TrifMam  ineamaium^L.  Bei  Bo|^paf4 
Ceblenz  und^  Neuwied  häutig  augebaut, 

967.  JVifoHum  oehnOeucum  L.  Boppard.  Beat. 

Heyen«  '-^ 

987.  Hypericum  ptdchrum  L.  Boppard.  Co  bleu«. 
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^Syngenesia. 
4^.  PrenanOes  pur/ntrea  £.  Boppard,  Bacb« 
1017.   Hu^'acium  coUinum  Gochn^  ist  JH.  glatte  ^ 
ceteeM  Bess.  Cohlenz. 

1049.   Serratula  Ünciaria  Jü.     inlegrifolia  WiUlr. 
Kettig.   Winnii^tgen.  ... 

00.   Imda  hU-ift  M.  B.  Kreoauach^  D  i  e  t  r  i  ch. 
im.  Imda  «alMna  L.  CMblm«. 
1086.   Aster  elegans  N.  ab  ü. ,  eine  breitbUtte- 
rige  Porm  von  A.  Amellus  L.  *     .  . 

1092.^  Cineraria  awantiam.  Mpp.  iai  zu  atrei- 
eben.   (C.  apalhnliefoBa  Guk  flon  aurant.) 

61.  CerUaurea  soMiOaliä  L.  tiinz,  üiag. 
ili4.  Calendula 

Gynandria.         •    .  *  ^ 
L&roffl08inim   Jiircinum    Rieh.  Coblenz. 
Winningen«   Linz,  Klug.  ' 

1127.  AnacampLU pyramidalis BieJh  LIai^,  Klug, 

1128.  Orchi»  eari^hora  h.   Lins.  . 
1131.    Orchis  usLulaia  L.    Linz.  Mayen.* 

62.  Oreliis  moratiea  Jaeq.  Ochtendung; 
03.    Ophfye  fudflora  Lam.    Linz,  Kiug. 

im.  Habenatrta  ^iridis  If.  ui  E.   hkw.  ^ 
1143y  Gymnadmia  albida  B.  Linz.  Drachenfels. 

^«  MfUhropopIiaraB.  Br.  Linz,  KI n^. 

^144K  Herminiüm  Monorchis  R.  Br.  Ucbtendong« 
11^.  NeatOa  lüdue  arls  Rieh.  r.  pOHUta.  Laltcb« 

65.   MalaaAs  paludosa  Str.  Siegburg. 
*<i0.  EpipaetU4firidtflmi  Hoffm.  Coblens.  Bon/k, 
USä^t ,  Vjffripedimk  Calceolus  JL  Ochtendung. 
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Monoecia. 

■  1156.   Zannicheliia  major  Bornigh.  Bonn» 
1101.  Sparganktmgbf^lewUuds.  Siegburg, Ha sk. 
ßT.    SpargaMum  naUtM  L.    Kodder  matf, 

b8.    Carex  strigom  Good,    Bona,  Dr.  lUqt. 
Füices. 

H.    Equisetum  fluviaiile  L*  ist  zu  streichen. 

14.  ,4jpMfttim.vlntffo^iim  5fr.  Siegburg^HasL 

15.  il4>MiM  CfMoMm  Sic^.  Sie^ 

IS.    Asplenium  fmtanum  W.  föllt  aus. 
,    '  21.    Asplenium  germatücum  Weis.  Boppard, 
Bach.    Ahrthal,  Haskarl. 

69*  ^  FäutariO' fflobuUfera.  Siegbarg. 

n.  Dank  tiiid  Bitte. 
Ich  verdanl^e  der  Gefäliigkeit  mehrerer  mei- 
ner geehrten  Freunde  schon  so  manchen  scbönen 
Beitracfan  seltenen  Blütben  und  Früchten  füir  meine 
Arbeit  ttb?r  die  deatschen  Pflansengattungen,  -im 
ich  mit  Vergnügen*'hier  tmetnen  Dank  öffentlich  ab- 
statte. Zuo[leich  erlaube  ich  mir,  hier  einiofe  Desi- 
derata,  die  mir  zur  Forfsetzunnf  meines  W^erkes 
gerade  nötbig  sind,  ea  nennen  und  diese  zur  göti> 

«en  Berttcksichtigang.  ku  empfehlen«  Wenn  ich  die 
lltithen  in  Weingeist  erhalten  konnte^  so  wäre  wir 
diess  sehr  angenehm.  Sonst  bitte  ich^  diese  recüt 
schwach  zu  pressen:  ■  ^ 

1)  Früchte:  Arundo  Donax^  Imperata  cyU»-, 
driica,  Gauiinia  fragUSs^  BMeroppf^n  ^MofMi»  SVs- 
nAa  alpina. 

2)  Blüthen  und  Früchte:   Pmäeröta  Bonarelg^ 

Wiüfenia   carinlhiaca^    Celsia  orientalis  ^  Sattireja 
Juliana^  Teuerium         Molucceüa  frulescens^  Ptd- 
monaria  marUima^  Cfooglossum  umbeUatm^  itfyaai- 
U»  nana,  LUh^dp^rmm  disjpermum. 
Bonn  im  April'  1887. 

'Nees  V.  Esenbeck. 

CUiesu  Liter ber«  Nr«  4.} 
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Allgemeine 

botanische  Zeitung* 


Nro.  17.   Regeiisburg,  am  7.  Mai  1S37. 


1       ■  t  I      I     JL  I  I      III  ■  m 

I«   Original  -  Abhandlungen.  * 

Veter  ein  sonderbares  Geblide  in  der  Linie;  von 
Oberst  -  Bergrath  und  G  ewehrfabriks  -  Director 

V,  Voith. 

•  * 

(Gelesen  iu  der  Versammlung  der  Kon«  bot.  Gcsetlscfiaft 

*  am  4.  April  1837.) 

(tiiezu  Steintafei  1V.> 

X/ie  Entdeckung  des  sonderbaren,  gewöhn« 

lieh  dreieckigen ,  wenn  ich  mich  recht  ausdrückea 
darf^  einer  leicht  susammengedrfickten  Krämertnte 
nicht  unähnlichen  Gebildes,  von  welcheui  ich  der 
rerehrlichen  botanischen  Gesellschaft  vorlöutig  ei- 
nige Exemplare  vorzulegen  mir  hieuiit  die  Ehre 
gebe,  haben  wir  der  Aufmerksamkeit  des  Hm. 
lUagistratsrathes  und  Lithographen  Niedermayer, 
dieses  um  unsere  Stadt  so  verdienten  Mannes, 
2tt  verdanken»  (Fig.  10  £s  scheint  mir,  obwohl 
*w  das  Erzcugiiish  einer  verirrten  Organisation, 
theilg  wegen  der  Begelmässigkeit,  theiU  wegen  der 
Standhaftigkeit  seiner  Gestalt,  die  es  in  zahlreieheii 

')  Insbesondere  hat  sich  dieser  thatigc  Staatsbürger  um  , 
die  ADwendbarkeit  des  JUhograpliiscIiea  Schiefere  aas 
dem  Bruche  bei  Pomten  laeuerlich  ciu  blelbeiidei  Ver^ 

dienst  crvvoibea* 


Exemplaren  ^  einzelne  hilA  geringere  beld  beden- 

iendere  Abweichungen  in  Nebeiidin£[en  abgerech- 
net,  mtreränderHch  beibebült,  eine  nähere  Würdi- 
gung von  Seite  des  physiologischen  Botanikers  und 
(vielleicht  noch  mehr)  des  Forstmannes  zu  verdie- 
uen.  Um  diese  zu  erleichtern,  will  ich,  was  kii 
nach  längerer  und  mehrmal  'wiederholter  BeobMli* 
tung  gefunden  habe,  in  einem  gedrängten  Umrkse 
zusammenstellen.  * 

Stets  ist  dieses  Gebilde  In  dem  HoIzstaouDe 
so  gelagert,  dass  es  so  ziemlich  in  diameiraler 
Bichtung,  die  Spitze  des  Dreieckes  nach  Innen  ge- 
kehrt, mit  den  senkrecht  stehenden  Seitenflaciieji 
durch  die  Jahrringe  ^sich  erstreckt  und  gleichsan 
einschneidet.  Vielfältig,  doch  bei  Weitem  nicht 
immer,  wird  die  Stelle  auf  der  Oberfläche  der 
Binde  (Borke)  durch  eine  langliehe,  mit  ibr^ii 
Unebenheifen  oder  Bisten  parallele,  breitere  oder 
schmälere  Kinne  oder  viehnebr  Vertiefang  bezeich* 
net.  Die  Länge  dieser  Binne  steht  zwai-  iifter  mit 
der  Breite  des  Gebildes  in  einigem  aber. keineswegs 
in  stetem  Verhältiübs ;  allemal  ist  sie  kürzer,  und 
zuweilen  bedeutend  kürzer.  Eine  wulstige  Er- 
höhuiig  begleitet  sie  nur,  wenn  sie  eijie  beträclit* 
lidie  Breite  hat;  diese  ist  allemal  glatt ,  ohne 
Auswüchse  und  andere  Vorragongen  was  immx 
für  einer  Art.  Im  Gewebe  des  Holzes  kann  san 
niebt  das  tieringste  von  einer  Spaltung  oder  andern 
Trennung  längs  den  scharfen  Seiten  oder  Kanten 
des  Gebildes  oder  in  dessen  Nähe  bemerken ^  es 
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war  immer .  ein  gUteklichec  S^ofaU,  wenn  ein  sdches 

Gebilde  unbeschädigt  eutblüsst  wurde.  Sogar  nur 
unter  gewissen  Bedingungen  ist  dasselbe  in  der 
nächsten  Uiugebung  mehr  oder  weniger  braun  ge- 
fiürbt  Nicht  nni?  krdmmen'  sieh  da^^^e^^en  die  Hols« 
bsem  uud  Jahrringe,  nach  Ausa^n  hin  i(unehmen4 
und  ohne  Unterbrechung  ausweichend,  schon  in 
eisiger  Entfernung  von  jenen  Kanten  längs-  diesen 
nach  Innen  hin,  sondern  auch  zugleich  nach  der 
Ambaachnng  .der  Flächen.  Auch  die  unmittelbar 
Fon  der  Spitze  nach  Iiuiea  liegenden  Holzfasern 
lud  Jahrringe  ,  sind  pieistens,  b^d  «»ehr  bald  we-. 
mger,  gegen  die  Aphse  dei»  Baumet»  einwärts  ge- 
bogen« Die  Ansah!  der  gekrömmten  Jahrringe 
wechselt  ja  nach  der  Verschiedenheit  ihrer  Dicke, 
Bdte  bei  gleicher  perpendikulärer  Höhe  des  6e« 
biideS)  äusserst  mannigfaltig  (z.  B.  bei  2^  Z«  P. 
s^^hen  30  und  etlichen  50)  ab.  —  Alle  diese 
£wheinangeB^  .haben  auch  im  alten  Holze  statt, 
wenn  das  Gebilde,  was  öfter  der  Fall  ist,  bis  in 
dassfiibe  Tor-  ond  eindringt»  ^ 

Bei  Weitem  in  der  Mehrzahl  der  bis  jet2i 
Iworaosgespaltenen  Exemplare  ist  die  auMgespwehei^ 
ilieieckige  Gestalt,  bald  mit  scharf  auslaufender 
Ud  mit  mehr  oder  weniger  zugernndeter,  manche 
nal  wohl  auch  mit  zylindrisch  verlängerter  Spitze 
des  im  Innern  des  Hölzes  liegenden  Winkels^  die 
vorherrschende  des  Gebildes.  Die  Schenkel  Rieses 
Winkels  {von  der  dritten  Seite  des  Dreieckes  wird 
^ter  die  Eede  seyn)  sind  in  der  Hegel  gerad« 

-  R  2 
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Unig,  jedoch  immer  IftWdi»  vrellenilfiiDig.'  Hin  und 
irieder  ist  das  Wellenförmige  an  dem  einen  oder 
dem  andern  oder  an  beiden  Schenkeln  verschieden 
ti(0lirker  ausgedrüekt,  und  endlich  geht  efs  zuweilen 
in  das  Seicht-  und  sogar  bis  in  das  Tiefbuehtige 
Aber.'  Kämmen  eine  oder '  mehrere  der  Buchten 
in  den  beiden  Schenkeln  ganz  oder  zum  Theile 
^erädÄ  gegenüber*  KU  iftehen;^  so  wird  freilich  itie 
dreieckige  Gestalt  alsdann  mannicbjfaltigj  modifizirt; 
dtenhMh  kann  man  sie  allezeit  öhiie  gewaltsanie 
Deutung  leicht  entwickeln.  cFig.  2.  u»  3.)  Die  Ur- 
tfjfebeh  dieser  AbweMhnHgen  von 'Her  geraden  Linie 
findet  man  im  Uolze  nirgend  angezeigt,  und  schei- 
rien  anderswo  begründet.  Selbst  das  Zusammen- 
treffen mit  einem  Aste  äussert  nur  unter  gewissen, 
noch  zu  ernutteiiiden ,  Bedingungen  einen  verun- 
staltenden Einfluss.  (Fig.  3.  c.)  So  manmichfaltig 
die  Schenkel  im  Yerhaltniss  ihrer  Länge  (Grösse) 
gegeheinander  abwechseln;  so  wurden  sie  dodi 
lioch  nie  von  ganz  gleicher  beobachtet.  Der  von 
der  Spitze  auf  die  Grundlinie  gefltltte  PerpMdikd 
theiiet  daher  die  letztere  immer  uiid  häufig  in  sehr 
ungleiche  Theilfe.  Ofo  efner  und  welcher  dieser 
Theile  sj^andhalt  nach  einer  und  der  hämliöhen 
Richturfg  im  Stam&e  gelagert  sey;  dieser,  wie  es 
scheint,  für  die  gründlich^  Auffassung  des  Phäno- 
liiens  allerdings  wichtige  Punkt  konnte  wegen  der 
Verkleinerung  des  Holzes  in  kurze  Scheite  noch 
nicht  ausgemittelt  werden.  —  Aus  dem  eben  Ge- 
BUgten  erhellet  vön  selbst,  ,das8  auch  der  IVinkel 
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aa  der  Spitze  des  Dreiecks  mannlehfaltig  wechseln 
Kftisse,  seine  Extreme  ipScbte^  l^iläufig  10^  und  / 

Mehrere  der  verllegenden  Eiemplare  dürften 

uawidersprechlicb  beweisen,  dass        Gebilde»  von 
der  Binde  abstemnie,  und  leicht  kann  man  sieh  ' 
überzeogen,  dass  seipe  Substanz  JtUade  und  ledigr 
lieh  Binde  sey,  ^  suweOen  umgeben  von  einer  diin-* 
nea  Lage  des  Bastes  and  meisteiis  nnunterbrochen 
mit  der  Borke  Easammbnhftngend,  $usserst  selten 
durch  eine  fast  horizontale  dünne  Schiebt  aus  Qast 
und  Splint  davon  gesondert.  Indessen  gibt  es  doch  ' 
einsehie  Fälle,  dais»  ^es  auch  in  der  Bichtung  gegen 
die  Rinde  ganz  vom  Holze  bedeckt,  und  in  dieses 
ohne  alle  Verbindung  mit  and  weit  entfernt  von     r  * 
der  Rinde   eingeschlossen  ist.     Die  Erstreckung 
dieser  noch  bestehenden  oder  ehemaligen  Verbin-,  i 
dung  zwischen  dem  Gebilde  und  der  Binde  nun 
bildet  die  dritte  Seite  des  Dreieckes.    Darob  die 
Natur  abgerissen,  hat  sie  ein  zackiges  regelloses 
Ansehen;  gewaltsam  abgebro<Aen  zeigt  «|e,  den 

LaDgeiibrueh  der  lünde. 

Schon  im  Eingange  dieses  .Vortragai  denteie 
ich  darauf  hin,  dass  das  Gebilde  aus  zwei  an  den 
Kanten  anter  sich  zosammenhängenden  Lagen  be* 
stehe.   Trennet  man  dieselben,  so  findet  man  die 

*)  Oit  nnr  naf  2nsi»ert  Merkmale  gesrüUte  Behanptung 

dorcb  mikroskopisch  -  anaiomiscbe  Untersucbangen  za 
l»pgruucicQ,  vciiiicua  luiur  leiiicr  men>cr  alten  kcaukeln- 

\ 
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aufgedeckten  (innern)  Oberflächen  in  die  Quere, 
d.  i  mit  den  lUnbbeiien  nnd  lassen  der  Rinde 
parallel  9  verschieden  wellenförmig  gefurcht  oder 
roneeligf  and  dberhanpt  schCIlFerig,  den  Zwischen- 
raum aber  ohne  irgend  einen  £inscblus6.  Die  dem 
Holze  zugekehrten  (äussern)  Flächen  sind,  wenn 
sie  sich  rein  abgelöst  haben,  abwechselnd  mit  den 
innern  Erhabenheiten  und  Vertiefuncren,  ebenfalls 
jedoch  nngleich  sanfter  in  die  Quere  rnnzelig,  übri- 
gens glatt  und  öfter  schwach  schimmernd.  Bald 
die  eine  bald  die  andere  der  letztem  v  seltener 
beide  zugleich,  zeigen  hin  und  wieder  eine  Nei- 
gung zur  Warzelbildang  (?),  aliein  nach  der  gros- 
sen Menge  von  Exemplaren,  welche  ich  untersucht 
habe,  zo  artheilen,  scheint  dieses  Streben  nie  bis 
zur  Ausführung  gediehen  zu  seyn.  Haben  diese 
8cbeinwarzeln  vielleicht  eine  ganz  andere  Bedeu- 
tung?  Gewöhnlich  sitzen  selbe  im  Mittelfelde  des 
Gebildes.      *  *  ^ 

Man  darf  als  allgemeine  Norm  annehmen,  dass 
jedes  Gebilde  ein  für  sich  selbstständiges  und  ein 
in  aHen  seinen  Theiien  unanterbrochen  zasaromen» 
hängendes  Ganze  sey;  nur  äusserst  selten  kommen 
Aasnahmen  hievon  in  der  einen  sowohl  als  in  der 
andern  Hinsicht  vor.  Im  ersten  Falle  erscheinen 
,  zwei  meistens  verschieden  tief  in  das  Hole  einge- 
drungene Gebilde  im  Verlaufe  .  von  Innen  nach 
Aupsen  nebeneinander  dergestalt  verwachsen,  dass 
sie  non  ein  Continaum  im  strengsten  Sinne  dar- 
stellen. (Fig.  4.)    Der  Winkel  an  der  Stelle  der 
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V  ereinigung  ^bildet  stets  eine  Curv  e.  Im  zweiten 
Falle  ist  das  Gebilde  genaa  ^liach  der  Riehton^r  der 
Jahrringe  in  2  bis  4  mehr  oder  weniger  ungleiche 
Slficke  gleicbsaril«  abgerissen.  Die  Jahi*rlnge,  an 
welchen  die  Trennung  vor  sich  ging  9  zeichnen 
sieh  fkßi  allenial  durch  irgend  eine  Eigenheit  (z.  B. 
Farbe,  Diclie  etc.)  ans.  Uas  äossera  Stück  greift 
immer,  das  eine  mehr  das  andere  weniger  tief,  in 

das  nächstfolgende  innere  ein^ '  und  ist  am  Grande 

Terschieden  knotig  und  gelappt;  das  innere,  von 
welchem  jenes  aufgenommen  wird,  am  Rande  gegen 
dasselbe  bin  alhuahiicU  verdünuert  und  maniüch^ 
fiütig  serschlitst. 

Die  perpendikuläre  Uahe  dieser  Gebilde,  von 
der  Rinde  ans  gemessen,  wechselt  «wischen  bis 
3'^  P. ,  die  Breite  an  der  Grmidlinie  (Rinde)  von 
bis  P.  Sie  sind  den  Stamm  entlang  ver- 
theilt, meistens. bis  aut  einige  Zolle  aneinander  geb- 
rückt, und  oft  In  ziemlich  gerader  Linie  überein- 
ander gestellt*  Znweilen-  liegen  sie  dicht  hinter* 
einander,  (Fig.  5.)  Im  Alter  mögen  sie  nah©  ^n 
90  Jahre  gegeneinander  theilweise  abweichen. 

Nueii  niuss  ich  einer  Erscheinung  erwähnen, 
welche  mir  eben  erst  zu  Gesicht  kam,  aber  noch 
isoUrt  steht :  Auch  in  horizontaler  Loc[e  (unterm 
rechten  Winkel,  mit"  d^  Wuchset  des  Banmes), 
von  den  nämlichen  iSebenumstäiiden' begleitet,  uur 
sehSrfer  aa^&edrtiekt,  vcrma^f  sich  dasselbe  Gebilde-  ' 
zu  gestalten.  .  Das  einzige  Exemplar  ist  beim  Spal- 
ten unglücklicher vveisß   so^  vei*stiimme(t  worden, 
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dass  ich  mehr  darüber  zu^  sagen  jetzt  noch  nicht 
W«gm  darf» 

Säiumtliche  Exemplare  bind  ans  der  Rüster 
CUloiw)  genominen ;  die  Art  aiuittgebeii,  ist  wegtn 
mangels  alier  diagnostisch  bezeichnenden  Theile 
omnöglieb.  Die  Stfimiae  waren  aU«m  Anseheine 
nach  überständig  und  stellenweise  wohl  auch  abge- 
storben, fiberhanpt  kränklich;  die  Gebilde,  ohne 
Unterschied  das  Halzcsi  aUenthalbeu  angesiedelt 

Die  Anfgabe  würa  nun,  die  Veranlassang  nor 
jgntstalusng  und  darans  die  Entstehung  dieses»  wia 
es  scheint,  wenigst  in  der  Ulme,  so  häufig  vorkom- 
menden Gebiides  zu  erforschen,  od«tr  doeh.wahr- 
scheliilich  zu  erklären.  Der  vorzüglichte  Anhalts- 
punkt ffir  diese  Unt^puiehnngeu  mlisate  Cßo  soUie 
i^au  wenigst  nach  physiologischen  Ansichten  glan- 
bfn)  in  der  Baschaftenbeit  der  in  das  Holz  einge* 
bohrten  Spitze  zu  ünden  seyu,  allein  gerade  sie 
gibt  gar  keine  An&ekUisse.  Sie  endet  bald  beinahe 
"  sebart-spitzigf  bald  abgerundet,  ist  immer  gans  (in- 
teger) nnd  glatt,  und  bietet  niebt  das  geringste 
Anzeichen  von  ungfwähniicher  Verwachsung  mit 
dem  —  oder  Anhefhing  an  '  das  angränzende 
Uolzgewebe,  ^ 

Man  könnte  sich  nngefithr  folgende  äussere 

Einwirkungen  als  verankssende  Ursucben  dieser 

Anomalie  denken.  *}  .  . 

^)  Ais  Wkkung  ▼on  VerleUiuigea  darcb  Insekten  wird 
MO  kauia  Ifjnaad  »Bsehea,  to  tüiidaehar  m  ittweiles 
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1)  MaserbUdung^  Blaserii,  im  eigeutlicheii 
Vmtende,  bestehen  aber  meistens  ans  ^  mannicli-* 
fiiltig  in  sich  selbst  gewundenem  Holzgewebe,  höcli- 
itens  mit  etwas  Binde  untermengt,  sitzen  swiseben 
Borke  ui|d  Hoiz^  ohne  sieb  in  letzteres  tief  einz|u 
senken,  sondern  nach  Aussen  Knospen  und  Xeste, 
nach  Innen  in  di^e  Kinde  und  zuweilen  aucb  in  den 
Bast  und  Splint  Wurzeln,  und  haben  durchgehenda 
eine  belebst  veränderliobe  unregelmässige  Gestaltii 
Von  alle  dem  ist  das  gegenwärtige  Gebilde,  einige 
kng^  niebt  überall  anwesende  wnreeltebe  Hödbe&u 
eben  abgerechnet,  gerade  das  Gegentheil. 

2)  Von  was  immer  für  EinflCtssen  unt€rdriMU0 
Knospen  vnd  Knospenkeime.  An  der,  einmal  auf 
die*  Oberfläche  oder  aneh  nur  bis*  in  das  Innere 
der  Binde .  getreteneu  Knospe  steigt  l^inde  und 
B«8t  nach  Axusen  empor ^  keineswegs  aber  die  er- 
fitere  längs  ibrer  V^bindung  mit  dem  letzten  in 
denselben  nach  Im^en  hinab.  Mit  dem  Tode  der 
&n<N^e  |)ört  aller  ^iusawmenbang  aucb  des  inneni 
Restes  mit  jenen  Thailen,  und  somit  seine  eigene  ' 
Ve|;etatieilakt*aft  w£;  er  wird  allmfiblicb  von  Bast 
und  ßinde,  und  endlich  von  Holz  bedeclit;  seia 
Lebensprozess  ist  mit  der  Zierstormig  der  Bjiospe 
geeudet.  Wäre  dieses  nicht,  so  müßten  derglei« 
dien  Gebilde,  je  nach  der  Holzart  so  oder  ajodera 
gestaltet,  bei  Wei^  bäii%er  seyn,  Ob 

iich  ^esuHet«  -r  Sie  als  durch  liolzaritge  Pilxe  veran- 
Usbt  ZQ  b«traeht«n,  mdehte  aehon  dis  Besobaffenlieit  m 

Gewebes  nickt  eriaubeu. 
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Knospenkeim  ^  wenn  er  noch  nicht  bis  sor,  od« 

auch  bei  der  iliiide  angelangt  ist,  nach  seinein,  sey 
es  aach  gewaltsamen,  Tode«  mit  dieser  eine  solch 
innige  Vereinigung  bcibelialten,  vielmehr  eingehen 
könne,  dass  er  dieselbe  samibt  dem  Baste  im  Ver- 
folore  der  neuen  Bast-  und  Hol/.schlchten  mit  sich 
in  das  Innere  des  Stammes;  so  zu  sagen  hineinan- 
ziehen  vermöge,  dürfte  grossen  Zw eiielnonteriiegeu« 
Erfahrongen  bestätigen  es  nicht.  ' 
'     '3)  Noch  iiielu'ei'e  und  gewichtigere  liedenk- 
Itchkeiten  erheben  sieh  gegen  die  Annahme,  dass 
solche  Gebilde  von  abgestorbenen  Zweigen  oder 
wohl  gar  Aegten  herrühren  könnten.   Wenn  man 
auch  gegen  alle  Erfahrungen  zugeben  woUte,  dass 
bei  ^'ovvissen  Holzarten  die  von  Jenen  Zweigen  und 
Aesten  zurückgelassenen  Höhlungen  mit  Bast  und 
Binde  atlmühlich  ausgekleidet  und  erfüllt  würden 
(denn  nur  diese  CrklärungsaH  düoket  mir  al«  mft 
den  angeföhrtfen  ThatsaiDhen 'yertrÄgUch) ;  so  würde 
doch  die  gewöhnlich  zusammengedrückte  Geslak 
der  Gebilde  dieser  Ansicht  zu  sehr  widersprechen. 
Uebrigens  beweiset  das  gleichzeitige  Daseyn  meh- 
rerer Astlöcher  von  der  gewöhnlichen  Beschaden- 
keit  in  eben  diesen  Baumstämmen  die  Unbatfbar> 
keit  jener  Ansicht  zur  Genüge.  —  Ich  darf  iiieut 
Übersehen^  auf  den  wichtigen  Unterschied  aufinerk- 
sam  zu  maichen,  dass  die  Jahrringe  an  und  längs 
den  Aesten  und  Astlöcherji  umgekehrt,  d.  naA 
amsen  hin  gekrünnut  sind;  ein  Unterschied,  der 
in  zweifethaiten  Fällen  standhaft  als  daa  aieherste 
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ünterscheidungsmerkmal  zvdschen  diesen  und  den 
fraglichen  Gebilden  sich  bestötigt  bat^  weAn  mftll^ 
beide  an  einer  und  derselben  Stelle  zosammentref- 
fen.  (Fig.  3.  c.)  ' 

4)  Sie  als  Ergebnisse  oder  Erzeugnisse  des 
Alters  und  einer  davon  unzertreiuilichen ,  dieser 
Holzart  eigenthüailichen  Krankheit  betrachten^ 
kt  hohe  Wahrscheinlichkeit  ftir  sich.  Allein,  wenn 
man  erwägt,  dass  sie  wenigst  über  einige  50  Jahr-, 
ringe  zurückreichen  und  dass,  wenigst  einzelne^ 
gans  in  das  (dem  Anscheine  nach)  völlig  gesunde 
iluk  verwachsen  und  eingeschlossen  sind,  so  dürfte 
diese  MTahrscheinlichkeit  yiel  von  ihrem  Gewichte 
verlieren,  -  '  ' 

5)  Da  diese  Art  Gebilde,  meines  Wissens,  bis- 
W  nur  in  der  Küster  gefunden  wurde,  da  die 
Rfister  im  Veilaufe  des  Jahres  so  oft  und  zu  allen 
Zeiten  der  Witterung  wegen  entlaubt^  also  der  Ve. 
getationsprozess  so  oft  und  in  mancherlei  Pe}.*ioden  , 
nnterbrochen'  wird,  indem  man  bei  diesenrGesehäfte 
den  Uaum  mit  Steigeisen  beklettert  3  sollte  vielleicht 
l^iu  die  Veranlassung  zu  suchen  seyn  ?  *)  Damit 
Wijre  auch  dann  nur  ein  allgemeiner,  keineswegs  . 
di^er  der  eigentliche  physiologische  Grund  ihrep 
Entstehung  erforscht,  und  noch  weniger  das  Ganze 

*]  Einigea  Aoscheio  gewinnt  d^ese  Ansicht  auch  dadurch, 
dasB  dat 'Gebilde  darek  die  -gi^se-LfiDge  des  Summe« 
vnd  $ffer  so  mteaiUeh  in  ge^der  Linie  und  sin  kurzen 
Absländen  verbreitet  ist^  aUc^,q,  ^iich  damit  sind  nucii 
lange  nichts  alle  Stbwierlgkfiten  einer  natorgemaftseo  ' 
EvkUniog  geiiobeo,  •  -  . 
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.  urissemclMiftUdi  erkUbrt  -  Ob  es  VrSrkllcb  also  sey, 
tfmd/i^j^  nUejif^iiif  dabei  |)ie  Natur  leu  Weirk^  gebe, 
diess  auszumitteln,  muss  ich,  durch  TS  J^hre  uud 

^  einem  halbgeiähiiilen  Fose  auf  die  Uiagege«d  von 
Regensburg  beschränkt  und  von  allen  Rüstei*n  da- 
4«ireb  ajif  mehrere  Standen  .entfernt,  jüngprn  and 
kriftigein  Botanikern  überlassen,  und  mich  uiit 
AnMige  der' {irscheinnng  und  dem  tr^pu*igen 
Trotte  begnügen:  voluisj^e  sat  est 

&Värm9  ilfT  Steinte ff^L 

aaaa.  Fig,  1.    Rinde  (Borke.) 
bbbb.  Fig.  1 — 5.    Das  Gebilde;  in  verschiedenen 
'  Gestalten. 

Fig.  3.   Sttfek  eines  wm  gröaaten  Thelk 
im  Uolee  verborgenen  Astee* 

Piacl^cJirift  der  Re^dion.  . 

Indem  wir  dae  im  Vorstehenden  beschriebene 

bUdie,  4d^8  wir  nob^^denklich  für  eine  von  Aussen  aach 

Innen  stattgefundene  Wucherung  der  Binden-  oder 

^arkepanbatang  J^e/^  ohne  jedoch  über  die  Art 

seiner  Entstehung  iin  Reinen  zu  seyn,  der  besondern 
AnfioM^kssnikeit  jjUr  pbyaiologiachw  BotanikjNTi  10 
wie  der  Forätm^'oner  lempfehlen,  und  mit  Dank  jede 
J£rinnerung  oder  Beobacbtnng,  die  sur  weiteren 

Aufklärung  führen  könnte,  annehmen  werden,  be- 
Boierken  wir  sHgleijcb,  dass  Hr«  Director  Voitk 
eine  Anzahl  von  Exemplaren  dieses  Gebildes  bei. 
uns  niedergel^t  bat,  die  wir  mit  Vergnügen  dea- 
jenigan  Botanikern,  die  dasftalbe  näher  ulU6^ 
soeben  w^nsoben  und-  sieh  deariialb  in  frankiHen 
Briefen  an  uns  wenden,  so  weit  es  der  Vorrath  er- 
laubt,  mittbeilen  werden.  Die  Redaclion. 
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II.  Bo tan  i sehe  Notizen, 
1.  Prof.  Dan,  Bibliothekar  der  Linn»  Soc«f 
las  ata  2.  Febr  1836  über  zwei  Pm?/5- Arten  des  ^ 
Uimäiaja  (s.  Lond.  and  £d,  phiL-  Mag.  Nr.  46- 
March  ISoöj,  deren  erste,  eine  Tanne,  P,  SmUhiana 
(M.  iOlKariis  eompi'eaäo-teti'agonis  reotia  «nbulatig 
pungenilbas,  strobil.  oblongis  cyliiidrac,  squamis 
db#ato-rotondatis  eoriac.  rigidia  margine  iieviaaiadbl 
atitherarum  crista  aubrotunda  erose  erenulata)  der 
ilimMIschen  P.  mimbali$  ftrwandi  ist  und  anfibrig- 
lieh  mit  der  indischen  Geder,  P,  Deodara^  vcrwech- 
niKwa]^;  ale  heiaat  im  Himalaja  KhotröW,  Morinda 
uncl  Raga;  —  die  aiwiere,  Taxus  ahnlich  und  =j 
Wallich'a  21  L&n^mimk^  iat  P.  PinOrow  Boyki 
(iülüs  bifariam  versis  linear,  planis  utrinque  con« 
etkti  apice  bld^ntatls , '  antherarum  oilata  bieomi- 
culata,  atrobilis  ovatibua^  squamis  trapeitoideo-€diy 
datil;  bracfeolla  aubifMtindfii  ^arginatk  ^fl^aa  cre* 

t.  Don  las  aiieh  (ibfeif  4as  nen^  britischo 
Xephrodmm  rigidum^  JNT.  iroude  lanceolata  bipinnata^ 
pinnulis  oblongis  pInnifHiidis,  laciniis  argnte  den« 
tato^^aerratia,  venolia  inponapicnia,  soria  biaeriatim 
eontiguiä,  indubio  scarioso  dilatatu,  stjpite  rhachi- 
qoe  denae  paleaeeia;  —  ea  gehdri  neben  dihMiim 
wnd  spinulosum^  hat  aber  breitere  und i  gedrängtere 
Sori)  breiteres  und  mehr  niedergedrttektea  Inda- 
shiin,  und  eine  Schuppenbekleidung  gleich  der. 
des  AßpU.  aeuieaHim;  das  sartere'Laub  mit  pin- 
nulie  pbinatifidie,  deren  Lappen  acbarf^pitzig  ge- 
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sägt  sind  mit  krummen  Zähnen,  mit^eeheiden  et  ^ 

vom  Np  FHax  mas^  Ewli^chen  weicbem  und  ^üm- 
l0$um  eB  im  Habitus  und  Chär«  mitten  iitne  steht 
3.  Don  Ia9  auch  über  Varr.  der  Erica  ctfi#- 
ris  und  E.  Teiraiix.  Es  gibt  Formen,  wo  die  Char. 
beider  Arfen  sich  begegnen  und  vemengeo;  A 
etUaris  hat  normal  flache^  eiförmige,  3-efihIige  BUt- 
tert  verlängerte  Axe  der  infloresoenz^  oblonge  wad 
leieht  gekrümmte  Corollen  und  naekte  Antheren, 
l'eirali^  A'Suihlige  Jiiiüiter.,  kaigelförnige  CoroUea 
nnd  anthem  aristatee;  Aer  es  gibt  Formen  der 
cMßri^^  mit  fast  eben  so  niedergedrückteiu  Blüthen' 
Stande  und  schmalen  4-fefihiigen  Blättern  wie  bei 
£.  T^lmU^i  imdei*erseits  letztere  mit  fast  so  lan- 
gen CoroUcn  als  cHiaris;  eine  irländische  E.  Teüra- 
Ux  hattj»  norauile  CoroUen,  aber  Uabitus  der  cilkh 
n>  und  uuterächled  &ich  von  beiden  durch  Mangd 

der  kursep  Pnbescenz  aiif  der  Oberseite  der  BUi- 

ter.    Der  einzige  standhaiie  Unterschied  zwischea 
beiden  besteht  in  den  appendiees  aristiformee  §m 
Grunde  der  Antheren  der  E,  TetraluD., : —  Irland 
.besitzt  auch  ßffpseealUM  (Eriea  L,)  §neiUemm^ 

4»  Don's  Abhandlung  über  indische' G^ntia* 
nem  ward  den  17.  Nov.  1835  in  der  Linn.  8c>ci^ 
gelesen  (s.  die  Cliar.  aiier  dortigen  Späcies  in  JLmML 
and  Ed.  phüos.  Mag.  Nr.  43.^  Jan.  1836).  Wei^ 
Familien  liaben  Glieder  so  über  die  ganze  £rde 
▼artheflt^  sie  machen  alter  Pbanero|;amen  im 
Durchschnitte.  Indien  nebst  dem  Himalaja  besitst 
Qaeh  Wallieh  nnd  Boy le  50  Arten  in  13  sam 
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Theil  nea  ^bgetremUen  Gattungen,  deren  7  der 
europäischen    und  nordasiatischeu  Flora  gemein« 
8cluiftlich  angehuren,  abei*  Camcora  (hier  „Carscora"), 
JBdMrim,  Skvogtiay  Crawfvrdia,  Agathotes  nniOphe^ 
lia  atisschiesslicb  indisch  sind.^   Von  Indiens  50 
Arten  gehören  33  der  alpinen  Flora;  die  ganze 
Flora  de«  iiördlicberen  Inüieiia  mit  dem  Jdimaiaja 
t^hlt  3500  Phanerogamen«  Don  behandelt  hier  nur 
die  vonüoyle  gefundenen  Speeles ;  sie  sind:  Gen-* 
tiamBorkh.^  1  Spec.:  cantortä;  Prieumananlhe  Schm,. 
i  Spec.  peu ;  Ericala  jRenealm.^  6  Spec* ;  Erythallck^ 
Ben.  3:  Craicfurdia  WalL      Swertia  L.\5  Spee.; 
AjnUholes  ^i.Chirayla  et  alala;  Oplielia  6;  Häleria 
Borkh.  1;  Erylhrwa  Ren,  1  {  Carscora  Lam,^  Br.  3; 
Ewaeum  L.^  Br*^  %  Spec. ;  SlevagUa  Rchb^  1  SpeoM 
5.    Aus  einer  Abhandlung  von  Ch.  C.  Babihg- 
ton  über  einige  neoe  nder  sehleeht  gekannte  bri-. 
tische  und  eui  upaisclie  Pflanzen,  gibt  Ute  Land,  and 
Eäi^.  pbUmaph.  Magaz.  3-d.  Ser.  Nr.  47.  Apr.  1836 
<^iuen  Auszug,  -r-  Crepis  tectorum  (mit  fol.  margine 
re?ohi(i8).achenii8  acabrispappi  longitodinis)  wachse 
nkht  in  Britannien,  sondern  Cr.  virens  fol.  margina 
phnis,  adi. ,  bevibos  pappo  brevlorahos.  —  Shtbe'-' 
iiaria  chlarantha  und  bifolia ;  erstere  ist  die  Ch'chis 
bifolia  der  Fl^  brU.  und  EngL  BoL^  letztere .  die 
^'ifolia  fä^  laut  Exemplar  des  iierb.  Linn,  und  c=3 
Plalaniher€^  iruchyglona  Rehb.  —  Zu  den  Neuig- 
leiten  der  brit  Flora  gehören :    1)  Hermaria  ci- 
Koto,  von  H.  glabra  darch  fol.  ovaia  ciliata  unter* 
schieden:  die  cornische  ^^labra''  gehört  zu  jener; 


Polygonwn  mariltmum^  am  Ufer  bei  Muddlford; 

S)  PoUfg.  Raßy  das  marinüm  iSo/.  synops.  =:  mi- 

^ulare  5  Sm.;  ,4)  P*  dumetorum  in  einem  Walde 

bei  Wimbledon ;  5)  EuphtMrbia  ewraUMdes^  in  Sms- 

iiet;  wohl  kaum  einheimisch;  c=  £.  pilosa  Hock 

Bi  it  Fl.  1.  ed. ;  6)  Erica  Maekaii,  anf  Craigba 

Bloii*a  in  Cannemara;  der  E.  Tetralix  im  Cbar 

mih,  im  Habitus  der  cUlaris  näher. 

.     ^  B  — d. 

6*  Indem  uns  Hr.  Pfarrer  Koeberleln  za 
Diekenr^^ishausen  bei  Alemmingeii  einige  Exemplare 
des  neaerlicbst  erst  filr  Deutschlands  Flora  gewon* 
nenen  Juncutf  tenuis  mittheilt,  berichtet  derselbe 
zu|0[lcich  über  den  dortigen  Wohnort  desselben 
Folgendes : 

"  Dieser  Jiin<?w  ist  in  hiesiger  Gegend  die  aller- 
gemeinste  Pflanee  und  wüchst  an  allein  Feldwegen, 
Ackerrainen,  auch'  Waldgehanen  in  ungeheurer 
Menge.  Auf  dein  Weg  von  dem  Schlosse  Kron- 
burg nach  dem  Dorf  Woringen  bedeckt  er  2.  B. 
rechts  und  links  gegen  drei  Viertelstunden  weit 
allein  angrenzende  Land.  Auch  im  Würtembergiseheo 
i^t  er  t3ei  Mönchroth  von  dem  eifrigen  Botamte 
Apotheker  Ducke  aufoefnnden  worden. 

7.  Die  so  seltene  ßuxbaumla  indusiata  wurde 
durch  drei  junge  Botaniker,  Dettmar  Alt,  Fried- 
rich Sauerbe ek  und  Franz  G-Örig  yergangenet 
Jahr  auch  in  grosser  Menge  bei  Mannheim  entoeAt 
Sie  trafen  sie  dnselbst  an  feuchten,  mit  Conferven 
aberzogenen  Gräben  der  Bhein Waldungen  und  so- 

Sar  an  ofibnen  von  der  Sonne  ausgetrockneten  Grä- 
en,  in  verschiedenen  Richtungen  von  der  Stadls 
immer  in  Gesellschaft  der  B.  aphylla»  Schon  im 
Februar  waren  die  Kapsehi  ausgebildet,  aber  noch 
grün,  im  Juni  war  das  Indusium  aufgesprungen. 

(Hiezu  Steintafel  IV.) 


^ 

Digitized  by  Google 


A  1  1  g^e 


eine 


botanische  Zeitung. 


'itlro.  18.  Begeusbarg,  am*l'4;  9fai  1B37. 
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I.    Original  -  Ab  Iiaadl  u  iig  e  n..  • 

Musci  frondosi  Öermaniw  ad'  methadnim  Mlmalem 
diäposiH  —  auctore  E«  Hampe« 

*  ,     t  #  ■  r 

'   •  I:  *  lYlusci  froiidosJ  veri. 


l  Hooketiä  - 
IL  Le^kea  H^dWl 


1 

J 

Ii  trichomanoides  ej. 

4.  incarvata  ej. ' 

brachycladon  ■ 

5.  pulycarpa  Ehi'h, 

*  7.  e.vllis  Stark. 
^  Frcrfichii  Brid. 

8.  subenervis  'Schwgr. 

».  bqIMIM- Hedw: 

10.  polyaatha  Hcdw. 

11.  paUescemSoülldvr. 

sei'icea  Hedvv. 
t^lora  1857.  *8. 


1 


III,  CfimaeiiimWeb.M 

1.  dendroides  eor« 

IV.  H$fmum  Unn. 
IsQthecium  Brid.  . 

1..  onrvatam  Sw. 

2.  myosuroid^  L.. 

3.  lUfescmm  DicbB.  Sin. 
^  obryseoti; 

'4.''5oiacefiin  9ob#9^.  ^ 

j3.  apiotilatoiB'  Uüb; 
:3:Syl».Lesk.  julacea  Br. 
ß. '  Stereodon  ^  Hyp* 
num  Brid.  ^ 
*     a.-#itioha.'  '  ' 

5.  undulatum  .  ^ 

6.  -  «ylvatiemn  L. . 

7/  denticulatüm  Hudg. 

+  ß.  obtaaum  Wahlb. 

-  Sk^'i^iparium  L. 

s 


I 
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b.  adunoa« 
"  9.  pulchellum  Dicks. 
'  10.  ({ilesiacom  P.  d.  B. 
11.  badense  Braun., 
|9.  eiiprefifiiforme  L, 
'l'      protuberans  Br. 
y.  .fasügiatoni  Br* 
crispatissimum* 

f/ filiforme  VilL  ete. 

13.  paiufitre  L« 
ß.  laridom  Ba 
fjfs  subsptuocftcarpon 

Schwsegr. 

14,  moUe  Uiekfl. 
.  j3.  alpestre  S\v, 
1&.  iaonnraUioi  Scfafad. 

16.  rugosum  Ebrh. 

*  4-  plicatam  SohL  . 

17.  scorpioides  L.  ^ 

16.  lycopodiidd«  Schw. 

fluitans 

fialyearpon  et  dlffii- 
som  Blandow« . 
90.  imdiialim  Hedw. 

ciSKohrauBi  Brid. 
21.  aduncum  L. 

22v  filicinuin  Hedw. 
ß.  ßmria^  Sw. 
>  VaIlis  «lMMBrid. 


SS»  commatatiim  fledw. 

j3.  falcatum  Brid. 

24.  moUnaeiMii  Hedw. 

25.  Crkta  ca&treusk  L. 
c.  aqoarroaa, 

(conica) 
98.  sfeUatum  Sehreh. 

27.  chrysophyllam  Brid. 

28.  HallerL  L.  liL 
29..  dimorpboia  Brid, 

30.  .ire4ewm  Stock. 

Hookerianum. 

31.  aquamMram  L. 

32.  loreum  L« 
px.  M^pietniBi  L. 
S4.  brevirostre  Ebrb. 

Omenta), 
35.  lungkoatre  Ehxk 
96.  präloiigam  Ii. 
87.  StokeaU  Tum. 
38,  Schleicheri  Bdiwgr. 
Sjm*  abbreviatumTofa 
»  corvbetQiii  BridL 
SO!,  atrigoran  Uofirn. 
d.  julacea« 

40.  catennlaton  Brii 

41.  heteropterum 

C^temgenioia  aL)  , 
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(rostrata.)         ^  : 
41  pMfox  Uedw. 

43.  marale  Neok. 

jS-  iateztiim  Voit  . 
4;  adiiatuin  Hedw. 

44.  coiifertnm  üicks.  ^ 
a.  setfrulatum  Hads. 
jg.  rotundifoliomSeop. 
y,  megapoUtanum  W« 

et  Rf . 
45*  ruacifaUufii  Neck, 
ß.  ketevirens  Angl. 

'  7«  pröUxam  Dicka, . 

(conica.) 
41  alramineuiii  Dicks» 

4-  cirt*osaiii  Scbwa3gr. 
47:  irifiiiitttt       et  M. 

4-,sai:iii«iitosiiniJI¥ahlb. 

48.  pimmi'  L. 

49.  illacebrna  L. 
te.Sehreberi  WilM. 

4-  .iiaBioroauin  lioch. 
51. 

4?  neglectsfli  Seh^wgr. . 
51  cordifollum  Hedw. 
4-  omiigMHtN.  ab  £• 
£  vaga. 

53,  spleudeua  Uedw« 

4 


27^ 

54.  umiM^atiiin  Ebrh, 

55.  tamariscinuitt  Hedw. 
jS«  deliea^idwi. 

4*  archizaii  Brid« 

56.  ahiatimm  L. 

57.  Blandowii  VV.  et  M. 

58.  alopeeoriiaii  h., 
(decQinbeiitia  conicaO 

59.  «Ibieans 

60.  Itttescena  Uuds. 

61.  salebrosvm  Hoffbo. 

62.  nitena  Scbreb. 

63.  populeam  Uedw. 
j8.  traohypodiam  et 
y.  petropbUom  Fk. 

•f  banuricwn  Voit 

64.  pkunosam  L.     '  ' 
Sjm*  aipimmi  Sw. 
pseodepliipoaaiii  B^. 
aqiaatieom  Fk. 

65.  rtttabutuai  Jj. 
jg.  Bai  wceoa  Br. 

^  4-  beterophyHum  Hüb. 

66.  Starkii  Br. 

jS-  eapIliaeeMi  ej, 

67.  velutinam  L. 
j3.  serioentE  Fk. 

y.  intrieatam  Hedw. 
fl&  Lavreri  Fk. 
69.  aerpena  L^^    '  . 
S  2  ' 


2T6 


(roftirata.) 
71.  TeesdaUi  Sm. 
7SL  tenellum  Dicka« 
73,  pillfenim  L« 

jS.  Diinus. 

Syn.  IL  Schleich,  qoor. 
F.   Anacampioäim  Mrid, 

1.  apladmaidea  ej.^ 
VI.   Neckera  Ucdw. 
V 1.  «rispa  ej. 
^  2.  pumiia  ej. 
VIL   Cryptopodia  X^M. 

1.  pannata  ej.  .  . 
Vm   Cryphma  Brfd. 

1.  heteromaUa  ej.  ^ ' 
IX.   AnofMd&m  Hook.) 

.1.  repens  fü£iir«< 

2.  striatus  ej. 
S.  nerFOfiua.  aj.  . 
4.  cladorrhizans  ej.V 
5d  f  iticoloaoa  Hook« 

.    6.  curtipendulus  ej. 

X   Leptodon  Mokr^ 

1.  Siiiithii..ej.  ... 

Jtl.  FUBrogmüumiSehwgr.  \ 

1.  lilüoriiie  Schw. 

2.  gracile.aj»  . 
XIL  Leucoäon  SchwfBgr*  j 

1.  sciiuriidea.iej.. 
-f  inoreiifiis  Sc^|. 


1 


Xm.   Fättm^  MUuUi. 

1.  pasilla  ej. 

2.  octoblephatis  Scbw; 

XIV.    Fissidens  Uedw» 

1.  bryoidea  Uedw. 
/3.  exilis  ej. 

*  7.  osmnndioidte  ej. 

2.  incui'vus  W.  et.  M. 
*   3.  tazifoUos  Hedw. 

4«  adiajithüides  ej. 
4*  Octodiceras  Jidia- 
num  Sari. 

JiTF.  Schiüo^LegaW.eiM 

1.  oamniidaeea'  eor. 
C.  Bryem,^ 

JCVL  Mittum  UeOw, 
1«  imdniatain.  ej. 

2.  cuspidatom  eJ. 

3.  affijie  Bland. 

4.  spiaosum  Voit» 

5.  honmm.  L. 

,  6.  rostratum  Schwagr. 
7b  pnnctatiim  Uedw. 
^ .  latifoliiiiii  S  eh  W8e|^. 

8.  serratofli  JHcsiw. 
Syn.  PaUa  orthorh^ 
fihsL  Brid.:>nt.:. 

9.  stellare  Hedw. 
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XVII  BrymH  DiU. 

lipjoeifbfinor  HedwJ 

2.  argenteam  L.  > 
ß.  julateum  Stthrad. 

k  Funckii  Soh waegr. , 

4.  alpiflam  L. 

5..capiUare.X.  I. 
(obconicum  et  Ferchelil.) 

rf  &  boreale  Sohw. 

7.  atropuriiureum  W. 
-    etH.  . 

8.  caespltitiom  L. 

ß.  cirratttn^  Hornsoh. . 
V.  snbrotundum  Brid. 
9.  pohliseforme  ej.  etc. 
.  9.  pallescens  Sckwsegr. 
(intermedioin  et  biybri« 

dorn.) 

10.  palleus  Hedvir. 

11.  tarbinatam  HedW. 
j8.  SchleicheriSchw. 

Ii  tentricostm^  Dicks. 
ft.  bimam  Hedw. 
|3.  psenddtriqaetrainej. 
y.  Dttvalü  Voit. 

13.  roseam  Schreb* 

14,  torti£oiuua  Brid. 
(Mniaitf  endophyt 


21 Z 

XVIIL    Webera  Hßdw. 
/(Brjraiii  al.X 
1«  carnea  Brach.  Fücnc.» 
4-  pvleheDa  Brte^h. 
Fürnr. 
. '  ^  SC  erythrocarpa  Hampe. 

3.  aonotiiia  Schwasgr. 

4.  gracilis  Brach. 
(Bryam  veraicotor 

'  Braun.) 
.  1 1 5;i  Wahlenbergii  Bnuch« 
Fürnr. 

j8.  glaoialis  Br.  Fürnr/ 
6«  :Lttdwi^ii  Br.  FOrxir. 
4  capuUata  Br.  FQrnr. 

7.  cruda  Br.  Schwisegr. 

8.  elongata  Br.  Schw. 

\  <iiiaci*ecarpa)  acuini-' 
nata,  minor.) 

9.  longicoUis  Uedw. , 
Web.  alpin aHorhsch. 
—  grimsulana  Brid. 

10.  nutans  Hedw. 
j3.  bicolor  Homsch. 
7.  subdenticulata  Brid. 
löngiseta  Brid.  -  * 
.  e.  genicqlata. 
1 L  julacea  Bruch.  Fi^nr« 
(Bryum  filiforme 

DicksO  . 

iL 
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XIX.  PohBa  HeOw. 

1.  Zievli  Sdiwsegrl 

2.  demifisa  üanifich. 
isibricata  «f.  : 

C  inciinata  Sw», 
Syn.  paradoxa  Häb. 
uliginosa  Brack 
5.  longiseta« 
C  Tarnanais  Sciiw»gr. 

8.  polymorpha  el>H. 
(Syn.  teaelia  et  bra- 
chy€arpA*) 
'  9l  gracUis  U.  etiL 

ß.  nathoearpak  ; 
10^  arcuata.  aar.  *  . 
11«  eartrisela  eor* 

XX.  PätudeUa  BM. 
1«  ^uarrosa  ej« 

XXL  Aulacamnion 

1.  palostpe  ej. 

j3«  polycephaiam. 

2.  torgidom  af. 

3.  androgy  11010^  f»). 

^//.   !nm»ia  Bedw. 
1.  megapolitana  ejt- « 
%  aiutriaea  ej* 
ß.  bavarfaa.  - 


XXni  JUeesia  Hedw. 
l«\loii|^Mto  flUir« 
«1.  tmsticlia.  1^ 

j8.  iMlUWtiCflHU 

2«  nliguiosa  Hedw. 
ß.  alpina  Vk. 
y.  angugltfalia  Br« 

3.  minor  Brid.  •    -  . 

4.  dealbata  Sw. 

Cincmum  Sw. 

1.  styglum  ej. 

1.  cernaum  ej* 

3«  compactmn  ej.  * 

XiXVL  Mielichlioferia 

2.  nitida,  eor« 
%  elohgaia  aar. 

(Oreas  JSridO 

J).  Sartramie4B^ 

XXV  IL  Bavirat^Uduf. 

1.  fontana  Sw.  x 
jS.  falcata.        .  . 

2.  mai^chioa  W. 

.  3.  Halleiiana  Hedw. 
4/  criepa  tSw.  " 

5.  poniiforiiua  Uedw. 

6.  ith)|>liylla  Brid. 
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7.  Oederl  Sw. 

XXVIII.  Cala^apkm 
find. 
1.  nigrittun  ej; 
IL  Martlaoimi  FfinuR. 
(WeisAia  «i)  ' 

2WÜL  ConatüMmmSw. 

8.  tontinalew. 

1.  antip^reüca  L. 

1  sqQaoMpa  Hedw; 

XXXI.  Ciii€üdoLmP,dJB. 
1.  foOmiftideB  ej.  . 

XXXII.  Anmclangium 
UeOw. 

I.  aquatitom  ej. 

XXXHL  Bua;lMttmiia 

Hall     /  . 

0.  induslata  Brid. 

1  ftUotmii  eor. 

1.  eonmuine  L.  ^~ 

# 


r 

3.  graclle  Menz. 

4.  jnniperimifli  Wilid. 

5.  strictam  Mens» 

&  septontridnale  Sw« 
7.  piliferam  Hedw.  * 

•  0.  Hoppii  fihnwchi 
&  alpinnm  L* 

.     nrDigeram  Sw.  /  ^ 
10»  akiidea  }I^w« 
11.  nanviB  il6dw*> 
BoteotuiidiuiiJllanB. 
XXXVlCatharinmaEhr. 
l/OdUbry»  Ehrü. 
Ciindalaia  Brid.)  ^ 

3.  bercynica  Ehrb. 

X2ULVU1.  (htbotarichum 
Beim. 

*  aotfotatuia  P*  4. 
(tordle  dracb.y. 

'  3.  eriapiMi  JUedw» 

3.  crispulum  Hornscb. 

LodwigUüebwgr. 

4.  Hatchinsiae  Sm. 

5.  liviilare  Sm. 
LyelUi  Hook. 

7«  8trf  ainm  HedW. 
8*  paieus  Brucb, ' 
ß.  stranüneiim  ej. 


Di 


9/affine  Schrad,^  <^ 
vy;  poitiiliiiia<^&TP«^ 

jS.  Sehlmeyeri  Horiiöeh. 


D 

j3.  Rogei'i  ßridl'i  ..  i 
12.  diapbamuwHScfacd; 


14 j  bapiiliiätinLÜMai* 

XXXVIU.  Jfocrotfi^ 

1.  DrauimoHidiL 
II    Ortho  trichnia  Sri  al. 

Fümr..  1. . 

,3.  geniculatuiii  HLampe. 

^  Sehr.)    ii    ,  i  i  .  r. 

1.  Persoonii.Hampe; 
(Glimmia  cvibriHa 


Notarisia  Hampe  tldo- 
^ '  niMi  XL>j  ^ 

(Brachypodium  Brid.  C^- 
raniid9nticila  HaBi;M 

t^iUA^aa:  GrimtAk 
glyphpimtrloides  BaU* 
.  et  s.^KoltM^«  <^  piTfidraiai 
Bryol.  BItdiidaBeiisU. 

XLL  Tetraphis  Hedtt, 
l^Btmhiäi^'  Hook. 
j8.  repandr'Pfc. 
^:  *Wita  4'^  ' 

XLIL  Zygoion  HO0L 

» 

XLIIL  Brächyodw  Fm. 

1.  lapponicum  Fiirnr. 
XLV.  Jiarri^quia  AääMi 

GymiioanyiBMBqpit^ 
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,  Gyaiiipistoja  sestif  nm 

Uedw»  ^ 

K.  Encalyptcce, 

1.  vulgaris.  ej\ 
j3«  laßvigafa. 

2.  com  Ulli  lata  BryoL  g. 
/3«  microphylla/ 

3.  apopSiysata  lirjolt  g. 

4.  rhabdocarpa  Schw« 

+  cyliiidrica  f^k. 
6.  stroptocappii  Htedw* 


Gr  immie^ij^. 

/3.  obtasaih. 

2.  sudeticum  ej. 

4.  lanugiiiüsufn  ßrld. 

ß.  alopecuruiu^chw, 
Sjn.  ÜMtigiattfin  Walir. 

6.  •  c^ie^en^  |Brid. 
ß.  erio^Mr  Arid* 

7.  faacicnlare  JUrid. 


eataractärum  BiHd. 
9«  adcnlare  BrldJI 

10.  ripärium  Brid. .  : 
XLVIIL  GHmmiaUkdw. 
1.  apocarpa  Hediv.:  • 
ß*  robustar  firidi 
•    i.  gracilis  Sehl. 
^  iJ.  alpiodla:  ^km  .  - ' 

£.  rivulam  Bndj 
/A)  maritiiiiii  .Tain.  J-t 
•i3.  coiif eüta. JEk^ .  i  I 
+  Aisca  Bf>yiiLli 
4-  .urceolarijs  iB^yiiJ*. 
.4^  plägiopil»  flUWae^r. 
,5.  crinita  JBjcid.lN 
6«  HannSail»>(Siiii  ."  t 

i .      alpestris  Si;i4elcii. 

sciuroides  — 

ä  aifinisBirjsfiliigem. 
ß,  ramaaiMliiia  r- 
9.  <)loi^alii  Kiial£ 
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10.  atrata  Mielich^ 

11.  dtiptioa  Fk. 

(Grimmia  commatata 

Eittb.) 

12.  leaoophfta  &re w. " 
CDryptodon  harigatos 

Bidd.) 

13.  fanalfai  Brach. 

/3.  incorva  (Triekofttom. 
Hornsch.) 

cseikpitiliam  C^^^yp* 
todon  Biid.) 
.  M.  •  «lidiopbylfai  /örew. 
*    (Grimmia  ScbulUii 


16.  pulvinata  Sm. 
l«w  arUrahflrb  Brach. 

(Gr*  a^cana  AnicItO 

17.  arenaria  Hamiie; 

18.  apicolata  Uomsch. 

19.  iiicorva  Scfcwwgr/ 
(G.  cernaa  Bryc^) 

20.  oncinata  Kaulf. 

*  4.  torquata  Ucrnsch. 
spiralia  Hook. 

XLJX.  SdiiUa^timJSrii. 

1.  dÜaliiiii  ej. 

jS.  imberbe  ifook. 

2.  pulviiiatiitt  Bri& 


M«  Leueophmnew* 

1.  vnigare  ej. 
Syn.  Dicrannm  ghm- 
eufD  Hedw. 

N.  DieraneiB 

vel  Weissieje. 

£/.   Didymodon  Hedw. 

fibmomallM  aj. 

2.  cf^iUaceon  <J. 
j3.  disticbaa  Brid, . 

5.  fi^icMlia  Scbw*. 
4. longirosids  ^  W. 

•  &   glaacesceos  W. 
et  Hl. 

6.  trifarios  Swl  - 
jS.  Inridus  flornaeb« 

7.  .obaearna  Ka«K  - 

y   1.  indinataa  ef* 
2.  Ifilfolina  iej. 
^ae  Demätodon  oer^ 
.  nuua  BäbO 

LUL  Ceralodofi  Brid. 
1.  purpimiHi  ef. 
j3.  pnrpnrascena. 
r  CeiaiL 
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1»  Bcopariam  Hedw* 

2.  majus'^Torn. 

3.  congestam  Br. 
ß.  rupestre  ej. 

longlrofttre  Sehw» 

4  nodalatam  Ehrh. 
•|-  oonglomeratam  (On- 

cophorii»  Brid.) . 
5.  Schräder!  W.  el  BI. 
&  i^nrium  Hedw. 
7«  elongatumSchw»gr. 
&  heteromaUam  Hedw. 
9.  sobulaium  Hedye. 

10.  Tarioin  Hedw. 

11.  sudeticum  Schw. 
11  4-  8lrict|iiiiScbw« 

13.  kngifoiium  Ehrh. 

14.  flageUare  Heifw.^ 

15.  montaimiD  Uedw. 
ß.  Hoetianmi  Schw. 

«f  interroptam  Brid. 

16.  flexaasom  Bedw. 
fin  fragile  An^ 

t.  lieiüciUatuni  Brid. 
ppriforrnfF  Sehnlte. 

17.  ionglpflimi  Tom. 

+  cirrutum  Hornsch. 

18.  polycarpM  Ebrh. 


19..  oriapam  Hedw«  ^ 
rufeseena  ej.  ' 

•  SchreberianonK 
Hedw. 

21.  gracilescens  FIfirk. 
ß,  Oncophoroa  Brid. 

^%  squarroanm  Sehrad* 
23.  pellucidum  Hedw.' 
S4.  fiileatoni  Schrad« 
25.  Starkii  W.  et  ,]XL 
S8.  virens  Sw. 
27.  atrumiferam  Ehr. 
«a  «erfimdafom  Bedw. 
ß.  puaiUam  eJ. 
7«  flaviditni  Sehw. 
4-  paradoxam  f  k. 
(TrifAoit  paradox. 
fiHib.  ^|iiid?>    .  : 


.1.  ambiguus  Scbw^gr. 

4-  brevieoHisIioriiaehi* 

hlV.  WeiMia  Hedm. 

^  (jlentibus  anguatis 
fragilibiiau 

1.  fugax.  Hedww 

j8.  leptodon  Brid. 
%  denliraUite  Brid. 
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3.  apioilata  'BryoL.Oi 
CfOtoemliiikiteB  vfiSch . ) 

5.  gyinnofii<)iiiojtie8* 
'  ,/3^  fallax  Sehlm. 
^crispnl«  Deidi^^ 
jär.  falc«ta  Bryol.  ' 

ß,  deiitib.  solidis  saei)9 
\,,«pice,  yol  ^ad^Jbasiyn 

■VT  ^  *       •  \  . 

nssis. 

(Afzelia  £ihrh.S 

10.  cicicata  UedwJ 
jS»  Broehianil  Bryol. 
diUiblyodon  Brid* 
•illv^Äjflitidpica  Brach, 
t  J  2.  serriilatai  f  k.  ; 

13.  torquescens  Brid. 
4-  procei'a  Bryd;  * 

14.  .flexaosa  Brach»- 

15.  acof«  -H«dW. 


17.  tri^Bha>ABrid.  .  "  .. 
/3i  .SeIigei'l.W..4StÄ 

18.  pufiiU|?l  H^4w.^ 

19.  reeurrata  Efrld. 

20.  verti^iUata  Scl^  wsegr. 
rf-' Donata  Brid. 
•4-,fquücata  — 

LXII*  Hymenoslomum 

. ,  1  /  micrQstomof^  R.  Br. 
j3.  Bf  a^ftycafpori  livsA, 
7.  objiquum. 
2.  squarrosofn  Brach. 
'  Z,  .rutilaiis  Hedw. 


/  (ftl.  rigtdis.) 


!  4*  sabglobosumllryiiL 

LXJIL  Gymnö'stomim 

1,  tenue  Scjlrad." 

!ii  cäIcarenm''H6rii5€b. 

3.  .gracillinium  BryoL 


.  ß.  inicrocarpa-BrjoL 
Y*  pomiiorme  — 
(T.  brevisetum  — 

5.  mpestiNEl  Selivmgr. 
^  j8;  steOigeramiSm. 

7.''palBdiaettmi  firyoL 
iL  .  särnginc^uiii- 
s.  aittcvlatttm  -^f 

6.  tortile  Bcbwssgr« 
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>  ^ 
f  u 


<Pbii«6A  '«Agiutffolia 

•   perennia.)   .'  -  ' 
1*  rostratam» 

cnspam. 

0t^fK»t]f«earpam  ^ 

3.  subulatum» 

4.  .palüstre. 

5.  akeniifolimn. 

iX.  Funaria  He4w. 

1.  bygromeMca  ef. 

18.  liiinor: '     '  !  - 

X  flfaihleiibergii  ej. 

2.  tetragonum  ej\ 
3(;tra4eioiflare  Bild. 

4.  +  Bonpiandii,  : 
^  pyrtforme.  . 

(Phffiea  ahnuaf\inarioI- 
^a*  ^  Calyptra*  eaibpa- 
"olata  gi'aiidis  latere 
semel  iisfia  folia  ple- 

rumque  serrata  giCün- 

diotUiiloaa,). 

5.  pateiis  Hedw.  ^ 

•ito|[apalila|iiim 

Schüllar 


•*  S.  pachycarponSciiJ^«^ 

mutieum  Schreb«-" 
-  4^  nifidmii  tiedw«  ^  l 
/3.  Proehiio  vpiafiiiini  {^k. 

j|3«  Luoaaianuiilfirjrol, 
.  v^y^.  Flotowi^rnum  Fk. 

6.  crassiiterriam  Sehw; 

'  ßteriophyllilm  Voitv 
>  ^7.  'aerratam  Hadw/  ' 

•^ß.  aHgustifolium. 

LXIIL  SpkHihmm  L. 
]•  ampidlacieiim 

3.  '8ph8Bri«ititi  <' 

3w  temia  Dicbfsi ' . 
'  j8*  s^rratuui  Hedvr, 
flagältare  Brid« 

4.  angustatoia  %vr.^ 

.  -  ft^iiiihiqiidea  L.  jfil. .  ; 

^«  Brewerianuii^tid w« 
6.  apceolatiHn  Bed^. 

h  Froel^biarias  eor« 
(Splaohauiii  al>) 

ium  Uojnsch. 
1«  splaahiioidaa<  1^ 


I 
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UCVL  Eremodon  Brtd. 

2«  splachnoldes  Brid. 

1.  gplachnoides  ej, 
/  1.  vogesiaca  ej, 

%  nivalia  ej» 
0«  Betmatodontem. 
LXX.  Triohaalomum  Vd. 

1.  Benrosfun  Bradi. 

%  piltferoDi  Sm.  ^ 
.    8.  ktifbBom  ^ch^gr. 

y.*  glactale« 

rigidulum  ej. 

(Didymodoii  al.)  . 
;  Syn.  Desmatodo»  ra- 
^  pestria  Fk,  < 

6«  Barbula  Schwa3gr. 

IJ[XI.  AnaealifptaRmhk 

.  1,  latifolia  Bruch« . 
/S.  pililSera« 

%  Starkeaaa  ej, 
,  S«  aftma  ej. 

4«  e»8pitOBa  ej. 

5.  l«iMal4ta  BnekL 


6«  fopbMM  Bndu 
,  7.  racurvirostra  ej. 
LXXJL  .  T&rtuk^  Sm. 
!•  rigida  Svr« 

2.  breviroalria  Hodu 
3*  aioides  Broch, 

LXXIIL  BarMmBti». 

I.  maralia  Timoa» 
ß.  sestiva  Schalt». 

2«  aMnbraDifoUaSeUls. 

3.  unguiculata  Hedw, 
(Tar«  niuMmsae«) 

4.  Dicksoniana  Schliz. 

5.  obumifidia  Sehw« 
7.  revoluta  Mohr* 

^  jBaraaelwcIdait 

S<üiultz. 
eonyohita  Bed« 
9«  paludosa  Schwaegr. 
jS.  Fankiana  Sdwii 
19.  iaUaxiBedw. 
jS.  TineaUa  Br. 
Y.  graoilia  Schwap. 
^.  breFieaidia  af. 

II.  ÜMdinala  Sckwap, 
12.  tortaosa  ej. 
JLKIV.  Sunirichia  Uäft. 

1,  subalata  Hedw. 
Bfn.  Barbvia  hercf 
mca  Bxrid« 
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2.  miioniiiifeBaScbwgr. 

3.  rtiralb  l^edw* 
•  *  jS«  'UevipiU  Brid« 

y.  latifoHa  ej. 
£XXV,  PaUiaEhrh, 

1»  Heimii  Fürur* 
/3*  attnia/ 
7^.  Systylinm. 

2.eiialoiiiaEhrh« 

trnncata. 
imtalaFnir. 
ß.  rufescens. 
7»  coniea« 
4U  cayifolia  Ehrh« 

IL   Miisci  frondoai  spui^« 


CO  :s 
s  ^ 


t 


JCXXTIi  Phascum. 

1.  htjctde»  Dicks, 
^  S/ rectum  With.  Sm. 
'   S.  öarviconum  Ehrh. 
4  caapidaimn  Sehr« 
ß,  piliferum  ej. 
"  *  y.  affine^  BryoL 

j!»  elatum  Brid.    '  * 
s.  carvisetom  Brid* 
5,  carniolicom  Fl» 
•«  Fldrkeanmb  W. 
et  m; 
ß.  badiool  Volt» 


LXXVU.  ArcMdkmBrd. 

» 

tm  pfcaaeotdaa  <j« 

JUOa  VIII.  SphagtumDU 

»juittiiift^lg^M  TUll 
•   VTml/HVffmDli  A/Ill« 

^.  minus  Hook. 
Syn«  €4Hnpaotiiiii  Brid. 
St.  rigidamßryoL  germ. 
immersum 

3.  aioUiiaoiun  Braoh« 

4.  squarrosam  Pers« 

tanoUum  ej. 

5.  6ubi»ecuiidajii  Nees. 

nAaoana  slaaia« 


6.  aotiüfblteim  WMu 
ß.  capiUifoliam. 

7.  ooapldatiim  Ehrlu 
j8*  plumosimu 

7*  hypnotdea» 


JUXXIX.  AndreiBaEArK 
1.  petrophila  ej, 
%  Botbü  W.  ei  HL 

(alpina  et  rupeatris 
*  aaet.) 

3.  nivalis  Hook, 
.SyiL  A.  ChriaMWilana  Br* 
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IL  .Noti.zeir  isnr  Zelt geg-chldi^e. 
^JQi;,'  Df.  Grr^f  inliAybach  yrurde  vd^- der  me- 
dicif|iscli  -  bofanisoben  ßesellschafe  in  London  zu 
ihi;[^^  cqrj^eßppudirendeo  JUitglied^  er/OMOt^ 

..  'DfP,  d^rch  mehrere  poiHoIoglsche  Abljandlun- 
gen  rähmlichfit  bekannte  Hr.  ^potJbekjBr  JLiegel 
in  Braiinan  hat  von  der  philosophischen  Fakului 
der  Uniy0rsitttt  in  München  die  DoetorwürdB  et- 
ba|tpn« 

'   8evJl!W«tÄ| Hier  KSnig"" ftwmmt  h^bm 
dem  Uaiversität^aärtner  Dr.  Dietrich  zu  Jana  die  ' 
grosse  goldene  Medaille  f^rKnn^t  tindWlMeiifipiuift  1 
zo  ertheifen  geruht.  9  *  j 

Der  Botaniker  Dr.  XhorntpnsQ  .London  kl  i 
am  21.  Jannar  an  einer  laugwierigj^n  ^qhlQer^votteA 
Kriankheit  gestorben.. 

\j^ni  24.  Januar  starb  daselbst  der  Stifter  der 
Horticujitural  -  Society^  J  o«  evp h  S  a  bin  e. 

ji  ift^*^!*^.  bptani^^cher  und  geogi^oßtisehetr  Sehri^ 
steiler,  besonders  doreh  seiJie  Untersnchqngen  Über  ' 
die  Veneti^fiiscben  Provinzen  vortheühafti  bekanote 
0raf  Giuseppe  Bfarsäri  Pei^cati,..geb.*1779 
m'.Viueuza,  ist  am  .30.  Juni,  l§^^  gestorlieuM  *  j 

x^.*  Hr.  Dr«  Med«  Sehrade4*  4ius  HUdesheiia-wM 

binnen.  Kuchem  eine  Reise  in  die  südwestllchea  . 
Staaten  Nordamerika\s  antreten,  um  daselTisL  iiatar-  I 
historisehe  Gegenstände  ^u  sammeln.  Freuade  dct 
JHfltiirkjunde  in  Deutschland,  ,\«^h«  an  ikren^  Mm- 
liente'Tbeil  nehmen  woitsn,  könipt^ien  di^reh  Vet- 
Miittlung  des  l^rh.  br.  Bergman'n  *in  Hilde^hda 
AMien  ä  G  Thaler  erhalt^ii.  ' "  '-^^ 

'ui'üiÄhi*i2ihi^.Ä,r  H     1    ^'(flitaö' BeiU&'ft  5;) 

\ 

1  t 


A  1  1  g  e     e  i  n  e 

botanische  Zeitung, 

Nrot  ».  VLggenOMtit^  wät^i.  Mal  tSSlh 

Ovl^inal  Abhandlongen* 

Fmtfdk  über  die  jfeögrapkUiehe  Verbr0ltu$i9  der  Pflan» 
%en  in  iim  eniUschen  QrafiscbafLen  Northumber^ 
Umiy . 'gumiü^tourf  «ml  IHrlkMi.    Von  Nath» 

Wineb»"^  .Uebersetzt  yon  B^iUcbmiad.^ 

'  Jung\»ud  ist  unter  dem  55*  Grade  n.  Bp.^  wel- 
Attp  durek  deor  in  Bede  iteliendefir.  Strich  geht| 
kaum  70  engl.  Meilen  (15  geogi\  Meilen)  breit  Dia 
liSchiiea  B^rge  desselben  sind  s  der  Sea  Fell,  S168  Fosa 
hoch,  HelveUin  3053'  und  ji^t  SJOddaw,  3022'  h.» 
in  Srao waekell Porphyr  •  oiid  Schiefer- Gebirge 


MV* 

•  t 


*)  Au  Essay  ou  the  geogf.  distribtuion  of  plaiits,  Irough 
liie  cououes  of  Norlhumberlauil^  Ciiinbeiiand  aud  Dur^ 
'liim«  bj  1*  Wioeh*  Bmid  at  a  meoUng  ci  the 
'  Litern  ry  and  Pfailvtr  Soci«!^  hi  N^weattle  tiptm  Tyne^ 
May  4tb>  1819.  2d  Edlt.  Newcastle,  Citarniej}  Loa^ 
don,  B»ldwAn(.  idaö.  (64  S.  8.  3*  4i.«^9.  «atliaU 
ebe  Monograpliid  det,  dortigeo  RoseD»  welche  der  Verf« 
fepater  in  seiner  Flora  von  ^ionbumberland  und  DiirKam 
in  Transücl*  of  ihe  Nat»  Hist*  Society  of  Nort/iumb.  ctc# 
Vol«aU  P.  L  18^«  4.  vgl«  S^liwed*  bot.  Jabroben 
tiu  MS,  ]5i.'>  Tcvbeaaari'  bat«  -Sw  5d.«**"54i  battdeln 
voa  der  dortigen  Luft-"  und  QutUen-Temperatur«  Und 
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4»  ' 


Cunibeilands;  dum  folg«.  CroM  FeU,.  saoi'  k,  in 

der  Encrinitenkalk-Kett^,  die  in  Northumberland 
anhebt,  in  Derbyshira  endet  und  EoWeilen  'idie  eng- 
lischen Apennineo  genannt  wirii;  hierauf  die  Syenit - 
und  GrOnsteln-HShcas  de«  Cheviot,  9058^  h.,  und 
Uedgehope,  2347'  h.,  im  Nordea  Northamberlands, 
und  Simonside^  einige  engl  Meilen*  «tfdilch  nm 

lettKtejrm  im  EacrioUeafcaiki^tvieliei  ^07/  h.;  im 
der  Po^itoprPik,  lOlS'  h.,  am  westlichen  Ende  des 
|{:0htengeb!rge4>  von  .Jifew€a8tl6.}  «adl|0k  JBraiidon 
n^ount,,  875'  uftd  \V'ardei*^law,  632',  im  ölagne- 
sUxk  limestone  (snm  Zeohstein)  unweit  der  OMkliitt* 
Dieser  Landstrich  besitzt 'eim- Flora  von  1037  Pba 
aearogamon  wid  Cryptogamen»  Wovon '  40 
50  Comberknd  allein  ai^härenL 

*  .  'Utiter  den  Phanerogamen  befinden  sieh: 
'  28  Arten  Bäume,  d&zü  üoch  20  Weiden; 


zwar  betnig  die  miulere  Temperatur  der  VaSt  SQ  iH- 
mond  bS^  rn  fir.»  soo  F.  üb»  d.  Bf.)  u  d*  J«  i8i3-«i8 

anrchscbniulich  47<>  ,  6  F.  =3  80  ,  f8  C,  die  mittlere 
.Temperaiar  dea  L&lieateii  Monata  um  i6f .  bia  aa^ 
Unler.  der  dea  wirmitt«;  wifarend  »an  Edinbaiig  55* 
47'  (nach  Kämta  bbo  58')  n.  Br.,  470,^  F.  jÜ»»!- 
.  jyiticltempei'alu^  bat  (oach  Kämtz  8*  ,  37  C.  — 'i?*, 
ob.  F.)f  «sd  Keawiek,  Ö4e  ,  35'  Ar.,  48«  F.  L«^  * 
46^ ,  6  Qvelleiitemperatur,  Kendel  unter  64^  if  1^'* 
45©  ,  2  (n.  Kämtz  4G<>  ,  96  F.  =  8^  ,  5l  C.  Lufl- 
und  47 o  ,  2  F«.  QueU«oUmperaiar  bat;  Die  Tempera- 
lur  der  QueUeu'au  Jeaioond  #ar  la.Kiaeaft  Jtäm  46^4^1 
▼on  4a«  bia  ^^f^^  ▼■r'iireodv  Im  b^bem  Tbeila 
Xsevrca^ilc,  i8<^'  h,,  cltir€ii»(;Iiiiiuücb  4^©  F..-r  <ü 
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13  (7  oder  8)  Bo«en;  ^)  94  Crraser;' 

46  Doldenblüthige;         '94  ComposUiß;  o*  8.  w. 

56  Arten  s  dte  ihren  Standort  an  der  SeekttsM 

haben;  *  1     *     '  * 

66  alpine,  wovon  16  a|i8scbliessUch-  auf  den 

b Ii  gen,  Cumberlands  zi^  Hause  sind;' 
69  Wasserpfiflnsen,  in  SüsswaMerj'  ^ 
III  Meeres- Wasserpflanzen 5  •  ' 

•3  briUsehe  S|)ecie8,  die  faauptsXehlich  mitBaUaak 
eingeführt  worden,  und 
^  ftS  awllndiacbe,  die  auf  !deniselben  Wege  elnge^ 

\¥andert  sind.   '    *  :  "  * 
'    Folgende  (Tabelle  gibt  den  Reichthnm  d^i^  «ini 
«einen  natürlichen  Familien  nach  Jnssieu's  Sy^ 
atenl  an^  '  -  *  ^ 

L  Mk  Aeotyledoneai:^       10  Fam.,  enth.  1253  Spee^ 
IL  KL  MonoeoUfi^äMiem  t  ISFanr.,  enth.  StVSpecJ 
IIL  KL  IHcoLjfledmew :      SlFam^,  enth>  788  8pec. } 

74*        •  .    tWii  ' 

ft  8  •  e* 

TransjL  1206 
musei   \   .   .  ,  "  SU 

Lycopodiaceae  ^ 

Bhifsoipehniie  ,    ^  3 

E^uUelaceae    \  6 


I.    K  1 

Hypoayla « 

.  .  .  70 

Lichenes  . 

.  .   .  3/5 

i   .   .  49 

,    ,  '.•  225 

« 

1206 

la  Südamerikä  ITnnif  v. '  U  u  m  1m>  l  d  t  Leine  Rose  ein« 
heittitcby  «ad  in  llexica  aulr^Aoe  An* 

T  2 


d  by  Google 


*  p 

K  1 

a  ^  t  e. 

thet^  •  >  > . 

Tnii 

«p>  IM 

Qraviuneae  \  - 

.  94 

AiUmaeeae   «  • 

.  » 

.  50 

5 

Lüiaceae  .    »  • 

2 

i 

Juneeae  •  . 

.  21 

"Orchideae     . .  . 

7 

.  2 

191  ^ 

&  i 

Ciuaferae .  .  ~* 

1 

Traiuip.  S41 

.  52 

Eupherbimeefle  \ 

■ ;  7 

1 

$ 

.  M 

^m^^  Wm^  ^^^^9  ^^^^^^w^^  1^ 

Chenapodieae 

.  24 

< 

.  ö 

.  Plumbagineae  • 

.  2 

.  • 

.  12 

VmbeUiferae 

.  4» 

.  « 

Saanfrageoß  •  • 

.  Ii 

JoMineae  '  •  « 

:  2 

Cramlaceae  • 

.  1 

• 

Pyrenaceae  •  • 

.  36 

Gromdariae .  \ 

r 

PersanatM  «  • 

.  1<? 

SattcaiiM    •  '« 

.  .1 

m 

r 

,  B 

Boirayineae  •  • 

.  17 

Romceae  •  • 

.  Si 

.  ff 

♦ 

m 

■ » 

4 

i 

Digiti 


Transp.  601 


BerberUeae  . 
Cmiferm  . 
doryöpli^leae 


Tnnsp.  726^ 


41 

f 

M 

AUtüCCdv  •    •  « 

• 

Mi 

54 

Cteranieae    «  « 

.  16' 

6 

40 

0 

726 

Na«h  «ttonrHaiipMlbenMil  mag  von  ohiMhieii* 
wiehtigern  ArtOB  4io  S^e  soyn,  Dio 
iM'lo  don  gcMhAMm  ThMmi'  mi  Tyne,  Dtr- 
we&t  und  Tees  sohr  ^prow  and  ist  für  wirUkh- 
Mi^miseb  zu  halten,  denn  aus  allen  Torfinooren, 
^  idehl  gar  mu-  bodeutend  über  der  IttliHi  de# 
Riissbette  liegen,  werden  ungeheure  Stämme  und 
A«it0  attigegnibM  und  dtew  m/ÜM  VkOmm  des 
CbevioU Gebirges,  wo  jetzt  keine  mehr  wacti^>in[y 
b  Weaidal»  undl  Teeadal«  tritt  Mn  BlniM  ge^ 
heauaten  Wuebsea  bis  au  1600  oder  17Ü0  Fuss 
Hihe  «M^  den  HeaM.  Am  MElf  in  Sthwade» 
in  4(^0  ^4  Br*  und  bei  Cbriatiania  in  Norwegen 
mfier  SC*  aSbaint  fbva  nördtiabe  ChwnM  au 
^n;  aber  dio  Bäume,  die  der  Ver£  am  Gotha- 
Htf  Ib  Schwadaii,  «itev  96"^  Br.,  aab,  hatten  aehr 
S^nge  Gröaae.  ^     -  ' 

Bie  geiaeine  Vhn&  der  nSrdliehen  6 rafsehaf- 
ten  £ngbHida  (U.  campeatris)  iai  gewiaa  nordwirta 
^•Ü  Tees  ukht  einheimisch ;  Verf.  vermuthet  dess- 

da«i  die  dnr6h  v.  Bii^ab  ala  in  der N«ke  ?ob 
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Chmliama^  und  die  von  Wahle  über  g  als  nörd-  , 
IMk  vom  Wenersee  «Iii'  Wermlaivi  ivaelMimi  Mg«n 
^bene  die  Ulmus  montana  (U.  effps^)  oder  auch 
4te  glA^ttrige  ffaftra  Engl  Bot,  (U.  «oiitffu  jS. 
&B(i.  FL  brit.)  seyii  möge.  Auch  in  gesichötzten  Aü- 
ligon,  auf  der  OelMrite  *  ^er.  Ineel,  erreiehr  «dk  ge» 
neine  Ulme  keia^  bedeutende  Grij^e,  4  obscbon  lie 
CtiiDbefUnd  ««in  grdbsel^«  Bame  .und  yM  mff^ 
pflfAsi  wird.  l/.  anonlana  fber  ist  in  jeder  Heeki 
biiiiftf  und  in  GtiindUMbaft  ttü  -der  glaSrm  fiunl 
ato  misere  Moore  in  SLOW  Hölie  ein. 

•  Buche  und  Espe  (Fagas  sylv.  und  Popolosittl' 
mniß^  :ünd.  gmdaii^  einhtifluaeki  dfai  Bu^;  steigt 
ni^^t,  ao,  weit  auf. die  Höhen  als  die  fache,  gedeiht 

$tM  firKchtig  4n  dtan  SUiMeni..'  n^^Bueti  «i^  dsa 

6ö(bha^£)Jf  als  die  nördliche  Grenze  derBdeheAUiddie 
PvüviM^lftiMaiid  MSahw«den  da  die;der  Espe  «d 
der-iSaiiwai^^papp^l  an«  Iiightfoot  beaweifelt  es, 
aawoU:  daAa  (  dfo  W^r,  (P..  nlhs»;  tlk^'.mmA  .ik 
fiobwaraipappei  in  Schottland  einUifliififchj«  aeyen; 
aneh  Ji^  idb  .dieaei:Btaine  nie  tn  ^«ioemM^MtülB- 
ahea  Gehölae  im 'jnördliehen  £i^and  geaeheiiy  ei^ 
gleich  der  erstere  dadurch  merkwürdig  ist,  daü 
er  dea  jKardoaiwindeii  wdderaieht^  die  dar  Vegaüh 
tioa  au  der  Küste  von  North umberland  und  Dtt^ 
han  ao  .nachtheilig  sind.  Von  der  Linde  (Tifit 
europ.))  der  Kastanie,  und  der  W,eisabucb6  gil^ 
daaaeibe.  ^ 
Grosse  Stcchpalmenbäome  geholfen  an 
^  Uauptaierdao.Tfelar  Wälder  in  Ovrbam,  aaieb  1^ 
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Alnwiek  in  Korthumberlaiid  und  darch  ganzi  Ccu»» 
bcriand ;  w  wie  Tmwm  an  den.  D£m  den  idkn, 
des  Irtbing,  des  Derweut  iü.Borrowdale,  .und,  au 
den  weiiften^  KaUdfeken  im  je^inaalitfeli0n^9(MMi  jM 
€!a»ile  Ji^en.  An  den  jßjindera  d^  Seen  in  Cofl»" 
bM4L«id  nnd  Weelmoreknid  kemmt  die  Bi«ke\ail 
Gr^Swe  and  jSohbabeU  deinen '  in  .Norwegeii  und 
Sebwede?!  gleich ;  man.  findel  eie  aher  anf  Oehii^ 
gen  nicht  iiöhec  ak,  den  Stouiptahorn  (Acer  Peeude^ 
plaftams),  der  in  diesen  snbalpinen  Regionen  wie 
9m£  den  Grehirgaiioha£weiden  beiSadburgh  etc.  gan« 
einheimiaeh' ist;  ele  gedeiht  auch  an  der  Meerest 
kümir  Anir  nnsem  Hügeln  oijid  Bergen  aieht  mßin 
auch  die  Eberesche;  aber  Pyrus  A2'ia  vom  High<^ 
twece  oi  Tees  «bis  «ur  Seekflste»  sv^bfid  der  .Boden 
auf  Kalkfels  ruht.  Die  geiAeine  Erle  (AIn.  giut.) 
fVM^  VUmmim  O/nUm  bereiten  jeden  Fbisa,  nad 
die  Ua&elstaude,  die  Schwarzkirsche  (Pruuuö  Cera- 
SM>9  Frutms  Füdms^  SpindeUia^oit  Hisbeere«  ge« 
0ueine  Flieder  C^auAb.  nigi'a)  sind  iu  allen  Wäldern 

Heereeofer  ;bis  1600'  UVke^  A$ßr  campfiwtt0 

im  den  Hecken  des  flachen  Landes,  um  Dar^ 
liül^oa  und  anweit  JNortoiu  —  FkwBkm»  e^eiWer^  - 
Mt^ilus  O^yacatUha^  Fyrus  Malus  ^  Pnmus  »pi* 
mßwm  sind  im .  gawen  JMstrikte  hliniig;  Frmim  Ihmk 
iUia  aber  äussei'st  selten  in  Northnmberland  oder 
IDiirham,  obselien  .in  Hecken  bei  Oarikle  häufiger« 
Prunm  dameslica^  Pyrus  commimU^  Ribes  rubrum^ 
BerberU  md^ariw.wmd  Jtttes  fiRfeastiteria  waMfn^  ob- 
gleich  Jeut  häufige  woU  uifibt  nnprüngUch  liier  ^ 


296  ' 

•lilbttiaibcil.     Felgende  tän(  Sftrftucber  sind  aber 
gewiis  einhriiiil^bt  RWes  petrmum,  alpkium,  spicM- 
tumj  tügrum  und  laguHrum  vulgare;  Lanieera  Aif 
Meum;'  ymM  hfev  irtdit'  wiM,  w8re  m  streiekeiL 
Auf  den  bocbgelegeiien  Dlooreii  zwischen  Blandi- 
um  Urf^runge  des  Derwent,  und  WbtsifiglMNB) 
am  fi'iugM  Wenr^wo  ^lein  in  England  Cryrapkarä 
glabra  Adk.  fructiitoirend  gefunden  vrb*d>,  «md  «ribü 
Mif  den  Bei  gen  des  Oross  Fell  ,  fast  SOOO'  hod^ 
sieht  man  die  Wurzeln  und  Stämme  sehr  grmam 
Kiefimi-CP.  sylv^)  aus  dem  scfamnrsen  Toribodea 
hervorragen,  dadurch  eatblosst,  dass  das  Wasser 
.  dieser  &<lm||fe  abgesogen  und  den  Torf  bloss  jnufiA 
gelassen;  doch  ist  dieser  Baum  jetzt  nicht  mehr 
einbelmdsch  b^i  ms.  Bemerkenswerth  ist,  dasa^lb 
Kiefer  heutzutage  nicht  mehi:  die  Grösse  jener  «1- 
lau  Slämtne  m^eicht,  vM^n  sie  auch  in  äbtilidMa 
jyiüor  gepflanißt,  die  jungen  Bäume  geschtilRt  "*itn4 
dia  Manswigen  in  gerbigerer  HMia  angelegt  ym- 
den.    In  güiibtigen  Lagen,  wie  am  Eden  zu  Corbf 
in  Cambarland,  kairn  man  einige  grosse  Bäme  hK 
merken;  aber  auf  Moorboden,  wo  »ie  früher  kräf> 
tig  gewachsen,  gedeiht  sie  sehen  naeb  M — 40 Ml* 
ren  Alters  und  ist,  die  Wurzeln  horisontal  am» 
breitend,  dem  UamtllnBen  durch  StArme*  sehr  «Mim* 
wörfen.    Die  Fichte  (P.  Abies  L.}  scheinl  nie  ia 
(vrossbritannlen  einbeimiseb  gewesen  M  seyn,  ab* 
schon  die  Wülder  der  nördlldien  und  atidlishm 
Centinenlaillbider  ae  reich  damn  sind. 

Im  iUffdrigen  Lande  ist  es  unmöglich,  die  eia* 
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lieiHibcheii  8Moe$  von  dm  MiUndisehen  ra.  mt^  ' 

scheiden;  da  ich  S,  cmruleam  den  gcbottisohen  Hoch-  • 
landfn  bemerkt  habe,  so  nekUeMeicb,  dase  sie  dort  efa»- 
heiinrsch  seyii  mag ;  S.  vUeliina  fCirehte  ich  aber^  i^t  aus 
dem  etidKohen  Europa  in  oita  gekommeiK  An  deil 
Ufern  unserer  subalpinen  BMche  ist  der  wahre  Stand«  I 
ort  dw  &  Cr^iwiMm'  (nicht  in  den  HeolLon  voi» 
Nor(blk).  Die  Trauerweide,  aus  Syrien  und  Chat« 
die,  bekommt  ihr  Hotifi  Im  Norden  nie  «nd 
blüht  hier  dessbalb  nie.  ^*  .       ,  x 

VtM  eurapmw  ht^  wenn  er  anf  freien  Blooffen 
nicht  mehr  tortkouunt,  noch  in  Schluchten  bis  2000 
Ans  Hlihe  ansntreffei^;  an  fthnlioben^  Stellm  «ndel 
aUih  das  Vorkommen  unserer  gemeinsten  Bromboo* 
MIT  JRnftiia  e&rpUfiMm^  ^nMa$v0^  firmttt^mß^^ 
die  doi*t  alle  immergrün  sind^  wo  auch  die  Wediri 
vMler  ParhkrXnter  die  Strenge  unoerer  WinM^ 
überdauern. 

Anf  den  FJlillen  oder  A^n  In  Lappland^  ^ 
tirte  Wahlenberg  1400  Fuss  unter  der  Linie 
in  ewtgen  Sehneea  foigohde  StrJloolier:  AtNK 
^kuea,  ßetula  nana^  Juniperus  cammunUt^  Salix 
jkaitefo,  Arb%iH»  mtp^M^  Arndtmuritm  cmrmlem^  Anii^* 
pMfoUa  und  Rtlbus  Clianumßr%B;  und  um  (MUl 
fcwliBhert '  Balk9  fankia^  S*  ntyrtlMAe»,  AmIm 
pr0eumbMSy  A%.  lappmieti^^  Vaceinium  uU^inosum 
and  Empeimm  nifntm.  NUht  mtsweekmlfsslc/  kdn-r 
nen  wir  diese  Pflanzen  mit  den  entsprechenden 
aar  2000'  oder  3000'  Udke  In  nnaerer  Breite  ^efnn-^ 
4eaea  fet||^ebon:  ~  Mim  ffkmm^  Beißla  mtm^ 
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,  Jlßlllf^meäa  eand^  und*  SM^  laniita  retelMi  iwbIiI 

bis  zu  «IIS,  obgleich  sie  in  den  schottiscben  Uoeli* 
bndeft.  eWieimiseb  siiid.    Asmka  lapp^ntm-  mk: 
SßUa^  hßstftia  ^ind  Grossbritaniüen  fremd ;  Junipe- 

\  rbü.  MMMMi«  irifi.  mii  aber  vm  dw  KlMe  Mi 
n V  lä(M)^  Höhe  an,  und  AndroaMdß  .poUfoli0  f« 
im  Btadena  det  Prettv^Mb  CSalnr, .  einlf  e  •^gÜMbi 
Keileu  NW«  von  ^^ewcAstte^  in  ^SO^'J^öbe  an  Ub 
mm  Maefcte-MoM  (Moor)  h«i.  Sbewbig  Bhields, 
4M^  hocb,  äreen  ]#«i|^ikton  JU^sfi  bi«  sn  den  Wat 
VngtDft'aiMnr,  UO  bis  60(K  und  bis  imf  dte 
B&ig»  M  Jißwwickm  NShQ  m  3900'  U.  üb*  d.  JL 
M9ibH9  ühmmmmmms  gedeiht  mmt  den  Cheyiot-Ge- 
birge,  anf  Simonsidei  aof  €kroiikle74risU  uad.andM 

*  Mooren  in.  Teesda^  mit  Empetrum  n. ;  aber  I  ac- 
cMtffli  vüifimmm  gc^  nickt  so  bech  biiMii£. 
der  Schweiz  kommt  letzteres  auf  Mooren   1500'  k 
ttk  d.  JI«|  aneb  in  Mdetttander  iitfbe  «aai 
peil  des  Gotthard,  der  Gemuii  etc  vor,   wo  es  ab 
Bfenbrnaterial  dient;  (in  den  Giayer  GMbbjgüa  m 

Sei^n  und  auf  Mooren  von  19G0  bis  2560.  F.  ttgh« 

Ab.  &  1IL]>.   Statt  der  Jacbulm  u^rim  babem 
ilrfr.  17{;a  ff r«l  und  für  Salix  lamta  einige  mn^ 
itveatli  Maneea  von  ^&  «ivfiarMi  auf  -dfm  Hiny 
von  Tcesdale;  und  der  Gipfel  des  Skiddaw  iüt  mii 
Si  kerfiMea^  daeb  obnä  Ibre  i^Hhaliebe  Bf  j^Uiün 
^rui,  die  S.  reticulata^  bedeckt* 

in  ,dea  UmaläadeiiY  rdla  das  CMeifaan  iriekr 
bei  um  gezogenen  Aualandiscben  Stettii^  bedü^ 


■ 
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gen,  ist  uiaacUes  rStbselhaft:  viele  aus  dem  nörd^ 

amerika,  vvidei*bteheii  unsei^  Wliiterp  viel  besseti 
ak  naneiie^.  die  in  IlaUen,  Utfd-FMnkmicU  and 
Deutschland  iKu  Hause  sind.  AuÜalleade  Beispijd^ 
liad  iKe  gem^e  Myrten  .der4>raiiatbaaia»  Olamider^ 
weiche  aiie,  obgleich  earepäfacb,  bei  einer  Xe^Eii^ 
Mm  ma  €hrmde  gAm^  .die^.  deoi  BIMMmA^ 
fMkum  aoa  iUeioaaieii  gar  »ioht  sehadet ;  .dieaeai 
»wie  dis . iiorda«m4kaiiHs0he  Rhodoä.  ma^rimum^ 
in  weit  .lUirler  als  der  honbßfit  jidbilis}.  odjuf 
•lötet  als  Prunus  lusitanica^  zwar  ist  wahrscheinr 
fieh  BkQäad.  pMticum  km  imleftt  XheUa  4ea  Kaa- 
kasus  einheimisch  und  wäehst  die  amerikanisohg 
Ate  in  Omxtten  iii  anbalpioia. Porah  sagt  mw, 
dass  Rlmdod.  maximum  roseum^  welches  4ie  ii} 
ntem  jGUirtaib  gemeiiie  Spielari.iatf  an  Bfieheii  HAfl 
Seea  in  den  Gebirgen  von  Canada  bis  Carolina} 
ftaitaailn.aeliattigen  Wafibb«ld«-Bf  orlieteii  iiiNewr 
Jersey  und .  DelaM^are  \  fiim/wreum  an  &ßw  .auf 
iBB  hCebatan  Oebir^en  Virginlena  mid  Cardiaa*^ 
larkonunt,..  P^rsh  ist  geneigt,  sie  fiir  di^ei  besau«' 
'are  Speeles  zn  halten*  RJiodad.  punctatum  gehört 
auch  den  Gebirgen  CaroUna*a  an  Ui*apninge  daa 
SavannahiFlusses  an  und  Rhodod,  catawbieme  ist  in 
^  beben  Gebirgen  Virginiena  «id  CaroUna^a  beim 
Vrgpronge  des  Catawba-FIusses  zu  Hause.  Dif 
l^pttttdiaebe^  die  kantaehatkiaohe,  die  awei  aehiveV 
frischen  und  die  awei  sibirischen  Schueerosen 
^  aneh^AlpenpflanBen  and  daaaelbe  giU.  von  im 
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seltenen  Speeles  der  Gebirge  Zeylons.  Dies«,  er-  ' 
Uirt  «8  irfeipitfclH'  ^ie-  dtese-^räveher  antm  | 
strengen  and  verändeMieh0n  Wintern  ansdaiieni,  | 
Mbichoii  wie  in  den  Thetl€h  von  Lincoln  *  und  Garn-  | 
bridgeshire  tind  in  Holland  nicht  gedeihen  wollen. 
'  An  4en  Kteten  fikteihenhindiB,  Mbtan^m  wd 
Dalmatiens  habe  ick  die  KaÜLsteinfelsen.  mit  Pisia- 
tt^'IoMmtt^  Myi*«^  BoMtrln,  l^ll«niiiiii  :3lMt, 
Bsfhutus  Unedo  und  Wacbholder  ledeekt  gesefaea,* 
hfervoti  hallen*  dla  z^i  ersten  ansem^ Winter  sieb 
aus,  die  drei  folgenden  bringen  iiire  f  rHebte  niehi 
zur  Reife,  aosser  in  günstigen  Lagen  und  bei  an- 
geYvdhnlieh  milder  Jalireawil;'  der  Jetete  aber  ste^ 
bis  1500  Fuss  hoch  auf  unsere  Gebirge.     "  *' 

'  In  'Gärten  ond^goi  gesd^üslen  6rilnden  Ml- 
hen  Prumts  Laurocerasus  und  lusUaniea  im  Freien 
mid  bringen  bei  mitder  Wittermi^  die  Cmebt  «u 
Beife.  Die  Monatsrose  und  Cydonia  specioMa  blühen, 
von  ehier  Haoer  gescMMnty  offene  Wintec  hfndnMK 
nnd  letztere  reifte  20  WaUington  ond  in  Jihnlicben 
ttfagen.  Bo^  wMiÜfbrm  am  China,  BuMhja  fk* 
bosa  aus  Chile^  Awmpa  japamca^  CameUia  Japm€0 
mti  pereMffi9  jap4fflkm9  danem  nnsem  strengstea 
Winter  aus  und  gedeihen  setir  ^nt,  aber  der  hof^ 
beerbaum  blüht  nur  in  den  südlichsten  Theilen 
Ihirhamt  den  gesebätsten  Tfaälern  CSnaibe^ 

lands.  Andererseits  trijSl  man  die  Centifulieii- 
Bose^  und  R.  gaUim^  die  Ans  Sädfmnkreiob  hMMses 
soll,  wahrscheijilieh  aber  aus  Kleinasiea  statuiut, 
tmd  R.  d0iMJeentf,:obea  dabertJn  jedem  CbrMi 
auch  R.  moscliaUL  aus  Norda&ika  ist  nicht  selt^i. 
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Bie  Rosen  Sibirkns«  der  Alpen  und  Nordameti 
rifca*^  gadeibeD .  sehr  gut,  m  wie  die  JR.  iM{|Wi» 
Itiilieas  und  Deutschlands,  die  o^i  mit  R.  ar^ 
gmwefa  twwediseli  wird*  s^ht^m  hiük$  nto 
in  der  Nfibe  von  Newcastle;  auch  nicht  R.  liUea 
mam  SMenropft,  ebgleioh  dieee  bei  Hoxbains  9I^  mg- 
iische ßleilen  westlieh,  Korten  im  slldöstlichen 
Dorbeoi  and  i^ei  den  Sew  Cottberlande  gedeihet« 
Die  südeuropäisehe  R.  alba  ist  an  einer.  Stelle  aa 
de»  JJiim  dee  Tyne  neiaralifilrt  werden* 

Nen  will  ieh  kors  soieber  ani^dändiscben  Bäume 
gedeak^n^  die  eoi  besten  bei  um  in  OebSlsen  und 
PflanAongen .  fortkommen^  Alnm  incasui;  JPkiuß' 
JUUm;  Amt  pletenoidet  aue  dem  nSrdlieben  Europa ; 
Almmt  obkmgütui  Finua  Pmasler ^  Pirna  und.P« 
]Rie$a^  Aßet  (f^Hilus-j  Qmerem  Bew^  Qu.  Cerrie  mit 
iiirea  Sjiielarten :  der  Faalliam-  und  I*ucombe*£iche| 
Poptdui  grmea  und  dikMa  am  Södeuropa  •  Pinvs 
Mtmria:^  P^  Cedrm  i  die  Besakeatanie;  Ac^ar  taliarif 
cum;  PkUafUiS  arienUdis;  Pinns  Cembra  aus  Nord* 
wmI  Dfeurdoat - Aaien i  Alms  senrulala;  froig^mm 
aUkcricana;  Betula  populifoUa^  excelaa^  niyra^  P^PUr, 

rmeea  «nd  lentai^  OHrya  tifikKkma^  .Pinna  aUa^ 

iugrßi  balsamea   und  microcarpaj  Aesculus  flava 

m4  fHKnrifimi ;  üfmm  MmiemMt  P^ftMa  und  ne- 
moroLis;  TUia  americana  und  pubescem^  Acer  rti6ru% 
JwjriTjuiat,  mi€elmkimtt  Mirialum^  smmtmum  and 

NegwmdiOi  Querem  tinctaria^  eocc^iea  und  paimlrUi 

£mk, .  tmdkanf  und  keler^p^flkt,  Jugki^t.  t^ß^. 
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lAto  mä  MMrä. '  lPoIge)^e  B^ame  aber  gedeihen 
nur  auf  dem  besfen  Boden  und  gut  geiroblilBt:  JPt* 
fiti9  Sirobus^  resinosa^  Twda,  paluMris  und  COfM* 
IfeMte,  Aßseulu8  Poükty  Querem  PMUw  oitd  tign^ 
¥latafms  occid.  und  Liriodendron  Ttdifiifera^  aus 
Nöf*dainerika ;  Aeer  ttetimm  «us  deir  Lotwite;  wd 
Quereus  Snber  ans  Südenropa. 
'  -  SM^n  ArtcfnUmeblMdinfft  bringen  HlM  FriMife 
In  den  südlicben  Gra&cfaaften  zur  Beife,  die  es  ia 
der  Breite  von  Nortbnilib^aiid  etc«  «etten  tfaniii 
Weinstocki  Feige,  O^^i^^e,  Mispel,  Wallnuss,  Bos«- 
kastanie  und  Mautbeerbaoni.  Dieses  ist  einiger« 
ihal»en  dem  Vorb^rachen  kalier  Ostwinde  in  dea 

4  _ 

Frühlingsmoitaten ,  welche  die  Blütben  eersturen, 
der  niedilgen  'Temperatur  uneerer  Herbste,  ivdehe 
das  junge  Holz  nicht  erhärten  und  die  Blüthen- 
iüiospeii  zeitigen' ttsst,  besonders  aber  *deffi;]laip;e( 
fortdauernd-hinreichender  Würme  im  Sommer,  iüb 
81e  gelegentUeh  gebildete  Frucbl  eor  VollkoifMB» 
heit  zu  bringen,  zuzuschreiben:  denn  aUe  diese 
ftSnme  triderstehen  In  gescbtttzteti  L 
tärfroste  ziemlich  gnt»t  Der  Weinstock  blüht,  sei> 
ten,  und'  erzeuge»  sieh-  «uflllK^  kleine  Trauben,  te 
bitten  ^ie  bald  ab.  Den  Feigenbaum  siidit.'  ioaa 
selten  ausser  dem  Treibhause  oder  einer  warmei 
Wand,  sonst  ist- er  nnfruditbar;  mit  A'vmahiMi  der 
süd(istHehen  Ecke  von  Durham  und  weniger  gün- 
atfgei^  Stellen  in  OpmbSrlitnd ;  voni)niHejand  Alt^ 
gtlt  im  Ganzen  dasselbe,  sie 'blühen  frei  und  letz- 

isM^aM  ra'^eimdttdvbl^i  MeW^^  MJakMü 
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$ieh  eben  so;  selbst  die  Lamb^rtsnoss  trägt  selii^ 
äjpmftiL  'MMHieer  Ist  hier  6{iiVerki«|ip^lM8  BäMiA 
dien,'  tMgt  aber  in  Missen  Soiomem  kleine  Früchts 
in  Mutige,  die  theilWeise  sur  ^eife .  kommen  mA 
gut  sctunecken.  *  ^  ' 

Bei  Durchreisanof  der  wilden  ntid  auscredehnteil 
Ibwe  V0n*  I>arbam,  Cutnberlaiid  und'  dem  südlieheil 
Northumberland,  triflt  man  an  vielen  Stellen  auf 
«he^  ittteresaente  Erseheinang:  die  Obwfisdie  iat 
döreh  den  Pflog  in  gleiche  Furchen  verschnitten, 
ollleieli  der*  Boden  je«Bt  mit  Uaidekrant  bedeekt 
ist;  und  der  Ackerbau  hat  früher  in  so  hohen  Lagen 
geblüht, '  wo  hentttitiige  die  Mdgliehkeit  Ton  Oe- 
treide-Erntea  gäns  ansgeschhissen  ist  Archive  und 
Tklüffilieh  sehweigen  «b^  Zelt  und  V^sä^er,  in  und 
Wk  welchen  diese  Distrikt^  angebaut  ^aren«  .Die 
grSsste  Höhe  über  deihlÄfeeresspiegel,  wo  man  jetzt 
Weisen  bau^v  gebt  nicht  über  1000  Fniste.  Hafer 
wSehst  noch  fast  doppelt  so  hoch,  aber  in  ungiia-» 

atfgea  Jahren  kann  man  die -Bündel  im  Scbned 

^heil  sehen,'  der  nicht  selten  im  October  die  Berg- 
gi^rbedk^kt  lind*  Ute  später  als  Mitte  Novehil>^rft 
anfängt.  Die  Stationen  der  Gerste  und  des  Bog« 
gettii^U^  «wischen«  jenen '  diis  Weizens  und  dm 
Hafers;  aber  sechszeillge  tierste,  ausdauernder  ala 
^  der  genannten  Getreidearten,  ,  wird  nicht  mehr 
^jtiaut.  "Ii;)      Büben  von  geringer  Grösse  U9d,&ar« 

*}  Jöli^^  Hogg  fof.  sah  WeheU  'im  Thale  von  Eltiiir&yes 
na  tdMielrsnr  Fasfe*  tt«»- AoiiÄUiic  ooch  wenigstens 


0' 


*  4< 

Digitized  by  Google 


löffeln  wachsen  so  hoch  wie  der  Hafer:  unser  Sfeor« 
kiid  gibt  friseh  eine  gute  Keppserntie*  Bei 

der  ei'äten  Umweiidang  des  Badens  und  bei  Aa- 
wamknig  von  Kalk  bring!  ,aolche8  .Land  weinen 
i^ee  in  Menge,  was  noch  nicht  genügend  erklärt 
ist,  aber  auch  sonst  in  l^iidnisseii  Britanniaiia  niid 
{Nordamerikas  (sieh.  Pursh  Flora  Amer.,  aept.  II. 
p.  497.>  und  wat^rscboinliqh  der  meisten  gemfeaig- 
teo  ^regenden  bekanntlich  stattfindet  Der  weisse 
odev  Opium-Mohn^  der  jetet  4n  Flandisen  in  Groa- 
fKk  gebaut  wird,  und  der  Tabak,  den  nuui  noch 
im  nördlichen  Sohweden  mtrift,  dienen  bei  uns 
unr  zw  Zierde  in  Gürten.  (Sehluas  £ailgtO 

^.r,   II.  Notizen  Äor  Zeitgeschichte. 

Dr«  DeNotariS)  Assistent  4er^ Botanik  M 
Xurln,^  wird  auf  Kosten  der  Regierung  im  Mai,  Juni 
und  Jnli  Si^rdinien)  dai|  er* früher  schon  mit  jPro£r 
i^enä  bereiste,  und  mehrere  der  kleinen  umliegeo- 
den  Insebi,     B.  Caprajai  t^otanisch  nntersochoB. 

Dei*selbe  wird  eine  Bryulogia  itaUca  bearbeiten^ 
^n.  welcher  bereits  400  Ajrten  vorhanden  sind* 
.  Moria  Flora  Sardoa  vOl  I.,  mit  79^  .scböofii 
Tafrtn,  ist  im  April  2837.  .emehienen '^und  «nthift 
von  den  Dicolyledonen  FM^ilien  deriiSofiiniotite- 
cem  bis  mit  den  J&^yiimiiioiqn;  nach  Po  CaudpU 
Anordnung,      .    .  ,  .        .  ^  _ 

4ppo'   h.  ufracUscQ ,   Däiultch  zu  beirlen  Selten  die#e% 
'  ThAlei  Weizenfelder  noch  xu  4oo  Fum  Höhe  «a  *^cu 
Bergeii,  die  dt»  Tbel  B.ei  der  Sledf  Coarmajwir  hSh^ 
den»  weiche»  nach  li^ b  c|  ijSp  F^u  üb^  d.  M« 
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botanische  Zeitung. 


Nro.  20.   Begensburg,  am  28.  Mai  1837. 


*  I.   Original  -  Abhandlungen.  ^ 

Werstich  über  die  geoyrtiphische  Verbreitung  derFßan'* 
vsen  in  den  englischen  Grafschaften  Narthumber- 
tand,  Cumherland  und  ßurham.    Von  Natb. 
X  Wincfa.   Uebersetet  von  BeilBchmied, 

^ehlnss.} 

IN'och  verlangt  eine  niedrige  Pflanzengruppe 
Beachtung:  die  Welerlei  Chrfistr^  Riedgräser  und 
Simisen.  Wir  besitzen  deren,  nach  obiger  Liste, 
niefat  n^nlger  als  171  Arten,  6it  meisten  gans  Eu- 
ropa angehörend,  indem  sie  mehr  als  andere  PAan^ 
Mit,'  nur  die  Wimerpflansen  ausgenonMiien,  über 
ilen  Erdball  ausgebreitet  sind.  Die  zärteren  von 
den  Oriteem,  nicht  über  bedenken  mit  elnigeit 
andern  Pflanzen  gemengt,  die  sich  mit  ihnen  qm 
den  Boden  cn  streiten  TemiKgcn,  unsere  Wiesen 
and  Weiden,  während  die  starj&bewurzelten  atei£- 
bIMtrigm  ftledgräser,  Wullgrffser,  Nkrdm  elHeia 
and  kleine  Binsen  (Seirpi)  die  hohen  und  sumpfin 
Dren  Moore  der  Cheviot  »'Berge,  wo  kein  anderes 
Urrön  zu  sehen  ist,  dürltig  bekleiden  und  wäh^ 
reiid  der'SeimenBOttale  »»sUreieben  Schafheerden 

IV  aide  geben.    Di»  drei  gemeinen  Ueidekräuter, 
Flora  1837*  ao»  \J 
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J^rica  vulgaris^  cinerea  und  Tetralix  geben  auch 
den  öden  Höhen  und  Mooren  im  nfirdliehen  Theile 
einen  besonders  eigenthümlichen  Charakter:  sie 
wachsen  gedeihlieh  von  lOO  bis  3000  Fuss  h.üb.  d.M^ 
aber  nie  auf  Kalkboden;  der  letztere  Umstand  ist 
Ursache  an  dem  aaffultenden  ETnievschiede  ewteehen 
linsern  Haiden  und  den  Yorkshirer  Wolds  nnd  be- 
sonders  den  Dünen  der  sfidljidiereil  fl^6c|iafi^ 
^  wo  die  Uiaterl^ge  jKridide  isl;*  '  - 

^  .  Der  rothe  Fingerhut  Ist  in  der  G^ra&chaftDa^ 
ham  bänfig,  wird  ebWT  njirdiich^  vpm.  Ty^Re  seken, 
ob  er  gleich  uia  liothbury  und  Koathley  in  Northum- 
berland  zn  finden  ist.  Bilsenkraut  ist  in  alten  oa- 
sern  Dörfern  gemein^  besonders  g^gen  4ie  Küste. 
*  Bettadonnä  aber  i^t  «tt»  CUädt  sehr  selten« 

Die  Pflanzen,  welohe  die  Natur  dazn  b^itisunt 
zn  haben  seheint  ^  isi  nördliehen  B«iro|^  den  le* 
efcem  Sand  des  Meerufers  mit  ihren  krii^hendeo 
Wurzehi  oder  vidmehr  «lilenefi  oder  dnfsrirdifldMfl 
Stengirin  zu  binden^  siild  die.  Vermittler  zur  Bil- 
dung rundgipfliger  Bdgd^  Ctiinks  oder- Kettenglie* 
der  genannt)  längs- eines  >4|träeht^iqbeo  l'h^ils  die- 
ser Küsten.   Die,  d^ren  Standort  nur  das  Gestade 

ZMf^  uren.^  Festuoä  glauca^  Carex  arenaria^  und 
gelegentlich  JEJrjffijritMi  mufj^Hm .  «od  JwMm 
rUimm^  diesen  gesellen  sich  aber  zur  Bülie  fot 
gende  bei^  die  indess  keiMStregs  blesu  Seeti&irjpfti»' 
zen  sind:  Tfiüßum  repms^  &atiim  xmmh  Onm 

Rosa  ijiNntiwfaio,  vAsk Maigm 'ßnmßHä* 
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aiid  wenigen  andern  CrewMchsen*  Hippopbae  rham' 
n&tdes  ist  hier  unbekanntf  eben  ko  wenig  trifik  man 
Panicum  DactyUm^  DactyUs  stricta  oder  Juncm 
aeutm^  welche  alle  an  der  Stfdküste  von  Sni^nA 
vorkommen  und  am  mittelländi&chen  Meere  häi^g 
niiid,  hSie»  an ;  ^ie  seltene  Catem  inourva  irt  nni 
auch  fremd.  .  -      ^  ^ 

Von  hlfaMliehen  Pflansen  ^  '  äi»  den  Sehritten^ 
des  Blensehen  folgen  näd  swisehen  Stanb  nnd 
Bdhiiil  gedeihen,  beataen-  whr  die  andi  dem  ühA^ 
gen  Britannien  angehörenden.«  Wermnlh,  .Beifafia, 
Malveii,  Schierling,  Hahnenfifeso: «;  v.  a.  iHft  man,, 
w#  irgend  ein  paar  erbänndiehe  Hütten  odec  Schopr 
pen  gebaut  sind,  «lA  den  greaaen  Wegebveit  anf 
jedem  Fusswege.  Bamend  und  DeCandolle. 
fanden  ehnge  diMer  Arten  hoch  auf  den  i^frmtten 
uter  den  Trümmeirn  von  fiUüten,  die  früher  SdilU* 
tat  bewohnt  hatten ;  dasselbe  ^iand  ich  in  Schott- 
lands  Uoobtanden.  *i  iüea  kwm  man  noch  einiger 
Blumen  erwähnen,  die  jetzt  einheimisch,  auch  in 
Sir  £L  Sfliiih'a  FUnra  itriißfmiea  migmuiämM 
sted^  die  aber  vor  nicht  gar  entfernter  Zeit  .erst 
^mCHirteii  eüAtohen  aind,  und  nwav  besMdeni'>dia 
drei  bemerkenswerthen  Arten:  Leucoium  ißslivumY 

Tmt^  m/km$ü49  and  fljwrffltoyniMW  nutami  aaMan»« 
—  

*)  J.  Uogg  fand  unter  gemeinen  Pflanzen^  ^ie  Haiiqen- 
fufts  u.  a,^  in  den  Sayojer  Alpen  auch  tUuuex  ßjpinu» 
6000'  b.»  bei  Sennereien  7678^  h.  and  in  D(irfern  4670^  h. 
Ausser  diesen  gemeinen  Arten  wächst  bei  allen  Senli^ 
linUea  Oitmaria  cordifbUa  (bernerisch :  Goldkraut.} 

Ü2 


3ü8  •■'         '  ' 

dem  CfofaMAfif^'  HfmMim  Pweuäo^JürdimiSj  Aerlt,  . 

m  inödora^  die  man  alle  selten '"weit  von  einer 
'  Wohmuig  anirifi.   Andereraeifta  .iat  der  Ackelei  in  * 

unsern  Gehölzen  und  an  den  Rändern  der  eumbei- 
mndiscbeo  Seen  wirkliek  einheuniaah ;  und  Efüf^ 

binM  angmlifoliiim  (das  man  uns  bestritten  hatte) 

iat  auf  unaern  mitagängUchaten  Feiäen  und  in  dea  j 
Schlachten  der  Cheviot£l|  in  Teesdale  und  zu  Sbe^  ; 
wing  Shielda  gefunden  worden.  -  ~  IMpmeuB  fidlo*^ 
fmm  und  Isirtis  ^inc^i«' scheinen  mittelst  der  KuU 
tor  eingeführt;  nwar.  wäre  .der  Waid>  iMnn  aidl  ; 
beweisen  Hesse ,  daga  .  eine  Zubereitung  des&elbea  • 
wirklieh  die  6nbstatMB  gewesen^  womit  die  BrüM  j 
sich  blau  £äi*bten)  mit  gutem  üechte  tüK  emh^immk  \ 
anzusehen.   Hopfen  kommt  in  Hecken,  aber  nie  iii  | 
natürlichen  Gehölzen  vor  und  war  gewian  ursj^rüiig- 
lieh  ein  Fremdling. 

Weil  die  Tempavaiiiir  der  .GewSebie  Viel  wa» 

idger  varürt,  als  die  der  Atmosphäre,  so  sind  Was-  1 

'■er|>IUmsen  mehr  «Dg^mdn  als  irgend  andere  fibcr  ! 

die  Erde  verbreitet*    Von  65  Speeles^  die  wir  be-  I 

sitnen,  gehttren  /  SSL  auch  dem  übrige»  Tbeile  dsr  | 

Insel  a%  und  die  drei:  Mima  miam^  boetss  to-  I 

Milrif  nnd  LoMik^  J^ertoiMnaj^  die  man  filr  sekta  | 

halten  kann,  sind  einbeimische  Pdanzw  der  lai-  I 

tern  Gewässer  der  onmberUndischeti  Seen.  *  | 

Die  Pflanzen,  welche  man  in  unsern  Kbeueu  > 
überall  antriflft,  besitzen  wir  gemeinschaftlich  mit 

dem  .  näirdlieben  Friuiknidh.i,  x  der  Sohw^  «^^ 

I 

♦  ... 
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Deütsckl^d,  selbst  in  Nai^egen  ünd  di%  QrSser 
der  W^den  den  unsrlgen  gleich;  und  unsere  alpi- 
nen6ew«6b«e  uümmea  ^»»entbeik  »it  denen  der 

Gebirge  der  Schweiz,  Piemonts,  Savoyens  undLapp« 
lands  überein  a  diH  folgende  Aufsählung  wird  diese 

Aehnlichkeil  deutlicher  zeigen.  Wir  besitzen  nämlich 
1>  Pflansen,  welche  ihr^  noffMkbm  Crrensen 
In  diesem  Theile  Britanniens  erreicht  haben :  Cla- 

Hum  MarUcw^  GenaatkaPneumaMntbey  Mupieunm 

tenuisnimum  (Seaton  Moor)  und  roiundifolium^  Sta- 

Üie  JAmM^ilum^  CanvaUarim  PolypanaHm^  JtmeuM 
sauiriUmu^^  BiUamus  umb.y  Delphimum  Camolida, 
TiuniB  Imceata.  Auf  dem  lUagiiesialLalksiein  [eam 
SCiechstein  in  der  Gruppe  des  liunten  Sandsteins 
geh.]^  der  die  Küste  von  Onrham  einfiust»  findet 
man:  Uedysarum  Onobryckis^  EpipacHs  enmfolia 
und  Ophrys  mwteifera  (im  rooi^pitisehen  Thal^  bei 
Castle  Eden  u«  aOi  Cypripedium  Cakeolm  ebenda- 
selbst, Ophry$  ^pifera^  Tmmut  cmmmmAa.  ^ 

2)  Pflanzen,  die  ihre  südUcbe  Grenze  hier  er- 
rtfebt  haben;  Airm  alpkia^  Fe$luea  eakanarim  ß. 
^^ua^  Sayina  maritima^  Oenttana  term  CXees*  . 
<i«ltr  Font),  LipuMieum  MOffa»»,  JÜrnsm  «Mtane««. 
CeroiUum  Mfapdrum^  PaUntUia  fruUeom,  Nuphar 
ttUoia,  JUmuM  fer^olis,  Carewpmuriflora.^ 

*)  June  US  cast.y  Pöt,  frut.^  Carex  pauaß,  und  Linnc&a 
wacb*€ii  aber  noch  ia  ScbotLland —  Watson,  geogr. 
Vcrbr«  dmr  i>riu  Pfl.,  XJebert.  S<  ^  Hr,  Winch 
aetoiit  b«i  aU«ii  PflaDS«ii  dUter  LitUo,  i— iip,  ibra 

ttorlKnmberländischen  etc»  Staudurtei  ,  die  hier  in  der 
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3)  Pflanzen,  die  naiie  an  den  Küsten  vrachgeii 
und  anoh  auf  den  Bergen  geftmde»  *  werden :  fito-  | 
Uce  Armeria^  Jüncuß  ctenasm  uuiCachlearia  offki- 
naliS  kommen  nicht  im  daifwIschenlte^nBea  hmd» 
Kwifiohen  Küste  und  Ci^birgen  vor,  wohl  aber 
auf  den  Teesdaler  und  Weardaler  MßMtPBüHn'  \ 

SMOO^  fib.  d.  M^i  Phmtaffo  marUimaj  xHippo-  \ 
crepi»  comom^  auf  dem  Cronkley-Fell  Öber  ISOO^k; 
eww  ewiefiM,  vm  der  K^te  bi#  KMO^     ^  Vd- 
geiide  kann  man  düreh  den  ganzen  Strich  von  der 
Kün^  bis  laOO^  hoch  md  darfibesi  verfeigen:  Fe-  j 
rofdca  serpylUfalia^  Galium  verum^  Myosotis  pal.^ 
CMpomifai  hMfMa,  Er§tkri»m  CenimMmn^  Fmnat-  \ 
Mia  paL^  Fyrola  minor^  Chry9ösple»hm  aUemifoU^^  \ 

didasm^  eoryUfoUus^  idmu9^  gawatUi»^  Aietm  nt^s 
AquOegia  mtlgaris,  TreUtm  emtfp,.  IMrawliM  | 

von  W.  Scott  besungen),  OmUhopu$  p^rpMttm^ 
Bietwiium  murortm^  ßcMaga  Virgam-ea^  Orcto  | 
mascula  und  Morio^  Ophioglossum  vulgare,  Setrf  \ 
ekium  iMMiiBy  CiH^ierh  fir^^gtUs,  auch  die  m- 
Bten  Gräser  und  Carices.     Dessgleichen  SeHeria 
wnOea,  PHmuki  foiMii  und  QänOmkk  AmmOi, 

wo  es  Kalkboden  gibt 

4)  Seltene  Pflanzen,  die  in  dei^  ßchwmsi  (P^^ 
Deutschland)  einbeipisch  sind :    Vtricularia  vulga- 
Hs,  MeUca  mOaM,  J^Ume  moiOamn^  CuM»  Ep- 
thf/mumj  GeiUiana  verm^  Meum  athamanUcui^y 
ralaria  Oslmlhixm^  AUium  arenarium^  CoMid^ 

*         »•  •  I 
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aulummhi  Coni^aUaria  majaUß^  Ornithoffalum  luteum^ 
Jwneu9  w»HeUlßtm^  EpihUmm^  isMfiifoUm^  Pyrola 
rgtmdifoiui^  media  und  minor^  Soipifraga  hypmides^ 
IHaMm  4eUoideSy  SieUaria,  nenmum^  Arenaria 

rnn^  ^^^mk  Tßkphiim.iam!^  viHosrnn^  Egsa  ^mme^ 
iimtm^  Rubus  ^ndtUosus^  P^tmUlla  alpestris^  Cislu$ 

atAumnaiis^  Mentha  rolundifoüa^  Lathrwa  Squama- 

iacidimh  1^  mngulneum^  Fumaria  chpiculala^  LfLilaj- 

m  lylf^trf  f f  Antraget  h/fnmMÜ^  Mypeti^m  nunh 

MB  Umfiere^  MpipaM$i  JIMm  arte,  JUaißaHs  .pabt^ 

iMwArfwi,  (hmmia  regaUä^  Aiipk$üum  BreynU  nni 

9m  empuUaceumj  Ttkho8Unß^m  n^icroearpim^  Les^ 
^  po($antka^  Ui/pmim  fiagMar^^  fecognitumi  /mir 
«Wfciffi     mkbrosum^  Parmelia  perforata. 

5)  Seltene  Pflanzen»  die  in  Lfippland  eiabfiS^ 

n^h  ^d  ;   UCricularia  in^erniedla^  Cornus  succica, 

lälmpmmm  marUbmm^  Darimmna^  To  fr 

jeldia  paluMtri^  Uwi9.  (non  Stbg.),  BuUmus  umb.^ 
AAn»  Chtmumoruii  TMietnm  alpimm^  SagUkh 
^  ^agULitoUa^  8aUx  ,r9$marinifolia^  Myrica  Oale^ 
bQiU$  lae/^  Bhedkda  .roiea^  Leeidea  micr^hylla^ 
Corfüctdaria  truHU. 

6)  SfBltene  Pfluneen,  die  Sn  Lappland  und  der 
Schweis  eaiheimiscli  sind :  Ckcc^Ba  aipina^  Sfß^luea 
^i^fkfma^  Galimh  bwealcy  AkbemiUa .  alpina ,  Hibe^ 

>  s.  •  » 
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JDro$era  rolundifolia^  Narthecitm  os^ifragmn^  Jun» 
eu8  triglumiM  ^  fUifarmü^  Lu%ula  eofifüto  ^  if^ 
cata^  Rumex  aquaücw^  Oxyria  rmiformis^  Trm- 
tMs  '^ßur.^  EpIiUMim  onguMtMuai,  VaeeMum  «K- 
ffinosum^  Poiygonum  viviparum^  Paris  fuadrif^^  \ 
Andr&meda  poUfetU/  («nd  *war  var.    media  Wyid%  | 
AröiUtu  Vva  ur^rl,  Pyrola  secunda ;  Samiraga  sUir  ; 
laris^  HircvHus  ^  aizoides ;  Silene  aeaidis  (häufig 
auf  allen  Schweiis6r  Alpen  ¥on  7000'  bis  8000'  ü, 
Sausäui  e  fand  einen  Rasen  10,700'  h.,  ak  die 
hGclwte  Pflanze);  CeraiUüm  tf^fMH^  Jl»yv  ^ 
petala^  RanwncutM  FUnmmla       reptans^  Cattba 
p^u9tri9  ß.  nuUeoMj'  Bariiia  atphutj  MUkmpyrm 
'W^'^aÜcim^  Draba  incam^  Serratula  alpina^  Opknf» 
eardata^  Cäre^  cäpittartsi  SaUa>  hetthaee^  ^  \ 
mria;  Equiselum  hyemale^  Aspidium  Loncbitk^  i#-  ; 

ricumj,Lecidea  cerpina^  Gyropham  pmt^siata^  hm- 

« 

nora  mu^corum.  .   •  - 

7)  Seltene  Pflanaen,  die  fiiüAf  in  Lapplaod  oto 
der  Schweiz  einheimisch  sind:  Schwnus  ruffU^ 
OßUium  WiOerinjfü^  Saskia  MrttiMi,  itirytIkrM  J- 
toraluti  Lolium  peiem^^  Alisma  natam^  Juncu^  ca- 
ataiieua,  Saatifraga  hgpnoid^  ß.  phUypelala^  fiWM 
anglicum^  Rosa  graciüs  ^  r^d^to,  PaleiUiUa  fruli- 
€090^  Papaver  eambrieumi  Bififmbrium  Mo  ^ 
hmsey  Carfim  rigida^  Saliw  Croweana^  ümygdaüM^ 
rupesMo^  AndermniiUma  (niaa)  ^  Fan/tortma  0i 
Afplemum  marimm;  Cyatbea  dentata  Pf  Mffl^ 

w 
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nophyUum  tunbridgense  ^  Trichostomum  eUipticum^ 
Ortbatrichum  puloheihw^^  D4xUmiia  heletamatla^  Bffp^ 
ntm  polymorphum^  £(artramia  arcuata^  Jungerman- 
nU^  t4B0igata^  .Leddea  pholidoU^  Verrucarta  Uarri- 
marmi^  Thelolrcma  e^raniheinalicum^  Pyrenula  um» 
hmmta^  üresolaHa  diacipm»^  CoUemä  $p&ngflamtm 
^  Burgesm^  Leangium  Trepelyani  (auf  Dkranum 

S)  Gemüsepükinzen  in  wildem  Zustande:  Dau- 
mm,€arük$  fan  der  KiMe);  Smymium  (Hmainm^ 
PasUmca  mtiva  (auf  MagnesiakalksteliO^  Afnium 
jfTMe^UfM  (Pelaen  bei  der  Küste,  und  Sakmamebeti),  . 
AUium  Schcenoprasum  (Basaltfelsen);  CaciUearia 
efik*     Armoneia;  BrM^iea  oleraeäo. 

9)  Nicht  ursprünglich  eiuheimische  Päaozei», 
die  sieh  aber  nataralieirt  haben:  Mengati^f  nyüt- 
pAoldeg^  Lonicera  Xylosteum\  Daphne  Mezereum^ 
Sßwifraga  umbroM  (auf  M anem ;  kaum  einbelmiaeh 
in  der  Schweiz  oder  Lappiand,  gewiss  aber  in  Ir<- 
land;  die  echettUlndieeben  und  englischen  Stend* 
ärter  sind  Kweifelbait) ;  ÄMortimem'op^  MafaMglai^ 
ierte  ond  alba^  Spkrma  aoNdfelfo;  SiraÜote^  oMdeM^ . 
AMer  fragüM.  Olit  BiMmt  eingeschleppt:  AnchuM 
offMiuM$,  Bcfnügo  offic.^  Eehium  UMeum^  Dak»m 
StiraimMwm  (soll  orspröngUch  ans  Abyssinien  her» 
firtaflimen),  Eryngium  €ampe§Cre,  Cartandnm  aaC^ 
Seandix  Verefalium,  lamm  usiUUismmmn  (uraprüng- 
lich  ägyptisch), .  Oenofl^era  Menni^^  Papaver  aomtii* 
ferumf  'Si^ifmlnium  mtrale  (ursprünglich  aus  Frank* 
reich)»  Erigeron  canademü^  CetUaurea  Jacea ^  Glau- 
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irintm  kitmm  und  Oirufidim  pyrenaieym  «» /fidiiittr 

iMd ;  PAakuris  eßnar^^  Panicum  verticUL^  eiidUfiU  i^^- 
gande  mni  dem  fMffeAmSngl^yd:  Ponfe.  vUiäe  uaA 
4aHgiiiml0  uad  andere  .firäses,  AnmgaUU  casFult^ 
Solanum  nigrumy  Anethum  FwMe.^  ClematUf  FttoMa, 
Mstmmßylm  UrnUw,  2'eucnum  Cbammäirys^  Smh 
nium  rotmidif,^  Anthemis  mariL,  Centaitrea  Calci- 
trapOj  Hyäracharis  Marsus  ranm.  —  Mii- Creivaid^ 
eingeführt,  au$  dem  südlicben  EngUuid : ,  A§ro»li$ 
SfiM  0eMKy  Brwmm  sectd.^,  Atena  (0timh  Mim 
^lemul.  und  arvense^  Affrostemma  GÜliagOy  Eupbfir- 
jN0  pUUyph.  ^trietß^  £.  Lalh^rU^  Papa/iB«r 
mone^  diMum  und  Rkim^^  DtAphm.  Comolida^  Mo- 
fil9  avtunmaliB^  IberU^  ^  ßaum^  Myagfvm  MMih 
ilkrysaiiJ^iemmi  ^egelum^.  CetUaurm  C^mw. 

^  10)  Amllfndisclie  Pflaneen,  i&m  wmm  hm&nim 
auf  den  fiaUaftthügela  des  Tyae  und  des.Wear  jpr 
fanden:  Phalaris  paradoxa^  Convolmlm  (riealor 
und  ßfoiepmaui  otfut»  aiia  dem  aikUieheii  £ii0e|iai 
JJyoitc.  aweus  aus  der  Levante;  Solanum  Lycopei- 
^leum  ans  Südamtrika^  Cuminum  Cffmimm  m$ 

Aegypten;  Apium  PelioseL^  Sardiniea,  Af'yemne 
wmrieana;  Nig^Um  üfPmtiMy  Denüscbland;  üTtju  ^ 
ma^na  und  Ranvmulua  mttrieaku  au»^d^of^ 
Ahfsgw^  intanumj  ii(irdliebea  Europa ;  Lepidkm  , 
timm  und  Lavatera  trhmMris^  Südeuropa  j[  PUm 
Oebrm^  Italien;  OmUbapuB  e^mfr.^  Portugal;  Se^" 
piwu$  vermie.^  Südeoropa;  Vma  beughedmm»:, 
eariifMtk,  wohl  am  Frankreich;  MelUotug  kiä» 
^  mesiamn$i§i  TrifoL  ^legmB  aiiaFraiüumcbi  JU- 

\ 
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;  dkago  coromta  xxx\A*Hgidula  ans  Südeuropa;  M.  ^ 
;»viftiator  ballen^  SetOfmm  maetdatuß  am  . 
europa^  AnUienM  nmela^  fraiikreieh;  A^h.  rafen- 
fi»  und  tomentam,  Cenimtfea  ÜakuMm  lübdCMMh 
dvfa       aus  Süd^iirafm ;  CkHMii^ 
liokiiülioali^  ^0P'9>ll0d^Ao^laiMfo,  orsprü 

Aua  alleia  Jäiaherigaii  ist  £u  ersalien,  daaa 
iar.  kl^ne  Thell  von  England  eine  reiche  und  höchst 
maiiigfallig»  Flora:  baatitet;  Dnroh  di^ .  VeHMdua- 
denheit  der  Lage  uad  Beleuchtang,  nack  Maa^- 
gäbe  dar  Höb^  der  Berge  mtd  .dfir  AuadflliniHIg  dar 
Ebeneii  aar  Fusse,  der  schattigen  und  t^ebteh 
WlMar^  .ÜingsalMn  Hiiaae^  «iafenf  md  kidite  Swn, 
daoa  die  Auadebnung  der  Äüste,  die  der  Entfer- 
Bimg  ymä  Aaqulor  #v?aa  4ntgegeinftikbi| jfHnrdc  die 

^  Anzahl  der  Pflanzen  und  Thiere  beaifituiit, ,  i^ocb 
einen  G^imd  der  Bfneiiigfeltigkeie  nha^r'  Flora  * 
finde  iek  (gegeo  I>eCanjdolie)  in  dor  Yeracbie* 
Mieft  den  Bddeni  ek  Seraetznngsprodtikttf  der 
mehrerlei  trebirgaiarten,  deren  directer^  md  iodiree« 
}p  ^emiseher  Einfluss  wohl  ^nicht  zu  läugaen  iat. 

JBie  tteaamatseU  der  in  ^  Crreaabritaitfiieii  und  ^ 
Irland  «ntdeekten  Pflanzen  übersteigt  kauin  3000, 
wovon  ewei  Drittkeiie  ia  den  dmi  nördUeben  6ra& 
Schäften  zu  finden  aüid.  Die  Pflanzen,  vrelcfae  in 
den  eMUcken  ond  vroell&Dbeii  Tbeilen  d^e.Kanig^ 
^ichs  hKufig  vorkommen,  i|i  nnserm  Dislriklse  abeir 

^Imtk  ro9^m^  C^§ledm  limbüicM^  Cbmalis  VU- 
^  enkoec^  Artea  f  ea.SerMü^^  einige  JürnOfle, 
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Orobßfiche  minor welche  ia  Sarrey  und  Sassex 
seratijrend  auf  den  Woneln  yon  <  Klee  hafkei^  und 
Cwcuta  eurap4Ba0   Diesen  lassen  sich  noch  einige 
Mkeiie  Pflanfien  dep  Pyrenlen  beifügen-,  welche 
Cornwall  und  Devonsbire  erreichen-  dessgleichen 
^ndeMf  wie  der  Boeheliaiiiii,  weMuAP  dem  Kreide» 
tioden  Ton  Sorrey,  Kenl,  Hampshire  und  Sossei 
folgt  ;^  ee  gibt  aber  keine  arlenreiohe  Cratibng  aef 
Insel  9  aaa  welcher  wir  nicht  einige  Species 
besfisaem        ^  ^ 
»      Noch  feige  die, -swar  kaum  hierher  gehürende, 
Bemerkung,  dass  von  i2m  Gewächsen,  welche  Reste 
oder  J^drttcke  bi  imBonD  Schiefer,  Sandaftänen 
un4  Kohle,  oder  im  Alaunschiefer  und  den  Saud- 
'steinen  dw  Liaafermätkm  bei  Whilby  hintserlasien 
haben,  nicht  von  einer  bekannt  ist,  dass  sie  heui- 
ftiiCage  ezlatire..   Dje  Formen,  welche  in  dieten 
Kuhlengebiete  häufig  vorkommen,  sind  Stämme  gros* 
äer  BSome,  die  in  SandstrfA  eingeb^tet  •  und  dorch 
Kieselerde  versteinert  sind,  und  deren  Kinde  ia 
Kehle  «verwandelt  ist,  rfber  na  was  für  Speciee  rf» 
-gehört  haben,  ist  selbst^  nnr  sn  vermutben  unmög- 
lich, da  keine  Beete  von  BMttern  mehr  vorhanden 
elnd;  femer  dicke  Stämme,  die  aolchen  ans  dsr 
'Gattung  Euphorbia  mit  schuppiger  Rinde  ähneln, 
einige  mit  breiten,  apieaafitanigen,  andere  mit  achflie- 
len,  eurückgebogenen,  seggenäbnlichen  Blättern,  Cacü 
«nitlmenfönnigen,  ihren  Sttfamien  dicht  angedrück- 
ten Blüthen,  birnCSrmige  Samenkapseln  einer  un- 

bekannten  Gattung,  Abdrfleka  einer  Art  von  CStai« 
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imd  JSfirta««(iifli,  and  von  FamkrSntern,  welche  dev 
Omtmda  regalis^  dem  Bfeeftmim  SoTMfe,  AMfndimm' 
Füix  moM^  A  flUto  f^mma^  iL  Thelypieris^  fr^Ue^ 
mnlmtim,  Asplenium  Ruta  muraria  ^  erostm^  Pte* 
ri$  ereUca^  cauMa^  arguta^  AdkufU/um  pedaium  ^  Ca* 
pUlus  VenerUt  ähnlich  sind)  nebst  ßoluarten  riesi- 
ger Cbitee,  Zapfen  von  groicer  Lünge  und  ein  der- 
ForUinalis  antypyretica  sich  näherndes,  in  Schiefer^ 
Tlioo,  Sandstein,  &ohle,^8ehweieU|ies  nnd  in  Thon-' 
eisensteinn leren  eingeschlossenes  Moos.  Bei ,  auf* 
ndttem  Stande  haben  ,  die  Bäume,  Euphorhien  ond 
Bohre  ihre  Irühere  Gestalt  behalten,  bei  horizon^ 
takr]«age  aber  aind  sie  imnle^  anaanunengedräckl^ 

4amrkung^    Der  KoUlenscbiefer  von  Neuf-Süd«- Wales « 
eatiiiU  Abdrucke  voA  Blauem  titM  FhiiMrofiuaea» 
welche  deneo  einifper  BucafyptuM'^hxUiä  eelir  ihnlick 
•ind,  —      uinnaU  «/  Philos»  Mai 

Di  Correapondenss. 
Oboehon  die  dleei^Shrige ,  am  4.  Mai  eräflt 
nete  Blumen -Ausstellnng  darch  die  bisher  so  an-* 
ginitige  Witterong  ndt  manehw  Pra^tverminde* 
rang  bedroht  sebien,  so  übertraf  selbe  dennoch  alle 
beUen  vorhergeheoiden  an  Blütbenrelehdiam  nnd 
selbst  seltneren  Oewächsen.  £s  ist  diess  ionner 
ein  Beweis,  vfie  aebp  derlei  Menlliche  Ausstellon« 
gen  anf  dan.  Geacbmaok  des  Publikuios  einwirken 
oad  nene  Liebhaber  erzeagen^  Obgleich  es  diess« 
AuU  nur  15  liinseiMl^r  waren,  ao  kann  man  sich  von 
dem  Pflanzenreichthume  einiger  derselben  einen  B^* 

griff  omckeii«  wann  laiii  findet,  daaa  am  Ganaen 
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1297  für  den  Preis  konknrrirende  Pflanzen  und 
Wi>bl  '#bm  M  viele  DekorationeeEemptim  vman* 
melt  uiid  äusserst  geschmackvoll  aufgestellt  waren. 
Btnen  mmüglielien  Vrachlaiibliek,  von  dem  min 
sich  nup  schwer  eine  richtige  Idee  inacbea  kanftf 
gewkhrfjr  •  deir  Bltitheiireiohtham  ^  Aßr  Amleen,  die 
diesesmal.  bei  der  Wahl  der  Zeit  der  AossteliuBg 
gank  voreiigliok  bepficksichtigi  aekteneti:.  Da-dlme 
Familie  iheilweise  die  Blüthen  iiocb  vor  den  Bljü- 
te#ii^  faMi^vorbringt,  M  sah  man  Häesen  vnn'  S^I^ 
Höhe  and  eben  so  viel  Breite,  die  nur  ^ae  B)&' 
theiigloeke  an  biKien  schienen  und  wo  kein  Bitit 
eraicktUeb  wan  IMe  Zeit  der  KameHien-BMitbe  Wir 
swar  bereits  vorüber,  aber  die  Sammlung  desHni. 
Stern,  so  vfie  eine  Boaeneaaualung,  von'  ■dem  eia- 
sigen  Hrn.  Fester,  Gärtner  des  Hrn.  v,  Betb- 
mann,  gelfefert,  verdienten  immer  nocfa  ihre  Steile 
Untex*  den  blühenden.  ' 

Bir  erst  nenaiNliiige  mm  ^Sngland  nnd  Belgien 
mb  Novitäten  bereiohertef  so  grosse  Pfianaensamn* 
Inng  deirfiaiidelsgäiMevai  Hm<  Rlna^  vrai^  in  ihvem 

^ganzen  Fr^hlingsscbmuek  sm  aeben   and  Ueftrü 
selbst  viele  durch  Kunst  getriebene  Blüthen.  Ueber 

'  nHe  aber  ragte  ein  blttkendea  Prachtexemplar  der 

Telopea  spßcioalit.^inia  hervor,  und  aus  der  Samrn- 

Img  4m  'Hrnw  Keadler  •ein     hohes  ÜMiiphur  der 

ivohl  kaiiiu  in  gleicher  Grösse  noch  auf  dem  Con- 
tfaient  tieindiiebei»  ÄKatea^'ipeeMmima  und  tie 

Rhododendron  grandifiorum  mit  23  Bliithenbiiscbeln- 

Ab  PMike  iirardM  wmi  gMm»  mij^sishiB  sühenie 
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Ufedaillen  »as^eAeilt,  wte  es' in  dm  Niederlanden 

Sitte  ist,  wogegen  Preke,  in  schönen  Pflanzen  be- - 
stehend,  für  den  Liebhaber  mehr  Anziehendes  Jia- 
ben  dürften  und  dem  Haod^lagärtner  Absats  ge« 


reiieteer..  BiüAbe  steMndc^  Exeoplar  Bbodoiendrm 

Smühii  j/randiflotifim^  Afüatea  indica  speciosa  und 
A  auraniia  eaceinea,  Arn.  Kessler  gehfirig,  und 
dasAccessit  eine  A^otea  i/Aii^nitfea  des Hru«  v.  Beth- 
nann«*  Dqr  Preis  für  das  beste  und  asi  frlIhMi-  - 
tigsten  durch  künstliche  Treiberei  erzielte  üemüse' 
wnrde  erdieilt  den  von  Hrn.  v.  Beihmann  ehi^c- 
sasdeien  retfea  Jäeinecl^uden  ^  das  Accessit  swei 
Garken  des  Brn.  Ilerfortb.  Ausserdem  wurden 
alicli  noch,  eine  Hrn.  J.  Andres^  gehörige  Samm- 
Idiig  Cactmy  eine  reichblühende  Euphorbia  fulgem 
des  Uttu  Gmnelius,  eine  üppigbltiheade  Mwea 
C!rftii  des  Hrn.  Baron  v.  Bothschild^  Und  eint 
gesohmacktolies  Bluinen^Bouquet  des  firm  Kelie«^ 
Büt  Preisen  bedacht  Wenn  man  %o  diese  Pflanzen« 
praeht  in  einer  allerdings  grossen  Bi^eiterbnde  versam- 
melt siebte  kann  man  sich  erst  eine  Vorstellung  von^  dem 
Efekte  maeheh)  den  selbe  in  einer  bleibenden  sehS^ 
nen  .  jftotonde  darstellen  würde^  deren^  Mittelpunkt 
vielleicht  eine  Büste  des  Frankfurter  G  ö  t  h  e  zierte, 
ivelcher  ja  auch  der  scbünen  Flora  huldigte*  Al>er 

das  sind  pia  desideria« 


Weiden. 
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DI»    A  n  8  e  i  g  ^«T 

Prag,  den  11.  Mai  183T 
Mit  AUerhöobster  Genehmigung  Sr*  k*  k.  Maje- 
8tXt  wird '  die  fi^n&ehnte  Veroaminlang  deutscher 
Naturforscher  und  Aerzte  im  Jahre  1837  in  Prag 

ßtÄtthaben. 

Die  Sitzungen  beginnen  am  18.  Septembep,  an 
welchem  Tage  sich  zugleich  die  Sectionen  konsti« 
tuiren,  die  Präsidenten  und  Sekretäre  von  .ihnen 
selbst  gewShU  werden,  und  enden  ata  26«  desset» 
ben  Monats. 

Jene  Herren  Mitglieder,  welche  Privatwoh- 
nungen zu  bekommen  wünschen,  werden  ersucht, 
die  Unterzeichneten  längstens  bis  1.  September  da- 
von in  Kenntniss  m  setzen ;  diejenigen  von  ihnen 
aber,  welche  in  den  oSeiitlichen  Sitzungen  Vor- 
träge EU  halten  gedenken,  werden  eingrelaJen,  den 
Geschäftsführern  bis  zum  vorerwähnten  Zeitpunkt 
eine  kurze  Anzeige  des  Inhalts  derselben  «ittfeo* 
theilen^  niid  g^neigtest  zu  berficksichtigen :  dask  ndf 
Einführung  der  Sectionen  im  Jahre  182S  diesen 
alle  gpecielle  Vortrage  der  einzelnen  Natur wlssen- 
scbahszweifie  zugewiesen  worden,  während  die  alt* 

Semeinen,  ftlr  em  gemischtes  Publikum  geeigneten 
en  (^entliehen  Versammlungen  vorbehalten  bteibeo« 
Zur  Aufnahme  und  Einschreibung  der  Herren 
Mitglieder  wird  eine  eigene  Kommission  taglich 
vom  12.  September  beginnend  ~  Vormittags 
von  9  bis  und  Nachmittags  von  4  bis  6  Uhr 
in  Sitzongssaale  des  Carolin- Gebäudes ,  Altstadt 
Nr.  C.  541,  versammelt  seyn,  den  ankommenden 
Gästen  die  Aufenthalts-  und  Einti'Htskarten  aus- 
folgen, und  sie  mit. den  disponiblen  44^ ohnungen^ 
wie  mit  den  .  nähern  Einrichtungen  der  Versaaan- 
lung  bekannt  machen. 

*        •  —        Die  Gcfschäftsführer 

Graf  Kaspar  Sternberg. 
^  J.  V.  &roiiibhol&' 

(Hiezu  Literber,  Nr.  5.) 
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Nroj  21*   Hegensburg,  am  7«  Juni  1837« 


I«   Original  -  Abhandlungen, 

2ur  Erläuierung  der  in  AvvAhidsC »  Flora  Flu* 

« 

minerutis  därgeHettten  Krypiogamm.  Ein  Ver- 
snch  von  Dr.  Gustav  Kunse,  Profes&or  der 
Botanik  zu  Leipzig.  *    >  ^ 

Ot>n  Pedro,  Kaiser  von  Brasilien,  gab  den- 

Befehl,  die  Pflanzen  aus  der  Umgegend  seiner  Ke- 
dden^  Rio  de  Janeiro  (fe'lumen)  su  seiehnen  and 
bekannt  zu  machen.  Aber  wie  dieser  Regent  zu 
somanehem  Gnten,  das  er  aosstreoen  wollte,  in 
Brasilien  ^nicht  den  geeigneten  und  hinreichend  vor« 
l^n^teten  Buden  fand,  so  fehlte  auch  zur  Rearbel* 
tong  einer  Flora  Fluminensis  niehts  als  ein  Bo|a- 
Juker.  Der  vci**ivvigte  Kaiser  glaubte  den  geeigne- 
ten  Hann  za  dieser  Arbeit  in  seinem  Ratho«  und 
Beichtvater  Dom  Antonio  d  a  A  rr  a  b  i  d  a,  Bischof 
von  Anemuria,  Erzieher  der  kaiserlichen  Prinzen 
Uiid  Vorsteher  der  öffentlichen  Bibliothek,  gefunden 
feQ  hatten.  Frater  Arrabida^v  vielleicbt  in 
(^oimbra  über  Botanik  gehört  haben  mochte,  fandT 
^  dareh  den  kaiserlichen  Brfehl  berufen,  die 
i^flanzen  der  Umgegend  Rio's  seichnen  zu  lassen^ 
die  Zeichnungen  nach  dem  L  i  n  n  d*  sehen  Systeme 
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Ell  ordnen,  naoh  KtSften  wa  bestimmen  mid  nntef 

jede  Tafel  einen  Namen  zu  schreiben.  Wie  weit 
die  botaniBGben  KenntnSsse  des  Herausgebe»  reich« 
ten,  wird  im  VI«  , Bande  die  Vergleicbung  der  au* 
geblichen  Örobanehen  t  W.  bis  79.  nnd  der  Pedi^ 
cularisj  ebendaselbst  t  104  ~  7.  deutlich  genug 
beweisen.  Der  Zeichner  hat  im  Verhffitniss  mehr 
Eistet  nnd  die  Figuren  sind,  wenn  auch  biswei- 
len etwas  roh,  doch  den  Habitus  der  Gewächse 
meist  gnt^  wiedergebend.  Ein  Biat^fe  ist  gewöhnlich 
mehr  ausgeführt  und  einige,  allerdings  unvollkom- 
mene, Zergliederungen  der  Blüthentheile  sind  bei- 
|^|(|gt..N^h  den  von  Brasilien  eingesandten  Zeich* 
niingen  wurde  das  Werk  beiSennfelti^'^r.  in  Paris 
litbographirt,  und  man  darf  annehmen,  dass  die 
Tafeln  den  Zeiehunng^n  völlig  gleichen.  Text  wurde 
nicht  geliefert,  üie  ^ngahe  der  Klasse  des  Sexual- 
systeitis  und  der  Name  ist  Alles,  woran  man  sich 
bei  4er  Benutzung  di^s  Werkes  halten  ,  kann.  Bei 
allen  diesen  Unvollkommenheiten  muss  gleichwohl 
eine  Sammlung  von  1640,  nach  dem  Leben  eniwor«- 
fenen  Pflanzenabbildunfi^en  der  zwar  viel  durch- 
snehten,  aber  d^eh  npir  tbeiiwejse  geka^huten  Flora 
Bio'.s  von  Interesse  seyn. 

Das  schon  1697  vpllehdete  Werk  ist  erst  1836 
in  einzelnen  Sxemplaceiv  verkauft  worden  und  ans- 
Her  <den  wenigen,  meist  frageweise  von  DeCan* 
doUß  im  Öm  Baude  de«  Prodromus  abgezogenen 
Tafeln  mdnes  Wissens,  diese  Sammlung  von 
Abbildungen  noch  nirgends  benutzt  worden«  Wie 
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rerlautel,  «oll  %on  Frankreich  aiis  ein  Kommentar 

dazu  geliefert  v\  tu  deii,  Wohl  wäre  von  dem  gründ* 
liehen  Kenner  der  brasilischen  Fbra,  JIrn.  v.Mar* 
Ii  US,  eine  solche  Arbeit,  (die  gewiss  keine  leichte 
ist,  zu  wünschen  gewesen.  Es  scheint  aber  nicht, 
als  wenn  derselbe  dazu  Neigung  nnd  Müsse  habe. 
So  glaube  ich,  mag  Jeder  sn  Erlloterang  des  Wer- 
ltes, welches,  als  einmal  verhanden,  doch  wohl  so 
|ttt  es  angeht,  so  benutten  ist,  ein  Scherflein  bei. 
tcagen  und  iqh  g^be  hier  die  Besultate  der  ron 
mir  vorgenommenen  Bestimmung  oder  Deutung  dei? 
ILryptogamen«  .  j 

Es  sind  fUr  diese  Gewächse  68  Xafehl  im 
XI.  Bande ^  von  Arrabida's  Flora  vorhanden» 
Den  Farneji  sind  davon  62  bestimmt,  die  unter  den 
Moosen  aofgeföhrten  Lycapadiaeeen  eingerechnet  ; 
den  Algen  3,  den  Pilzen  ebensoviel.  Unter  den 
erstem  befinden  sich  mehrere  früher  nicht  darge- 
stellte, obwohl  beschriebe^ie  Arten,  ^ie  sind:  JPo- 
lypadium  hicens  Sehrdr.y  t.  69.,  P.  abtrefriatum^  t.  80., 
Aspidmm  .  PolUianum  PresL ,  t.  86.  und  SaMnia 

lUM  Fr.,  >  119. 

»  Auch  einige  wahrscheinlich  unbeschriebene 
Arten  enthült  das  Werk,  lieber  diese  ^werde  ich 
mich  bei  Gelegenheit  einer  grösseren  Arbeit  über 
brasilische  Farne  näher  erklären  und  sie  beschreiben. 
Mag  der.  botanische  Leser  die  folgenden  Bemer- 
kungen nachsichtsvoll  aufnehmen  und  wq  ich  irrte, 
verbessern»      Leipzig^  im  März  1837. 

X  2 
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ArraBida,  Fkra  FkmAnen^  voL  S3. 

'  Tab.  51,  Equiselum  giganleum  ist  die  wenig 
Kslige  Form  dieser  Linn^' sehen  Art,  welche  Will» 
denow  als  ramosisstmum  Humb.  §f  BonpL  und 
La  mar  dl*  als  Ei  HunUfoUUü  gesondert  hat^  in 
eiuer  zwar  rohen,  aber  doch  erkennbaren  Abbildnn»'. 

T.  52.  X  Ophioglasnm  reHculatum  (L.)  Biiriitig. 

T.  53.  Ophioglossum  icanden».  Scheint  Xy- 
godium  tolubite  Sfv*,  (Sbane  Jam.  t.  46^  fig.  4.)i 
Di^  gleichnamige  Bad  dr sehe  Arl;  (t  810  gehört 
fett  L:  hiiMakM  St».  ' 

T«  54.v^  Ojmuuda  brasüiensii.  Mag  zu  einer 
etwas  luxurire^den  Form*  der  Aneimia  fiexuosa  Sw. 
Maft,  gehören,  als  deren  Abart  von  Hrn.  r.  Mar* 
tius  noch  ^1.  ünUiriacifolia  Schrad,  betrachtet  wird» 

T.  öö.   OsmmOa  PhyUUuUs  ist  Aneimi»  Mrto 

T.  &&  Polypodkm  lyeapodiaide».  Gewisa  niebt! 

Gleicht  ziemlich  dem  P.  percmsum  Cav.^  mag  aber, 
vorausgesetzt,  das^  die  Aderang  richtig  angegeben 
Wordf^,  neu  seyn. 

T.V7.  PolypoMum  PUo^eUa.  Aus  der  Gruppe 
der  Pohfpodien^  welche  Presl  kürzU(^b  als  MargU 
mrta  Bory  Seet.  Pleutogowkm  ge  trennt  hat.  Viel- 
leicht von  P.  peU^tum  W.  Ub.  Klfs.  nicht  verschie^ 
den;  obgleich  die  fruchtbaren  Wedel  breiter  dar^ 
gestellt  sind. 

T.  58.    Polypodlum  crassifoUum,  Unbezweifelt. 

T.  SO.  Pol^odium  gladUUum  ist  P.  Pki^ 
di9  L. 
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Tab«  60.  Pol^iiftfm  kOegmUmm.  Diese  Ta-  . 

fei  stellt  Aspidium  (Nephrulepis)  ptmctulaium  Sto. 
ganz  kemitUeh  dar. 

T.  61.  FolypoMum  ensiforme.  Rechne  ich  m 
P.  decmrmkB  RadM.  Die  Raddi'sche  Abbildiuig 
gibt  ein  ungewöhnlich  kleines  Exemplar. 

T.  62.  Potypadium  dichoUmunL  Eine  kaum 
mit  Sicherheit  an  bestimmende  Merlensia^  aielleicht 
M.  fleaniosa  Schrad,  MarL  (ic.  pl  crypt.  t.  LX.  fig.  1.). 

T.  6S.   Poh/podium  paltmttm»   Ist  PleopeUis 
angusta  HB,  TF.,  Polypodium  pleopeltifolium  Raddi 
21.       äO*  '  Mit  etwas  breitern  Abschnitten  der. 
Wedel  als  g^wöhulleb.    Das  von  Kaulfuss  hier 

angesogene  Polypodium  muUifidum  Bory  ist  eine 
von  Pleopeltis  anyusla  völlig  verschiedene  Art 

T.  64.  Polypodium  peeümtum.  Die  PI  ar- 
mier'sehe  Abbildung  dieser  Liiin^' sehen  Art 
(fiUc.  Amer.  t.  83.)  steUt  längere  und  schmälere 
\^edel  dar;  jedoch  scheinen  die  wesentlichen 
Kennseiehen  äbereinznstimmen. 

T;  65.  ^Polypodium  aculeatum^  Der  abgebil- 
dete Stock,  mit  einem  noch  nnentwidcelten  Wedel, 

* 

deutet  ein  junges  Exemplar  einer  baumartigen  C?ya*  / 
Iheacea  an  und  es  wird  durch  die  besonders  dar- 
gestellte nnfruchtbare  Fieder  mit  einem  .  Stück  der 
siaehligeu  Spindel  diese  Meinung  unterstützt,  In«- 
dessen  möchte  die  Ai%  welche  yon  MiopbUa  nigra 
MarL  durch  die  Stacheln  des  untern  Tbeils  der 
rhaehis  abznweichen  scheint,  doch  kaonr  mit  Sicher- 
heit zu  bestimmen  seyn,    Beiiierkeiiswerth^  |st  ajijf 
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der  Tafel  dici  accessorlsche  pinnula  auf  der  Blitte 
der  besondem  Spindel 

Tab.  661  Polypodium  Fluminense.  Halte  icb, 
V  vorausgesetzt,  dass  der  Farn  nicht  za  den  Atpi- 
dien  gehöre,  was,  da  der  V^rf.  die  Indoslen  nicht 
befttcksicbttgt  hat,^  stets  vermothet  werden  darf, 
ßiv^Poh/pod.  fraxinifotium  Jacq.  (P.  polysticbuin 
Lk.  bort.  Berol),  indem  ich  voranssetse,  dass  der 
gesägte  Uand  einiger  Fiedern  nar  Ueine  Ausbuche 
fangen,  wie  sie  an  andern  Pinnen  richtig  darge- 
stelit  sind,  andeuten  soll*  , 

'  67p  Polypodium  subulatum.  Ist  ein  oben 
und  unten  yerstiininielter  Wedel  von  Polypl  rivukh 
rum  Raddl  (t.  ^5.)  mit  ungewöhnlich  gedräpgt 
stehenden  Fiedem  and  hinreichend  kenntiicfa. 

T.  68«   Polypodium  hastalum  s=i  Aspidium  mh 
erophylhm  Sw.  . 

T*  69.   Polypodium  Pahna.   Die  erste  mir  be- 
kannte Abbildmg  des  Polyp,  lucens  Schrad.^  Ton 
.  *  jP,  nerüfolium  durch  kurz  gestielte,  nicht  bei-ab- 
laufende  Fiedem  zu  unterscheiden. 

T.  70.   Polypodium  lanuginoeum.    Aus  einer 

schwierigen'  Abtheilung  der  Polypodien  und  Aspi- 
dtet),  vermathlicb'zn  der  letztem  Gattung  gehörig. 
.£ine  höchst  verwandte,  wahrscheinlich  aber  die- 
selbe Art  we^de  ich  spfiter  als  A^tdium  ätsopM- 
leum  beschreiben.  Ich  sah  davon  Martios'sche 
imd  Pohl* sehe  Exemplare  aus  Brasilien. 

T.  71.    Polypodium  eolubrinum.    Gehört  zu 
der'  tiefer  eingesebnltteneii^  Form  des  AspUUum  aft- 

■ 

^  ■ 

Digitized  by  Google 


327 


breviatum  Schrad.  nach  vergltchenen  Originalexem- 
pbreii  und  ist  4ioeh  nirgends  dargestellt.  Iidder 
gibt  die  Fignr  der  Flora  Fluimnensis  nur  ein  mitt- 
leres Stflek  des  Wedeb  mit  fiinf  Fiederpaaren. 

Tab.  7%  Polypodkm  irnwmm^  £ia  grösseres 
Exemplar  to«  Polyp.  Ptumula  MB:  Wi^  einw  wie 
es  scheint  in  Bi'asiiien  sehr  häufigen  Art.  ' 

T.  73.  Polypodium  repandvm.  Ist  Polypodium 
formasum  Ruädi  (fiL  br.  t.  88»)  in  einer  <  lieber* 
gangßform  zu  Poly.  connujcum  Klfs,  Marl.  (ic.  pl. 
erypt.  t.  650«  Nnr  eine  am  Grande  etwas  unveH' 
kommene  und  mit  einem  verkümmerten  Fiederchen 
rersebane  Pinna  nebst  elnfem  Stück  der  gefiMk* 
teu  Spindel.  -  * 

T;  74*  Pok/padkm  ainratum  Ist  Pdypüdkm 
aureum  L.       .  -  ;:,v 

T.  7^.  PolypoMum  fmdUfMm.  Eine  mir  nn- 
bekannte^  vielleicht  noch  nicht  beschriebene  Art, 
deren  Name  vorläufige  da  er  noch  nicht  vergeben 
ist^  beibehalte^  werden  könnte.  Sie  stdit  dem 
Fol.  vlviparum  Raddi  (Rl.  bras.  t.  32.)  nahe,  weicht 
aber  durch  die  Stellung  der  Fruchtbaufen  in,  den. 
Venen  genäherten,  Reiben  hinreichend  ab.    >  ' 

T.  76.   Poiyp0dkm  ^fualid/um  gehört  zu  dem 

genug  bekannten  Polyp,  incanum  Sw» 

T.  77.,  Pelypodkm  ieiiraium.    Wohl  obne^ 
Zweifel  Aspldium  Serra  Sw,  Raddi,  (Sloane  t.  48. 
fig.  2*)«   De^  neben  dem  kriechenden  Wurselstoek 
dargestellte  Wedel  i&t  an  der  Spitze  unvollständig. 

T«  78.  Polypodkm  0im:um.  Scheint  m  Aqii- 
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äium  incüum  Stv.  Sehr.  )8.)  20  gehSren^  nur 
stelieii  die  FrocMhamfen  mehr  den  Bande  geniäieit 
imd  der  hier  durch  den  Stamm  angedeutete  Ge- 
meh  worde  an  jener  Art  noch  nicht  bemerkt. 

Tab.  79.    Polypodium  hirsiUum,    Stimmt  ganz 
^  gni  mit  Asfiidium  flioffe  Sw^  überein  nnd  kann  « 
dieser  vielgestaltigen  Art  mit  Sicherheit  g&togm 
werden« 

T»  80.  Pteris  cau4ata*  Gehört  zn  Pteris  arackr 
noÜM  Ktfs.  (Enum.  fil.  p«  190.  Synops.  fiL  PcBppig. 
IXr.  192.>  als  erste  ven  dieser  Art  gegebene  Ab- 
bildung lind  iat  an  den  halbanondförmigen,  swlscboi 
-  ^len  einfachen  Fieder^^hen  der  Pinnen  befindücboi 
Lappen  der  Spindefeben  leicht  erkennbar.  InP  r  e  aFt 
Pteridogri^hie  steht  .diese  Art  bei  Atfoaonta  ubA 
V^ird  fiÜaehlldi  Deavaun  sugescbrleben. 

T<  81.  -  Pi^ria  eh^anst,  Ist  PUris  palmcUa  W. 
(Pt.  variana  und  eoUina  Raddi,  fit.  t  64.  u.  65. 
jkgp  1*  2.)  9  in  ungewöhnlich  grossen  Exemplarta. 
«M.  s.  meine  Bevis.  fil,  prom.  b.  sp.  Bemerkung  zu 
Nr.  60. 

^  V  T.  62.  Pteris  serrata  stellt  Pteris  denliculaU 
Sw.  cUQfik.  #r  ßtßv.  io.  fit.  t.  XXVIU.)  gans  deü- 
lieh  dar.  Zu  derselben  Art  gehören  PL  quadri- 
fidaJPrea  und  broMßienms  Baddt  (H  Braa.  t  6a 
n,  6S.  bis.)   Vergl.  .öbrigens  t.  S7. 

T«  83.  Ptetig  pulekra.  Oltfchte  wohl  kam  bb 
Pteris^  vielmehr  £u  Cheüanihes^  zu  Polypodium^  oder 

EQ  A^ridiom  gehören.  J>er  Farn  M.mir  aber  » 

bekannt..  . 
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Tab.  84.    Ptcris  ophloglossoldcs ,  ist  Olfersiß 

Raddiana  Klß.  luid  nach  PresFs  Angabe  (Pterido- 
graph.  p.  235*)  sugieieh  -Äerosiiehum  Unearifolkm  . 
Presl  (fr.  lert.)  und  Acrostichum  sorblfoUum  Hast^  ' 
•  (fr.  «teriKs)«  Durch  die  Entwicklung  der  Sporao'» 
gien  auf  Unter-  und  Oberseite  des  Laubes  ist 
diese  Art  ond  Olferria  eentm  tod  Poiyöotrya  .und 
den  Olfersien  im  Sinne  PresTs  ausgezeiehnet. 

T.  85.  PterU  deemreM.  Di^  Fignr  gibt 
Pleris  leptophyjUa  Sw.,  Vet.  Handl.  *  CheUan^ 
Oe»  9plmd09a  Lk.  bort.  Ber.  — *  Pteri»  spintdoM 
BadM  (L  1.  t.  70.  n«  70.  bis)  kann  nicht  getrennt 
werden.  Das  dargestellte  Individuum  ist  halb  bto- 
ril,  halb  fruchtbar« 

T.  86.  Pleris  crenata,  Diess  Ist  die  erste  von 
AMpiMum  (Nepbrodiom)  PohUmtmPreH  gegebene, 
gaiiz  kcuntUchc  Abbildung.  Die  Pflanze,  zu  d^u 
OfdoMris,  lAnk  gehörend,  steht  dem  Atpid.  gongy- 
lodes  Schk.  sehr  nahe  und  wurde  von  mir  selbst 
früher 'dafC&r  erklärt  («.  revis.  fit  pr.  b.  sp.  adnot. 
ad  N.  09),  ist  aber  durch  zugespitzte  spitzere  Fie- 
dem  und  liefere  Einschnitte  derselben  Terechieden« 
(U.  8.  Presl  .Pteridogr.  p.  8,1.) 

T.  87.  Pteris  palmata.  Wie  t.  83.  Puerto 
imUicuMa  Sw.y  dieselbe  Form«  weiche  Baddi 
t.  68.  bis  dargestellt  bat. 

88.  Pleria  BOkuM^ides.  Ein  Adian^iMii 
and  zwar  A.  obtusum  Desv.  (Hook.  ^  Grev.  ic. 
fiL  t  18&).  Ich  besitse  brasilische  Exemplare  und 
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sah  anf  dem  Corcovado  be!  Rid  von  Pohl  gesam- 
melte im  Hildenbrand^aohen  Herbarium« 

Tab.  89.  Pteris  laciniata^  Ftem  pedata  Sw» 
genmUfolia  Baddi  (fil.  Braa«,  t.  670«  '  In  meiner 
Bevis.  fih  pr.  b.  sp.  unter  Nr,  60.  ^ 

T.  Ml    AcroHiehum'  triste.    Zwei  frnchtbare 
Wedel  eiHier  Art  dieser  Gattung,  über  welche  ich 
keine  Vermothong  aussu^prechen  wage. 
/     T.  91«  AcrosUchum  ßlbum  gehört  zu,  einer  der 
zahlreichen  Formen  von  Gymnogramme  Calomela* 

T.  92.  Acrostichum  aurenm  ist  die  richtige 
L  in  n^' sehe  Art,  in  einem  fruchtbaren  Wedel  und 
mit  dem  selbst  in  der  PI umi er'schen  Tafel  (^lOl) 
nicht  dargestellten  Stocke  abgebildet 

T.  93>.    Hemiondis  asplenioides  und 

T.  94.  HemianUis  hurnUis  stellen  Gynmoffrmi^ 
me  tomentosa  Desv.  in  zwei  verschiedenen  Formen 
dar;  Tab.  93.  die  breitfiedrige  (Raddi  fiL  br.  t  19. 
Figur  sur  Linken)  und  Tab.  94.  die  gewöhnlichere 
Torrn  mit  schmälelrn,  am  Grande  wiederum  gefie» 
derten  Fiedern  (L  1.  die  andere  Figur). 

T.  95.  Adianthum  radiatutn.  Eine  gute  Ab- 
bildung dil^ser  hinreichend  bekannten  Linn ^*aebea 
Art  cPlum.  fil.  t.  lOO).  • 

T.  96.  Adianthum  faleatum.  Wenn  diese  Ta* 
fei  nicht  eine  Form  des  vielgestaltigen  A,  inter- 
medium  8w.  fotearum  Raddi  (fil.  Bras.  t.  77.),  A 
TrianffUlum  Klfs.  En*  darstellt:  so  vermag  ich  sie 
nicht  2u  deuten, 

■ 
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Tab.  97.  Adianlhum  conlcum^  Ist  A.  subcor^ 
iatum  Sw.  Vet  Ao.  HandL,  wosa  iL  truneatum 
Raddi  (f\l  Bras.  t  78.  fig.  5.)  und  A  betufinum 
Klfs.  als  Synonyme  gehören. 

T.  98.  Adianlhum  trapeziforme.  Keineswegs 
die  Lin nasche  Art  dieses  Namens,  sondern  eine 
Foi*m  des  polymorphen  Ad.  tenßrum  Sw^  mit  kur- 
seS)  stumpfen  FiederbUttchen* 

T.  99.  AdlaiHhum  paraUelogrammum.  Diese 
Art  mit  sebr  gedrängt  stehenden  ^nd  nach  der 
Spitze  der  Pinn^e  oft  verkümmerten  Fiederehen 
kommt  in  diesen  Kennzeichen  mit  Ad.  poJypJujUum 
überein,  weicht  aber  durch  einfachere  Verzweigung 
rnid  die  Form  der  Pinnulm  wiederum  ab  und  steht 
in  Bezug  auf  letztere  dem  Ad.  brasUiense  Raddi 
(fil  Bras.  t.  76.)  und  £ifik  hart,  nahe;  so  dass 
sie  zweifelhaft  bleibt. 

T.  100.    Ltmehitis  polypodMde$  stellt  Menig'^ 
ekm  sarbifolium       kenntlich  dar.  , 

101.  Asplenium  marginatum.  ZweiFiedem 
mit  einem  Stück  Spindel  von  dieser  längst  bekann- 
ten Art.  ' 

Ts  102.  Aßplenium  ^erratum.  Weicht  von  der 
gleichnamigen  Linnd' scheu  Art  (Pluiu.  t.  1234.)> 
mit  welcher  übrigens  die  von  mir  (Syn.  fil.  Pcepp.) 
erwähnten  Exemplare  völlig  übereinstimmen ,  we- 
sentlich ab  und  gehttrt  zu  Aspl,  nidus  Raddi  (fit 
BiHR.  t.  53.)  nec  L.,  von  Presl  jetzt  AifpL  crenu^ 
iatum  genannt.  Aj^L  braslUeme  8%c.  Vet.  Ac.  HandL 
weicht  durch  anastomosirende  Venen  ab. 
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Tak  103,  Afpknium  fakaktm.  Scheint  sn  A 

ahscissum  W.  IwCum  Schk.  (t.  70.)  zii  gehören,  ob- 
gleich die  Basis  4er  untersten  Fiedern  an  dem 
gern  der  drei  dargestellten,  unriditig  mit  den  Strün- 
ken verbandenen  Wedel  sich  oberwärts  luigewötiii* 
lieh  und  nach  der  Weise  von  A.  semicordaium 
Baddi  (52.)^  verlängert 

T.  104.  Asplenium  frulicomm^  ist  die  aUge» 
mein  bekannte  DidymoehkBna  sinrnM  Hem».  gaty 
jedoch  ohne  Spreublätter,  aber  mit  einigen  am 
Stocke  befindlichen!  noch  nicht  aufgerollten  Wedelt 
dargestellt. 

T.  105«  Asplemum  graäatum.  BesItiBt 
Farn,  wie  ans  der  Abbildung  hervorzugehen 
eine  wahre  iroils  bipinnata:  so  oiSchte  derselbe 
yvohl  noch  unbeschriebeu  seyn.  Wenigstens  lüsU 
steh  keine  der  bekannten  Arten  von  Asplmhtm  oder 
JDiplazium  mit  Sicherheit  darauf  beziehen.  Ware 
aber  das  Laub  nur  gefiedert-fiederspaltig :  so  möciite 
JUplasmm  Shepluirdi  Spr.'  (.Asplenium  ambigoi» 
Baddl  t.  54.  n.  54.  bis)  wohl  sehr  nahe  stehen. 

T.  100.  Jilecimum  fimmiftense.  .  Der  Obertbeil 
eines  Wedels  mit  jungen  Fruchthaufen  von  JBtech- 
num  br€L9Mßme  JDesv^  B*  eorcomdeme  Madäi  (t,  6L 
und  Gl.  bis),  JB*  nitidum  Presl, 

T.  107«  Bleehnum  m»burhunm^  stellt  das  g^ 
meine  Bleehnum  occidcaLale  L,  in  kleinem  Wed^ 
als  gewöhnlich  dar.  ; 

T.  108.  Ti'icliomanes  wlubilis.  In  dieser  je- 
denfalls sehr  mangelhaften  Figur  glaube  ich  gleich* 
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wohl  ein  rnifraehibafw  Exetoplar  des  von  mir  (Syn. 
fil.  Poepp*  Nr.  276.)  unterschiedenen  Tr«  brachypm 
dPt.  radicans  Book.  §t  Grer^  ig«  fil.  t  218«)  mit, 
Gewissheit  m  erkennen. 

Tab.  109.  THeh(Mnafie$  teptaM.  Die  an^e^e« 
benen  Früchte  bringen  das  Gewächs  Mifmena^ 
phyllum  und  anter  dieser  Gattung  steht  es  nur  Jf. 
rieeUefolmm  W.  (Jacq..  coli.  III.  21.  fi^.  3:)  nahe; 
ist  jedoch  gi'össer,  besonders  breitex',  etwas  mehr 
und  regelmässiger  getheilt.  ^ 

T.  110.  Trlchomanes  pinnaia.  Wenn  die  hier 
ohne  Frücbte  dargestellte  Pflanse  nicht  za  den  ein- 
fachen Formen  des  Trichomanea  scandem  gehurt^ 
80  ist  aie  mir  völlig  unbekannt. 

T.  III.    MaraUea  nntnn^.     Diese  Salvinia 
giaqbe  ich  sn  &  hisptda  HBK.  sieben  asa  mfissen, 
bei  welcher  die  oft  spitzigen  Sporocarpia  nicht  im- 
mer'  traubig)  sondern  aoeh  «erstrent  vorkommen. 
Abgebildet  war  diese  Ai*t  bisher  noch  nicht; 
T.  112.  Lycopodtum  eemuum.   Biefatig!  ^ 
T»  IIS.    Lycopodium  plmwatm.    Diese  Art 
möchte  wohl  zu  X,  mlcalum  Dest*  (L.  stoloniferum 
.fiaddi  fil.  t.  2.)  zu  ziehen  seyn;  jedoofa  fehlen  die 
Wurzeltriebe    an   den   abgebildeten   zwei  Bruch- 
biöeken  gänzlich  Und  der  Stengel  ist  deutlich  ge- 
gliedert dargestellti  ein  Kennzeichen)  das  bis  jetzt 
nur  an  iiwei  Arten  der  Gattung:    L.  gerdculatum 
Presl  und  articulatunh  mihi  beobachtet  worden  ist. 
Dessbalb  bleibt  die  Tafel  noch  zweifelhaft.  Der 
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Verf.  jBäbk  fibrigcutis  die  iieideo  Lycopodim  noch 
als  ReprJSsentanten  der  Moose  auf. 

Tab*  114.  FucuSf.  Scheint  eioe  sehr  unv^U' 
kommene  Abbildung  des  SargasnM  stenophyllum 
JUari.  (ic.  pL  crypt  U  V.)  ohne  Blasen,  welche  übrir 
gens  bisweilen  nur  sehr  sparsam  an  dieser  Art 
erscheinen  und  demnach  an  den  dargesteliten  £xeiii- 
plaren  glinzlich  fehlen  konnten. 

T.  115.  Rieda.  Diese  Alge  seheint  der  Gat- 
tong  Thamnophora  Ag.  anzugehorea  und  von  Th, 
Carattorrbixa  (Turn.  Faci  t .  96.)  nur  wenig  tciv 
schieden  zu  seyn.  t 

T.  116.  Rieda.  Ist  die  bekannte  und  weit 
verbreitete  Zomria  Pavoma  Ag.  in,  einem  alteii, 
^eingerissenen  Exemplare. 

T.  117.  FiuUlus.  Agarieus  i  stipite^  anno- 
lato,  adscendente,  wahrscheinlich  aus  der  Abthei- 
li€hg  Idepiota^  mit  schuppigem  Hute«  Nicht  mit  Si- 
cherheit zu  bestimmen. 

.  118.  FhaUm.  Ganz  kenntlich  stellt  diese 
Tafel  den  Phallus  (Hjmenophallus)  mdusUUiis  VenL^ 
Sophrania  bradMende  Pere.  in  Frey  ein,  iroy.  bot. 
p.  178.,  dar,  w  ie  die  Vergleichung  mit  Turpiji  s 
Fignr  (Dict.  d.  sc.  nat.  Acotylädones,  Champignons) 
und  der  in  Fr  eye.  voy.  bot.  t.  1.  fig.  2.  gegebenen 
^weniger  richtigen  hinreichend  beweist. 

X«  11^-  Peziza.  Die  Vergleichung  Bey- 
r ich' scher  Exemplare  ans^dep  Sammlung  des  Hrti. 
V.  itoemer  zeigt,  dass  diese  Abbildung  zu  Xentf- 
nu8  petuttmis  Fries  cLionma  V.  p.  510.)  gehört.  Sie 
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yt  die  erste  dieies  Pilse«  wid  drückt  den  Habitoe 

gut  aus,  verdient  aber  infiofern  Tadel,  als  an  dem 
dureh  den  amgesehlagenen  Rand  des  Hat«  freige« 
lassenen  untern  Tbeile  des  Hymeniums  die  Lamel«« 
len  nicht  angegeben  sind.  Es  ist  vielmehr  ein 
ringf(i>rmiger  Wulst  gezeichnet^  ^ou  welchem  keine 
Spur  vorbanden  ist. 

IL  Correspo.ndenis. 

Etwa  in  der  Mitte  voiigeii  Jahres  befand  sich 
eine  Netis^über  Zwitterblüthen  bei  der  Gattung 
Carew  in  der  botanischen  Zeituiig;  die  Carex  hpr^ 
maphroäUa  Jaeg.  bat  sich  längst  als  ein  MariscM 
herausgestellt,  alle  übrige  Angaben  über  deren  Vor* 
komram  sebeinen  höchst  zweifelhaft*  Nun  sammle 
ich  schon  seit  einiger  Zeit  mit  Vorliebe  Carices^  fand 
jedoeh  nie  etwas  darauf  Binsielendes,  bis  ich  im  ver«- 
gangenen  Sommer  eine  Carex  cmpUoaa  fand,  wo- 
Von  ieK  Jbnen  beiliegend  eine  spioa  mittbeile^  Im 
ersten  Augenblicke  hatte  es  wirklich  daa  Ansebeni 
als  könne  es  sich  hiei^  um  einen  Hermaphroditen 
bandeln,  als  ich  indessen  einige  Blüthen  fierschnitt^ 
bnd  ich  erstens  nur  zwei  Antheren,  deren  Flla^ 
m^te  in  einigefi  Blüthen  verwachsen,  in ,  andern 
aber  bis  unten  bin  frei  waren,  und  nur  in  einer 
einzigen  Btüthe  eine  dritte,  aber  sterile  Anthere; 
Eweitens,  keine  Spur  eines  Ovarii,  wenn  man  nicht 
etwa  das  Verwachsenseyn  der  Filamente  in  einsei- 
nen Blüthchen  für  eine  Spur  dafür  nehmen  will. 
Ans  dem  Vorhandenseyii;  nur  zweier  Antheren,  aus  ' 
dem  Vorkommen  dieser  Monstrosität  auf  den  sonst 
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weiblichen  Aehren,  ans  der  Anwesenheit  des  dej; 
weiblichen  Biüthe  eigenthtiinliehen  Utrieulos^  end- 
lich aus  dem  Verwachsenseyn  der  Filamente  in 
einigen  Blöthen  schloss  ieh,  dass  es  ursprünglich 
eine  weibliche  Blüthe  sey,  deren  Stigmata  sich  ia 
Antheren  nm^ewandelt  haben,  wie  man  dieses  oft 
bei  den  Salicibus^  bei  Butamus  und  andern  der^et 
chen  findet.  Sollte  diess  vielleicht  jenes  Vorkom- 
men seyn^  was  die  Anfährung  vom  Vorkommen 
der  Zwitterblüthen  bei  der  Gattung  Carex  veran- 
lasst hat?  ' 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  sogleich  eiDer 
eweiten  MonstrositSt  erwähnen,  von  der  Ich  auch 

« 

lü^t  weiss,  ob  sie  oft  vorkommt,  nämlich  die,  wo 
sich  slimmtliche  weibliche  Aehren  in  männliche 
umgewandelt  haben ;  ich  fand  dieselbe  bei  der  gros* 

sen  Grabenform  von  Carex  ccßspitosa^  woriiji  siei 

aufwiese  Weise  fünf ^  männliche  Aehren  befindos 

und  nicht  ein  einziges  weibliches  Blüthehen. 

Berlin.  A.  Paasch. 

IIL   Botanisehe  Notir.en. 

» 

Das  Adjectivum  frigidus  ^  wm,  das  in  der 
Botanik  bei  Triviaibenennungen  von  Püanzen  lan- 
gang  gefunden  hfit,  llisst  sieh  in  der  deutschen 
eprache  nicht  gut  wiedergeben.  Was  wfirde  weht 
ein  Profaner  dazu  sagen,  wenn  man  ihm  eine  Pflanze 
mit  der  .Benennung:  Sauter's  kaltes  Huntref- 
blümchen  vorzeigte?  Willdenow  nennt  Carex 
frigid»  ganz  wörtlich  kalte  Segge,  Snter  gibt  die 
Benennung  schneeliebendes  Riedgras,  Hoppe  sagt 
Frost-Segge,  und  Reichenbach  übersetzt  bei  Paa 
frigida  kaltwohjiendes  ilispengras-  Am  besten  wäre 
wohl,  sich  des  Worts  kaltzonig  zu  bedienen. 

Oigitized  by  Google 


botanische  Zeitung. 


Nro.  aa.  Begrasborg»  am  14.  JTani  1837. 


BeobaeUungen  Hier  einige  Saliees;  you  Proferaor 


/.  kjalix  arenatia  L.  (limosa  Wahlenb«  sude- 
tiea  HosQ)  die  im  Kie$engebirge  äusserst  häufig  und 
iii  vielen  Ab jSnderuiigea  vorkommt,  kommt  auf  don 
dailseheti  Alpen  nieht  vor,  wo  sich  statt  ihrer  8. 
hdveüea  ViU,  (nivea  geringe,  tomeutosa  Host)  vor« 
findet,  wenigsten»  konnte  Sieb  er  auf  den  Alpen 
Xyrols.,  Steyei^markei  und  Kärathens  die  erstere 
nicht  auffinden,  und  nach  &äudin^8  Flora  helv. 
fehlt  selbe  auch  den  Schweizer  Alpen*  Beide  Ar- 
ten  sind  sich  sehr  verwandt,  und  sie  wurden  daher 
aoeh  von  neueren  Scbrifistellern  zusammengezogen^ 
indessen  würde  ich  bloss  aus  dem  Umstände,  dass 
beide  aut  eine  eigenthümliehe  Art  abliiidern,  selbe 
schon  für  verschiedene  Arten  ansehen,  um  so  mehr 
aber,  da  sich.  yirUieh  ,iioeh  Rändere  Charaktere  anr 
Trennung  vuründeh.  DieS.  helveUca  hat  dasKigen- 
thllmiicbe,  dass  ihre  Blätter  gerne  an  der  obern 
Fläche  ganz  k^hl  werden  und  an  der  untern  Flsfeha 
dicht  «ind  sebneeweiss  filzig  bleiben,  während-  die 
BUMer  bei.  A^^trcsnona^  die  auch  gerne  die  Baare 
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atiwciiMi«  Idianr  «of  bfüw  Sd4M  gddk  Ml 

werden.  Ich  würde  sie  auf  folgende  Art  chairak- 
terisifCn  r 

heltetica:  fruticqsai  bamilis,  exstipulata,  fo- 
Iiis  lanceölato -  ovatove  - ellipt icis  lanceolatisYCi  inte- 
gerriniui  subtas  niireo-tomentosis,  facie  caiiescentibus, 
glaberrittiisve,  ameiiM«  eimtitii^iß,  ge^iniMbal  seiuH- 
bM  loHieDtena,  stylo  siigmaübu«^^  bilidia» 
'S.  nivea  obLusifolla  Ser,  Saal.  p.  54^ 
angu$Ufolia:  foliia  lanceolatia  acu^.  . 
S.  niväa  i^eluiina  Ser.  Saul.  p.  53.    &  (MM* 
Um  UoML  SM.  t^  m  . 

bic^or:  foliis  facie  glabemmls  att*oviridibiis. 
m.  MfoUt^ r  SLhehetiem  m  delpb.     p.  763^ 
angmUfalia:   HalL  biat.  n.  1643^  1 14» 
Enimi.  Iis  Sl.  t»  ftk 
^      ninea  Ser,  Sani,  p«  51«  (exeL  ayii.  Wablbg.) 

eiiiereia.   Ser.  L  0. 
'  ß.  grandifotta:  foliia  amplia  snbaerralatia»  8  er.  L t 
^  gpknäem :  foliia  anbtua  ia  n^via^  pilia  ioogis 
appressis  spletidentibiiai 
&  nteM  €OMülaK  S^4  L  c«  (fora  atadiiim  ja- 

veotutis  ?)  ^ 

.  Die  breitbUittfige  Form  biäbe  iob  ala  Uaapi- 
iutm  angeiiomiBen,  da  sie  nach  dert**von  Sieb^' 
Mbireieb  geäanneiteni  £xeiiiplai^eii.  ui  biiH%stfia 
Taraukommen  scheint. 

S.  uttnariat  frotieitaa^  huuliaf  e^oHi^tai  fo- 
Uim  lanaealalia  ovatiare  acut^  aettfluuQati^v^.ia^^^ 
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rlmis  snpra  citnescentlbiis  sabtas  incanMomentosis, 
denQdatb?^^  araentiB  prsedodbas,  germinibtis  se«^ 
buä  tomentoais,  stylo  stignlata  linearia  elongata  ex- 
Buperante. 

&  arenaria  Schk*  man.  4.  p.  445«  t  317.  h, 

S.  limom  Wahlenb.  lapp.  p,  265.  t.  16.  fig.  4. 
ß.  laUfolia :  foliia  ovatis  (forma  rarior  binc  vasietaa«)  * 
arenaria  L.  spea  1447.   S.  sudeLica  UosL 
SaL  t.  91«  ^  02. 
y.  viteUina:  ramis  vitellin^ 

atropurfmrea :  ramia  atroparpureis. 
£»  nivea  i  foüis  supra  canis,  snbtas  niveo-tomen-* 

C  9plmdens  :  foliia  atrinqae  sabconooloribiia  pilia 

longis  appressis  subs^riceo  spleiidentibus. 
8.  laeiea  Brjay.  Begenab.  Denkachrift.  1818. 
p.  43.  (e  special.) 

q.  ienudata:  foliis  ntrinqne  vlreacentiboi;  plua 
minasve  denudatis,  imo  demum  glabarrimia 

(«.  ^  /3.)  -     *  . 

^.  marrubiifoUa :  foliis  subrotondatis  subrepando- 
nndolatis  rugosissimiB. 

Obwohl  daa  Synonym  Gmeli n's,  welchen 
[<itin^  bei  S.  arenaria  anföhrlie,  nach  der  Abbil<» 
laug  wirklich  dasa  zu  gehören  acheint,  so  mos^e 
loch  Omeiiu  darunter '  mehrere  Arten  vermischt 
laben,  denn  das  Grmelin'sohe  Exemplar,  welches 
m  hiesigen  Masco  anfbewahrt  ist,  ist  eine  höchst 
onderbare  Form  (aber  leider  ohne  Blathen  and  * 
l'rachto),  die  dwrcli  ihre  lanaettförmigen  atumpfen, 

¥  2 


am  Rande  zurückgebogeiien  und  dentUch  ^ekefbteo 
Blätter  einer  Sahna  tfimidiend  äbnlleh  Mieht 

'2,  Salix  i/lauca  und  lapponum  L.  wurden  von 
Wablenberg  rechtlich  siwaaiinengeworfen,  jecbch 
Boilte  S.  lapponinn  als  Uauptaii:,  und  glaueti  aU 
Tifrletäs,  B.  ^ jS.  folHs  suprä  denadatis  au%cfCihrt  wor- 
den seyn.  .  ' 

3.  Salix  ptauea  Sm.  Engl  bot.  t.  ISIS,  die 
von  VVahleuberg  mit  ?  m  arenaria  L.  (li- 
mosa  Whlb.)  gezogen  wurde,  kann  nach  den  ei- 
förnugen  und  kurzgestieiten  Griffeln  eben  ao  wenig 
zu  dieser,  als  Kur  S.  gläuca  Z.  gezählt  werden, 
und  mu8S  durchaus  einer  andern  Art  imgebtfren. 
*  'f  4.  Salix  appendiculala  Vahl,  flor.  dan.  f.  10^6, 
die  Ton  Wahlen berg  m  8r  glauea  geeo^n 
.^urde,'  scheint  sieh  von  selber  durch  die  lulia  bti- 
pulata  SBU  unterscheiden,  da  £1.  glauca  Z^.,  wie  aiidi 
Gaudia  eingesteht,  exstfpulata  ist. 

5.  *  Salix  lappamm  ScMt.  man:  t*  317.  g.  ist 
von  S»  lapponum  L,  verschieden,  und  ist  S,  argy- 
roiäes  Tumi^ft.' Dendrftthec.  Bob.,  eine  der  8.  prt-  \ 
naria  höchst  verwandte^,  aber  durch  germiua  peiii-  . 
icellata  schon  Terschiedene  Art.  j 

6.  Salix  myrHUoidea  L,  kömmt  auch  in  Sibi- 
rien vor,  denn  sie  befindet  ,  sich  mter  den  mhin*\ 
sehen  Pflanzen  Gmeiin  s  nach  einem  voUständi^j 
geil  und  gut  erhaltenen  Exemplare  im  hiesigen  lh-| 
seo.  Sollte  nicht  S.  iM4ta  Wahknb.  als  varie^ 
dasycarpa  dazu  gehören? 

7.  SaUw  öiMor  JSArft.  Weigettam  WUUL  ai»! 


Jkkueuh  L.  ip*erden  V0il  *  nen^m  Autoren .  fiikch- 

lieb  zusammen  geworfen^  waav  auä  fulgeiidem  Ui^r-: 

S.  (kcolor  (fibrk.  frot.  frutie^sa  ^latior 

eiBtapalata,  £bUis  ovato-eUlfiiicur  ^aowailne .  bi^evi  .i^ 
fleiis  integerrimis  8Uf)ra  nitidis  subtus  .  glaycis,  ju- 
Bioribns  paboACentRias  denticalali^que,  amentisrab» 
prsecocibus,  germinibas  stijiitatii  tom^atosia,  atigiuaT 
tibos  ovatia  atyfaim  iNibfleqaantibtm.  ,  .  « 

ß.  af¥lro0ynai   ameati&rö^y  $  et  $  iu.  €odem 
frntiee.  *  • 

und  Anlagen  verbreitet,  wo  man  sie  in  letztern 
gkiphsaaft  verwiidert^  abw  gewis«  nkdit  wiid  'iinf 

Wflft,  wie  ich  mich  später  überzeugt^.    öLyi  ke;>nt 

<ia?on  biaber  daa  Jttännebeti,  |cb  war  abei*  m  glück* 

eia  Exemplar  ajui;6uti^den ,  an  welehein  säc1| 
j^ebi. aiidrogyne  Aeate:  mit  opi,  ^  i|nd  $'vKi(t&^ 

entwiekehi,  und  wouaiif  ^ich  eine  voU^tM)dige 
I^ttgnoae  grOaden  Usat.    Der .  StUam  di^aer 
gewöhnlich  1,  jedoch  auch  geg^  2  Klafter  hueh^ 

jungen  Triabe,  beaood^ra  die  Uerbattriebe, 
sind  filzig,  und  ^die  Blätter  dcM^selb^a,  sind  beideiw 
^  aeidenbaiirig'gläaflmn|.  J«id..deiilUeh  mit  .DpSy 
mi  geaähiialt.  >  .    *      i         "    '  >  . 

S.  W^liana  (Wilid.  apec.  4.  p.  678.J  frati- 
Cosa  t)ymi|ia..iaxslipakta,  foUis  ot^ato^eUiptiGifi  apbr 
^cominatis  dentatis  glaberrimis,  supra  lacidis  sub- 

glauceacentiboa)  amyatia  aobpicascoeibiia,  germi- 


4  t 

nibm  stlpltiitis  tramitosis,  siigHiallbiit  liiie«viiHiB 
dongatis  stylo  brevioribas«  *      ,  . 

Diese  Art  ist  bisher  nur  im  Kiesengebirge  anf- 
gefonden  vrorden^^  und  swar  kämmt  selbe  dort,  wie 
mehrere  andere  Pflanzen,  nur  an  einer  einzigen 
Steile^  wo  sie  aber  Eiemlich  Ausgebreitet '  ist,  voTi 
i^as  sich  überhaupt  daraus  eriilären  lässt^  dass 
dieses  €r«bii^ge  elüM-  n  gerfaigen  Usafang  hat, 
leicht  dürfte  sie  sieb  in  den  maiirischen  Gebirgen 
oder  Karpaibett  wieder  TorfindeB,  wo  vtelleieht 
auch  die      Pflanze  vorkommen  ^örftCi  die  in  dea 

'  Sudeten,  wie  icb  mieb  genau  überzeugte,  gtozBeh 
mangelt.  Der  Stamm  ist  stets  aufstellend  2—3' 
hoch,  so  wie  die  jüngsten  Triebe  glaili  imd  glAn- 
send.   D|e  BUtter  sind  dick  lederartig,  zerbrach- 

^  lieh,  spie^elglfifliMd,  Und  aoeb  im  jungten  Zastande 
niebt  seidenfaaarig.  Die  AfiterbUitter  letika  f olt 
kommen  bei  den  Frühlings-  und  Herbsttrieben, 
und  aiatt  deren  kommen  'kleine.  Drteeh  vor«  die 
vielleicht  Willdeaow,  da  er  von  A)(iterbtäUern 
sprielit;,  Mr  «riebe  maeslk 

8.  Arbuscula  (L.  spee.  1445.)  frotieosa  humllis 
exisll^nlale,  £^  ofakmgo  -lanseota^is  oratiire  sen% 
tis  glaberrlmis  nitidis  subiits  pllts  minusve  glaacis 
eoheoloribnsve,  amentis  ooaetaneis,  squasBÜi^neoleii* 
bns  Cfiieds)  g^rminibos  brevissime  stipitatis  sari* 
eeis,  etigmatibee  IHifsmdbas  dewgstfs  sijism  IB- 
famem  enbieqnanübns» 

».  föHis  obhmgo-laneealatls. 
S.  Arbuscula  WaUmb.  lBff.jl^9ai.L  !§•  ig*  i> 
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S.  pulcheUa  §f  flave^xm  Host.  Sal  1 06.  ^  101** 
ß.  Ißtifim:  Olim  «rutfa.. 

£1,  prunifolia  Sjßring^  Saal.      4S)«  ^excL  syn/ 
Sm.  WiUd.)  , 

S,  fiormeang  ^  iOpeßtria  Sb^f.  Sal. ».  99. 4*  100. 

%  (i^mapfor;  fojjjyi  yii:  glappeseentibDs. 

^  ?  intßgrifoljiß:  £))iis  sabipte^errioiis  süpulatis. 

tt.^  0.  und  ^.  kommen  auf  den  deutsehen  AI-» 
pen  vor,  «intep  4eiien  üleh  no^h  ^folgeiide  Aadal : 

8.  Saliar '  märginata  Tamch:  {vuticosa  bumil- . 
liioa  exfitipaiata^  foliia  oblongo-laneeolatis  «arratis 
margiiie  diaphaiio  ciiietls  glaberrimls  snbtus  reticu* 
Ulis,  amentis  coeetaiiais,  s^uainis  concoloriboa,  ger- 
minibus  pcdicellatis  glabris,  stigmatibus  linearibus 
atyliuB  avbulatum  subsequatiitibas.  '  .  ^ 

HabÜat  in  AlpUms  Cariai^wi  mod^  aUalli  JM. 

C,  Ruprecht.    iSiinülima  omiiüio  S,  ArbuscultB  06.^ 

a.  amgmtifolki^  aed  »di&rt  Cotiia  rigidioribiia  mir- 
giae  angu^to  diaphano  cinetis,  germinibus  glaiy^ci- 
nia  a^identitta  atipitatia,  atj^liM)iia  ineiraaaato  anbw  ^ 
lato.   Pro  jS.  tenmfoUa  Sm.  baJ)uki»eiii,  ni^  Sati* 
thias  ate  ^eapsidaa  aaaailaa  tcihBiig<i. 

/  9.  Salia;  Dapkneokt  (Tausch  Ifendrotliec.  l^h.) : 
fruticosa  huiniUima  exstipulata,  foliis  laiiceolatis  sub* 
Knaaribrova  Oa      ovaUa)  integerriiaia  margifia  asa*- 


volutis  cpriacels  nitidis,  sobtas  i^lanoQ-reticidatisi 

etiam  jnnioribus  glaberrimis,  amentis  sübpraecodbas, 
germinibas  breyissime  stipitatis  glabris  stylom  elon* 
gatum  subsequantibus,  stiginatibus  2.-fidiS  clavatis. 

Habitat  in  spongioais  Sadetorum  rarissima  et 
nnico  loco  .iiiventa.  Die  Stäromchen  sind  am  Grande 
kriechend  atifsteigend,  oft  nur  spann-  seltener  »ehnb» 
hoqh,  gelbbraun,  glatt  und  glänzend,  oben  sehr 
ästig.  Die  Blätter  sind  1  —  W  lang  lanzettförmig 
Eugespitzt,  bei  der  c/^  Pflanze,  -  wovon  ich  nur  ein 
einziges  Exemplar  in  der  Nähe  der  f  fand ,  sind 
diteelb^n  eiförmig.  DSeKätzichen  sind  kurz  gestielli 
am  Grande  2 -blättrig.  Die  Schuppen  der  Käts- 
eben  sind  braun,  an  der  Spitze  dunkler  und  haa- 
rig, die  2  «-männig,  die  ^  gleichen  in  der  Länge 
dem  Bauehe  dos  efförmlgen  zugespitzten  Fradi^ 
knotens. 

10»   Salix  hastata  L.  Dazu  gehört  als  Spuh 

nym  &  eUgans  KosL.^oX.  t.  97.^ 

Ii«  Salix  pbyUewfolia  Jü.  ,  Diese  besondecs 
in  der  Blattform  yielgestaftige  Art, .  .mit .  der'  aber 
fälschlich  von  den  Schweizer  ^otamkern  jS.  silesm» 

Willd.  verbunden  wurde^rhält  noch  folgende  Sy- 
nonyme, die  .als  Abänderungen  derselben  onteas* 
ordnen  ,  sind,  als       omta^  glaueescem^  prunifolia^ 

^al.  U  74.  —  t.  86.  ♦ 

12.  Salix  Pontederw  Bell,  ist  nach  Bellard i's 
E»niplar  im  Willdono,w*scheo  Herbar  & 

\ 
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faimm  IRüdL,  an  deiieii  Kl(i^ben  einige  fremde 
seideutiiiarlge  Frucht]MM>tea  ankleben,  die  Willde- 
MW  fthcblieh  ab  die  wahren  beaebrieb«  Es  ist 
demnaoh  H.  Wtdfenitma  WiUd^  anfaugeben,  und  als 

Synonym  von  S.  Pantederm  s.  Pdntederiiina  Bell. 
2u  betrachten,  wühnnid  -die  von  apätero  Aatoreii 

beschriebene  und  von  der  W  i II  d e  ji o  vv '  sehen  ge-^ 

wisi  üerachiedene  S.  PmUiMlariana  mit  eineni  neoeit 

Namen     .  belegen  ist,  * 

13.  Salix  coriiscans  WiUd.  spec«  4.  p..6S]^ 
ist  nach  W ill d en ovi^'s  Exemplar  bloss  eine  kleln^ 
blättrige  Abändening  von  S*  FofUederana  a.  WtU- 

[eniana  W.  * 


1- 


14  ,Saiix  berierifoHß  Fall.    So  ansgezeicfar 
M  and  vielleicht  einsig  in  der  Bildang  der  BIät« 
ter  diese  «Art  ist,  so  liud£t  man  selbe  in  den  neue* 
wtt  Werken  doeb  aehr  if chlecbt  charalLteriGirt,  r  in^ 
dem  man  derselban  bloss  tolia  serrata  ,  .die^  man 
eben  so  gut  in  den  Diagnosen  der  ineisten  übrigen 
Acten  findet,  «usebrieb,  vi^ührend  man  dieae  Art 
darch  Zusatz  eines  einzigen  W^ortes,  als  foüa  |)eüti-r 
nato-aerrata  aehr  gnt  ehaaakteriairen  könnte»  GLm  e« 
lin  hatte  diesen  Charakter  schon  besser  aufgefasst, 
aad  n'aiuita  die  felia  ^aistata.   Die^Abbiidung  da« 
Toa  in  Pall.  itin.  ist  niebt  zu  loben,  die  Sagezähne 
der  Blätter  aind  viel  an  klrin  und  dieh|»  und  aber« 
haupt  scheint  die  Pflanze  zu  sehr  verkleinert  zu 
wyn.  Dem  ganzen  Habiliia  nach  acheint  aie  sieh 
laftgjbst  au     retUM  L,  auzusohiiessen. 
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U.    B  e  i  s  e  b  e  r  i  ch  t 
.  .  von  Apotheker  Fincke  m  Krappitz  in  Ober- 

Gegf^n  Ende  Juli  1S35  beaufoagte  mich  Hr. 
0i»a|;»0w»ki,  eine^  Exßmnäam  Sn  miser  nfiehstet 
6ebirge>^M5.ßMenka''iEuiiiacfaea,  Hr. Grabowski, 
der  grfindUehste  'KeniteiP  dwselben,  da  er  es  bmtti 
aeit  12  Jahren  fast  jährlich  besaoht^  und  de«Mi 
Schätze  in  geiaer  Flora  Silesise  dem  botanischen 
Publiknm  anch  schon  hinreichend  bekannt  gemach 
bat,  hat  es  auch  bei  unseren  Breslauer  Botanikem 
60  in  Bnf  gebracht  ^  dass  dieselben  jetzt  aiffimgen, 
die  Excnrsionen  hieher  häufiger  zu  machen.  Er 
hatte  mir  besonders  den  sogenannten  JanOTsitaer 
oder  Karlsdorfer  hohen  F^U  empfohlen. 

Den  29.  Juli  reistet  ieh  von  Oppehi  «h  md 
kam  den  SO.  zu  Mittag  in  Ereiwalde,  einem  dm 
Hockscharam  nächsten  geleganen  Städtchen  an.  Uier 
pflegt  man  sich,  in  der  Hegel  mit  ainemFtfiMrads» 
Träger  und  Papier  zn  versehen.  Diejenigen  Bei- 
senden,  wekhe  nur  den  Weg  nach  dem  AUmHtm 
einschlagen  wollen,  können  sich  den  Führer  arst 
in  Waldenburg  nehmen,  ader- bedürfen  faat  gar 
keineui  indem  der  Weg  nieht  ieicht  zu  ▼erfeUea 
ist  und  man  im  Sommer  auch  immer  Lente  oben 
antrifft.  Ich  ging  OHt:  meinam  Träger  nooh  Naeh- 
mittags  bis  Waldenburg,  welches  am  Fwse  des 
Leiterberges  liegt.  Dea  andern  Blorgen  um  ft  Qhr 
uiuchte  ich  mich  auf  4ea  Weg,  ging  über  den  itei- 


terberg  and  kam  um  5^  Dbr  in  der  Schweizerei 
am  Alt^ater  an.  Schon  am  Fmae  des  Leiierberges 
fangt  Mieracium  grandifiorum  an,  v^eiishes  aber  bald  « 
von  TIMieirum  aqtMegifoBumj  PremmOm  purpureay 
Jtteum  Muteüvna^  Uieracium  premrUhoides  und  gsau 
zen  Hecken  von  Sonchus  alpinus^  Doranicum  scor»" 
frioides^  Veralarvm  .LcMianum^  AfionUum  Vulftaria 
und  Delphinium  intermedium  verdrängt  wird.  Wei- 
ter höher  kommt  AUhm  Vietoriaitß  -  und  Ay* 
hrida^  beide  aber  etwas  selten.  Jn  der  Kähe  deip 
SchnTreiserei  findet  man  AWm^  Miri4suiß^^  J/Liqeu$ 
filiformiSy  Lu%ula  campe^tris-  var.  sudeüca  xmA  Canv^ 
patwikk  iarbata  in  grosser  Menge.  lob  nafun  -^n» 
einige  nicht  blühende  £xeuiplare  von  AlL  Vieli^m-^ 
Ub  und  etwas  Juncus  fÜiformis  auf  und  sachte 
sneinen  Weg  sehr  zu  beschieanigen)  um  iam  mh&M 
%V  eUer,  welches  zu  dieser  Zeit  oft  von  liegen  nia-^ 
terkrodien  wurde,  soviel  als  mfiglieh  eu  beqUIstH^ 
fn  der  Schweizerei,  die  dem  Beisenden  Kttifee) 
gfileh,  Wein,  Brod  md  gerfiachertes  Gtabwelne* 
fleisch  spendet,  nahm  ich  mein  Frühstück  ein  nnd 
setzte  um  6^  Uhr  mein^  Relscf  fort  loh  .ging  am 
Altvater  hin  über  den  Peterstein  jund  die  Jano* 
vvitzer  Heide  zu  dem  Janowit^er  hohen  Falle,  den 
idb  nm  10  Uhr  erreiehte»  Am  Peterstein  fand  ich 
Hieroßium  alp  'mimy  HypochfBris  helmiica^  Em^etrum 
ntgrum^  Lye^poÜum  mlpkifum^  SMx  herbaeea^' d\m 
nicht  blühte,  und  Carex  saxatiUs^  der  hier 
wie  überhaupt  Buf  den  Klimmen  eehr  hUnfig 
Ist;   Auf  dar  Janowiteec  JHeide  legte  iefa  noch  ei* 
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nige  Exemplare  von  Oentiana  punctata  auf,  die  im  ^ 
Gesenki^  nur  zers^trent  und  selten  vo^kümmi,  wdl 
ibr  die  Wurzelgrfiber  zu  sehr  bachgehen. 

Eine  angenehme  Udberrasehung  gewfihrt  es, 
we^n  man  über  die  ziemUph  öde  Jano.witzer  Heide 
gegangen  ist  and  nnit  die.  räiehe  Flora-  des  bobeii 
Falles  sieht  Wenn  es  anch  nicht  die  Flor  der 
Pasterze  ist,  so  erinnerte  ieh  mich  doch  deraelbai 
mit  Vergnügen,  da  iqh  gerade  vor  ^veei  Jahren  an 
demselben  Tage  das  Glück  hatte,  mit  Hrn.  Prof. 
Hop  pe^  eine  jBxeursion  -taf  dieselbe  za  inaeheii. 

Bald  oben  hhid  Hier.,  aurantiacum^  All.  sibüi- 
«tm,  MgpoeheMa  hehedea^  JSsntniciAia  nemoromt$^ 
Campafiüta  barbaCa  nnd  Doronicum  scorpioides  sehr 
afiahlreich;  dann  folgen  jl«^  a^ntf^^  SaUof  sile^iam 
und  baskUa^  Poa  nApinUi  EpUobinm  ariganifoUum^ 
Amnione  narcissißora,  Buplewim  longifolhim^  Rom 
«n^iifMi^  €tenHana  punctata  nnd  vema^  Hier,  prenaa- 
thoide&i  Pleurospermum  austriacum^  Laserp iäum 
Archangelica  ^  Campamla  latifoUa^  AnthrUeus  a(- 
peatris'^  Plantago  montana  und  Hier,  grandiflorum. 
Weiter  nnten  stehen  Eriaphmm  alpimm^  ZVicte- 
dXum  dUpinumj.  Orehis  globosa^  Crepis  sibirica^  Ajspi- 
diurn  LonehUiSy  Acend  ptankulmis^  Seabiosa  ImUa^ 
BarMß  alpinay  Thsmm  alpinum^  Y^olaiutea^  Sa^ 
fraga  Ai%oon^  Hedysarum  obscurum^  Cnicus  heterth 
phyUus^  anelt  die  Varietät  mit  foL  laciniatis  oad 
Hier.  viUQSum.  Das  von  mir  früher  angegebene 
JJ.  flexuomm  ist  nicht  dasselbe,^  sondern  es  ist  das 
Sohte  vülosum.  varürt  aber  so  sehr  in  der  Beklei- 
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dang,  dass  ich  einfge  Exemplare  mit  fast  glatten 
Blättern  and  die  Stengel  nur  sehr  wenig  behaavft 
fand.  Eine  nicht  geringe  Freude  gewährte  mir. 
der  Anblick  eines  Exemplars  von  C0tdOMUmm  Fi^ 
Scherl  auf  einem  Felsen  ohngefäbr  auf  der  Mitte 
des  Abbanges,  Diese  sehr  seltene  Dolde'  sah  icb 
früher  nur  auf  den  Wiesen  des  UriichS)  ihrem  ein- 
sigen  Standorte,  in  drei  Exemplaren.  In  Waiden« 
bürg  haben  sie  einige  Bauern  in  den  Gärten,  -wo 
rfe  wie  Carum  Carvi  Wflchst,  allein  es  wird  ^eiu 
selben  so  sehr  nachgestellt,  das^  die  Besitzer  nur 
wenige  Elemplare  en  Samen ^  stehen  lassen,  die 
übrigen  aber  alle  abschneiden,  um  sie  dadurchsza 
scbÜtEen*  Die  dortigen  Bewohner  schreiben  dei^ 
Wurzel  sehr  grosse  Heilkräfte  zu.  Hier  am  hohen 
Falle,  der  nicht  sehr  leicht  zu  besteigen  ist,  wird 
wis  der  Stj^ndort  wohl  iMcher  seyn.  Uebrigens 
glaube  ich,  da&s  man  sie   doch  vielleicht  noch  au 

mehreren  Oertem  finden  wird.  Sawifragta  umira$a^ 
die  früher  hier  von  Hrn.  Prof.  Hochstetter  ge^ 
fanden  worden  ist,  haben  wir  bis  jetzt  noch  ntobl 
wiederfinden  können,  wiewohl  für  ihr  Hlerseyn 
die  genannte  Autorität  bürgt  Eben  so  ist  aoeh 
von  dem  Hi*n. .  Pharmaceuten  Krause  aus  Breslau 
Careaf/vapifUiM  gesammelt  worden,  den  ich  auch 
nicht  iiabe  finden  können«  Sollte  man  hier  vielleicht 
noACurew  rupestris  und  die  verschiedenen  Formen 
yon  Salix  sUemaca  finden,  so  wird  man  nicht  mehr 
nöthig  haben,  die  Exenrsion  auf  den  Hocksehar 

undi  die  Brünnelhaido  zo  machen.  Bis  jetzt  ist  die 

1  '  -  ■ 
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Fbr  de«  holi#ii  ¥$ilm  alle  JiihM  mU  nesen  Sadien 

bereiobert  mwAßn  uad  ieh  hoffe,  dem  dieses  ia 
der  Folge  «veh  noeh  geeloliebefi  wird. 

Ich  habe  hier  nur  die  vori&üglioheren  PflanseD 
de«  hoben  Falles  aufgeführt,  weil  wir  wohl  in  Kur- 
sem  ein  voUetändigea  Veraeiehniss  der  Flor  des 
ganzen  Gesenkes  von  unserem  unermüdlichen  aüi 
rilbiBlichst  bekannten  Botaniker,  Hm.  Apotheker 

\Orabowski  in  Oppeln,  zu  erwarten  haben.  Da 
naik  mit.  dem  Namen  „hoher  Fair*  mehrere  Stet 
len.  im  Gesenke  bezeichnet,  so  hat  Hr.  Prof  Win«  . 
m'er  iflr  den  Janorwitzer  hohen  Fall  den  Namen 
„Ketisel'  vorgeschlagen,  welcher  auch  sehon  fon 
mehreren  Botanikem  angenommen  worden  IsIj 

Schräg  über  dem  holum  Falle  auf  der  südli- 
tAieff  Seite  der  Janowitiser  Heide  befindet  sich  eh 

\  Abbang,  der  Sankessel  genannt,  der,  da  er  inlQib- 
ren  ist,  von  ans  bis  jetzt  noch  nicht  besacht 
den  ist  £r  kann  höchstens  eine  Stande  vom  bohea 
Falle  entfernt  seyn  und  ieh  würde  ihn  besonders  , 
den  mlihrischen  Botanikem  aehr  empfehlen,  indesi 
er,  aus  der  Ferne  betrachtet,  eine  Flor  verspricht, 
dfe-d^pt  des .  Janowitser  hohen  Falls  gieiok  sejfii)  ^ 
Wold  aber  auch  noch  manches  Andere  enthalten  kann.  ' 

Gegen  b  Uhr  Naehmittags  trat  ieh  milnen  Bfick- 
Mreg  an  ond  nahm  mir  noch  auf  dem  AUvater  Of' 
eftia  aJMfci,  Pm  m$deHea  md  Btttter  von  Säkf 
Umosa  uaL  So  gelangte  kh  in  meinem  Nachtquar- 
tier, der  Sehweia^rel,  Wieder  um  7  Uhr  am  Ich 
mnsa  noch  bemerken,  dasa  sieh  hier  ein  üieo  bs- 
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Mekf  fibniieh  dem  des  Hra  Prat  Hoppe  in  Hei^  * 

iigenUnt^  aber  wohl  noch,  zweimal  grösser,  so  dass 
IttHfi  rMht  gote  Gelegeithoil  bat,  Pflailiseil  M  Iroek« 
nen.   Da  an  Uols  kein  Mangel  ist,  so  geht  man  # 
aiieh  mit  der  Feaerang  nicht  aparsam  um.  Am 
1,  Augast  reiste  ich  von  hier  ab,  zufrieden  mit 
meiner  Aosbeate,  besonders  da  ieh  die  iror  ewel 
Ji^en  Ton  Hrn.  Prof.  Wimmer  entdeckte  Crepig 
^Mrlcä  in  siendleher  Anzahl  blfihend  gefanden 
hatte,  imd  erreichte  am  3.  August  Mittags  Oppehu 
HI.  Botanische  Notisen. 
ti  ^mnPieris  brenipes  Tausch  in  Flora  18S6b 
ä.  427.  als  ächte  Speeles  oder  auch  nur  als  be< 
Merkenawerthe  Form  sick  erweisen  nnd  yon  nnsern 
Floristen  beachtet  werden  sollte,  so  würde  unser 
TerdieiistvoUer  IProC  Wenderoth  als  Entdecker 
derselben  zu  betrachten  seyn :   „Selten  findet  man 
#Mia  aquUkm  mit  fruchtbaren  Wedeln,  am  so  ^ 
mehr  überraschte  es  :mich  vqf  einiger  Zeit,  an  einer 
Sistte  kein  Exemplar  mit  onfrochtbaren  anfiinden 
kia  können.   Es  war  an. einer  nach  Westen  gele- 
genen Bergwand,  die  man  abgetrieben  and  sa  neuer 
ttolzsaat  gerott^  hatte«''   Das  ganse  fievier  war 
mit  niedrigen  ^  bis  1  -Schnh  hoheil  Adlerfärnen  be- 
deckt nnd  jeder  stand  ia  voller  Blöthe«  ich  freute 
mich  übQr  die  niedlichen  hierbArieiiger echten  Exem- 
plare and  nahm  mehrere  mit.    Sonst  findet  man 
das  Gewächs  im  Schatten  der  Wälder  3  —  4  Schuh  » 
hoch,  mit  grosser  Ausbreitnng  seiner  W^el«"  (Ver? 
gl^itjh^i  Wjt^derotkJ^iträge  £ur  Flora  von  Hes- 
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sen.  S*  12.x  Weäi  ist  08  nipht  schon  sehr  läA 

gewesen,  bei  Auffindung'  fructificirender  Exemplare 
yon  Fleris  aqtäUna^^  die  in.  Crebirgsthälem  ni«^ 
selten  vorkommen,  sich  mit  blosse^  pinnulis  für  das 
Herbarium  begnügen  zu  müi^en,  und  dessfaalb  ha« 
ben  wir  auf  diese  Form  noch  besonders  aofmeriL* 
sam  machen  wollen. 

SL,  Bei  Carex  remota  L,  citirt  GoQilenQDgk 
die  Tab.  33.  fig.  15.  u.  16.  in  Michel,  gen.,  die 
hier  dureb,  capitulis  Jitabilioribus  und  strigo^ioribiis 
sehr  genau  unterschieden  sind,  und  es  ist  kaum 
glaublich,  dass  die  so  zarte  ab  sohmHohtige  C  remotß 
in  der  robusten  Gestalt  vorkomme,  wie.  die  Uli- 
chersche  figura  15;  jla&teht;  Sie  dürfte  ^irielni^ 
ßls  eine  ,(7*  ,aj;ri/jam,  spiculis  omnibas..,^uapUcibos 
anznsehen  seyn. « .... 

3.  Dass  Carlina  €iOX.yml(psa  in  Scopol,  Fl.  em^ 
niol.  II.  p.  Carlina  ri^ffaris  L.  sef^  erhellet  aoih 
ser  den  drei  schagenden  Beweisgründen,  die  ViU 
lars  in  seiner  HiaL  des  pL  d.  DaupK  III.  p.  33L 
^ote,  dafür  aufstellt,  noch  daraus,  dass  ScopoU 
das  Ha  11  er* sehe  Citat  von  der  letztern  Pflanxe 
Bist.  Nr.  182.  anführt,  und  tlass  er  bei  der  Atrue- 
Vgß^s  länala  bemerkt:  „faöies  Carlhide  coryinbosce.'* 
Es  ist  daher  in  Willd.  Spec.  pl.  nicht  nur  das 
S  c  O  ll  o  Ii  seife  Synonymum,  sondern  auch,  wie  in 
fiothüM  annale,  der  Wohnort  Camiolia  zu  stref> 
eben.  Die-oben  erwähnte  Atr^etiflislanala  Scofi.  ist etfie 
Toii  denen«,  deren  Gattungsname  sehr  oft  verändert 
wurde.  Sie  heisst  b^i  Liiin^  Carlhdmus^  bei 
Sprenge^  Centaurea ^  bei  Vestr  HohenwarthiA^ 
bei  B  e  i  ch  e  n  b  a  ch,  CmtrophyUum^  dann  Ueracav^ 
vmäx  Linfe«  *  - 

.   ,   ,  .        ...     :  ^  (Hie^u  InteÜbi  Nr.  3L> 
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Nro.  23.   Begensbnrg,  .am  21.  Juni  1837. 


L  Original  -  Abhaadliiiigeii« 

Üoü^m  über  die  Flora  tnm  2V<6r>  ron  Apotheker 

M.  'J.  L Öhr  in  Trier. 

ObgMch  Hr.  M.  SchSfer,  Lehrer  der  Ma- 
thematil^^und  Naturwissenschaft  in  Trier,  eineFI<ira 
der  wildwachsenden  Pflanzen  des  Regierungsbeulru 
kes  Trier,  bei  Linas  1S26  beraiisgegeben  hat,  wo- 
ftr  man  dem  Hrn.  Schäfer  Dank  schuldig  ist: 
indem  er  alles  gethan  hat,  was  in  seinen  Kräften 
stand,  so  vveisb  docli  jeder  Botaniker,  dess  es  fast 
amD^giioh  ist,  Wenn  man  auch  mehrere  Jahre  dasa 
verwenden  kann,  eine  Gegend  in.  botanischer  Hin* 
sieht  gans  zu  ersohdpfen. 

Ohne  mich  auch  für  jetzt  in  die  kritische  Be- 
orth^ong  dieser  Fiwa  einsalassen, 'so  ist  es  nur 
meine  Absicht,  die  während  meines  Uierseyna  filr 
die  Flora  neo  anfgefiindenen  Pflansenarten,  Varie- 
täten, sonstigen  Bemerkungen  und  mehrere  Stand- 
orte der  seltenern  Pflansen  bekannt  zu  machen, 
aoch  bin  ich  überzeugt,  dass  &rneres  Nachforschen, 
wie  die  entlegeiieren  Gebenden  von  Trier  noch  man- 
che interessante  Ausbeute  erwaisten  lassen. 

Trier  mit  dem  loiuaiitiächeu  Mosel- Xhal  und 
Flora  1Ö37.  03.  -  25 
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seinen  miäerisebep  U^igebangen  bat  durch  seine 
günstige  Lage  fast  die  Temperatni»  des  süd-west- 
liebsten  Deotschlands.  In  botanischer  Hinsieht  ist 
diese  Gegend  die  ergiebigste,  welche  ich  ausser 
der  Schweiz  durchsucht  habe;  man  glaubt  sich  oft 
in  das  südliche  Deutschland  versetzt,  wenn  man 
unter  d^m  Schutse  der.  CasUmea  vesea^  .welche  die 
jenseitigen  Gebirgsabhänge  beschattet,  das  südliche 
Anarrhimm  betUdifolkm  Demi,  mit  seinen«  sierliehen 
Blttmenähren  üppig  gedeihen,  an  einzelnen  grasigen 
Rainen  die  seltene  Oramda  ruben»  L.  ihre  röth- 
Ucben  Blumen  entfalten  und  die  ferner^i  Gebirgs- 
rücken sich  mit«  dem  herrllehslen  Flor  der  sdten- 
sten  deutschen  ürdiidfm  etp.  schmücken  sieht. 
Diese  verhältnissmMssig  grosse  Mannigfaltigkeit  der 
in  jeder  Hinsicht  interessanten  tiegend  ist  nicht 
allein  durch  die  oft  sehr  4iohe  Sommertemperatue, 
fiondem  auch  durch  die  Abwechslung  des  Gebietes 
selbst  wie  ihrer  geognostischea  Formationen  be- 
dingt; die  letzteren  sind  vorzugsweise  der  bunte 
Sandstein  mit  Kalkäblagerungen  etc.  ^ 
.  .  Die  folgenden  Nutizen  und  JSntdedinngen  der 
hiesigen  Flora,  welche  ich  im  heurigen  Sommer 
80  viel  wie  möglich  m  vervollstKndigen  gedenke, 
sind  nach  der  Eintheilung  von  Schäfer  s  Flora 
geordnet. 

MamndriOm 
CaUÜriche  stagfuM^  Scop.  Biwcr*Baeli/ 
IHandria^ 

Veronica  Buxbaumii  Tenor.  .»,  mkior.  Vffl 
Stadt;  ß.  mqfor.   Biwer-Bach.  .  ^ 
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Varonka  opaca  Friei^  Hier  and  da  auf  Aeckern*  - 
Trimdria. 

Panicum  Crus-gaUi     os.  aitbnmticum;  ß.  longe- 

Cynodon^  Dactylon  SchrOfA»    lieber  der  Mosel 
an  grasigen  Bainen. 

Alopeeurm  nigricang  Hörnern.  Unter      pra^     '  ^ 

lensis  hier  und  da  auf  Wiesen. 

A»  fiOmuf  jSm.  (A.  palndosuß  P.BO  Mit 
iiiculatits.    Weisshäuschen.,  ^  ^ 

iL  utricukUiuB  Pers^    Hierher  Koenen  aehi* 

häufig!        '  ^ 

-  Phtemn  Bmhmeri  Wib.  ß.  Belaeeth^UaÜt^  Ober- 
halb dem  Wasserfall. 

Avena  iennis  Mmneh.   Oberhalb  Matheis. 

A  prmox  P*  JB.  Nicht  «elten .  am  Kockeisberg. 

Kwleria  cristata  ß.  mafar.   Bei  IgeL 

K.  glauea  JDeC»   Sauer -ThaL 

Poa  annua  ß.  vülosa  et  flor.  variegat,  Ulosel-^ 
Inseln. 

FesCucaloUacea  CurL  Matheis  undflIoseUnseln. 
BromuB  commutatus  Sdirad»   Selten!  Iiinka 
von  der  Aebner  Strasse.  * 

Br.  paJtuhu       §f  K.  et      spieuHg  ttttotis. 

Oberhalb  Matheif* 

Lolium  arvensß  With.   SHt  .den  VarietSten  an 
den  aieveniscben  Höfen  etc.  v 

asperum:  Halm  obeu  wie  die  Spindel  ranh. 

:Z2 
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y.  naMßonm:  Adirehen  10— IS-Uttthlg.  Sank 

/      wie  vorige.   L.  muUiflor 

LfMum  speeUmm  Jf.  B.  P  Biüthobeia  wo%' 
gegrannt;  Kelche  und  Deckblätter  länger  ak  das 
«tiuDpfliche  Aehrcfara*  Pflame  l>la88griin,  Halm 
oben  wie  die  Spindel  ranh- scharf.   Bei  Igel« 

7VM0»m  repem  It.  ß.  BIfithen  gegrannt  £^ 
mus  eaninus  Leer$. 

y.  fflaucescens :  Ebenso,  Pflanze  seegriln.  Agnh 

pyruB  cw9iu8  Presk 
41  iiUermedium:   Blüthcfaen  stumpilieb,  gegrannt 
oder  grannenlos.   2".  firmum  Fretk 
Telrandria* 

AgfiervUa  urvmsis  £.  *  Aot  eineiii  Acker  rechis 

von  der  Aebner  Strasse. 

€Mium  ipurium  L.  O.  agreHe  WäUt*  detto. 
6f.  anglicum  Hiids.    O.  gracUe  WaUr,  detto. 
Sagitm  eOiUUmFrieB.  Selten  auf  den  MoseMnseb. 
PefUandria. 

Anehusa  arien$i9  L.  ß.  Mirieta  BrnmingK  Sten- 
gel einfach»  Blätter  nach,  der  Baals  irersehmfilert, 
l^esilbncllr  und  steif  anfreobfc 

AnagaUis  arvemis  L.     camea  Lef.  Bei  Igel. 

Solanum  pteroemUam  Dun,  Mosel-Inseln. 

Verbamnm  Täapriforme  Sehr.  j3«  eu9pidaMu 
Kockeisberg.      *  ^ 
-  F.  pUlterulenhm  Vük  Um  die  Sl^d«. 

F.  SchoUianum  Schrad.    Moseluler.  ß.  M 

# 

kaum  geSkert^fen  BUttem« 


r 
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EryOrma  inäehMa  Fr.  ß.  Mmperia  WüUL  Ma-  ' 

thcisep -  Weiher,. 

P/iytenwm  $piealbm  L*    Mit  folgender  unter* 
baib  dem  Balduins -Häaschen. 

ß.  Btttter  lang  gestielt,  echinal  ei-hnzettfich,  lang'  " 
zugespitzt,  die  obern  sitzeiid.    Aehre  lang 
gezogen,  naeh  oben  dieker,  Blamen  blanviolett. 
*     PA.  nigruxn  Schmidt!   •  •    .  \ 

m 

Viola  9ih08lrk  Lam.    Mit  ten  Ibigeitden  im 
Biwer-Thal,  Kockelsberg.      '  -  ^ 

hM.^  F.  mofUana  JL   In  Moesler,  Kockeisberg* 
Thesitim  pratense  Ehrh.  ist  das  TA.  Linophyllum, 
der  Flora  von  Trier. 

Chenopodium  opuUfoüum  Sehr.    An  der  Brücke 
auf  der  Aehner  Strasse. 
^       Qentiana  germanica  Willd,  ß.  7ulnor.  y.  majori 
I       TarUU  ne^a  B.  §r  Sek.  2— ft'  koch.  i>Dl- 

;  den  vielstrahlig.    Olewig.  '         '  '  j 

T.  kek^0  Gmel:  Sievenische  Hdib  ete.  ' 
ß.  ramorismma:   Stengel  niedergedrückt,  vom 
Chronde  an  imsebig- fistig  und  mit  denAesten 
kaum  6— S"  hoch.    Olewig.  '  . 

CrMmtiB  mMMia  £.  Nidit  fem  von-  der  Stadt 
nadi  Matheis  hin. 

Hewandria. 

■ 

Jufwm  lamprocarpos  Ehrh.    Oem^  in  der 
Umgegend.        .  ^  ,    ^  • 

Jk  boUnicus  Wahlenb.   Selten.  Oloselufer. 
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JUeauubia.  r   '  - 

Monotropa  hirsuta  Roth.  Mat]^eiser-Wald. 
Dkmthm  earihtßfiamrwn  /3.  vaginatU9.  Bin- 
men  kleiner,  HüUblättcben  ausgerandet  und  zuge- 
'  spitat  g9grannt.  D.  mginatus  Vitt.  ? 

.  Stellaria  negl^cLa  Weihe,  Nahe  bei  der  Stadl 
Sedtm  Fabarta  Koeh.  ayn.  Sirzeoificher-TU 
^  unter  8.  Telephium  L. 

S.  sexaiigulare  L.  Bei  Igelr 
S*  bononiewe  JLoük  (S.  achiatosom  LejO  Unter 
scheidet  sich  vou  vorigem  durch  die  an  der  Basis 
bedeutend  breiter  i?verdenden  Blätter,  darch  dm 
meistens  dreitheilige  8 — ^  ^0-blüthige  Tragdolde 
und  dnreh  fdnf  ansitzende,  ro|idliche,  käom  fcr- 
flachte  KelcbabtheilungeO)  die  stumpf  und  nur  halb 
.  8o  lang  als  di^  linien-lanzettlichen  sehr  spitzen  Bk- 
menblätter  sind«   Sauer  ^ThaL 

S.  elegans  Lej.  (S.  rupestre  Sm.)  Kelchabthei> 
«  lungen  stumpi  6  ebirgsabhänge  bei  Trier  nicht  seltea. 
Cerastium  $Um^atumThmU.  Geoi^ein.  ß.  eijiaBr 

.  diiJtlamm  Koch»       ,  , 

C.  brachifpetalum  Desport  et  glandulosim 
Am  Fasse  j^eu  Btarcnsberges  ete.  * 

€.  ptmüum  CwL   Hier  und  da  um  die  Stadt 
Spergula  arvenäs  JL.     saüva  ß.  vulyarig.  Cte* 
mein  auf  Aeekern« 

Sp.  maxima  Weihe*  Üeber  2^  hpch.  LeinSder 
im  Saner^-H  Thal, 

JDodecandria. 
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.eUe  DeC*)   Uatev  der  Stammart  an  der  Awabbaeb, 

Biwerbach  etc. 

Afimerk.  JL  SaUearia  ist  aebr  reränderlicb 
.  ID  Blattfarm  und  Län^e  des  Pistills.    Nur  die 
berafiSnnige  Baaia  der  BUlter  iai  konstant,  denn 

bei  den  hiesigen  Pflanzen  geben  sie  aus  dem 
acbmal-lamsettiiehen  bis  mm  breit-eiranden  über 
und  sind  spitz .  oder  stumpflicb ;  das  Pistill  ist 
eingesebloasan  oder  weit  vorgestreekt,  die  letz- 
tere Pom  ist  schlanker  und  rutheiiiörmig-ästig. 
Lythrum  Umeniomm  JßM:  dict.  2.  (L.  SaUearia 
7«  eanescem  Koch,  ayn.)   Von  hellgrauem  Ausehen 
mit  gipfelstftndiger,  gedrungener  Aehre  und  .  gros- 
seu,  blau  violetten  Blumen.  Das  £.  tomentowm  oder 
besser  caneace/in  ist  überall  dicht  niit  anliecrenden 
kmrzen  und  steifen  Haaren  bedeckt,  welche  ihm  ein 
eigeuthümliches  Ansehen  geben  und  es  auch  leicht 
Ton      S^Mearia  unterscheiden  lassen,  an  weicbeia 
die  Behaarung  immer  locker  und  länger  ist.  j^- 
weniscbe  iii^lb,  Biwerbaeh  selten! 

Euphorbia  extgua  ß*  reima:  Untere  Blätter 
gestntstv  mit  einem  Spiteehen  in  der  Mitte,  oberste 
mit  den  Hüllblättern  lanzeitlich.  Die  Blättchen  des 
HtiHehens  am  fironde  hemEförmig  erweitert,  dann 
kunsettlich  zugespitzt.  IL  rekua  Cav*  ?  Mosel-Jinsel 
bei  der  Stadt/ 

Icasandria. 

Spircßa  Ulmaria  L,  »4  denudata  Hayne  ß,  glauca 
Sch.  Im  Biwer-Thal  etc. 

Rom  cinmmomea        Noells-LäiHlohen,  selten. 
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Rom  eankia  L.  ß.  dumetarum  Hau.  y.  eoIfiiNi 
jRau^  Sauer-ThaL 

J?,  rubiginosa  £•  ß*  umbdtata.  Leen,  y,  parü^ 
folia  Wiüd.   Mosel  and  Slauer- Thal 

PotentiUa  collim  Wilb.   Saaer  -  TbaL 

Thalictrum  mmtanum  Wallr,  ' 

Th*  eoWnim  WaXbr.   Oberhalb  Igel  eta  - 

Rammeulm  nemorosm  J)eQ.  Kockeisberg. 

Ajuga  ChammpUye  L.   Oberhalb  Igel. 

Tewrium  Chaimd$ys  £•  Slit  den  y«rielBei 
oberhalb  IgeL 

spicata :  Alle  Blnmen  in  eine  gipfelstündlve 
Aehre  sosammengezogen ,  eine  sehr  inlere»- 
sante  Fornu 

%  m^bereeta :  Stengel  10    12''  hoeh ,  iasi  auf- 
^      .  rechjt.  Blattei*  Bchmäler,  mit  rundlichen  Kerbe- 
BShn^n.  .Blumeniraube  ^sehr  lang  and  loebr, 
^  Blamen  röthlich,  einzeln,  wxk  zwei  oder  gedrei^ 
in  den  Blattwinkebi.  - 

MIentha  süvejririe  L.  eihesUie  WUld.  ß.  täu- 
Una  Lej, 

b.  nemorosa  WilU.  ß*  UaUeri  QmeL  y.  kiem 
Willd.    Mit  ^den  Varietäten  in  der  Biwer- 
^      baeh  eio, 

M.  viridis  L.  Moselufer* 
Jlf.  nepeii^des  Ltg.    .Vorliegende  Pflanae  Irt 
nach  meiner  Beobachtung  eine  hybride  Form,  ent- 
standen ans  der  Jf«  aquatiea  and  der  M  i^keärii 
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mit  Ihren  Abarten ;  denn  dieses  beweiset  sich  ganz 
deQÜich  an  hiesigem  Standorte,  der  in  euiem  Bau- 
me von  uiigefebr  10  dicht  mit  TtL  aqualica^  M. 
mt/oeittis  und  den  tippigsten  Formen  der  JK  nepe^ 
toides  bewachsen  i^t,  wobei  die  Uebergänge  nicht 
fehlen.  Biwerbaeh. 

Mentha  MÜm  £•  An  Flosa-  ond  Bachofem 

mit  den  Varietäten  '  ' 

ß.  piloM  8pr.  Y«  dentata  Stmnch. 

r 

Jlf.  arven^e  ß.  ^  numonularimfolia  Sehreb.  Hier 
and  da  um  die  Stadt,  Biwer-Thal.  Untere  Blätter 
kreisrund.  ^ 

Gkcoma  hedfracea  major :  Blätter,  und  Blu- 
men viel  grosser  als  an  der  gewühiilicheu  Foim. 
Blumen  einzeln  oder  gezweit.   Bei  Zewen. 

SUtcbjfM  ambigua  Sm.   Siweniche  Höfe« 

GiUeepsis  Ladanum       Sehr  veränderlich  und 
nit  allen  Varietitten  im  Aweler-Thal  ete.  m  finden. 
glarubdom  ;  Blätter  eirund  oder-  eilanzettlich, 
stumpf  gekerbt  und  mit  dem  Stengel  fast  ka^)l, 
£e  Aeste  aber  ond  iUzigeo  Kelche  dicht  mit 
gestielten  Drüsen  bedeckt.  Blumen  weiss  mit  ^ 
gelbem .  Schlünde  und  doppelt  länger  als  der 
Kelch.   Awelsbach.        ^  • 
y.  eaneseens  Jlf.  ^  K.       grandiflara  Bl.  ^  F. 
canetcen»  SekuU. 
partdfiora  M.  ^  K.  O.  parviflora  Lam.  G. 
'interiaedia  ViU. 
C.  anguaUfoUa  M.  K. 

t  9 
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'  <iri^«  oclarßkuca  X»^  Mit  irosenrofcben  BIih 
mm*   Biwerbaoh,  Olewig  etto. 

Qal.  TetrahU  L.  ß.  rMit  weissen  Blumeiu 
Awelsbacb.  •  j  ^ 

Balioia  iUgra  L.  - 

B,  fwtiäa  Latiu  ß,   OUt  weissen  Blumen«  B. 
Ma  L.   Um  die  Stadi. 

'y,  graclUs :  schlank,  Blätter  stumpf  gekerbt  j 
Quirle  entfi^rnt  atdtiend,  Kelche  waisig,  lang 
gezogen,  Kelchzähne  rundlich  und  sehr  kurz 
gegrannt;  B.  barealis  ßcM.?  Voi^  dem  Mar- 
tins-Thor. 

Prundla  mUgarü      pkn/Mifida  Fers^  P«  tu- 

termedia  Lh. 

y.  parvtfMra:  Wurzel  ohne  Ansläofer«.  Blumen 
kaum  aus  dem  Kelche  hervortretend.  Sonst 
wie  j@.  P.  partiflfOra  P^lrei.  Awebbaeh'! 
Pr.  alba  PaiJU.   Oberhalb  Igel  nicht  selten. 
Alectorplophus  minor  Wimm.  ^  fifr.  Bües. 
Oberhalb  Zewen  nach  dem  Igeier-Wald.  . 
Euphrasia  OdontUes  L.    Auf  Aeckern.  - 
OdontUmi  Bli^tter  breit  »lanzettUeh;  untere 
Deckblätter  länger,  obere  kürzer^ als  die  Blu- 
men.  Die  gemeinste«  * 
ß,  anyusLifolia :  Blätter  schmäler;  Deckblätter  alle 
kärzer  ab  die  r  sehr  diehtährig  stehenden  Bin-  ' 
men.   E*  serotina  Lam.? 
Iowa:   Sehr  ausgebreitet  ästig,  Aeste  bogig 
.  aufsteigend.    Blätter  sehr  schmal,  fast  lineal- 
lanzettlich;  OeekbUttter  alle  kütter,  Blnmeii 

*  * 
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«ehr  locker -ähHg,  nadh  unten  elnzelf)  und 
entfernt  stehend.  Matheiser  Weiher.  .  i 
Anarrhinum  öellidifolium  JDesf.  Der  Stanaoi*t 
Berncastel  in  der  Deutsehlands  Flora  von  K  o  ch 
IV.  Band  scheint  aaf  einem  Irrthume  zu  beruhen, 
ii^dem  sie  bei  Berncastel^  aach  nach  Aussage  des 
Hrn.  Apotheker  Drewer,  nicht  wächst.  Um  Trier 
ist  didse  seltene  Pflanze  an  mehreren  Ort^n'^pfin-- 
den  und  ifa|.*  Vorkommen  Mosel  abwärts  M  i^ni^ 
bis  Neomagen  einstweilen  festssnstellen. 

Scrophtdaria  aguatica  L.  £s  scheint  mir  nicht, 
dasB  das  zweispaltige  Anhängsel  bei  der  Sc.  aqua- 
tusa  inuner  konstant  ist,  denn  die  hiesige  Pflanze^ 
in  der  Biwerbach  hat  ein  nierenföruuges ,  kaum 
ausgerandetes  Anhängsel,  ohne  yon  der  'gewöhn- 
lieben  Form  nur  im  mindesten  abzuweichen. 

Orobanehe  JEpUhymum  DeC*   Oberhalb  IgeL  . 
'  O.  tcaryophyllacea  Snu  detto. 
O.  laanflora  Rehb.   Oberhalb  PaUien. 
0.  GalU  Mub.  detto. 

Tetradyuamia. 
JBberis  amam      ß^  vdinor;  Stengel  und  Blu- 
men  violett.   J.  ruficaulis  Lej. 

Jhraba  wma  £•      Schötchen  länglich -eirund. 
j8.  Sct)öichen  Uneal- lanzettlich, 

7.  Bpathulata:  Schl^tchen  &st  kreisrund.  Dr.ipa^ 
thulata  Lang. 

majori  6—8''  hoch.  Blätter  gesagt.  Ifr.Krih 
heri  4iub*z.  Die  Varietäten  unter  der  Stamm-  ' 
art. .  7.  und  ^.  am  Fusse ,  des  Uarciisberges« 
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^  CbmeNfia  iteriftito  P^#.  Lein^ker  im  Hösel- 

und  Saaer-Tbal^ 

CartkmOne  Mhatiea  Lk.  Sineenbcber  ThaL 

NaStirUum  ailmstre  R.  Br.  ß.  tongistylum.  N. 
riwlare  Rckb.  IMosblufer.  ' 

BramM  CheirmUhus  ViU.  An  Felsen  ober- 
halb Pallien.   Hlerhev  Biwe». 

jBr.  cheuifiara  DeC.  bt  bestimmt  verschied^ 
TOn  Toriger.   Grfineberg  und  bei  Krettnadb« 

Monadelphia* 

ttMm  Akea  L.  ß.  mulOdentata  Koch,  Bei  IgeL 
Jf.  fasti^iala  CavamU.   Selten  und  nur  einmal 

gefunden  oberhalb  Igel 

mo^cMLa  L.  ß.  Uwiniata:,.  Alle  Blätter  tief 

s&erscblitzt» 

AUk(Ba  hir^ula  L.   Uäufig  oberhalb  IgeL  Ba- 

Hager -ßcje  der.   .  '  . 

JHadelphla. 

Fumaria  fMedto  LoM.  Um  die  Stadl  aof  ge- 
bautem  Boden. 

F.  Vamanm  LaM.  Gemein  aof  KalkieUenk 
Oberhalb  Igel,  Liersberg  etc. 

F.  patriflara  Seltener  oberhalb  Igel. 

Pokfgala  camosa  Sdik.   Oberhalb  Zewyen  etc. 

Lathyrus  sepium  Scop,  Unter  Zr.  praten^  so 
sehattigen  Stellen.  ^  ' 

L.  platyphyllus  Retz.   Beim  Noellen-LÄndehen. 

Vi€i0  temifolia  Rotk.  nnd  V.  piOspk^ 
Zwischen  Igel  uüd  Liersberg. 

y 

f  #  -  .  - 

Digitized  by  Google 


565 

Vieia  anffisHfoUa  Math.  ß.  BabarlU  Koeh.  V. 

Bobartii  Forst.    Unter  der  Stammart 

I 

F.  9€getaUs  ThiAU.   Hier  vnd  da  auf  Aeckem. 

V.  lutea  L.  Selten  mit  der  Varietät  auf  Aeckera 
'  rechts  von  der  Achner  Strasse. 

/3.  hirta  Kock.    V.  Mrta  Halb.         '  ' 

F.  gepitm  L.  ß.  montana  KodL  Selten  ob^r- 
balb  dem  Sauerbrunnen» 

F.  anomala  Bcenningb.  m.  Nur  einmal  1S34 
Am  Weks-Häoschen  gefnndennnd  Hm*  Prof.  Ne es 
V.  Esenbeek  in  Bonn  mitoretbeilt.  Zu  meinem 
Leidwesen  habe  ich  sie  aller  Mühe  iingeachtol  1885 
uod  1836  nicht  wiederfinden  können. 

Ertum  ErtBilia  L.  Selten  oberhalb  Igel, 

£7.  gracüe  DeC.   Bei  Krettnach. 

MeMMuB  PetUpierreafia  WUkt.  Hier  und  da 
aa  Ackerrändern  und  an  Wegen. 

'MeMcago  minima  h.  ^  Oberhalb  Igd.  \  . 

Tragapogon  undulälu$  Jäeq.  Nicht  selten  auf  , 
Wiesen. 

Podospermum  taciniatum  DeC.   Mit  der  Varie- 
tft  iS.  bei  der  £tadt,  bei  Olk. 
ß,  octanyularls  Roth. 
JLeontodM  kBpigatw      cornieittatus.  £inBeni> 
eher- Thal. 

Apargia  haHiU$  WükL  Sehen  oberhalb  Zewen 
Qaciji  igel  hin. 

Ap*  atSuMioIia  ^ 
ß.  mulUca%ili$:  Vom  Grande  an  ausgebreitet- 
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vielstengellg,  Hegend.  BlStter  gewimperl  «nd 
nadeUörinig-fiederspaltig.  Awelsbach. 

Thrincia  Leysseri  ^Wallr.  Oberhalb  Feien  nach 
'4em  Sauerbrannen. 

Hteracitm  silcestre  Tauseh.  Awelsbach  etc. 

Crepis  agteftt»  W.  ^  K.   Hierher  Biwer,  link 

I 

voti  der  Strasse. 

ßarkhausia  rhmdifolia  BeM.   Oberhalb  Igd. 

ArcUum  minus  Schk.   Oberhalb  Zewen. 

Senecio  mU/arls  ß.  villosus:  1 — hoch  mi 
mit  flockiger  Wolle  bedeckt.  Auf  Kalkäckern  aba- 

h^Ah  Igel. 

JS.  nemormsis        Matheiser- Wald. 

S.  tef{mfoUus  Jaeq.  An  Wegen  hier  and  di. 
Centaurea  fügra       An  schattigen  AbhlngHi 

der  Biwerbach, 

C.  nigrescens  Willd.  Hier  und  da  mit  den 
Varietäten  an  sonnigen  Bergabhängen  bei  Ze\^eiH 

leel  etc.  ^  _ 

jS.  deeipiens  ThuiU.  %  pratensis  Th.  Auf  Wie- 

\  sen,  Biwer. 

Gynandria. 

OrcMs  ustulata  L.  Auf  einer  Wiese  hierher 
Tarforst. 

Anaeamptis  pyranddalis  Rehb.  Ralinger-Rcedcft 

platanthera  bifolia  ß,  brachyglosaa  WaUr.  Ii 
einem  Busche  hierher  Olk. 

'  Aeeras  anlhropophora      Br.   Bei  den  Siwe* 
nisohen  Höfen  bei  Igel. 

Himantoylossumhircin.Spr.  Zewener-Wald, lg€l 
Ep^pff(*tis  atrorubens  Hoffm.  Ralinger-Boeder. 
lAmodorum  aborümm  Sw*.  detto, 
^  Mtmoecia. 

ZannieheUia  majw  Bmnningh.  (Z.  pahislrii  fl 
Trev.)   Biwerbach  beiai  Altenhof. 
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Cmrex  Schreberi  L.  An  grasigen  .Stellen  über 
der  Mosel 

C.  strieta  Good.,  Moselufer. 
'  AmmwMus  adscendens  LaUk    lik  der  S£adt  . 
an  Strassen. 

I      Buxns  sempermrens  ü.   Unterhalb  Berneastel 
Äuf  dein  Woselgebirge.  *  % 

IL    B  e  r  i  ch  t  i  g  u  n  g, 
^  die  Careof  OebhardH  betreffend.     /  ' 

Bei  Crelegenbelt  der  Versendung  jmeiner  Cari- 
polooria  germanica  exsiccata  und  der  vorhergegange- 
iiea  Vergleichung  mit  den  Stur  m' sehen  Abbildun- , .  - 
gen  ergab  sich  wegen  Careof  Gebhardt  folgende  . 
oer^obtignng : 

Carea^>  &6Aaritti  ScAXniAr  und  Hopp«  in  S  t  n  r  8 
Caricologie  sind  zwei  ganz  verschiedene  Pflan- 
zen; erstere  ist  gewiss  nichts  anderes  als  C,  elon-' 
gat09  vpie  schon  viele  Schriftsteller  angemerkt  haben  ; 
letztere  wird  von  mehreren  Schriftstellern  fifir  Var. 
C,  eaneseenit^  gehatten,  dem  ich  aber  nicht  beipflich-« 
teri  kann,  sondern  Rie  für  eine  wahre  Art  halten 
inuss.  In  Betracht  der  Abbildung  und  Beschrei- 
bung bei  Sturm  Jst  Folgendes  zu  berichtigen: 

Der  Name  sowohl  ak  die  deutschen  und  latei« 
nischen  Diagnosen,  als  dem  Werke  gemliss  ans 
Willdciiow  entlehnt,  sind  gänzlich  zu  streichen. 
I)er  Wohnort,  die  Beschreibung  und  Bemerkinig 
bleibt,  nur  in  der  drittletzten  Zeile  der  letztern 
isl  staU  „am  wenigsten''  m  lesen:  „am  besten,*' 
weil  6  a  u  d  i  n  beide  Pflanzen  richtig  nnterscbieden 
liat.    Uebrigens  muss  die  Pflanze  von   nun  an  den  » 
Namen  Carex  Persoonii  Sieb,  führen,  sowohl  wegen 
des  Prioritätsrechtes,  als  wegen  der  Verwechslung  ^ 
mit  der  Schknhrischen  Pflanee.   Dasa  ich  die 
Pflanze  als  eine  Speeies  vera  "ansehe,  beruht  adf      v  . 
folgender  Erfahrung:  ^  *  . 

f.  t7.  Persoonii  Sieberi  Ist  eine  wahre,  hf  ei- 
ner Seehöhe  von  6700'  wachsende  Alpenflanze.  die 
nie  niedriger,  noch  weniger  in  die  Ebene  herabsteigt 
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Dagegen  ist  C\  canescens  L.  eine  Thalpflanze, 
die  nie  über  2000'  binau&teigt|  nocb  weniger  «a 
den  Alpeil.  . 

2«  Jiene  ^Täebst  an  kahlen,  sandigen,  von  an- 
dern Pflanzen  ^ntblftisten'  BteUen,  diese  findet  sich 
in  Sümpfen. 

3.  Jene  ist  eine  vollkommene  Planta  deciim- 
bens,  die  nur  in  schmächtigen  Käsen  vväcb&t,  dießd 
bildet  diejite,  Basen  nn.d  wächst  aufrecht« 

4.  Jene  hat  iin  Habitus  und  besonders  iilder' 
Farbe  der  Aehrchen  ein  blass'grünes  Ansehen^  die 
das  ..brunascens''  miv  dnrohs  Trocknen  erhält  da- 
gegen diese  f^t  ins  Gelbliche  sich  zieht,  und  den 
iininen  eanescens^  noch  mehr  aber  den  Poll  ich ischea 
C.  cinerea  rechtfertigt  Die  Blätter  an  jener  Pflanie 
sind  hur  halb  so  lang  als  die  Hahne,  schmal,  flflch, 
glatt,  mit  langer  rauher  Spitze:  an  dieser  fast  so 
lang  als  die  Halme,  breitlicb,  flach,  aber  so  stark 
gestreift,  wie  fast  bei  Aira  cmspUom  JD.,  mit  sehr 
{tinger  rauber  Spitze.  Die  Halme  bei  jener  unter 
der  Aehre  rauh,  bei  dieser  glatt.  Die  gan^e  Aehre 
bei  f.  Persoonii  i  Zoll  lang,  ans  3  —  5  sehr  genühei'- 
ten  Aehrchen  bestehend,  die  alle  von  gleicher  Länge 
sind,  in  welchen' die  «noch  unreifen  Kapseln  gras- 
grün, rundlich-aufgeblasen  mit  kuraer  rauher  Spi^e 
uiid  gleich  langen  ovalm*  Schuppen  versehen  sind, 
während  bei  6'.  canescens  die  ganze  Aehre  einen 
Zoll  lang  ist,  meistens  aus  sieben  sehr  entfernt 
stehenden  Aehrchen  bestehend,  von  denen  grössten- 
tbeils  das  unterste  und  oberste  grösser  sind  alsdi^ 
übrigen ,  in  welchen  die  noch  unreifen  Kspselo 
bleichgrön,  eitormig  zugespitzt  und  mit  kurzen, 
gleichfarbigen,  eiförmig  -  spitzigen  ScJ^uppen  ver- 
aeben  sincL 

Uebrigens  ist  noch  au  beoierken,  dass  die  von 

Pol  lieh  beschriebene  C.  eaneseens^  C.  mwrUMUa 
sey,  die  C.  muricala  Fall,  aber  C\  slellulaiu  Gaoi 
darstellt. 

Begensbui*g.  Dr.  UoppQ> 
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'  Nro.  24.    Begeiibbuig ,  am  28.  Juni  1837« 


I.   Geseilachafts -  y erc^ammlujigen« 
SUsiungen  der  Königl.  botanischen  Gesellscha/t 

Am  Ö.  Marz  1S37. 

Beiträge  für  die  Bibliothek  sind  von  den 

wohlwollenden  Verfassern  eingesandt  worden; 

1)  J.  B.  Siekmaan^  £niuiiemtia  atirpium  pha- 
nerogamicaram  circa  Hamburgom  sponte  eres- 
cendam.   8.   Hamborg  163& 

2)  J.  C.  Zenker,  PlanUe  inilierc,  qnas  in  monti- 
bos  Coimbatnricitf^  eceroleis,  Nilagiri  dicliS)  col» 
legit  K.  B.  äcbmid«  i>ec.  IL  foi«  Jena  mid 
Paria  1885. 

3)  J.  Cv  Zenker,  Flora  von  Thüringen  und  den 
angreneenden  Provinsen.  Heft  1— Ow  8.  Jeiia 
und  Leipzig  1S36, 

'4)  JT.  J.  F.  Arendt)  Sefaolia  Osnabrugensia  in 
ChhMridem  Uannoveranam«  S.  Osnabrüok  1837«. 
5)  Hugo  Mohl,  über  die  Symmetrie  der  PÜaii- 

Ben.   8.   Tübingen  183fiu      '  .  . 
ty  Derselbe,  Untersuchungen  über  den  Mittelstock 
des  Tamu^  elephanüpes.  .  4L:  Tübingen  1S36. 
.Das  Herbarium  bereichert  Hr.  Kaymund 
Steyrer,  Capiiidae;m/ipt.  J^dinlnreGbt»:  ^inejp. 
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Qanunlung  ste jerischer  Alpenpflanzen ,  woninier 
folsfende  besonders  interessant  ersehcinen:  Crom 
vernus  L.^  hie  von  sind  alle  Wiesen  am  St  Lam- 
brecht im  ersten  Frtihlinge  wie  fibersXet  nnd  swar 
die  var*      mit  schneeweisser^  von  veilchenblasen, 
heim  Trocknen  verschwindenden  Adern  durchzoge- 
ner Blütfae.    Veramca  aphyUa^  schön  in  der  Vor- 
alpengegend  und  da  fast  häufiger  als  auf  den  Alpes* 
gipfeln  Krebenzien,  Kalbling,  Hochsohwab*  Vakrianä 
\ceUica^  auf  den  meibten  steyerischen  Alpen  und 
eine  Ifieht  ^steyerische  Pflanze,  besonders  hSofig 
gaii'^^e  Flächen  rasenartig  überziehend,  auf  den  Ju' 
denburger  Alpen,  wo  sie  naeb  dem  Verbliibea  tei 
schuhlang  wird.     SeslerUi  teneUa  und  Poa  kxa 
vom  Eisenhot.    Andrasaee  ChmMgamne       (die  I 
jetzige  A.  pUosa  Koeh).   Auf  dem  Lantscb,  Ibch-  < 
Schwab  etc.  Androsaee  WSom  £«  Die  Hebte  Pflanie  | 
vom  Kreberge  bei  St.  Lambrecht,  sonst  nirgends 
in  Steiermark.    Carima  MaUhMi  in  der  Gegend 
von  Mariazeil  beim  Wasserfall,  zum  todten  W«ib  ^ 
genannt.  Campanula  thyrsoidea,  bei  Mariazeil,  nach 
Hm.  Apotheker  HölzL  MyaäoUs  nana  (die  jetzige 
M.  Haequetii  Koch)  Eisenhut,  HochgoUing,  in  Ge-  ^ 
Seilschaft  von  Pbfteuma  pau^ifloruau    SoUamUa  ^ 
monlana  ist  nicht  die  ächte  Pflanze,  sonderj)  nur  i 
eine  grfissei^  Form  von  S*  alpina.    VMa  äpbi^ 
Jacq,    Auf  dem  Hochschwab!    Sescli  montannm^ 
auf  dem  ^Kreberge  bei  St.  Lambrecht,  dtirfite  doreii 
Samenexemplare  noch  näher  zu  bestätigen  seyn.  Li- 
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riazelL   Dianthus  älpinus^  auf  Alpen  und  Voralpea 
m  lUariaaeU  und  Aflen»«  Z)<  gkmaüB^  vom  EÜseii« 
hat,  selten.  D.  mompesmlanus^  von  dem  Kreberge. 
Arhutttä  aipim^  auf  dem  Hochschwab.  Saxifraga 
oipera^  auf  der  Muraueralpe,  dem  Eisenhat  S.  bryou 
deSj  ebendaselbst  mid  auf  den  Judenborger  Alpen. 
^Auf  der  Miiraaeralpe  und  dem  ^senhute  finden  sich 
beide  Speeles  in  gleicher  Höhe;  :anf  ersterer  findet 
sieh  aspera  häufig,  und  zwar  am  liebsten  in  etwaa 
feuchten  FebenriiECn ,  bryaides  hingegen  nnr  auf 
dnseinen  Steifen.   Aul  dem  Eiseiibut  ümd  sich  im 
ttegentbeil  bry&id^  häufig  und  Mpera  nur  in  ein« 
zelnen  Exemplaren,  auf  >  gleichartiger  Unterlage  und 
fast  neben  einander.    Auf  den  Judenburger  Alpen 
konnte  ich  bei  noch  so  genauen  Nachtorschungen 
keine  aspera  finden,  dagegen  bryaides  häufig!''  — 
SaaAfraga  eemm  vom  Eisenhut,    Cueubaiug  Pv« 
mlip^  aui  den  Judenburger  Alpen  (Granit),  dem 
Eisenhnt     a«'(Tfconsehiefer,  noch  nie  auf  Kalfcj, 
Cerastium  tomentomm^  häufig  auf  dem  Ki*eberge 
bei  St.  'Lambrecht;,  'dni*ch  die  .bindend'  weisse 
Wolle,  in  welche  die  Blätter  dicht  eingehüllt  sind, 
sehr  •  ausgezeichnet  nnd  von  C.  irfpinfm  wesentlich 
verschieden.  Urada  Sauieri  vom  Hochschwab,  die 
Uchte  D.  BteUaia  ünd  D.  pt/renaiea^  ebendaher. 
Verdamme *€dpma  vomiUochg^lUngv  und  ArabUt  cmru- 
lea  vom  Hochschwab.    Scrofulafia  fiermdiB  sogar  • 
im  Gonventsgarten  eu  St..  itambre^ht.  Fedieutaris 
geminala  PortemchL  vom  Hochschwab.  AconUtm 

Wimm  ihpik*  vom  Eiaenhut,  in  fibnUchm  '£i:e|ppla« 

A  a  2 
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rem,  wie  es  auf  ^^er  Fleuss  vork^ommt;  Anenume 

alpina^  von  der  Kuhalpe  bei  St.  Lambrjeehf,  ist  A» 

BtO'Beriana  Scop.  i^  Reiehmb,  Fapaner  alplmm^ 
Alpengegenden  um  Aflenz  und  Mariazell  im  Stein- 
gerölle,  ist  die  weissblühende  P.  BunerL  Mierm* 
eium  viUowm  von  demKreberge  ist  eine  sehr.aos- 
gezeiclinete,  stark  weisswoIIigeiPorm.  H.  hyowenSr 
folium^  vom  Hochsohwab.  Cineraria  aurantiaea^ 
von  der  RotbkoFelälpe  bei  Taraeh  ist  C  crocea 
li'att*  TussUago  ^tes^is^  im  Leonardo^ Wäldchen 
bei  Grät^)  ist  T.  alpina.  Einige  seltene  Orchideen, 
Caric^  und  SalUses  machen  den  Beschloss  dieser 
sehr  interessanten  Sammlung. 

Director  Dr.  Hoppe  erregt  dmn^h^eln  mit  ai» 
nehmender  Gemüthlichkeit  abgefasstes  und  vorge- 
tragenes Fragment  aus  seiner  Lebensgesebichte,  un- 
ter dem  Titel:  ,)Ueber  die  Art  and  Weise,  wie 
mich  das  Schicksal  sni^  Botanik  bestimmt  liat,''  — 
das  allseitige  lebhafte  Interesse  der  Anwesenden. 

Zum  Mitgliede  wurde  aufgenommen: 

.       fiebert  Shnttlewortb  in  BaaeL 

Am  4.  April  1837. 

Für  die  Bibliothek  waren  als  höchst  schfita- 

b'ai^e  Gel^chenke  eingegangen: 
1>  Dr.  Th.  F.  Ii.  JVees  von  Esenbeck  and  A. 
Henry,  daa  System  der  Pilse«   Durch  Abbii- 
dangen  erläutert.  Erste  AbtheiL^  8.  Bonn  16SZ. 

^  2)  Tijdsehrift  voor  natuurlijke  Geselüedems.  Lit^ 

'^evm-  .dcfor  J.  van  der  Ho'even-  en  & 


313 

de  VvUhe,  1^3  Tb.  H%  Hafte).  &  Aaateiv 

dam  1S;M— 36.  '  j 

  «  ^   

ft>  Beiträge  •  snr  Flora  ron  Abysslnien«  Von  Dir. 

Ge/)rg  Fresenius.  Mit  Tafel  VIII.— X  4* 

4)  Dr.  L.  Pfeiffer^  tteeehreibiiiig  nnd  Synony- 
mik der  in  deuUchen  Gärten  lebend  vorkom- 
menden.  Caeteen«  'Nebst  •  einer -Uebersieht  der 
grüsaeren  Siunmlongen  nnd^  einem  Anhange 
über  die  Coltur  der  Caefoipflanaen.  8,  Ber-  . 
iin  1837.  '  . 

5)  A.  Henry,  Beitrag  znr  Kenntniss  der  Laab- 
knoapen«  Alit  %  Steiatofela.  A. 

6)  Dr.  I>I.  B.  Kittel,  Taschenbuch  der  Flora 
Deotschiands , '  Born  'bequemen  Gebranch  auf 
botanischen  Excarsionen.  12.  Nürnberg  18^17« 

7>  U.  Ch.  F  Ii  n  ek,  cryptogamiaehe  Gewächse,  be- 
sonder^  des  l^ichtelgelurgs,  40.  Heft.  4.  lieip- 
zig  1837. 

Das  Herbarium  erhält  einen  sehr  ansehnlichen 
Zawacha  durch  die  sßweile  Lieferang  der  ägyptisch* 
arabischen  Pflana^ .  so  wje  durch  die  erste  Cen«  < 
tnrie  der  Pflanaen  des  gldckKdieii  Arabiens  von 
der  Jßeise  des  Hrn.  Dr.  Schimper.  Die  Schön« 
heit  und  Vollständigkeit  der  Emmplare,  so  wie  die 
Seltenheit  der  Arten- £sndea  den  ungethejlten  Bei« 
fall  der  Gesellschaft. 

Fär  den  botanischen  Garten  hatte  Hr.  Pro£ 

Cernhardi  ia  £rfui*t  eine  Auswahl  seltner  Sä- 

mereieii  eingeschickt.  Hr.  Hofgärtoer  Seite  fai 
filünchea  sandte  eiue  sehr  ansehnliche  Parthie  theils 
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'frisier  GewXaiui^f  tfidb  SaiAen^  roll  ^(ftkniomisdien, 

teohaischen  und  offiziaelleii  Gewächsen,  fiir  welche, 
da  sie  znnSelist  wAm  CMbrauche  bei  «dem  Unter- 
*    neble  bestimmt  sind,  .ein  .eigene«  Onartier  im  boto- 
niisehen  Garten,  bergeriehtet  wird. 

' '  Director  v.  Voith  tbeilt  seine  Beobachtungen 
über  elu  merkwürdiges  Gebilde  im  Stamme  einer 
Vfaiie'  mit  und  legt  JBaiemplare  desselbea  Vor.  IKese 
Beobachtungen  sind  bereits  in  Flor.  Nr.  17«  abge« 
druckt  erschienen. 

Zum  Mitgliede  wurde  einstimmig  erwählt: 
Hr.  Professor  W.  H.  de  Vrieso  In  Aneterdsm. 

"  ,  Am  S.  Mai  1837. 

«  ,  ■ 

A.  BOträffe  %ut  Bimotbek. 

1)  Genera  plantar.  Flor»  germanieaft  iconibiiset  ^ 
descriptionibus  illustrata.  Anct<  Th.  Fr.  Lod. 
Neos  ab  Esenbeck.  Faso.  XIIL  Boaafti-' 
Geschenk  des  Verfassers.^  ■   .  *  . 

2)  E.  Hampe,  Prodromus  Florm  flfercynise.  HaHe 

18ä6.. —  Geschenk  des  natnrbistorisobiMi  Y^* 
eins  des  HarMs.  - 
8)  Heidelberger  Naturgeschichte  der  drei  Beicbe. 
,31  «4  83.  Lieferung.    Stuttgart  1836  —  37.— 
'  Geschenk  der  Verlagshandiung. 

4)  B.E.  G  utheil,  Beschreibung  derWesergegend 
um  Höxter  und  Holsminden.  Hobeaiiiiden  18S7. 
—  Geschenk  des  Verfassers.    ^  ' 

5)  A.  L.  P.  da  Silva  Manso,  Enmera^a  das 
Substansias  Brasileiras^  que .  jfßdea^.  promover 
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a  eatam  nte.  Bio  de  Janeiro  1930,  —  Ge- 
schenk d^si  Veriassej^s*   ,        ,  ' 

6)  3,  K.  nialy,  systematische  Beschreibung  der 
g^bräuchUeb^teu  in  Deutschland  wildwachsen- 
den, oder  kultivirten  Arzneigewächse..  Grätz 
1837.  —  ßesehenk  des  Verfassers. 

7)  6.  D«  Nardo,  Considera^oni  generali  suUe 
Alghe.  :¥ene2ia  1837.  —  Geschenk  des^  Verf. 

S}  F.  J.  Sohmjjdt,  I^ebens-  aud  Verf^ilgungs- 
weise  einiger  dem  Landwirthe  schädlichen  In«* 
sekien«-  Laibach  1833.      Gesch.  des  Verf. 

9)  Beiträge  zur  Landeskunde  Oesterreichs  unter 
der  Jüns.  4.  Band»  Wien  1834.  —  Geschenk 
des  Hrn.  Dr.  W"elwit»ch  in  Wien. 

10)  Vn  W.eiwitseh,  Synopsis  Nostoehinearum  Au- 
Striae  inferioris.  Wien  1S»16.  —  Gesch.  d.  Verf. 

i 

11)  A.  Bertolonii  Flora  italica.  Vol.  I.  et  1|, 
Bonouiie  1833  —  3d.  G^chenk  des  Hrn^i 
Magisiratsraths  Tommassini  in  Triest 

12)  lieber  die  neuesten  Fortschritte  der  ^An^tomie 
und  Physiologie  der  Gewächse.  Von  F.  J.  P. 
Ueyen»  Uaarlem  1836. —  Geschenk  dei^Hrn. 
Prof.  Kein  Wardt  in  Leyden. 

13)  E.  A.  Forsten,  dissertatio  botanico - pharma* 
ceutico-medica  inaugviralis  de  Cedrela  iebrl- 

,  ____  •    _  ' 

inga.  Jjugdnni  Batavorum  1836.  —  Geschenk 
des  Hrn.  Prof.  Kein  war  dt  in  Leyden.  . 

14)  Dritter  Jahresbericht  und  Statuteil  des  Maniv 
heimer  Vereins  für  Naturkunde«   1836,  Von 

dem  Sekretär  des  Vereins.  : 
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\h\  J«  B.  Wil  b  c a nd,  Handbaob  der  Botanik  naoh 

den  natürllchcii  PAanKenstufen«  Daruiätadt,  1837. 

Geschenk  des  VerfiusenL 
16}  lUuscologiaß Itolicse  spicileglum  anctore  J.  De N o- 

laria  Ol.  D.  Olediotoi  1827^—  Ckech.  d.  Veri 
B.  JPör  das  Herbarium 
aendet  Hr.  Dr.  Graf  ana  Laibaek  mehrere  der 
von  ihm  in  der  Flora  183G  S.  289.  beschriebe- 
nen Crocus^  wobei  wir  uns  fast  veranlasst  sehen 
niüchteu,  das  auf  S.  291.  Z.  11.  gebranehte  Wart 
.Varletfit  als  einen  etwaigen  Sehf^-  oder  Dmek* 
fehler,  anstatt  Speeles  za  ei*klären.  Nicht  minder^ 
sind  ans  die  woblerhaMenen  Exemplare  ¥On  Pote- 
rmm  pohfgamum  das  häuljg  auf  Bei*gen  um 

Laibach  vorkommt,  Carlina  simplex^  die  sowohl 
um  Laibach  als  auch  in  Oberkrain  nicht  seiteii  ist, 
dann  Saxlfraya  pelrcca  vom  Grosskahlenberg^  neuer- 
lichst erst  daselbst  entdeckt,  GenOana  FrötklA 
Wulf.^  G.  angulosa  M,  JB.,  an  sonnigen  Anhöhen 
durch  ganjB  lunerkrain,  wie  auf  dem  Monte  apae- 
cato«  bei  Triest  häufig  vorkommend,  endlich  auch 
getrocknete  Exemplare  der  erwähnten  Pat^Mce^ 
FUUchmasini^  Ruscus  Hypoglossum  und  eine  AJjnor- 
n^ität  der  PMs  quadrifoHa  willkommene  Beiträge. 

Hr.  Pater  An  gelis  aus  Adinont  liefert  gleich- 
fiiHs  einen  abermaligen  Beitrag  au  unserm  Herba- 
rium, worunter  sieh  wieder  viel  Voraüglichea  be« 
lindet,  unter  andern  die  Cchte  Sättm  Jacquinkma^ 
die  sieh,  genau  durch  ganswandige  Blatter  von  jS. 
MyrsinUes  unterscheidet,  der  seltene  ächte  DiatUhus 
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alplnus  von  Alpenwiesen  am  Kalbling,  Fcstuca 
Scheuoh%eri  -in  .magern  BmnpIaFen  mit  krieohender 
Wurzel,  Festuca  variaH.  vom  Bottenmanner  Tauern, 
€rentianm  Sraehypl^la  Vitt,  von  den  höchaten- Gi- 
pfeln des  Kalblings,  Crepig  blaUarioides^  Gnaplm^ 
lium  Mupinmn  nnd  Uieraeimi'^  ' ehandrittoide^  w6n 
ebendemadbeu  Berge,  JEL  parrifoUum  bei  Admont 
im  Sande  der  AlpenbäcHe,  die  ächte  Luzula  gla* 
truta  ak  eine  von  L.  spadicea^  M^abrhaft  verachie» 
deiie  Speeles,  Pedicularis  Portenschlagii  Saut,  vom 
Botienoianner  Taoem,  Sweriia  perennls  von  Snmpff 
vvieaen  am  Fusse  des  Kalblings  und  Phyteüma  be^ 
tonieafolium  VUL  von  B&rgwtesen  um  Admont» 
Die  verschiedenen  Berichte  über  die  beiden  Villa  ra** 
aühen  Arten  b^mUmfpUium  und  acirswn^^/^tfitfm 
scheinen  sieb  nun  dahin  zu  vereinigen,  daas  beide 
nar  eine  Speoiea  ausmachen,  vi^ie  solches  auch  von  * 
Bertoloni  in  Fiora  italica  behauptet  und  aus- 
£Uhi*IIch  erörtert  vrird. 

Noch  mOsaen  wir  vortäniig  eine  mitgetheilte 
JUyosolis  aylcüLica  Ehrlu  ?  namhaft  machen,  die  sich 
als  var«  tobo  eorollie  elongato  auszeichnet,  die  in  ' 
der  Waidregion  der  Alpen  amßotteimianner  Tanern 
am  Ufer  eines  Alpenbachea  vorkommt,  und  sieh 
allerdings  wesentlich  von  M.  alpesirü  Sm,  unter- 
scheidet.  -     ,  , 

Hr.  Pfarrer  Lang  in  Müllbeim  im  Badischen 
liereichert  das  Herbarium  mit  eijier  Auswahl  der 
seltneren  dewüchse  seiner  Umgegend  und 

Hr*  Apotheker  Lohr  in  Trier  macht  sieb 

* 
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durch  die  MIttheilang  seltener  Pflanzen  aus  der 
'Fioca  voh  Trier  um  dasftdbe  verdieot 

.    .  C.   Für  den  botanischen  Garten 
liefert  flr«  Magistratsrath  Xo mm as sin i  aoe Triesi 
i&risehe  -Gewächse,  ujiter.  deiieu  sich  folgende  ?a^ 
Btiglieh  auszeichnen :  • 

Crocus  mrieg^his  SL,^.H*  tbeib  in  dar  ge- 
wöhnliehen  Form  mit  violett  gestreiften  Blameu, 
'  theü»'  der  seltenen  ganas  woissblöhenden^  .4dUe  tob 
Crocus  albißorus  nur  durch  die  netzförmige  Zwie- 
bel ^aiaterschiedeii  ist ,  endlich  auch  eine  sokhe» 
deren  blau  gestreifte  Farbe  in  das  Gelbe  übergeht, 
wie  rie'  von  BL  Biebeif&tein  abgebildet  ist,  dann 
auch  eine  solche,  die  aussergewöbnlich  mit  einer 
spatha  biflora  versehen  ist. .  Ferner  Crocus  €§i6ifiorm 
KiLf  mit  ganz  weissen  Biüthen,  ohne  blauen  Cbraai 
FrUillaria  imntana  Hpp.  vom  Monfe  spaceato  und 
Trichonema  Cohmxuß  ata  Istrien.  Dessgleichen  tSt 
nige  Sämereien,  unter  welchen  sich  Apargiu  cPlcrig) 
SeriMy  TMaspi  praeow  Wvifm^  Carem  er^lirastttdv 
Scabiosa  hybrlda  AU.^  Oy  Usus  argent^usy  Jkl' 
pMnium  fissum^  Centatnrea  sordida^  endlteh .  iMbiufM» 
gffermum  cicutaf*ium  (Ligusticum  peloponense  JLiniL} 
vorzüglich  auszeichnen. 

Hr.  Dr.  Graf  aus  Laibaoh  sendet  frische  Ss» 
men  von  der  neuen  Pastinaca  Fleischmanni  Hktdn^ 
fngleichen  Sem.  iMi  usUaüsswd  var.  hiöemm^  vm 
solcher  in  Krain  allgemein  angebaut  wird,  eadhdi 
Sem«  matura  Poterii  polygami  et  PoientiUtB  CM» 
ccnlis^  die  wohl  auch  für  P.  subacaulis  bestimmt  wurde. 
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Hr.  Dr.  S  ch  in  i  d  t  in  Raibach  theilt  Sauen- dev 
AntebA»  hypogaa  mit     *  .  .  -  ^ 

Za  Mitgliedern  der  Gesellschaft  worden  vor« 
gMdblagen  und  *  aufgenommen :     *      •  * 
Hr.  Pfarrer  Lang  in  BläUbeim.  -  ^ 

Apotheker  Löh  r  in  Tner« 
^  Or«  IKLaly  .in  Gräte,  i  » 
„   Dr.  De  Notaris  in  Mailand. 
^.  A.  da  Silva  Manso,  Med.  Dr.  in 

Rio -Janeiro.  .  \ 

„  Dr.  Wel witsch  in  Wien. 

II.  Botani8«]ie  Notizen., 
lirpin  bat  zwischen  den  Schlauchen  des 
Zellgewebes  in  den  Blättern  mehrerer  Caladien . 
eigenthümliche  Organe^  die  er  Bi formen  (Biforines)  • 
nennt,  entdeckt,  und  seine  Beobachtongien  darüber 
in  den  Annal.  des  scienc.  naturell.  «iruilL  183ö  mit- 
geth^.  Um  diese  Organe  en  beobachten,  bringt 
nrnu  kleine  Portionen  Zellgewebe,  die  man  mittelst 
^iner' fendi'ten  Bf  esserklinge  von  dein  Blatte  eines 
Cala(Uum  .esculerUum  abgeschabt  hat,  unter  einem 
Wagsertropfen  auf  den  Objektträger  eines  Mikros- 
kops, wo  dann  bei  einer  SOOfaeben  Vergröss^ong 
rine  ziemlich  grosse  Zahl  dieser  Biforinen  mit  den. 
Schläaehen  des  Zellgewebes  vermischt  zam  Vorschein 
kommt.  Jedes  Individuum  besteht  zugleich  aus  einem 
organisüeten  pflänzlichen,  and  aas  einem  nnorgani- 
ßu'ten  krystaUiaiscben  Tbeil.  Fast  von  der  doppel- 
ten- Grrfisse  eines  ZeUensehlanchs  zeigt  es  die  Ge- 
stalt eines  sehr  verlängerten  Sechsecks*)  zaweiieii 
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avoh.  die  eine«  Wdbfimbiffeh«M  oder  elnee  ttber^ 
kwns.  Der  organisirte  Theil  besteht  in  einem  äuA* 
eem  Sebkoehe  von  der '^beschriebenen  Gesiaitf  er 
ist  ziemlich  fest,  diek,  ferbloe,  durchsichtig  und  aa 
jedem  Ende  in  eine  Oeffiiung  mit  etwas  verdiekleii 
Bändern  gespalten^  In  dem.  Innern  dieses  Schlau- 
ches befindet  sich  ein  anderer,  eine  Avt  eines  spin- 
dalfiirmigen,  innere»  \Darmes,  der  ans  elaer  dnrch- 
sii^htigen,  farblosen,  anssei^ordentlich  zarten  Mem- 
bran besteht,  mit  dem  änsseren  Sehlaaohe  paraOd 
Uuft,  sich  bis  zu  dessen  beiden  Oeffnungen  erstreckt 
und  nar  ohngefbhr  ein  Drittel  seines  Inneni  Bin* 
mes  ausfüllt.  Dieser  Längsdarm,  der  sich  im  In- 
nern d«  ättssmi  Schlanches  dorofa  srine  gelblBehe 
Farbe  auszeichnet,  enthält  mehrere  Hundert  langer 
luTstalliniscber  Nadeln,  die  iSossert  dünn,  von  (fer 
Länge  des  Darms,  und  iür  sich  farblos  ond  dareb* 
sichtig  wie  Gksföden  sind,  aber  dureh  ihre  Ver* 
etnigung  zu  einein  dichten  Büschel  mit .  gelblicher 
Farbe  erscheinen.  In  -  diesem  Znstande  sind  die 
Btforinen  durch  das  ganze  Zellgewebe  der  Blätter 
nach  allen  Richtungen  hin  zerstreut,  gleichsam  als 
hätten  sie  alle  Zwischenränme  erfiillt,  6m  ihnen  hei 
der  Entwicklung  des  Zellgewebes  oien  gelassen 
Worden.  Ihre  Länge  beträgt  ohngefiihr  Miiiinet 
oder  &st  die  do|){)elte  eines  Zelienschlaucbes.  — 
Wenn  den  in  dem  Wassertropfen  vjfertbeilteii  Bifb»- 
aen  ein  gewisser  Spielraum  ofiei^  gelassen  wird, 
und  die  Temperatur  bis  m  20--^25^C.  gestfegtn 
ist,  so  stossen  sie  bald  durch  die  eine»-  bald  durch 


Digitized  by  Google 


382 

di0  uäete  Üxf»  Ol^migm  tnid  tn  abgereisten 

ÜBtladangeii  die  zahlreichen  krystallinischen  Nadeln 
ftim,  wekhe  sie  entbaNen.    Bei  jeder ^  iSndadotig, 
welche^in  dem  Ausstoasen  von  1  bia  5  —  6  Nadeln 
besteht)  macht  die  Biforine  eine  Bewegang,  die 
dem  ZDröckstOBsen  oder  Laufen  einer  loageschoftse» 
nen  Kanone  gleicht  und  nm  so  beträchtlicher  ist, 
je  weniger  Hindernbae^  die  Biforine  um  aieh  her* 
um  findet.    Najch  Verlanf  einiger  Zeit  sieht  man 
aUe  Biferinen  ^  gänzlich  leer  von  ihren  lurystalUni- 
sehen  Nadeln,  daher  entfärbt,  und  der  innere  Darm 
ist  auf  aieh  aelbet  caaanmilenfeaanken  ond  gleicht 
einer  Art  gewundener  Schnur«  Zuletzt  büssen  auch 
Ae  aMriEeren  and  diokeren  äontoeren  SehUuehe  ihre 
Gestalt  ein.     Die  Ursache  dieser  Erscheinungen 
in^  der  V^asaer  in  dem  'vl»iVl>atroehei  nnter 
dea  Namen  der  .Endosmose  uitd  Exosmose  nach- 
gewiesenen Gesetze.  So* fange  nUmlieh  die  Biforine 
Aoch  ifi  4em  Blatte  aieh  bandet,  ist  aie  allentbal'' 
l^n  mit  dem  schleimigen  Zellsafte  umgeben ,  der 
aneh  den^^Kaom  i^wiachen  ihren  beiden  Schtencfaen 
erfüllt,  und  das  Aufspringen  hindert.    Sobald  aber 
die  BÜorinen  - bei  erhöhter  Teniperatur  in  rdnea 
Wass^  zu  liegen  kommen,  so  findet  eine  Annähe- 
nmg>«wei6r  'Flfis6igkeitM  yoii  ungleicher  Diehtig- 
keit  statt;  des  schleunigen  Saftes  im  Innern  der 
ftfeiina  md  dea  Waeae#a,  welebea  aie-  faaaerlieh* 
umgibt»  .Daa  reine  W  asser  di^ing^  auf  die  Anfor-^ 
derang^^fea^ioMraii  SeUeimea  doreb  alle  Poren  dea 
Sittserea  Sobkuichea)  vielleicht  anefe  durch  die  0^- 
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niing  der  Enden  ^  imdr..miMhrt  dadordi  nodi* 

wendigerweise  allmählig  die  Ittasße  der  schleimigen 
Fltfasi^M^  Dtoie-  drtiekfe.jnin  auf  alle  J^onkte  des 
inneren  Darms  und  zwingt  ihn  so  naqh  vnd 
sieh  swle»  krystaUinischen 'Inhalte  mu  -anlledigen. 
IVfindet.^num  bei  der  Untersucbimg  statt -dea  reinea 
tVaaaem  Onnmi-  oder  Zndkerwasser  an,  dessen 
fi&ßbtigkadit  dem  in  der  BiforiMe  entbalteoiwäfihleime 
glekhkpmmt,  so  ist  |iicbts  von  diesen  Erscheinan- 
g^il..«li  beobachten,  Naohdem  /Tarpin  diese 
lieobachtujigea  an  den  Blättern  von  Caladlum  escu- 
^entum  gainaoht  .batto^wooterancbte  ^  aneh  aocb 
die  von  C  »eguinum^  colocasioides^  bicolar^  laceruß^ 

uaUivlktm^  aurUkm  und  erassipety  und  fund  dlMria 
di«»^lben  Organa  init  sehr, geringen  Abfindenageil 
in  der  fSe&talt  un4  Grö^e.  Nur  hei  Culaäum 
«vbra<iiei  JEonni8  er  ansser.  den  Bapfaiden,  weMie 
«die  Bifoyrinen  aucl^,  :  jien  andern  Art^  .  beglei- 
ten, und  atrahllgen  Anhäufungen  von  KrystaÜsa 
keine  solchen  Gebilde  ej||4^oken«  .  Au^h  in  den 
Blättern  der  verwandten  Gattungen  Arum^  CaJBa^ 
Qr^^tsofki  I^^^ß  «od  Aforw  war  keine  Spur  de^ 
selben  wahrzunehinen,  so  dass  sie  also  .nur  der 
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^Ibst  ajis  den  gQtrotekneten  und  wieder  au%eweich- 
tea  Blitttera*  des  CßMimk  ^ueiOentum  Ummm  mA 
die  Bifbriilen  d^steilen  und  hatten  uicbta  rvon  ihrer 
Geatali,  Farba  und^SenaiMliltt^orlmeik  — fieUiiss- 
lioh  i&eig|t,Xprpia.an,.jda«a JD^lUe  itieaelbea  fiir 
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forinen  In  dem  Zollgewebe  der  s wischen  den  PU 
stiUen  und  SUobgeiässen  gelegenen  irterileit-Drttsen 
an  den  Kolben  des  Caladium  bicolor  beobachtet  habe. 

%  NMe  KryptogmDen  «da  Fraukreicby  besehri«» 
ben  von  Montagne '  (Ännal.  des  scienc.  natar. 
)iiiH.  19S«)  t  l9mrim  FrißsH  MctU.^  minima  £tmcU 
culata  eruinpens  Candida  undlqiie  viiiosa,  pilis  apice^ 
MiiosporiB.  .  (J.  rameaUs  Fr.  in  litt.)  Unier  der 
Kinde  abgestorbener  Aeste»  — *  Tuäercularia  con^ 
mtriea  Mmi.  Vr.  i '  emmpens,  receptaonlia  oon-» 
vexo-piania  saspius  in  series  subcoiicenUicaa  coordi» 
natis  demnm  conflnentibM  stratoqne  ftpoviAomm 
inearnatia.  An  welken  oder  abgestorbenen  Blättern. 
<fcr  Agave  amcricaua.  —  Tnbercularia  mycophila 
UwL  ^  Fr.$  atipüe  citrto,  diseo  hemisphaBrico  imdor 
capitato  sporidiis  globosis  pellacidls  minimis  celer-* 
rine  diffloentibaa  Auf  Vßbypmm  «iteftea.  jRV^  — ^ 
Puccirüa  ?  Brassicw  Moni.;  sporidiis  longo  clavataa 
peiboellatia  maltiaeptatla,  a^menlia  8 — 10  inaeqna^ 
libuS)  pellacidis,  in  aicervos  fu^os  amphigenos  epi- 
denaide  aemper  aeetoa  oonglutinatiil.  AM  «basier«, 
banden  Blättern  des  gebauten  Kohls.  —  Clado^pO' 
rtoai  taeUHgerum  MmO.  §f  Shr.$  floecia  tenuibiial 
sioipUcibiia  ramosisque  flexoosis  in  maculas  minntaa 
intricati«)  sporidiomm  catenls  fasifomii-baclllaribus, 
sporidUa  globeais.  Unter  der  Ob^haat  der  onterea 
Wiche  der  Blätter  von  Alnus  ylulinosa.  —  Myxo-- 
^iehum  iBTuginosumMani,;  aphserieiiai,  fihria  eaoapi«» 
tosis  e  centro  divergenti-ramo&is  fragilibus  pulvere 

mig^Boäa  Qonspefsia^  aUfa  biwflbm»  fisaligiatia^  atfia 
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elongatk  simpUcibus  subulatls!  sporidiis  conglatina- 
tis  pellttcidi«  snbglobosis.  Auf  Häufchen  eines  JBy«- 
9U8  oder  des  ^Ittycelium  eines -^dern  SchwanuBes. 

^  3.  Die  weissen  Blumen  Ton  B^tkOMbrum  Hh 
tbeHi^  ' Von  Anemone  nemoroMy  Süene  guadrißäami 
)Ranuncvlus  glacialis  verwandeln  sich  iui  Verblühen 
sehr  in  die  rotbe  Farbe ;  dagegen  die  meisten 
heiiroth  oder  blau  blühenden  Pflanzen.  Varieiäieii 
nit  weissen  Bloiaien  bilden»  Die  gelbeii  Vimm 
von  •  Frimvia  elaUor  und  Hieracium  sUUicwfolium 
nehmen  mit  der  Zeit  ini  Herbaixio  die  gi^ine  färbe 
an«  Die  PuUaüUa.  vulgaris  kommt  im  MeeUeD- 
burgischen  mit  einer  gräfi  blähenden  Varietlit  r», 
lind  die  gewöbnlieh  Jblauen  Blumen  der  Arten  def^ 
Gattung  Phyteuma  sind  bei  Phyteuma  spicaUm 
w^ttch.  Voll  Lmula  4Mida  hat  man  eine  Varia» 
tut  mit  rothen  Blumen :  Verhältnisse,  die  der  Auf- 
»Jbrksäiiikeit  der  Botaniker  werth  mn  seyn  sei» 
Ben,  desshaib.  ersucht  man  dieselben^  zam  Behol 
einer  vollständigen  Uebersicht,  dtess  Verseiehni» 
Btt  vermehren»  - 

4.    „Calycina  foliola  et  petak  pallide  flave* 
eentia.?  :  Scopol  FL  oarn.  bei  DetUaria  etmeä 
j^b^Ua  IL  p.  19.    £s  ist  daher  ein  Irrthum,  weni 
in  Bohl.  DentsichL  Flora  IV«  594  beide  weiss  ai 
gegeben,  und  sie  so  auch  bei  Sturm  gemalt  wod 
den  sind.*  Nicht  leicht  dfirfte  eine  weisse  BlooJ 
.  durchs  Aufitrojduien  gelb  werden ;  eher  findet  dal 
Gegejitheil  statt,  wovon  ein  Beispiel  inDed  Sjm 
ualliraL  IL  S«  333.  heLJJraba  oi^stH^^.vprU^  m 
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Beiblätter 

Sur 

allgemeinen  botanischen  Zeitung. 

Erster  .Band  1857* 


Schilderung  der  Ve^etationsverhältnisse  in  der 
Gegend  um  den  Bodemee^  und  in  einem  Theil 
Vorarlbergs;  ron  Dr.  Saüter  in  Bregen^.  ^ 

Mein  kurzer .  Aufenthalt  in  Breg^nr.  vn  nur 

anderthalb  Jahren  ia  als  Spital-  und  Stadtar^t  viel- 
fach gebundenen  Verhältnissen  worden  diesen  Auf« 
sata  blüs  auf  ^  die  nächsten  Umgebungen  ron  Bre- 
geoz  und  ein  Paar  Alpen  Voralbergs  beschränkt 
haben ,  wenn  ich  nicht  durch  die  leider  erst  spät 
gemachte  Bekanntschaft  mit  dem  so  eifrigen  als 
gruiidliciien  und  gefälligen  Botaniker,  Herrn  Dr. 
Custor  zu  Thal  bei  Rbeineck,.  der  das  Rheinthal 
und  die  es  umfechliessenden  Alpca  scliou  seit  eini- 
geu  Jahren  durdiforscht,  seine  diesfalligen  Entde- 
ckunoea  lüid  Beobachtungen  in  der  neuen  Alpina 
l*2ten  Band  niedergelegt  kat^  und  mir  die  später 
gemachten  gütigst  mitlbeilte ,  in  dea  Stand  gesetzt 
worden  wäre^  ihn  über  das  ganze  Rheinthal  und 
die  es  umschlicsseadc  Gebirge ,  so  wie  einen  gros- 
sen Theil  der  Voralbergischen  Alpen  mit  ziemli- 
cher Volii»liadigkeit  auszudelincn.  Da  jene  Zeit- 
schrift ^e^i^jss  in  weniger  Botaniker  Hände  gekom- 

Beiblatt,  z.  Flora  16^7.  bd,  1.  1 
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men«  so  dürfte  eine  Verwebung  der  dort  nutge* 
theilten  interessanten  Beobachtungen  und  den  spä* 
ter  mir  gütigst  mitgetheilten  ^mit  meiner  Abliaad* 
lung  nicht  unerwünscht  seyn ,  welche  ich ,  «o  wie 
die  Pflanzen  9  die  ich  nioht  seJJost  zu  heohachiea 
Gelegenheit  hatte ,  mit  Cust.  bezeichnen  werde. 
Bregenz  liegt  auf  ItOO'  Seehöhe  am  östlicliea 

.  ]Biide  des  Bodensees,  von  dessen  südöstlicher  Seite 

'  das  sich  nur  wenige  Fuss  über  den  Spiegel  dessel- 
ben allmählich  erhebende  Rheinthal  beginnt,  und 
sich  in  einer  Länge  von  6  Stunden  und  einer  Breite 

>  von  2  —  3  Stunden  bis  über  Feldkirch  hinzieht 
In  Süden  und  Osten  ist  es  von  einer  Gebirgskette) 
die  durch  AuslSufer  der  Alpen  yon  Montagon,  theils 
TOm  Algau  gebildet  ist^  umschlossen,  südwestlich 
TOn  dem  nördlichsten  Theile  der  südöstlichen  Kette 
der  imter  dem  Coliectirnamen  Alpstein  .  bekanntet 
Appenzeller- Innerrhoder  und  nordwestlich  durch 
eine  Hügelreihe,  .die  eine  Abdachung  der  hohea 
GebirgsflSche  Ausserrhodens,  bekränzt,  r 

Die  zum  Alpstein  gerechneten  Gebirge,  der 
breitschultrige,  bei  5000'  hohe  Hamor  und  Föh- 
nern, von  dem  sich  Ausläufer,  niedrige  Hügel  bil- 
dend, quer  durch  dasBheinthal  ziehen,-  der  mich* 
tige,  kahle ,  7300'  hohe  Sentis  und  alte  Mann  imd 
die  bei  6000^  hohen ,  schroffen  Grabsragebirge ,  ab 

^  die  Kuhiirstcn  und.  der  Hisisitzen ,  ao  wie  das  das 
Rheinthal  in  Süden  schliessende,  bei  6000'  hohe, 
abgeplattete  Feldkirche r  Aelpele,  gehören  der  AI- 
penluüükfonMtion  an ;  in  den  das  Rheinthsil  in  Ostes 
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l)egränzcndcn,  4-5000'  hohen  Voralberger  Alpen^ 
alsder  Axberg  (Fürst),  die  hohe  Kugel,  der  Kreuz* 
i)erg  (rothe  Waad),  so  wie  iii  den  sich  gegen  Üütea 
an  sie  anschliess'enden  ^  bei  6030'  hohen  Trechsen, 
Mittagspitz,  Kanlslluli  wechseln  Kalk  und  Tlion-^ 
schiefer  in  mannigfaltiger  Mächtigkeit  ab.  Diese 
Gebirge  bilden  eine  zusammen I längende  Kette  mit 
iortlaufenden  abgeplatteten  Höhenzügen ,  die  nur 
dort  und  da  sclirafT  abgerissen  ist,  und  setzen  sich 
gegen  Norden  in  die  bei  4000'  hohen  Losen  und  in 
den  bei  5000'  hohen  Pfänder  fort,  an  dessen  west- 
lichem Fusse  Bregenz  liegt,  und  verflachen  sich  von 
da  plötzlich  in  Bayerns  Ebene.  Die  das  Flkcinthal 
nordwestlich  begranzende  Hügelreihe,  welche  nur 
an  wenigen  Stellen  sich  in  die  Voraljjjcnregion  er- 
gebt, ist  aus  übereinander  geflutheten  Sandstein« 
^id  PsaiijelllulischiclUeji  und  Lagern  gebildet  und 
Bis  auf  die  obersten  Höhen  (4520^)  mit  Winterwoh«^ 
nungen  besetzt.  Die  niedem  Auslaufe  bestehen 
ebenfalls  grösstentheils  aus  Nagelfluhe«  und  Sand» 
ßleiftschichlen.  Die  Thalebene  bedeckt  zuerst  Damm- 
erde,  dann  Kies  mit  Urgebirgsfragmenten^  dann 
KpgelBuh,  oft  40  bis  60'  mächtig,  Sand ,  bisweilen 
zu  dichten  spathigen  Sandfels  verhärtet  (bei  Bre«  ^ 
gcaz  mit  deutlichen  Zeichen  periodischer  Alluvion) 
ui^d  hierauf  Thon.  Um  Bregenz  bildet  loses  Ge* 
«tein  von  100  und  mehr  Klafter  Mächtigkeit  die 
«Abhänge  des  Pfanders  und  erhebt  sich  bis  auf  2000^ 
Höhe,  dann  folgt  ein  Sandsteingcbilde,  gewöhnlicli 

fsinkömig  mit  mergligem  Bindemittel ,  Mergelsend« 
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^tein  und  dort  und  da  finden  sich  Lag^r  von  Bmuip 

kulilea.  Die  Ufer  des  BoJeiisces  sind  fast  durcji- 
ans  kiesig  und  nm  dieselben  wegen  dessen  öftem 
beJeutenden  Austretungeu  grossentheils  uasse  Wie- 
•enriede  nnd  Sümpfe« 

Vom  Einfluss  des  Rheins  in  selben  bis  Hard 
erstrecht  sich  das  sogenannte  Bodenseerted  in  einer 
Länge  von  3  und  Breite  von  einer  Stunde,  das  vor 
der^  nun  theilweisen  Urbarmachung  seil  1807  i 
der  I  halebene  eiuiiahm.  Die  bedeutende  Strecke 
.vom  See  bis  Hard  ist  jedoch  noch  fast  durchaus 
theils  iiied,  theils  Moprgrund,  da  sie  im  Sommer 
öfters  grösstentheils  unter.  Wasser  gesetzt  wird» 
Die  in  diesem  Piicde  sich  eine  halbe  Stunde  weit 
in  den  Bodensee  erstreckende  Erda&unge  wurde 
durch  Lehmaalagerungen  des  einst  sich  hier  ein- 
mondenden  Rheins  gebildet,  wofiir  viele  Daten 
sprechen,  so  lyie  er  auch  bei  seiner  jetzigen  Ein- 
mündung 2  kleine  Erdzungen  gebildet  hat.  Durch 
den  häufigen  Lehm,  den  der  Rhein  mit  sich  führt, 
«wurde  sein  früheres  Flussbett  und  dessen  Umge- 
buiig  aUmähiig  so  erhöht,  dass  er  endlich  seinen 
gegenwärtigen  Lauf  zu  nehmen  gendthigt  wurde* 
Nur  hiedurch  war  es  auch  der  Vegetation  möglich, 
dem  Wasser  hier  ^so  viel  Flächenraum  abzugewin- 
nen, da  die  übrigen  Ufer  des  Bodensees  last  durch- 
aus mit  Kie;s  bedeckt  sind,  und  nur  an  wenigen 
Stellen  einige  Vegetation  von  Binsen,  Schilf  luid 
Laichkräutern  aufkommen  lassen;  deshalb  scheint 
auch  der.  Umfuag  dü&  iiodensees  nur  vua  dieser 
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Seite  durch  die  Vegetation  verschmälert  wordeu  zu 
seyn.    Besonder»  wirksam  zur  allmähligen  Brfae« 

bung  der  häufig  unter  \\  asser  gesetzten  Grunde 
und  deren  Umwandlung  in  Grasboden  zeigt  sich 
auch  hier  Carex  stricLa  durch  den  mächtigen  Ra- 
sen, den  sie  in  selben  ^allmählig  bildjet.  Werden 
diese  Sumpfwiesen  durch  Abzuggrähen  rerbessert, 
80  entwickelt  sich  nach  und  nach  eine  äusserst  üp- 
pige Vegetation und  unter  dem  Schilf  erheben  sich 
Thalictrum  nigricans  und  Spiraea  Ulmaria  bis 
zur  Mannshöhe,  und  üppig  wuchert  zwischen  ihnen 
Geranium  palustre  nebst  Inula  salicina.  Der 
übrige  Theil  des  Bodeiisees  ist  nun  grösstentlieils 
in  W  iesen  und  Getreidfelder  umgewandelt,  zwischen 
denen  tiefe -Gräben  laufen,  die  durch  das  in  selben 
häufige  Schilf  aui  die  frühere  Beschaffenheit  des 
ganzen  Rieds  schliessen  lassen.  Unter  dem  Ried 
finden  sich  häufig  Tannenstämme,  so  dass  das  Thal 
einst  vßit  Tannenwäldern  bedeckl  gewesen  zu  seyn 
scheint*  Das  ganze  Ried  zwischen  Fusacb  und  dem 
See  soheiat  sich  theils  durch  Anselivvellungcn  des 
Rheins,  theils  durch  das  allmählige  Umsichgreifen 
der  Vegetation  gebildet  zu  haben. 

Am  Fasse  der  Ausläufer  der  Alpen  ist  frucht- 
bares Laad  aufgelagert,  Wiesen,  Getreid*-  und 
Maysfelder  schmücken  einen  grossen  Theil  der 
nordwestlichen  Seite  des  Rheiathals.  Die  Osl.^ei  le 
der  Rheinhügel  ist  bis  zu  einer  Seehöhe  von  2200^ 
mit  Wcinbergea  Li  kleidet,  sowie  die  AA'estselte  des 

Fusse0  dea  Ffänders  bei  Bregeoz  bis  ISOO""* 
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Das  Klima  des  Hheinthales  i«t  gemSsslgt,  die 
gewöhnlich  ßchneearmen  olt  sehr  kalten  Winter 
dauern  vom  Ende  Noyember  his  Ende  Februar* 
Im 'März  beginnt  gewöhnlich  schon  der  Frühiing, 
der  aber  wegen  Nihcder  Alpen  noch  bisweilen 
.durch  Schneegestöber  und  kalte  Tage  unterbrochen 
wird.  Im  Sommer  ist  die  Temperatur  deshalb  auch 
sehr  wechselnd  9  oft  mehrere  1  age ,  20  —  ä4  Tage» 
worauf  sie  dann  wieder  plötzlich  auf  6^—  10*  hemh- 
sinkt^  gewöhnlich  ist  er  regnerisch  und  gewiUer- 
reich.  Die  jährliche  Mitteltemperatur  betragt  kanin 
iajer  +  S.*" 

Die  reitzenden  LTfer  des  Bodensees,  die  schoa 
in  jener  sangreic^en  Zeit  riele  Sänc^er  begeisterten^ 
TOn  deren  blüthenreicliem  Gehlde  schon  Jacob 
von  der  Warte  lieblich  sang: 

„Mancherliaiule  Blürn'elein 
Jachen  aus  des  Mayea  Thau 
gen  den  lichten  Sonnenschein 

sind  bisher  in  botanischer  Beziehung  bis  auf  eio' 
zelne  Bemerliuno^en  durchreisender  Botaniker  wenJ^ 
bekannt  geworden,  wovon  jener  äusserst  kümmef' 
Hohe  und  überdiess  noch  zum  Theil  unrJcktifre  Ab* 
schnitt  über  die  Vegetation  dieses  Bezirkes  in  Gu- 
stav Schwab's.*  „der  Sodensee  und  äas  Rhein' 
thaV'^  einen  nur  zu  triftigen  Beweis  liefert.  Herra 
Custor  haben  wir  die  erste  nähere  Bekanntschaft 
mit  der  Vegetation  dieses  so  reitzenden  als  inter- 
essanten Bezirks  zu  verdanken,  dem  ich  nur  nocb 
^einiges  hinzuzuiü^en  im  Stande  bin*  - 
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DasRheu^thal  hat  ungeachtet  der  Nähe  von  Schwa- 
bens ^lora ,  der  bedeutenden  Breite  und  Tiefe  seines 
Thalgrundcs  gleich  den  Gcbirgslhälerii  der  Alpen 
wegen,  wenige  plantae  campestres^'arrenses  et  rude- 
rales,  sondern  fast  nur  pralen  f  s,  palus;  es  et  mon- 
tanae.  Das  Rheinthal  war  nämlich  in  den  fi*ühesten 
Zeiten  von  Wäldern  bedeckt,  später  vom  I'odensee 
und  bis  zum  Anfang  der  Urbarmachungen  150 
Jahre  von  dem  Bodensccriedp  fast  ganz  ausgefüllt, 
und  bis  zu  Anfang  des  vorigen  JahrhuaderU  stand 
noch  kein  Ackerbau,  sondern  der  vorherrschenden 
Viehzucht  halber,  fast  nur  künstliche  Wiesen,  und 
auf  den  Abhängen  der  Rheitil  ügel  Weinbau  in 
Betrieb«  Anchuaa^  Lycopsis ,  MercurialU  an- 
nua,  Ilolosteum,  Onopordon  fehlen  hier  gan25 
>ind  selbst  Lamium  amplexicaule ,  Anthemis  af** 
vemis^  Aphanes  sind  selten.  An  dem  den  nörd* 
liehen  Thalern  der  süddeutsclien  Alpenkettc  eigen- 
thümlichen  Vegctatibns- Charakter  wird  im  Rhein- 
thal einerseits  durch  das  Ueberwiegcn  der  Sumpf- 
pflanzen in  Folge  des  noch  einen  grossen  Theil  des 
Thaies  bedeckenden  Riedes,  andrerseits  in  Folge 
des  ftir  ein  Gebirgsthal  ungewöhnlich  milden  Kli- 
mas der  grossem  Thalebene  und  des  angränzenden 
flachen  Landes,  so  wie  sonniger  Kalkbiigel  durch 
einige  milderes  Clim^  fordernde ,  ja  selbst  südliche 
Pflanzen,  so  wie  in  Folge  der  Nähe  der  Schweiz 
durch  einige  Schweizerpllaiizea ,  als:  Frucastrum 
^btusQtigulum,  Barlihausia  taraxacifolia ,  AchiU 
iea  macrophylla^  Onobrychis  montana,  £ri- 
fcton  afH^um  modificir(. 
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Walürend  auf  den  Rieden  metirere  nfirdHdie 

Pflanzen,  als:  Aiidromeda  poliifolia^  Oxycoccoi^ 
Lysimachia  ihyrsißora ,  Spdrganium  natans^ 
Scirpus  caespüosm ,  Eriophorum  vaginatumt 
alpinum^.  Juncus  ßliformis,  Schoenus  fuscus^ 
Cladiolus  imbricatus  yorkommea,  gedeihen  aa 
den  sonnigen  Kalkhügeln  und  in  Sümpfen  mehrere 
südliche  oder  doch  ein  milderes  Clima  fordernde 
Pflanzen,  als:  Tamus,  Chlor a  perfoliata^  Ophrys 
oestrifera^  arachnites^  aranifera  et  apifera^  Ue* 
merocallis  ßaval^  JSarcissus  poeticvs^  Pseudo- 
ISarcissus^  Silene  sylvestris^  Fanicum  ciliare, 
Asperula  taurina^  Ceterach,  Cyperus  longuSt 
Arundo  isiacup  Scirpus  mucronatus.  £pheii  und 
Buchs  gedeihen  üppig.  Jedoch  fehlen  auch  einige, 
ein  milderes  Klima  und  die  Ebene  liebende  Fflaa- 
zeii ,  als:    Genista  und  Cytisus. 

In  der  Piegion  der  I^ene  wird  reichlich,  jedoek 
wenig  über  3000'  veredelte  Obstbaumzucht  getrie- 
ben und  vorzüglich  Mays  hh  2000%  Spelt,  zwo* 
und  sechszeilige  Gerste  und  'Hafer  bis  in  die  V<»r- 
alpenregion^  seltener  gemeine  Gerste  bis  50(Xf^ 
TyUicum  compositum  mono  und  dicoccum^  noch 
seltener  Korn  und  am  seltensten  Triticum  sativum^ 
Fanicum  miliaceum  und  itolicum  gebaut,  daao 
ziemlich  häufig  Fapaver  samniferum  album, 
Brassica  ISapus  der  ÜeJgcwinnung  halber,  oler(h 
cea ,  und  am  häufigsten  Repa ,  ehedem  auch  haafig 
Tabak  und  Hanf,  dann  Phaseolus  vulgaris  ^  na 

nus,  mültißorus,  Erdäpfel^  Erbseh,  Kürbis  Spec 
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Beta  vulgaris  9  selten  Medicago  sativa  und  Es* 

parsette,  Castanea  kommt  >vahr8theinHch  verwil- 
dert bei  Bregenz  und  St«  Margarethen  vor  und  gel^t 
biß  zu  1500'. 

2*  Die  Kalkregion ,  aus  Nagelfluh  und  Kalk  ge- 
bildet^ geht  bis  etwas  über  2000'  Üie  sie  bezeichnen- 
den PflansMu  sin<2:  Carex  alba  (gemein)  montanay 
digitatüf  Poa  bulbosa  (selten),  Bromus  ereclus^ 
asper  s  Melica  ciliata  (nur  an  den  Mauern  der 
altea  Burg),  Lolium  temulentvm  (gem.)^  Paris, 
Convallaria  majalis^  mültißora^  Anihericum 
ramosum  (selten),  Toßeldia,  Orchideae,  Euphor^ 
bia  dulcis^  verrucosa  (selten) ,  sylvatica^  Mßr-^ 
curialis  perennis  ^  TMelampyrum  orvense,  Teu- 
crium  ChamaedrySy  Botrys^  Lilhospermum  offi- 
cinalCy  Cklora  perfoliata^  Gentiana  ciliata^  Ery* 
thraea  Centaurium  ^  Centaurea  montana,  Sca^ 
biosa^  Inula  salicina^  Buphthalmum  salicifolium 
(auf  den  Wiesen  am  Ried  gemein),    Orobus  ni* 
ger^  Potentilla  aurea^  opaca ,  Pyrus  Arioy  Po-^  - 
lygala  amara^  Hypericum  hirsutum^  DerUaria 
hulbifera^  Acteea  spicata^  Hepatica  npbilis^  Ra- 
nuncuLus  nemorosus  (auf  Sumpfwiesen),  Helle* 
borvs  odörvs^   Digitalis  lutea  (an  Mauern  der 
alten  Burg),  Frimula  acaulis.' 

5.  Die  Bergregion ,  aus  Kalk  und  Thonschie^ 
fer  gebildet,  erbebt  sich  bis  2000'  und  zwar  a)  die 
untere  bis  zur  Buchen^ränze  (35000-  Die  W»lder 
werden <»  ausser  von  Buchen,  vorzligiich  von  Weiss-- 

tsnnen  gebildet*  Carex  sylvatica,  pendula ,  hoQ^ 
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nymus  latifoliüs i'Pestucälsylvatiea ,  Avenafle^ 

Spüosay  Triodia  decumbens,  Luzula  albida,  ma- 
ocimay  Majanthemum  bifolium  isehr  gemein), 
Primula  elatior ,  AsperuLa  iaurina^  Galium  rO' 
tundifolium ,  Jasione  montana,  Hypericum  moit- 
tanum,  hnmifusutn^  Tussilago  alba  ^  Aquilegia 
vulgaris  bezeichnen  dieselbe  vorzüglich,  b)  Die 
obere  Bergr^gion  geht  von  der  Kirschbaum- f 
''grSnze  bis  zum  Aufhören  der  Waldregion  S000^ 
an  welcher  hier  Roth-  und  Weisstaiinen  versehe iu- 
den.  Auf  Wiesen  dieser  Region  gedeihen  hier 
OrchU  globosa  und  albida,  Gentiana  campestris^ 
Arnica  monßana ,  Campanula  barbata  et  linh 
folia,  Geranium  sylvaticum,  Trollius  europaeus» 
In  Wäldern  und  Gebüschen:  Lonicera  nigrüy 
Valeriana  triptcris ,  Lunaria  rediviva ,  Circaea 
alpina,  Cacalia  alpina^  Listera  cordala^  Afe» 
lampyrum  sylvaticum,  Convallaria  verticillata^ 
Saxifraga  Aizoon^  A(;onitum  pyrami^aU. 

S*    Subalpine  Region  geht  von  4500  — 500Q 
Fuss.   Die  gewöhnlichen  Voralpenpflanzen  bezeick-  j 
net  durch  Cerinthe  alpina,  Carex  Miclichhqfen^  ' 
Trifoliuni  badium. 

6.  Alpenregion  yon  5000  —  7000'.  j 
Die  sehr  reichaltl^je  Flora  der  Voralbergcr 
Alpen,  welclic  aus  wecliselndem  Kalk  und  Thou- 
schiefer  gebildet  sind,  hat  ausser  den  diesen  bei- 
den Forniationea  im  Allgemeinen  eigenthümlichen 
Pflanzen  noch  folgende  diesen  -  Alpenzug  yor* 
ziialich  durch  ihr  reiches  Vorkommen  bezeichnen'  : 
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dp,  nämlicU  Hi^rflCium  montanum ^  die  auf  Al- 
penwiesen  zu  5  —  6OOO'  Höhe  sehr  gemeinö  Cam* 
panula  thyrsoidea^  Gentiana  lutea  ^  Phaca  fri-- 
gl  Ja,  AsiragaXxiS  montanm^  Hedysarum  ohscu^ 
Tum^  Anemone  narcissiflora  ^  Daphne  striata^ 
Flantago  dlpina^  Festucd  pulchella^  Avena  di" 
iUchophylla ,  und  einige  den  S.chweizeralpen 
sonst  eigenthvmliche ,  als:  Achillea  macrophyUa^ 
Onobrychis  montana^  Jßrigeron  alticum^  wo  sie 
ihre  östliche  Gränze  haben,  wahrend  auf  dem  so- 
genannten Alpstein  der  Schweizer  Seite,  welcher 
aus  Alpenkalk  gebildet,  ausser  der  gerwöhnlichen 
Kalkalpen  Vegetation  Frimula  Candolleana,  Oxy- 
iropis  campestris^  Pötentilla  salisburgensis^  Sa-  \ 
xijraga  aphylla^  Draba  Fladnizensis  ^  tomen-- 
tosa  et  carinthiaca^  Erinus  alpinus^  Pedicularis 
versicolor  yorkommen,  die  den  Voralbergischen 
Alpen  fehlen. 

In  Beziehung  auf  die  übrigen  Vorkommens- 
verliältaisse  cliaracterlslren  die  Slranclliora  des  Bo- 
densees:  X'^^oreZZa  laciutriSf  Allium  Schoenopra^ 
svm  (bei  Bregcnz),  LrucasLruni  ohlusaui^ulum^ 
auf  den  Sandwällen  am  Bodensee,  Galeopsis  an^ 
gyslifolia^  eine  haum  1  Zoll  Iiohe,  ganze  Rasen 
bildende  Form  von  Myosolis  palustris^  Aira 
caespilosa  ß.  liliorea  vivipara^  Equisetum  ua- 
riegatum,  nebst  einigen  angeschwemmten  Alpen- 
pHanzen,  als  Gypsoplüla  repens  ^  Linaria  olpina^ 
Saxijraga  oppositifoUa  (selbst  bei  Constanz  in 
mächtigen  grossbiumigen  Basen);  die  oft  unter 
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Wasser  gesetzten  SumpfvirieseirlbelBregetiz  ausser  «ien 

80D8t  gewöhnlichen  Sumpfpilanzen  Allium  aculon- 

gulum  ,  Lysimachia  ihyrsißora^  Orchis  angusA- 
folia^  Inula  ^alicinq,  Scorzonera  humiliSy  Sc* 

Ttecio  paludosus  ^  Spiranthes  aestivalis  (Tonüg- 
lieh  am  Fussacher  Ried)^  Schoenus  ferrugineuSt 
nigricans^  Scirpm  Baeolhryon,  Cladium  gtff- 
manicum,  Carex  Hornschuchiana  (die  gemeinsU 
daselbst)^  Carex  fulva  et  intermedia ,  gegen  Lin« 
dau  Iris  sibirica ,  Achillea   Ptarmica  ,  Seneäo 

harbareaefolius ,   gegen   Lustenan    Eriophorum  | 
alpinum  ganze  Flächen  bedeckend ,  am  BodeBse^ 
ried  ausser  Gast  Gladiolys  imhricatus ;  Schoenus 
fuscus  mit  albus  am  Fuss  des  Hoier  Bergs 
Lindau    mit  Scirpus    caespitosus ,    und    hundert  j 
Schritte  ron  diesem  am  Fusse  der  Weinberge  tmter  j 
Schilf  ein  Wald  von  Cyperus  loiigUs  ^  welcbes 
.  G  u  s  t  o  r  schon  Vor  15^  Jahren  dort  entdeckte. 

Die  GräLeu  am  Ufer  des  BoJensees  und  im 
Bodenseeried  erzeugen  ausser  sonstigen  ^ew6binl&' 
chen  Wasserpflanzen  TSymphaea  alba  und  beiLati-  i 
^trach  Nymphaea  lutea  ^  beide  in  Terschiedencr 
Grösse  der  Blumen  und'  Zahl  der  Strahlen  der 
Narbe,  fast  bis  zur  Kleinheit  der  Nymphaea  pw- 
mila^  J^  Scirpus  glaucus ,  trigonus ,  triqueter^ 
mucronatus^    Fotamogeton  p-amineus^  rufu^ 


*)  Vielleicht  dürfte  sich  dort  auch  die  Nymphaet 
biradiata  Sommr.  belinden. 

Anm.  der  RedactioAt 


cens^  alle  3  Utriculariae.  Bei  Dolfait  Isnardia 
palustris^  Elatine  Ahinastrum  ^  gegen  Höchst 
Carex  Fseudocypexus.  Bei  Bäumde  Sagittaria 
^^gittifolia.  Das  kiesio^e  t  fer  der  Bregenzer  Aclfe 
sciimücken  Foa  ßexuo^a,  alpina^  Linaria  ^Ipina^ 
Saxifraga  Aizoides ,  Epilobium  ajii^uslüsimwnj 
Flantago  alpina^  Ra^uncuius  montanus^  Gyp» 
fOphila  räpehs^  «ämmtlich  aus  den  Alpen  herab- 
gescWemmt.  £renanthes  Chondrilloides  (in 
Menge)  Calamagrostis  littorea.  Das  lehmige 
Ufer  des  Bheiaa  Jt>ei  Hächai  Typha  minima ,  mil 
der  Form  nana  Luit  f  >  Scirpus  iriqueter  g  Eru* 
Castrum  ohlmangulum*  • 

Unter  de» TOn  Dr.  Cve to  r  und  mir  heobachtetea 
1100  Phanerogamea  sind  140  AlpeiK  lind  16O  Wasser^ 
«nd  Sumpfpflanzen«  Di«  Monocotyledoaen  (304)  i^er- 
halten  eich  zu  den  Dicoty ledernen  C?96)=l :  -5,5,  "vrdU 
ehe«  ungewöhnliche  Verhältniss  durch  den  ungemein 
aea  Beichthum  dieser  Gegenden  an  Cyperateeh 
(«5Ä)*  und  darunter  Torztüglich  die  Gattungen  Ca- 
rex C57)  und  Scirpiu  04),  so  wie  auch  der  Gro- 
mineen  (102)  bei  dem  Mangel  vieler  FL  campeUres 
et  arvemes  hervorgerufen  wird.  Die  an  Arten  reich- 
sten^ Familien  dieser  Flora  sind  ausser  den  genann- 
ten  Orchideae  (38)  Amentaceae  (29),  Com- 
positae  (104)  t^,:^,  darunter  Cichoraceae  56;  La^ 
biatae  (40)  UmbUlatae  (30)  Fapiliona^ 
c«ae  C51)Vt,  ÄOMc^ac  (44)  ^  CruciferaeODeC) 
Ranunculaceae  (32)  CaryophyUaceae 
(34)     ,  Fersonatae  (593 


i 

Iii  der  folgenden  speciellen  Angabe  der  Vcgc- 
tion  dieses  Bezirkes  bediente  ich  mich  des  treffi' 
chc^n  natürlichen  Systems  Pi.eich.eubach's,  woki 
ich  jedoch  der  überall  in  Deutschland  rerbreiteten 
Pflanzen  selten  Brwähnung ,  that. 

1*  FungL 

X)io  kurze  i^eit  meines  Auientlialtes  in  Bregenz  er* 
laubten  mit  nicht ,  die  VorkommensYerhaltnisse  dieser 
'l^'amiUe  ,  naher  zu  untersüclien.  £s  lassen  sich  auch 
hierüber  in. Zukunft  yQin<'Dr.  Oustor  nShere  Auf- 
^chltisfe  ea^warien^  jauc  so.  viel  iiyill  ich  bemerkea, 
dass  die  so  wechselnden  Temperatur  Verhältnisse 
«lind  yQthei:rschende  Feuchtigkeit  der  Krzeuguflg 
von  Brattschwämmen  vorzuglich  günstig  scy,  so 
wi^  'denn  %uch  Vredo  ^egetum  vorzüglich  aii  Majs, 
TJredo  receptaculorum  vorzüglich  an  Scorzonera 
humiliSi  «nd  Mbugo  an  Erucastrunf,  obtiuangn* 
,lum  häufijg,  und  eben  so  die  Sippe  der  Hu^Htt 
ziemUck*  reichlich  rarkommen.  * 

•      '  2*.  Flechten, 

An  Flechten  ist.  diese  Gegend  aus  eben  erSr- 
^terten,  vorzüglich  geognostischen  Gründen  ziemlicl 
armi  reicher  jedoch 

3*    an  jilgeih 

4*  Moo^e. 

Auch  diese  scheinen  der  vorherrschenden  Kalt 
formation  und  des  Mangels  an  ihnen  vorzügÜcii 
günstigen  Yerhältnisseu  wegen  nicht  reichhaltig  vo^ 
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zukommen^  und  erwjfiivtm  auch  ron  Dr»  Cumtov 

nlherc  Aufschlüsse.  Am  Mittagsspitz  fand  ich 
Splachnum  sphaericum  mit  mnioides  und  Dr. 
Custor  am  Freclisen  unter  Salix  herhacea  diü 
lungermannia  albescens  Hook. 

6«   Farne  ^  22. 

Unter  den  22  in  diesem  Bezirke  Jbeobachtetea 
£nden  sich  die  «onst  in  Gebiri^s^L^^^enden.i^orkomr 
meuden  ziemlich  reichlich,  und  ausser  die&en  Aspi^ 
iium  Thelypteris  in  Sümpfen  am  floierberg  hei 
Lindau,  CeLerach  oßicinalis  au  Mauern^  h^j^  Brev- 
genz  gemein«  .  :  v.. 

Phanerogamae  IlOO* 

•  '   

^    AcrohlaUae.    504«  iim« 

lotamogetoneae  g. 

Aueeeir  dem  gewöhnlichen  Fotamo^geton  pectU 
natus^  jedoch  selti^n,.  gf  amineus  ujadj}4^ice^c^(ks 
gemein.  HSufig  kommt  eine  Form  von  punillus 
vor,  die  sich  durch  linienförmige,  horstliche,  stumpf- 
spitzige, einen  2^11  lange  Blatter  ^  reSetibidihige 
Cl2  —  20)  Aehren ,  und  rundlichte,  wenig  zusam* 
BBeogedrüokie  Früchte ,  welche  -am  Rücken  gekielt, 
^terscheid^.  Der  hi^r  seltene  Fotapiog^ton  crü« 
eradieii4  in  einer,  durch  rerlängerte  4  Zoll 
lange)  spitsige,  glatte,  nicht  ^velligt  krause  Blätter 
^hr  abweichmden  Form ,  von  der  ich  jedoch  keine 
Früchte  sah,  die  vielleicht  einen  speciiischcu  ün- 

teodded  darthun  wflrden.*   Von  Fotamogelaa 
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perfoliatus  ist  hier  eine  rundlicliblattri^e  Form 
(P.  JLoeseUiJ  gemeia*    Die  hier  ^  ebeofalls  gemeiae 
P.  lucens  kommt  bei  Bregenz  unter   der  Form 
lancifolius  wahrhaft  gigantisch  yor,  die  gegenstän- 
digen Blatter  werden  mit  dem  Zoll  langen  Blatt- 
stiele 8  — -  12  Zoll  lang  und  2  Zoll  breit ,  die  Blür 
thenstlele  über  einen  Fuss  lang ,  es  findet  sich  hucH 
taktet  der  Form  diversifoLius.    Der  hier  sehr  ge- 
meine P.  gramineus  (heterophyllus)  kommt  unter 
'  den  'Formen   foliosus  und  paucifolius  mit  fast 
Söhuhlangen  Blüthenstielen  Tor  und  stellt  P.  lucens 
gleichsam  im  Kleinen  dar ;  unter  den  Formen  elon* 
gatus  und  latifolius  erscheint  er  auch  mit  durch- 
aus  lineal-lanzettiichen    und  schm^  -  linealischen 
sehr  verlängerten  (4,  5'0  durchaus  untergelauch- 
ien  Blättern»  Zannichellia  scheint  hier  zu  fehlen. 

Aroideae  6« 
*'   Drei  Lemnae^    worunter   polyrrhiza^  daaa 
Arum  maculatum  und  Acorus  Calamus  gemauk 

Typhaceae  2«  " 

*iypha  minima  am  Rhein  bei  Höchst  sehr 

gemein. 

Alismaceae  6. 

m 

'  • '  Sagittaria  sagittifolia ,  Sparganiimi  natam^ 
timplex  et  ramosunl ,  dann  Alisma  Flantago. 

Nymphaeaceae  3.  " 

Hydrocharis  morsus  ranae  nur  bei  Buph« 
hoi^n«   JSympha^a  alba  et  lutea.  i 

m 

m  ' 

m 

/ 
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Beiblätter   Nro.  2.  ' 

   .     »  -  r        •      _•  Z  ^  , 

Clumaceae  187* 
Gramineaiß    i02.  xyW» 

Fanicum  6«  Die  südlichen  die  Weinberge 
Ud>eiiden  sanguinale  und  ciliare  mit  dem  in  kftU 
ten  Geblrgs^endeu  häufigen  f.  glabtum,  steU 
eoustapt  bleibt*  « 

Agr Ostia  6^  ÜaZamagro^ii^  8»  worunter  Epi» 
gefos  die  hinticf^te.  Auch  C.  iitfria  ScAr.  ist  auf 
den  Kalkhügeln  bei  Meegens  nicht  selten,  seltener 
jedoch  C.  acutifloraj  die  hier  ^ossentheils  mit 
den  Kelch  um  die  Hälfte  überragenden  Grannen 
Torkommt^  und  so  ¥rie  die  in  deü  Öebirgsthälerh^ 
gemeine  Ci  pseudo^arimdinacea  Sehrt,  (sylvatica 
Host«)  nür  Form  rbn  jenei*  isi  Ü.  ayt^tdiba  Ii.  Bk 
fehlt  hier  ^  so  wie  in  den  Oelnrgsthälern  TÖn  Tyrol 
tmä  Salzbür^.  C  specioia  an  Mauern  bei  Feld« 
kirch.  CDr.  Custor)^  welches  wohl  die  nördlichste 
Glänze  dieftes  kalkliebenden  Grases  seyh  dürfest 
Der  Ualm  von  C  aQutißora  erreicht  hier  biswei- 
len eine  bedeütMde  Starke , .  wobei  dann  die  BlSt^ 
tei^  fkst  zollbreit  werden.  Die  reichhiüthige  Hispe 
niclkt  mit' der  Spitze^  die  Hairi^  Idnd  ktifxer  als  die 
Kronenspelzen,  die  Grannen  länger  als  die  scharf 
zugespitzten  Kelchspelzan ;  die  C.  pytäftiidaU$ 
Host  scheint  dieser  üppigen  Form  von  aculißörä 
änzugehören«    C  Mpigejps  i»  Amsii  tehc  üppig 

fieiblilU  s.  Fl^fi  itaii  Bd.  t  2 
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und  mit"  lappiger  tiellsliger  Rispe ,  tndieiiil  auf 

VV  aldblÖBgen  im  PfiUider  C20000      einer  Form  mit 


m 

1 

Iii 

in 

noch  längern,  auoh  pfriemeniurmlgen  Kelchspeken 
iipd  kfirtem  Haaren,  die  mir  die  LSnge  der  äus- 
sern Kronspelzen  erreichen,  während  die  Granne 
Von  gTeicker  LSnge  mit  ihnen  ist.  Diese  Form 
bildet  ein  Uebergangsglied  zu  der  hier  in  Wäl- 
dern häufigen  C*  subulata  Dun.  C.  tenella  Lk* 
ist  auf  den  Voralbergischcn  Alpen  in  der  begraiui'> 
ten  und  grannehlosen  Form  nicht  selten ,  seltener 
jedoch  die  blos  grannenlos  beobachtete  C  alpina 
Host. ,  f&r  welche  ich  wenigstens  eine  rem  Mittags* 
spitz  in  dessen  ^V  aldregion  gesammelte ,  von  C 
tenella  rerschiedene  Art  halte,  welche  ich  auch 
ypn  meinem  Bruder  aus  den  Zierleralpen  in  Tyrol 
erhielt.  Diese  hat  den  Habitus  der  acutificrai 
breitere  filätler  als  teiiella^  grosse  Blüthen^  mit 
langzui;r  spitzten  Kelchschuppen.  Ihre  Diagnose 
wäre  folgende :  C  alpina  HoßL  f  panicula  diffusoi 
hracteis  acuminatis ,  pilis  bracteolam  muticam  aegtian« 
tibus,  während  die  von  C  tenella  Lk.  bracteii 
actttis ,  pilis  bracteola  submutica  breyioribus  laiateft 
müsste«  Demnach  wäre  C.  alpina  Host,  in  den 
deutschen- Floren  nachzutragen»  pyramidalis  dage- 
gen zu  streichen.  —  C  Uttorea  kömmt,  nach  Dr. 
Custoir  in  der.  Alpina  1«  Bd.  in  2  Hauptformeo 
▼ör.  1)  kleiner,  mit  sphmaler,  armer,  straffer,  nur 
an  der  Spttase  überhängender  Rispe  (littorea  DeC.) 
an  der  Bregenzer  Ache.  2)  grösser ,  mit  reicheWi 

•1     •  .   .  .  - 
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schlaffer^  gllnzeader^  überhangender  Ri^  (laxa 

Ho£U  am  Rhein;  in  folgcndeo  Mitteiformen: 

a)  Haare  gleieh  lang  mit  der  BlvmenspelEe  imd 

der  auf  |  d^r  Höhe  enUpringeztdra  Granne« 

Helchspelze  awekpitzig* 

h)  Granne  anslanfend  (apicalisj  auf  i  der  Höhet 
'    KdMispelze  ganz  oder  wenig  gespalten.  ' 
e)  Haare  länger  alsKranenspelse«  Qranne,  auf  ^  der 
Hohe«  um  i  laiteterv 

d) '  Haare  iSnger,  Granne  kürzer,'  apicalis,  «ehiefi 

Kelchspe]ze  halh  80  lang  als  Kronenspclze,  da 
aie  bei  den  Fornäen  a,  b,  e.  ^  fto  lang«  ah  der 

Spitze  abgeschnitten  und  zweimal  zweigespalten 

erscheint,  düher  auch  C  littotea  in  lanceolata 

übergeht^  Dr.  Custor« 

*  In  Folge  dieser  wiederliolten  genauen  fieob« 
acbtangea  ist  das  Längenverhältniss  der  Haare« 
Grannen,  Spelzen,  der  Höhe  des  Ursprungs  der 
Granne  bei  Calamagrostis  nicht  so  konstant  als  ea 
die  SchrifLsLeller  angeben^  und  es  dürfte  demnach 
nicht  nur  acutißora  zu  varia-j  niUatis  und  pul^ 
chella  zu  Pseudophragmites ,  sondern  auch  laxä 
und  litlorea  zu  lanceolata  zurückzuführen  seyn. 

jilQpecurus  4*«  pratemis  hier  nur  gesäet 
odelr  yerwildert^  wie  überhaupt  in  den  Gebirgs^ft-^ 
lern 5  agre^tis,  neb^t  den  häufigem  J^ulviu  imd 
genicidatus. 

.  JPhleum  %.  Däs  Ualhliebw^  thUum  Mi* 
cft#2ii  ist  auf  den  Alpeu  Yoral^ergs  g^erau^int  .  ' 
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Hordeum^  murinum  «elteii*. 

Lolium  5*  muUißorum  LaJkl*  m  einem  Obst* 
garten  bei  •  Tkal  venrildert  L.  aroense  kownt 
nach  Custor'8  Beobachtung^  in  2  Farmen  TOr: 

l>eine  grösiere  Form  mit  yerkammert^,  w 
rückgebogener  Greuine^  welche  wieder  entweder 

2)  eine  kleinere  Form«  diaae  kcunmi  ror,  und 
zwar  in  Einetn'  Raai^ 
sl)  mit  gan^  grannenlosen  Aebroheii} 
-b)  die  untei'en  graimenlosy  das  oberste'  Aebreheft 

mit  langer  gerader  Granne  ; 
c>  mit  niideuüiclien.yerfcümmertea  ziirflckgebogenea 

Grannen  < 

Auf  gleiche  Art  ändert  t,.  tenue^  besonders  lit 

Beziehung  auf  das  Vorhandenseyn  und  die  Länge 
der  Grannen. 

Milium  i  nur  effusunU  .  ' 

Utlcus  Sl.  . 

Avena  ö- 5  iatua  auf  der  Schwcizerseitö,  ver* 
sicolof  und  distithophylla  auf  den  Alpen  Vorarb 
bergs.  Von  der  hier  häufig  vorkommenden 
elatiot  r.  nodosa  beoba<5htetd  ick  eine  sehr  meri^ 
würdige  Monstrosität.  Der  Blüthenstand  bildet 
eine  zwei  Zoll  btöite  gedrfingte  Rispe,  indtfnr  siek 
aus  einer  Achse ^  statt,  wie  sonst  9  —  |2  Aehreoi 
24~56)  ja  bis  48  Blütiien  entwiqjceln;  es  kamen 
nSmlich  nur  selten  normal  gebildete  AeUrchcn  yor, 

sondern  dtsse  0iad  grdsstentheili  m  ikre  dudbsA 
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Slümchen^  aufgelöst.  In  wenigen  Fällen  findpu  6icix 
livloss  die  sogenannten  Heldb^^aa  du^Jums  normal 
g^ebildet,  von  denen  mehrere  eine  männliche  Blüthe 
iiinftsaea^  '4eren  answ:>e  Spelze  .^edopk  «hirohans  tm 
^  bis  i  länger  ist,  fils  im  nQrmalen  Znstande.  Die 
Granne  entspringt»  wi^  soast^  .unter  der  JUMlie  dea 
Rückens,  An  der  Stelle  des  :^weiten  h^i^maphro- 
ditisqhen  Bliim<)henä  erhebt  sieh  ein  den,  Stiel  des 
Aehfphens  an  Breite  übertreibendes  steifes  Stielchen' 
yron  ^  Jm  t  Zoll  tiänge )  in  dem  auf  der  To'rigen 
Slüthe  entge^engeseti^ten  Seite  ein  bisweilen  bloss  ^ 
ivdbfinliidies ,  gräi>tentbeHs  fudoch  lEfvrittriges  Blutk- 
eben  herTOrtritt^  dessen  äussere  $pelz^  eben  ao 
die  der  untem  Biftthe  rerjingert  ist ,  und  deren 


jkat  Toa  der  I^ange  der  Spelzen  ist.  An  iep  innem 
Seife  dieses  Blnthohens  erbebt  sioh  nun  yried^i:  ein 
ofi:  gebogene»  |  —  4  Kall  langet  Stidohen,'  a«f 
-welcbeni  mit  dem  frühern  ein  bift  die ,  grös^^en* 
tkeSls  fehlende  Granne  regelmässig  gebildetes  SJwit^  . 
terbliithohen  sitzt,  das  entweder  «in  Hn^ollhonimenes  ^ 
weibliches  Btumehen,  auf  einen  kurzen*  Stiel  erho- 
ben, jn  s^Qh  birgt,  Qdw  «s  -entwickelt  sich  noch  an 
^inem^  Zoll  langen  S!tiel€(hen  «ine  BiWiSterblüthe^ 
dji^n  fnisaefe  Spelze  jedoch  «dann  am  ganzait  ^ßan^e 
von  der  zarten  Bildung  der  innern,  grannenlos,  und 

lim  die  Hälfte  Ueiner  als  die  normale  ist;  .  ja  in 

einem  Falle  treten  3  lanzettförmige  Blättchen  von 
4er  »Mn  Bildnng^dei^  imiern  Kronenapelse  am 

JBttde  des  Stiddiens  sdieiubar  aus  einer  Stelle  lier^ 
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vor,  das  gaase  BiüoMi^ett  hU  amf  «ioe  klBiiia  SlaUe 

nach  Innea  umschlieacend ,  aus  der  sich  nocli  ciu 
uniroUkoiiinitoea ,  dem  Ameheinft  nao^  Uom  ans 
'einer  Krouspelze  und  einem  unvollkommenen  Pistill 
'  bestehendes  Blümohen  Auf  einem  sehr  kurzen  Sdel 
erhebt.  £s  hatte  sich  demnach  hier  eine  faat  roll- 
komi^.  teniSre  GrUehlüthe  mit  8  Kranenspeken 
gebildet« 

.  .    Aus  dieser  interesaaaien  Mi^abädong  echmil 

'  mir  deutlich  hervorzugehen,  dass  die  äussere  «o 
verinderlii^he  Kronenspelie  der  Blulteidieide ,  dsr 

sie  auch  oft  ganz  ähnlich  wird,  und  die  ianere  stets 
konstante  dem  Blatihautchen  ent^reahe«  Nachdm 
endlich  durch  allmählige  Höherbildung  selbst  die 
SiiseeM  Hronspelse  die  Natur  de»  innem  engaid» 
men ,  sehen  wir  auf  einmal  eine  fast  normal  gehil« 
dete  temäre  Blütbe^  «uf  aehr  sarten  Bl&ttehen  .ge- 
^  bildet,  in  der  sich  jedoch  die  sprossende  Grasblüthe 
dnr^  Uerrorsprossen  eines  unvoUkammeueii  Blüm* 
chens  noch  andeutet. 

Ischaemunix  Hoblet.  Custt  ,  . 

Aira  3*  Die  hiersehr-  gemeine  Aria  caespitosa 
liommt  hier  am  sandigen  Uler  des  Bodeoseea  unler  dar 
sehr  abweichenden  Form  h*-  liitprälU  Oaud.  vor. 
Wahrend  aie  in  den  benachbarten  Sumpfwiesen  eine 
Höheyon3--*  4  Schnh  enreioht,  wird  sie  hier  bloss 
Sohi;di  hoch.  Die  Blätter  aind  grösstenthmls 
Itusammenge&ltet,  bloss  1  <^  S  Zoll  lang ,  wahrend 
aie  bei  jener  flach  und  l  —  ll  Schuh  md» 
Pie  9;\isaounenge90gene  Rispe  isti  bloss  ron  l  ~  S 
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Zoll  Länge )  während  dort  ron  1  Fuss.  Die  Aehr- 
chen  «ind  jedcM^li  umgekehrt  noch  einmal  so  groes, 
dunkelviolett  >  und  iasst  durchaus  lebendig  gebä- 
rend. Mra  aquiUica  konunt  hier  selten  ror,  x.  b. 

Jbei  Lindau. 

Arundo  isiaca  DeC.  h&ufig  zwisehen  Sargans 

und  Ragatz ,  auch  s^wischen  Speck  und  Altrhein 
unter  fhragmiies^  Dia^  Aehrchen  sind  gelb  y  arm- 
bluthig,  Haare  kurzer»  bleibt  constant.  DrcCustor. 

Festuca  12«  Ausseft  den  gewöhnlichen  F^iuca 
alpina,  coloratUy  pulchella,  nigrescenSj  punula 
auf  den  Alpen  Voralbergs ,  Halleri  nur  durch  dunk* 
lere  Blätter  und  längere  Grannen  von  ersterenuter'- 
Mhieden  Dr.  C.^  glauca  am  Buchlferg';  geht  sie 
TQxn  Meergrünen  ins  Grasgrüne,  zieht  sieh  die  Rispe 
SKoeaminc»,  werden  die  Aehrehen  kleiner^  so  ist  sie 
TOn       ovina  ,nm  durch  etwas  längere  Grannen 
und  «steife  BtSiter  zu  unteifsoheiden  (Cst.).   Am  Ka« 
mor  jaodt  niedrigem.  lialm ,  sehr  kurzen ,  steifen ,  in 
einem  Bogen  gekrümmten  Blättern  C3Cttrt)u7a  Gaud. 
F.  coJoPüta  JJ.  auir  den  A^pen  Voralbergs  gemein, 
wird  2—3  Schuh  hoch.    Die  Wurzelblatter  lang, 
borstlioh,  die  Rispe  vielblüthiger  als  bei  nigres^ 
cens  LaM* ,  die  Bltithen  grösser  und  langer  ge- 
giranikt,  und  ist  wohl  nur  eine  Alpenform  ron  f.  z^ub^ 
ra.    Bei  F.  nigrescens  jsl  die  Wurzel  nicht  krie- 
chend, nur  äussere  ilabne  gröss^eiyr  Rasen  krieohm  ' 
an  der  Basis,  oft  niolit  von  duriu6cula  zu  unter-« 
scheiden  f  so  wie  auöh  F>  viälacea  nur  duFch  ävmere, 
kleinere,  füiiij^e  uud  kuizo  Blätter  davon  versohie- 
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dei|.  Steigt  m  ron  Stuftdlorle  (an  tTMlmmPelim), 

y90  ihre  faaerigte  Wurzel  dichte  HaBen  bildet ,  ani 
lädieren,  Jbefruebtetatt "Schutt  heranter,  eo  wird  üe 
Wurzel  kriechend»  fmd  sie  stellt  dann  nur  eine 
kleinere  Form  der  f.  rubra  ^dar.  Pergtei^au 
Beobachtungen  über  den  grossen  Einfluss ,  den  Cul- 

lem,  Feuehtiglmt 9 


Licht,  Temperatur  und  aridere  Moinente  auf  das 
Leben  der  sa  sehr  von  der  Efde^  als  ihrer  Mutter, 
.abhängigen  mit  weit  weniger  Selbstständigkeit  als 
die  Thiera,  begabten  Pflansen  anpAban,  maislien  ei 
wahrsüheialich ,  dai^  man  später  durch  yervii^lfäi« 
ligle  und  mehr  geordnete  Eriakrungen  und  Ver- 
suche über  die  Macht  und  Gesetze  dieser  Binflüsse 
'Jbeaaer  belakrt,  unsetn  jetsigen  fiist  ing^tioken  Be- 
mühungen, prekäre  Trennungsmerkmale ,  hergenom- 
wen  ^on  Pflamsentke^l^ ,  deren  do«d|  taasofu  BKi» 
Wirkungen  mannigfaltig  bestimmbare  Yeränderlich« 
'  kcfit  heute  schon  bekannt  ist ,  aufzusuchen  ^  um  dar> 
nach  neue  Arten,  gleichsam  als  ob  diess  das  letzte 
2iel  aller  Pfiansenforsohung  wire,  aufstellen  n- 
können,  belächeln  und  manclie  jetzige  Art  und  blosse 
AMUiderung  ihrer  Grundform  wieder  surüokgeben 
wird.   Einer  solchen  Reduction  möclitea  dann  wohl 
auoh  mehrere  der  genannten  Sc^wingelaiten  unter- 
liegen, als  nur  durch  verschiedene  Einwirkung  ob- 
gedaohter  Momente  bedungen  und  nach  Veraohia» 
deiiheit  derselben  in  mehrere  Reihen,  als  da  sind 
fesiuca  Halleriy  Alpina  und  ovina  emerseits, 
glauca^  vallesiaca,  curyula  dinderetBei^s  ^  dann  wie- 
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ihr  coloratüf  nigrescens^  violacea  imd  vielleidkt 
auch  «ogar  rubra  und  hcterophylla  ;cerfallekid) 
weMie  gleiehiaiB  erblich  gewordene  Varietäten  der 
^uriuüculß^  iiirer  ^^emeinschaftliobeu  Mutter  i^e^ 
der  anheimfallen.  Dr.  Cnstor.  Festuea  vätte^ 
fiaca  fim  Hiqa  4er£regenzer  Ache,  sylvßtica  ^latl-  ^ 
foliü  Hott)  in  Wildem  nipht  eelten, 

Brqmus  10*  Ausser  den  gewöhnlickei^  yon  d^neii 
BW  teetorum  xmA  arvensis  fehlt,  rnuttißorus  unter 
dem  SpeU  sehr  gemein,  ein  wahrhaft  yielgcstaltigeft 
Grat,  das  abgesehen  Tpn  der  Nac)itheit  und  Behaart« 
heit  der  Aehrpken  mit  gröfpern  I2blütbigen  und  klei* 
Bfetn  9  blüthigen  abändert  '  Die  Blätter  und  Blatt- 
scheiden  sind  bald  alle  kahl,  bald  nur  am  Rande 
Wrig,  bald  die  oberen  Icahl  und  die  unteren  haarig, 
pelbfit  unter  Individuen  eines  Ackcra*  Die  äussere 
KronspelM  ist  an  der  Spitze  bald  ganz ,  bald  ans- 
gcrandLet ;  die  innere  b^d  kürzer  bald  lä|iger  ab| 
die  Snsaere,  so  dass  der  einzige  constante  Unter- 
schied YOT\  Br.  secalinus  die  grössere  L^nige  der 
Granne  bleibt^  indem  er  eine  durch  Clima  und 
Bodenverlialtulssc  bedingte,  Abart  zu  seyn  sch^yit^ 
die  in  ihrer  Normalforni  nur  %n  Speltfeldern  vor* 
kommt.  Naph  Cui^tprs  Beobfichtungcn  zerfällt 
Br.  se^alimis  in  folgende  Hauptfbrinen  I.  mit  glat- 
len  II.  mit  behaarteu  A^hrcben.  Jede  dieser  Haupt- 
ftaimi  kommt  wieder  1*  mit  kleinen,  2«  mit  grde-  * 
tern  Aebrcheii  vor«  %•  kojinmt  dann  wieder  a)  - 
nit  ganz  kurzen  oder  mit  gant;  fehlenden  Grannen 
TW)  =  Brornus  ^ecaUnus  ß  mulicus  i  b)  mit  di^ 
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Br.  secalinus  Auetor,    c)  mii  die  Lfinge  der 
.  Spe.]ize  übertretender  tfi:iu)ae,^  .£t«  vclutinu^  Schrd* 
ijpipuliiB.glabris  mmoribas. 

h  2«  kommt,  ebenfalls  ror ;  a)  mit  «ehr  l(ur;Kea 
odet  ganz  fehlenden  GranneD^  ss  Br.  v^lutinm 
macranthus  glabcr  muticw^  b>  mit  lai2ger  ßranae 
wie  I«  1<  o)  s  JB.  t;^Zu<inu^  macraiitfcu!^  glaber. 
U.  1.  bloa«  mit  die  SpeUe  aa  Länge  übartreffeiider 
Granne)  s=:  £r.  Mlufinitf  microstachys  |7u6m- 
c^M.    II«  2.  ebenen« 

In  den  Formen  mit  graeeen  Aebrahen  eind  niek 
nur  die  Aebrchen  grösser,  sondern  selbst  die  ein« 
iselnen  Bliitben  derselben*  -  Uebrigene  eind  alle  Adw«- 
cbea  dieses  Bremm  in  def  Jugend  vor  der  eigent- 
lichen Anthesis  etieinmd  und  ^aher  Tiel  scbmfikr 
^d  kleiner  als  nachher«  Die  Glätte  und  £ebaarui]|; 
des  Halms ,  der  filitter  und  Blattscheiden  ist  so 
mrechselnd ,  dass  sie  durphous  keine  beslunmten  Qub- 
ractere  liefern* 

eoinmutatus  Scjhrd.  ist  woU  auch  nm 
eine  Form  desselben  mit  rielbl&thigen  Aehrdien* 
'     Br.  racemosus  in  Obstgjärten  und  auf  Feldern  um 
Bregens  nicht  selten  lasst  sioh  nur  durch  seine  auf- 
^rechte  Rispe,  die  an  der  Spitze  imgetheilte  äussere 
Krottspelze  und  die  wenigstens  am  Rande  breiter 
.  und  gesättigter  gelbbraun  gefärbte  Spelze  jjoa  Br* 
fnuUißorus  .  und  secalinus  unterscheiden ,  indess 
auch  die  mangelnde  Theilung  der  äussern  Kren* 
•peUe  ist  nicht  vollkommen  konstant.  In  #iner  und 


»  < 

r 
I 

'  Digitized  by  Google 


demÜNm  tieht  man  bisweilen  einen  leiehten  Ein» 

sdmitt  derselben  iu  einen  tiefern  übergehen,  ßO 
i»U  sie  iwmShmg  wird^  so  fiind  ich  in  einem 
Obßtgaiten  bßi  Bregenz  einen  in  Reisen  vorkom- 
menden £r«  Ton  der.Traoht  des  racmosus^  jedocb 
mit  konstant  ;cwei spaltigen,  äussern  KroQspelsen  und 
ait  fast  mangelnder  Granne ;  ein  Uebergangsglied 
von  racemosus  in  die  kieinäbrigo  nackte  Forru 
im.tnultißorus»  Er  characteriairt  sich  durch  foi« 
gende  Merkmale:  Br«  panicula  racemosa  stricte, 
spacolis  brere  ellipticia  pancifioris  subtereälms  xradisi 
bracteola  exteriore  apipe  biiida^  ari^tft  subnuIUti  fo« 
loa  iacie  pubeacentibus.  ' 

Br*  caespitosus  HosL  ist  an  mehr  schattigen 
Orten  derJKaUihögel  bei  Bregen  z  gemein  nndliftmnit 
an  sonnigen  mit  pinnatus  vor,  in  den  er  durch 
Mittelglieder  übergeht^  wie  ieh  in  einem  WeisH 
i>crge  bei  Bregcnz  beobachtete,  indem  da  die  Wnrw 
ael  aUmählig  krieohend,  die  Blätter  und  Aefarehen 
breiter  und  behaart  werden.  Der  auf  den  Kalkbii^ 
bei  Bregenz  gememe  B,  er^clus  ändert  mit 
violetter  und  blassgrüner,  reicher^  nnd  annblüthi- 
ger,  schlaffinr  und  steifer  Rispe. 

JPoa  10.  Foa  bulbosa  selten,  P.  aquatica  ge* 
win^feHilu  hier  mit  langer  kriechender  Wmml, 
ttad  ausgebreiteter  Rispe  auf  Sumpfwiesen.  —  P.  aU 
pina,  ßexuosa^  minor  ^  jude^ica  auf  den  AlpeinVw« 
arlbergs.  Aui  feuchten  mit  Vegetation  sparsam  be« 
hUideten 'Mergelschieferfelsboden  am  Schlossber|^e 
l>ei  Bregens (1200O  kommt  eine  Form  von  ülpmmf 
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TPr  mit  t  2^'  bis  höchstens  1'  hohen ,  sehr  fcoSr- 
-muj  steifen,  zahlreidien  Wurzelblättern,  i  höoh- 
ptens  2  Halmblättern,  bei  deren  obern  die  ligula 
Terlängert,  sehr  zarteii  (lalniei»  w4  urmblüdiiger  (4 
20  Aehvchen  ti^agcnder)  cyförn^iger  rasÄmmciigciO- 
'^ener  Bi^pe  mit  2— S^Wüthig^  «tumpfea  Aehrchcn. 

Molinia  coerulca  erreicht  auf  feuchten Pläteea 
Her  Kalkhüg^  bei  Bregfii»  eine  üöhe  von  3  —  b% 
tfie  armblüthige  Rispe  eine  Höhe  Ton  1%  die  Aekr* 
tben  «ind  durchaus  einblumig  w4  9tehea  eotfemt» 

Jioeleria  cfifiata  selten, 

p 

> 

Cypßraceae  Qß.  ^S^« 
Carex  57  (t^)?  darunter  C  Hornschuchiana, 
^MüMceat  ^^te,  fiUß^mUi  DapaUiana^  palu- 

^o^g-i  prßccox  hier  die  gemeinsten,  teretiuscula, 

iqdox^^  tomentosa,  puUcari^  niobt  gepicin,  Ii- 

mofii^  eiic^f jMo«  Ieijcog(<ii:Mn  hier  iMir 

Alpi^a^ümpfen,  püosa  in  Wäldern  hei  Wolforl 

^imkek  CGstO«  ornUhop^^m  «vf  ßflmibediai 

<il6a  in  \Vfiiidern  gemein,  auf  den  Alpen  Mielich" 
aelten,  Curvula  (Frccliscn  Csf.),  bracJiysta^hys 

l>m  St.  Amm  Cft.),  sonst  »oeh  oteAt«, 

tsa,pillaris pendula  in  ß^rgwäldern,  eric^torwB 
(•«lC  dei^  Rheinhugetn  Cst)^  fseuitiQQypmif  in  Gli- 
ben gegen  Höchst,  axillaris  an  feuchten  Platzes 
4er  mifateii  Au  der  Bregenzw  Aobe  bei  Bregssi 

imUer,  d^r  Brücke ,  grosse  Rasen  bildend« 
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Careoß  intertnediä  kommt  auf  «itipfige»  Wie» 
^  bei  Bregeaz  5^  liocli  mit  4  ~  6  Zoll  langea  A#k- 
rea  imd  die  BKith'eii  iüberrä^ehden  DeekblMttem  T4>r<  . 
C  üeUulßtU  ia  Wäldern.  hlaASgrün«  init  gani^  schlaf-^ 
fem  Hains  upd  armliltitliigM  Aehrdien^  C<  para^^ 
doxa  erhebt  sich'  aua  oft  uoter  WafiSßr  gesetzten. 
SmpfwiesM  bei  Bregeoc  in  60  ^osseh  Basen  als 
üricta^  C  tetetitiscUla  koiiunt  auf  sumpfigen  Berg«« 
wtesen  kaiw  6^^  koch  und  artniilQiiii^  fov^  wäh» 
read  sie  am  Rande  von  Süiopfeu  beiBregenz  1—2' 
iiodi  und  reiöbblüthi^  Witd^  sich  jedoch  in  den 
wesenljlichcn  KeHnzeiübeu  immer  gleich  bleibti  Di^ 
liier  nioht  hau%e  C  iiutpinä  kÖmini  mik  g^dr^ng-^ 
ter  langer  Aehre  ^  so  wie  mit  unterbroohen^r  toiI 
*— 6''  Lange  vör,  bei  ifirelcher  Förin  die  Dedk^ 
Uätter  nööK  iibär  die  Äehre  yerlängert  ^ind  (nemo- 
rosa  RbtO^  Dtiröh  VerkÄmmerung  bildet  sfch 
manchmal  bei  C.  sirictd  eine  lange,  glänzend 
gdb^9  fbaonlilshek  A^hre  lüid  gär  keine  w^liehe^ 
oder  nur  oben  männliche,  unten  weibliche  Aehre; 
^  gäB9^  t^dans^  aiebt  dabei  gelblioh  &us«  C«' 
fens  JOC,  ist  hier  to  Strassenrändern  gemein^  wäh-  / 
tsni  tnuticatü  an  feäckteii  Stellen  selten  ^  deren^ 
durch  trockenen  Standort  erzeugte  Abänderung  jene 
mnb  mekr  ächeuit,  älssrü^^h  bei  rtiUrieätä.di€  Aehre 
öfters  unterbrochen  ist.    So  geinein  hier  auf  Sumpf- 

^risien  C*  ÜoiTi^huthiäna  in  alien  CeetalMi  isc^ 

^0  selten  hommt  fulva  darunter  vor,  stets  gesellig 
tron  y^^2^  Höbe,  wo  dann  auch  öfters  die  nntent 
.  Aehrcheu  ^usammong/^etzt.  auftreten^  sq  wie  .auQh  , 

/ 
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bei  den  tippigen  Formen  der  Horngchuchianiii 
ron  welcher  bisweilen  Halme  mit  6      lO^  nnriiii 
den  obern  gedrängten  Beokblättern  entspringeaden 
Aehrchen  rarkommefi  ^  wodnreh  sie  ein  sonderktm 
Ansehe»  gewinnt«    Hr«  Dr.  Cuetor  hat  in  der 
nenen  Alpina  (2ter  Bd.)  folgende  Abänderongti 
^  der  fulya ,  von  der  er  Hornschudhiana  nur  aii 
Abart  betrachtet,  au%^eiehnet t 
1^  4nit  mehrährigen  Halmen,  und  zwar  a»  mit  gelb» 
braunen  lichten ,  b.  mit  dunkelbrauuen  schwän« 
liehen  Schuppen; 
2)  mit  nur  1 2-ährigemj  niederem  Halme- 
.  a*  zer&llend  in 

Ä.  mit  kleinen  kürzschnablichen  Frücfcta, 
langen  Deckbl&ttem  ^  grasgrünen  Blatten 
Und  Halmen} 
-        mit  grössern  langSchnablichen  Fruchm 
/  grössern  weibliohen|Aehren ; 

b.  ™d       kurze  Dedkblfitteri  soMt 

wie  bei  X,  •  * 

S)  mit  band'*  bis      hohem  Halm  y  mir  zwei  fetf* 
zen  kleinfrücbtigen ,  braunschuppigea  weibli* 
eben  Aehren  ^  untere  Deckblätter  wie  Aeltfc* 
Sfrasofrün«  •  ' 
*  Die  .Formen  a  s  C.  fulva  Göodj  und  b  :^  C 
Hormchuchiana  i  und  b  ^  und  a  granzea 
nahe  -aneinander )  dass  sie  wohl  sohwerlidl  Ttcb» 
jiimg  rerdicnen ! 

Die  auf  Sumpfwiesen  bei  Bregenz  gemeine  C 
dioioa  L*  fand  ich  an  Orten    wo  nicht  zvigl^ 


>  • 
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C  stettulüta  vorkommt,  bis  auf  die  ungleiche 
Länge  der  Früchte  normal;  in  einem  Sumpfe 'eine^ 
Thal  Vertiefung  am  Slechensteige  bei  Bregenz ,  wo 
sie  mit  stellulata .  häufig  rorkömmt  ^  fand  *  ich  tie 
jedoch  nicht  seltea  mit  aiidrügyjiea  Aehrcn  und 
zwar  entweder  unter  der  sonst  gewöhnlichen  Form, 
nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  einzelne  weibliche 
Bliithen  mit  männlichen  abwechselten,  bald  mit  Vor- 
kerrsclieii  der  einen  bald  der  anderen ;  oder  es  ent- 
wickelten sich  unter  der  grolsentheils  androgynen 
Aehre  2  —  4  gedrängt  stehende  weibliclic  Aehrchcn^ 
die  der  Pflanze  ein  so  fremdartiges  Ansehn  gaben« 
iasB  ich  sie  anfangs  für  eine  neue  Art  hielt.  Df» 
Hoppe  erkllrte  sie  mir  für  C  grypos  Schkhn 

Erst  als  ich  rdr  das  Herb.  FL  germ.  eine  grosse 
Anzahl  mühsam  zusammensuchte,  wurde  es  mir 
Mar,  dass  es  doch  liur  eine  höchst  merkwürdige 
Abänderung  der  dioica  sey,  yon  der  ich,  bis  auf 
Jen  ganz  abweichenden  Blülhenstand ,  keinen  hon» 
stauten  Unterschied  finden  konnte.  Bald  nach  Auf<- 
findung  derselben  Erhielt  ich  von  Hrn.  Apotheker 
(^uthnick  Exemplare  meiner  später  als  C.  GaudU 
niana  beschriebenen  Art,  die  sich  nur  durch  steifen 
Ualm  von  meiner  unterscheiden,  die  ganz  die  Blät» 
ter  imd  den  Halm  rön  dioida  hat,  und  meine  An- 
sicht um  so  wahrscheinlicher  machte,  dass  diese 
Formen  durch  Bestfinbung  rOn  der  benäohbarten 
stellulata  hervorgebracht  werden,  der  sich  die  Bre^ 
genzer  Pflanze  im  Blüthcnstttnde ,  Gaudiana  noch 
mehr  im  giUizen  Habitus  nähert*       Mach  durch  . 
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diü  £&td#ckeif  erhaltn^n  ExempUtreH  ixx  C  gry- 
pos  wäre  es  die  Bregenxer  Pflauze  mcbt;  so  wie 
Auch  die  in  »Einern  Aüfsutze  äber  die  .Veg^tatioQ 
von  Kitzbüiil  angegebene  d  grypos  nut  eine  Air 
jpenfoi^in  ton  steÜulata  ist« 

Schoenus  4 ;  5.  fuscus  j  albus  j  ferri^pi^ 
lind  nigricans  .gemeiäi 

Cladium  hei  Bregehz  iselteii» 

Eriophorum  0*  alpinum  ganze  Fl&chffii 
auf  dem  Riede  überziehend,  t^üginatum  und  gr«- 

cile  selten*  .  . 

Cypärüs  %i  Toii  fusötis  bloss  diä  FonH 
Censf  longus  bei  Lindau« 

Sctrpus  14«  Ausser  dtoi  geirdimliebett  co^i- 
losus  bei  Landau  und  auf  den  Alpen  ^  muCTOna^ui 
in  tiefen  ^cklänbnigrSben  des  Bödenteerieds  gemeiB^ 
triqueter  an^  {lbein$  trigonui  am  Böden«ee;  ovo- 
tu^  fehlt.  Sc.  gtäucus  ist  hie]^  in  Grfiben  im  Bo- 
densee und  Ried  gemeiii. 

i>r.  Custor  bemerkt  hierüber i  däss  pälustris 
an  Stellen ,  wo  das  Wasser  au8trocl<net  ^  eine  meer- 
grün^ Farbe  annimmt 4  dii^  Zahl  ,  der  Stengel  bei 
gluucus  nicht  durchaus  cünstant  sey,  und  auch  die 
'  Bälge  des  lacustris  bisweilen  ton  gesättigt  brau- 
nen Puncten  schärilich  sind,  daher  glaucus  um  «0 
mehr  nur  eine  durch  trodienen  Sttoddrt  bedingte 
Abart  von  taCustris  sey  ^  da  die  übrigen  von  der 
'  Höhe  des  Halms,  der  Spirre  Und  Grösse  der  Aehrcben 
entnommenen  Merhmale  noch  unbeständiger  sJnA 

ScirpuS  triqußUr  aui  Lehmboden  am  Rheiü 
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Beiblätter   Nro.  3. 

Torzüglich  bei  Höchst  gemein,  ändert  ab  mit  klei- 
nerem Halm^  durchaus  «itzenden  geknftuelten  Aehr- 
chen  und  dunkelbraunen  Spelzen,  welche  Form  den 
Uebergang  sa  trigonus  irermittelt.  ^  Eine  von 
ser  Form  durch  einen  noch  niedrigeren  (1  —  20^ 
scharfkantigen  steifen,  sehr  schmächtigen  Halm 
und  durch  dessen  verlängerte  Cl'O  stechende  Spitze 
abweichende  fand  ich  in  einrai  lehmhaltigen^  oft 
unter  Wasser  gesetzten  Graben  imter  Mcrenau  bei 
Bregenz  in  Gesellschaft  Top  gläucus  und  trigonus^ 
welche  bis  auf  die  stumpfen  Balgzipfel  und  die  ut 
eine  knrze  haarlose  'dreieckigte  Spitze  sich,  endi- 
genden  Staubkölbcben  mit  pungens  Vöhl  äberein- 
stimmt  9  lind  offenbar  den  Uebergang  MOn  trique* 
ter  zu  pungens  vermittelt,  so  wie  der  am  Bodensec 
bei  Bregenz  und  Fussach  nicht  seltene  Sc.  trigonus 
das  Bindeglied  mit  glaucus  ist. 

Junceae  2Ö* 
Juncus  12.;  acutißorus  vorherrscliend ,  diffiu 
sus  auf  dem  Ried,  aui'  den  Alpen  nur  trifidus*  Cu- 
stor  credenkt  einer  grossfrüchtigen  Form  des  löm-  . 
procarpus^  die  auf  dem  ausgetrockneten  Toribo- 
den dea  Riedes  ganze  Rasen  bildet,  im  Habitus  sich 
dem  squarrosus  nähert,  Halm  und  Früchte  steif 
J  —  1^ Höhe,  Spirre  wenig«  und  kurzfistig,  verkürzt, 
aufrecht,  Bluthen  gross,  tief  gebr&ünt.  Kapseln  oft 
schwarz  glSnzend,  mit^dem  Ldb  fiber  die  Blüthe 
henrorragend.  « 

BeiblätU  z.  Flora  1837.  Bd.  I.  S  ^ 
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Luzula  10)  parvißora  auf  Alpen  VoraUbergs, 
die  Sehte  spadicea^  eine  Uebergangspflanze^  fehlte 
glabrata  auf  den  Appenzell  er  alpen  ((Jstr.)  nivca 
am  Feldkirchler  Aelple  4000^  hoch  C^«trO* 

Triglochin  palustre  gemein. 
,  V€rütrum  album  auf  den  Alpen» 

TofjeLdia  calyculata  gemein. 

Colckiclun  auiumnaU  blukt  öftm  aehon  im 

Frühjahr)  jedoch  dann  YeikümmerU 

Irideae  4.    -  .  { 

Iris  2,  sibirica  selten. 

Crocus  vernits  hier  nur  auf  Alpen  in  6 
6000'  Höhe. 

Gladiolus  imbricalus  Xr*.  am  Bodenseeried 
unter  Fuseach,  tiier  welchen  sichCustor  brieflich 
äussert,  dass  er  sich  ron  communis  ausser  der  ge- 
ringeren Grösse  hauptsachlich  durch  lacinias  peri* 
gonii  inferiores  laterales  patentes  (nee  coonireutes) 
unterscheide  9  der  ron  4er  Ungleichheit  der  drei 
untern  Lappen  hergenommene  Unterscliied  sey  ziem- 
lieh  precSr^  da  alle  6  Lappen  von  gleicher  LSnge 
sind  9  nur  die  oberste  sey  sublongior« 

ISarcisseae  4. 

Leucojum  xernum  selten. 

Narcissus  Tseudonar^issus  in  OhstgSrten  hei 
Bregenz^,  scheint  verwildert.  iV.  poeticus  sah  ich  in 
einem  Sumpfe  bei  Lindau,  jedoch  nur  einExemplsr- 

'         Sarmentaceae  7. 
Streptojnu.  Bei  Bessaa  in  1500'  Höhe  gemeia. 
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Convallaria  4.    Polygonat^um  fehlt. 
Tamus  auf  sonnigen  Grasplätzen  bei  Hheineck 
CCustor}«  N  . 

Coronaiiae  13* 

LiUum  2«    L.  .Martagon  im  Thale  gemein; 
hidbiferum^  hei  Gölzis  (Costor). 

Muscari  racemosum  bei  Balzaeh  (Cst.) 

Scilla  bifolia  bei  Alutödten  (Custdr). 

Ornithogalum  ^  bloss  luteum. 

Hemerocallu  flava.  In  einem  Graben  bei  Bra« 
genz  gemein,,  scheint  wild» 

Allium  6.         ursinum  gemein^ '  ocu^angu« 
Iiim  in  Sumpfwiesen  bei  Dregenz  gemein,  oZero- 
ceum  selten,  Schoenoprasum  an  sandigen  Ufern 
des  Bodensees  bei  Bregenx;  dann  auf  den  Alpen 
Victoriaiis  und  sibiricum:  jinthericum  ramosum  . 
bei  Kobel  selten  C^^ustor.)  - 

Orchideae  30« 

Cyprifcdium  Calceolus  auf  Kalkliügeln  bei 
Bregens. 

Orchis  IQ.;  latifolia^  angustifolia  j  haema* 
todeSf  Moria  und  mascula  gemein!  müitaris 
CHöchst) ,  c  riophorn  s-^lten ,  odoratissima^  ustu^- 
lata  (Gntdferberg  Cst.)  suaveoUns  CAipen  VoraU 
ber^s)  mit  nigra  ^  albida  unA  viridis,  pyramidalis 
nndfusca  nur  bei  Altstadt  (Cst.)}  chloraniha,  unter 
Gebüsch  in  Tannenhölzern  bei  Bregenz  und  Rhein- 
eck, durch  armbliithige  Aehren,  entiernter  stehen- 
de ,  grössere ,  geruehlose  Blumen ,  ▼erdickteren  k4r« 

■  **  ■  ' 
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zeren.  Sporn,  viel  grössere  breitere  Colmnna  und 
'Entfernt  stehende  Staubbeutel  auf  den  ersten  Blick 
von  hifolia  zu  unterscheiden.  JiBdoch  beobachtete 
ich  Ueberganggformto  mit  schmllem  Säulen  ^  mehr 
genäherten  Antlieren. 

Traun  st  ein  er  beobachtete  auf  MoorgrSndeii 
am  Schwarzsee  bei  Kitzbühi  eine  Orchis^  die  zwi- 
'  sehen  laüfolia  L.  (majaUs  Bchb.)  und  angustifo- 

'  lia  WGr.  (.latiiolia  Rchb«)  zu  stehen  kommt,  wel- 
che ich  später  auch  auf  Sumpfwiesen  bei  Bregens 
fand.  .  Sie  blüht  später  als  obige  2,  Ende  Juni  uad 
Anfangs- Juli  und  zeichnet  sich  gleich  beim  ersten 
Anblick  durch  die  schmächtigen  Stengel,  die  grÖ8S- 
tentheils  linienförmigen  Blätter  ^  und  die  ans- 
jedoch  ziemlich  grossblumige  Aehre  aus.  Ihr  spe- 
cifischer  .Character  ist : 

Orchis  Traumteineri  mihi ,  tuberibus  palma- 
tifidis)  caule  splidO)  foliis  lineari-lanceolatis  erecto- 
patiiHs,  spica  rara,  paucillora ,  bracteis  Acres  supe- 

.  rantibus^  calcare  cylindrico^Tarium  aequantC)  labio 
trilobo :  lobo  medio  obtuso ,  petalis  lateralibus  pa- 
tenti-adscendentibus.  Der  Stengel  meistens  i  seltea 
einen  Schuh  hoch,  dieBlUtter  meistens  Knien-,  selten 
lanzettförmig,  gefleckt,  die  Lippe  fein  gekerbt,  an 
den  Selten  zuröcicgeschlagen.  die  Aehre  schlaff, 
armblüthig,  gewöhnlich  6  —  12  selten  20  Elumen. 
Die  BlÜthen  last  ron  der  Grösse  der  latifolia ,  Ton 

'  der  sie  sich  durch  die  Knollen,  Blätter,  Lippe  und 
die  Aehre,  so  wie  ron  angustifolia  durch  die 
Stengel  uftd  die  Lippe  unterscheidet.    Sie  wurde 
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TOn  Reichb«  irrig  su  sambueina  gezogen  und  ge«» 

hört  eher  zu  dessen  angJMstifolia  LoisL 

Lutera  cordata  in  Wäldern  bei  Möggers. 
Herminium  IS^loiiorchu*    Siimpfc  Lei  Lindau, 
Ophrys  5«    O»  myodes  9  apifera  ^und  oestri* 
fera  auf  Kalkhügeln  bei  Bregenz ;  letztere  auch  auf 
Feldern  geg«n,  Lindau^  in  der  Nahe  des  Bayer.  Mauth- 
hanses  und  Ziegelstadels.    Diese  ändert  mit  runcUi-^  . 
eben,  eyförmigen  und  lanzettförmigen,  weissen  und' 
rosenrothen  Blumenblättern »  küirzem  und  langern 
Schnabel  des^  Staubbeutels  9  j|^rössern  und  kleinern 
Hörnern  und  yerschiedenen  Zeichnungen  der  Unter- 
lippe und  ganzen  und  dreitheiligem  Anhängsel  ab. 
Da  die  hiesige  O.  aptfera  in  einigen  Stücken  rpn 
Reichenbach's    Beschreibungen  derselben  ab- 
weicht )  so  folgen  -deren  Charactere :  labio  obor&to, 
triloj;)o,  margiue  reflexo,  parro,  lobis  baseos  ap- 
pendicuhim  triangulärem  auriculaeformem  comu- 
tarn  villosum  referentibus ,  appendiculo  apicali  lan« 
ceolato,  reflezo,  petalis  lanceolato-linearibus,  aepa- 
lis  oblonge  -  ellipticis  i  brevioribus,  anth^^rae  rostro 
elongato  -  demum  aigmoideo.    Von  dieser  beobach- 
tete ich  noch  eine  Form  mit  um  ^  kleinern  Blüthen,  • 
lehr  kleinen  nur  den  ^  Theil  des  Kelches  errei-  \ 
ckenden,    eyförmigen  Blumenblättern,  einfarbiger 
Lippe',  üngetheiltem  Anhängsel  und  2.  kleinen  Hö- 
cl^ern  an  der  J3asls,  vermuthlich  Ophrys  hracliyo* 
iu$  Zahlbr.    &o  viel  wir  zu  beobachten  Gelegen- 
heit hatten ,  sind  die  Formen ,  Grösse  un  J  Farbe 

der  Blumenblätter  9  sß  wie  die  Höcker,  und  Zeich- 
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'  Hungen  der  Lippe  sehr  wandelbar ,  ja  selbst  die 
Hörner  an  oesirifera  Terschwinden  bisweilen  fast 

gan2i(,  80  dass  siß  in  arachnites  überzugehen  scheint 
Ophrys  aranifera  und  arachnites  auf  der  Schwei- 
serseite  an  den  Rheinkügeln  (.Ost). 
Malaxis  fehlt 

Goodyera  auf  der  linken  Rheinseite«  = 
Corallorrhiza  in  Wäldern  bei  WoUhaldcni 

^  ober  Rheineck  (Cst.)- 

Spiranlhes  aestivalis  auf  dem  Bodenseeriede 

bei  Fussach,  grösstenthells  sehr  klein. 
Chamaerepes  ^  am  Kamor  (Custor)« 
'        Epipactis  6*   E»  palustris^  sehr  gemein,  die 
|üt>rigea  selten« 

B«.  Phylloblastae  814* 

Charaqeae  5- 
Chor a  vulgaris  9  fragilis^  hispida  und  flexiü 

gemein;,  tenuu^ima  iaud  Custor  unter  Bio&en 

im  Bodenaee«^ 

^  .  Ceratophylleae  4«  ^  ! 

Najas  minor  auf  oft  unter  Wasser  gescWwl 
Vertiefungen  dea  Exercirplatses  bei  Bregenz  gemeio* 
«  Ceratophyllum  svhmersum^  demersum  rmi 
"apiculatum  bei  Bregenz  in  Xiachen  und  Teicbeo» 
jedoch  selten  firuchtbringend«  j 

,  Lycopodia  6.  I 

Ifur  L.  complanatum  fehlt« 

Equisetaceae  8-  '  | 

Ausser  dm  soasI  gewöhnlichen  findel  sich  JSgi^' 
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4etwn  variegatum  im  Sande  de»  fiodeaseeafers 

hei  Bregenz« 

'    ,  '  Taxineae. 

.    Taxus  baccata  sehen  aixf  niedem  Bergen. 

Santalaceae  3«  . 

Thesium  pratense ,  im'  Gric»  der  Bregenzer* 
aehe;  Tlu  LinophyUum  seiteuj  a^pinum  auf  Alpea» 

Strobilaceae  4« 

* 

Lerche  nur  dort  und  da  angebaut;  Tanne  geht 
bis  5000'  hinauf,  Pichte  nimnit  die  mittlere  Gebirgs- 
gegead  ,ein,  Kiefen  kommt  selten  TOr.    Pinns  Mug^ 
Au5  auf  den  Alpen  Vorarlbergs  ^  >  Torxüglich  aht 
Frechsen,  bildet  jedoch  wegen  seltenen  Vorkom- 
mens keine  bestimmte  Region.   Cuslor  bemerkt 
dir  brieflich  hierüber,  dass  die  in  allen  Alpen  der 
Setlichen  Alpen  der  Schweis  häufige  Bergföhre, 
welche  VVahlenbcrg  als  var.  montana  von  Fi* 
nus  sylvestris  auffahrte,  derselbe  MughuS  sey, 
dass  auch  Gaudin,  durch  die  Wahlenberg  sehe 
Aiinahme  Verleitet,  ihn,  auf  die  totale  Verschieden- 
heit der  Früchterichtung  niclit  achtend ,  irrig  als 
Abart  zu  Finus  sylvestris  gebracht  habe ,  wodurch 
auch  andere  Botaniker  verleitet  worden  ^  ihn  den 
Schweizer  Alpen  ganz  irrig  abzusprechen,  z.  B. 
.Link;  dass  zwar  auch  P  sylvestris  in  der  nie* 
dern  Alpenregion,  auf  Felsen,  nur  niedere  Stämme 
zeige,  oder  auch  niedergekrümmt  bleibe,  jedoth 
die  B^^öhre,  wenigstens  in  Masaen)  nie  zu  die- 
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•en  krüppfUiaftiii  bdiyiiMn  T<m       S3fh>€Strü  , 

herabsteige^ 

Elaßagneae  V 

Hippophaä  rhamnoides^  am  Achegries.  gemeiiu 

Thymeleae  2.  ' 

Die  ^gemeine  Daphne  Mezereum  und  die  AI- 
penrarietät,  striata^  die  I>.  CneoKum  auf  den  AI« 
pen  Yurutlbergs  in  — fiOOQ'  Seehöhe,  z«  JB.  Frech- 
aen  gemein* 

Amßntacßae  29. 
Salix  l6«      «rr5ci^ciiZa  (Waldatein),  hastala^ 

reticuluLu^  retusa^  imd  herbacea  auf  den  Alpen 
Vorarlbergs.  In  Thalen^  an  Bächen,  Zäunen  & 
phylicifolia  Auetor ^  incqna^  amygdalinüf  pur- 
.purea ,  albß ,  caprea.  Auf  Sumpfmesen  cinereoj 
aurita  und  repens^  die  von  der  elliptischen  stum-  j 
pfen  Blattform  in  die  linienförmig-apitzige  abän- 
dert, grandifolia  in  Gebirgswäldern  ,  acumU 
nata  bei  Bereut  bis  in  die  Voralpenregion,  vimi* 
nälis  bei  Thal,  Guator.  8.  daphnoides  fehlt.  Dr. 
C  u  s  i  o  r  tUeilte  mir  männliche  Kätzchen  Yon  &  ca* 
prea  mit,  deren  Staubbeutel  in  ein  ey förmiges,  sa 
der  Spitze  mit  einem  Knopfchen  yersehenes  Blatt* 
chen  rerwandelt  sind ,  imd  noch  durch  ihre  Zuiaai- 
menneiguug  und  eine  doppelte  JFaltc  ihre  Normal- 
form  andeuten.  Die  Staubfaden  sind  hi^bei  Terlfin* 
gert ,  und  verbreitern  sich  gegen  den  Ursprung  die- 
ses Blattchens« 

Betüla- 3*  Pr.  Custor  theilte  mir  eine  wk- 
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tat  torfacea  der  B,  alba  von  Maycnried  bd  Obw- 
egg,  mit  folgender  Bemerkimg  mit:  V«  discrepan» 
altitudine  fruticosa,  gemmis  ^lutinosis,  äzillis  ner- 
Torum  priacipalium  ibUpfum  jxubescentibus ,  squa« 
Ulis  amentorum  ciliatis,  foliis  minus  ao  in  J3.  alba 
acumins^tis,  an  glutinosa  fVallr*t 

Älnus  3*       viridis  geht  am  Buchberg  in  den 
Rh  einhiigeli^  bis ,  zur  ^SVeinregion  herab ,  und  am 
Pfönder  bei  Bregenz  bis  Masse. 
Carpinus  Betulus  selten  bis  2000^* 
fagus  sylvatica ,  dort  und  da  zahhreich  bis 
5000'.  '  ^ 

QuercuM  Bobur  imd  pedimculata  selten  .im 

Thale» 

Urticeae  5- 
Ulmen  2f  nm  im  Thale  und  seilten. 
JParietaria  fehlt. 

Aristolochieae. 
Asarum  unterm  Gesträuch  gemein. 

Dipsaceae. 

Scäbiosa  S*    Die  gewöhnlichen  nebst  lucida 

auf  den  Alpe»  Vorarlbergs.  Cstr. 
Dipsacus  2.  * 

Valerianeae  12. 
Valerianella  5  ^  V.  ol^toria  und  dentata  sei« 
ten^  auricidata  gemein* 

'  Valeriana  6.  V.  tripteris  steigt  auch  hier  bis 
ins  Thal  herab  Cbei  Bregenz),  montana  jedoch 
Budit}  die  zu  tripteris  gehörige  Form ,  intermedia^ 

/ 
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kommt  hier  mcht  idten  ror«  F.  wmtiXUhA  FeU- 

Jdrch,  Cstr. 

SamhiiCM  8« 
Viburnum  2* 

Lonicereae. 

Lonicera  5.   X».  nigr^i  uad  alpigena  bis  2000' 
herab.   Caprifolium  und  Fericlymenum  bhm 
den  Rbeiniiügeia  am  Buchberge,  Gstr. 

Lorantheae  1. '  * 
Viscum  ülbum  gemein. 

Vaccinieae  4* 
Vacdnium  Vitu  idaea  und  Myriillus  in  Wal* 
dem,  uZiginoftim  in  Torfmooren ,  QspjrcoccM  in 
Sümpfen. 

Rhiaceae  ig, 
Asperüla  4«  ^*  arvensis  bei  Balzach,  Cetr.^ 

taurina  bei  Embs  links  am  Waldwege  zur  alten 
Bii|*g  in  etwa         Seehöhe,  cynanehica  selten. 

Galium  i4-  spurium  bei  Marten,  Cstr. 
rotundifolium  gemein,  böreäle  auf  Sumpfwiesen, 
sylvestre^  baldeiue  sm  Frecbsen  ui^d  SinUs  G»tr.| 
V0rum  gemein. 

Compositae  104*  T)Wr* 
Centaureae  4. 
Centüur^a  mantana  geht  bis  QOQ/Of  herab« 

Gnaphalinae  7** 
jtriemuia  bloss  Absinthium  an  Feben  des 

Schlossberges. 

6iiap/iaiiiim  &  Gt  {iifeOi«2&um  am  Aied  mf 
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neu  angelegten  Feldern ,  auf  den  Alpen  bloH 
iupinum*  ^  ^ 

Anthemideae  11. 
AnthemU  arvensis  und  Cotula  selten. 

Achillea  5.  Ftamdca  selten;  cj  usLata  Rchb» 
auf  Sumpfwiesen;  auf  den  Alpen  Vorarlbei^  airiUa,  i 
und  maci  vpliylla  ^  z.  B.  Frechseii  Cs-tr. 

Chrysanthemum  2*  C/i.  atratum  auf  Alpen« 
Farthenium  auf  Felsen  ober  Weidenstein j 
an  sponte? 

Astereae  31.' 

Bellidiastrum  Michelii  auf  den  Kalkhügeln 
bis  an  deren  Fiiss  gemein. 

Arnica  montana  und  scorpioides  z.  B.  Frechsen« 
'  Conyza  squarrosa  gemein. 

Buphthalmum  salicifolium  auf  den  Kalkhü-  . 
gebt  gemein,  grandißorum  bei  Embs  Cstri 

Inula  3«    X>  salicina  auf  Sumpfwiesen  g^mei^t 
Z.  Britanica  am  Rhein  Cstr. 

jEngeron  5.  JS.  alpinum  c.  variet  ^lahratum^ 
uniflorum  et  atticum  äui  den  Alpen  Vorarlbergs; 
letztere  am  Frechsen  luid  Oncadona.  Cstr.  Cme- 
raria  iehlt 

Senecio  11»  5.  sylvaticu^  selten ,  viscosus^ 
erucaefolius  ^vnA  Jacobaea  gemein,  alpinus  und 
lyraLifolius  auf  der  Flue  gegen  Langen^  letzter 
auch  auf  der  Schweizerseite.  .Cstr. 

So  häufig  hier  S.  alffinus  niclit  nur  auf  dem 
ganzen  Rücken  der  Flue  gegen  Langen ,  bei  Mög- 
gers und  auf  d^n  K^iUdbügclu  b^i  Uornbirn  und 
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.EiniM  ist  9  wo  er  velBst  bi«  int  Thal  nnrerlndert 

herabsteigt ;  so  selten  beobachtete  ich  den  S.  lyra- 
tifolius  und  nur  in  Gesellschaft  von  alpinus  und 
Jacobaea^  dem  er  sich  durch  mancbiMal  tief  einge- 
.ichnittene  Endlappen  und  kleine  Blumen  sehr  ai- 
herte.  S.  baj  bareacfolius  SLixf  feuchten  Wiesen,  vor- 
züglich hei  Lindau  gemein ;  ändert  mit  ganzen  und 
leyerfbrmigen  Wurzelblättera,  aur  au  der  Basis  ganz 
)     £ederspaltigen  Stengelblatfcern  mit  mehr  oder  minder 
schmalen  Einschnitten.    S  paludosus  auf  dem  Ried 
hei  Bregenz  und  Fussach  über  Man^ishoch,  mit  ght* 
iten  und  weissfilzigen  Blättern.    S.  Doronicum  auf 
den  Alpen  Vorarlbergs,  so  wie  Aster  alpinus. 

Cichoraceae  6&  ^ 
HyoserU  und  Thrincia  fehlen, 

Leontodon  alpinus  auf  den  Alpen  Vorarlbergs 
gemein,'  so  wi6  auch  L.  Taraxaci  am  Frechsen, 
Sentis,  Cstr.  Nach  Custor  ändert  L.  hastile 
scapo  calyceque  hirsuto  et  folüs  glaberrimis,  in 
sabuletis  ad  Rhenum  et  vice  yersa* 

Auf  Kalkboden  bei  Zirl  in  Ty;prol  beobachtets 

ich  die  var.  nitida  ron  A*  hastilis^  deren  dunkel- 
grüne, glänzende  Blätter  von  der  schrots^geforni- 
gen  in  die  hammförmiggescblitzte  Form  übergeben 
und  sich  so  der  Blattform  meiner  Ap.  hyoseridh 

ßorcu  sehr  nähert,  die  sich  durch  zarteren  Bau  aller 
Theile,  armblüthige  Blüthentriebe  und  die  Hülk 

doppelt  überragende  Iilüthen  unterscheidet.  Jedoch 

aiherl  sich  jene  wieder  durch  Uebergangsfomen  so» 
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dafis  sie  eine  merkwürdige  Form  der  so  wandelba* 
nn  hastilis  zn  seyn  scheint. 

Leontodon  autumnale  kömmt  an  sandi^^en 
Stellen  am  Bodeneee  mit  'vreichhaarigen  \  weissfilzi'i- 
gen  Hüllen  yor^  auf  der  Bindelalpe 'am  Frechsea 
ia  6000^  im  sumpfigen  Standort  mit  *  wenig  und 
bloss  einblumigen  Stengeln,  auch  2  —  3  Stengel  au» 
^em  Wurzelschopf,  einer  mit  fast  kahlen  oder 
Ivurzweissfilzigen ,  oder  mit  längern  grünlichgrauen 
Haaren  ^  wie  bei  L*  Taraxaci  ganx  Besetzter  Hülle^ 
luiklen  oder  behaaiHen  liederspaltigen  Blattern,  mit 
ganzen  Zähnen,  Wenn  der  Schaft  einblüthig  ist 
und  die  Blätter  ganz  sind ,  so  ähnelt  sie  der  aU 
pina  so  sehr ,  dass  sie  einzig  durch  die  Grösse  za 
untersclieiden  ist,  und  einen  neuen  Beweis  liefert, 
wie  wandelbar  manche  Pflanzenärten  sind,  so  wie 
anderseits  kleine  Exemplare  des  Z».  Taraxaci  dem 
IL  hyoseridifoüum  manchmal  so  ähnlich  sind^ 
dass  man  sie  fast  nur  dui  ck  den  pappus  unterscheid 
,  den  kann«  Dr.  Custor* 

Leoni,  incanus  fehlt. 

HcrU  ist  eben  so  wandelbar  und  es  dürften 
die  4  aufgestellten  deutschen  Arten  als  Formen  zu 
einer  Art  zurückzuführen  seyn* 

Barhhausia  taraxacifolia  mit  der  Form  prae- 
cox (auf  steinigem  kiesigem  Boden) ,  schmückt  im 
Mai  und  Juni  alle  Wiesen  um  Bregenz  bis  an  die 
bayerische  Gränze  mit  ihren^  kleinen  zahlreichen 
Blüthen.  Die  Blattbildung  indert  auch  bei  ihr 
ungemein  ab,  und  geht  ron  der  ganzen  kaum  ge- 
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.2&hnlen  Form  ia  die  sclucotoägeioniuge  uod  fieder« 
Bpaltige  über. 

Crepis  6.    C.  agrestis  schmüplu  die  Brach- 
.  wiesen       Fjiue.  C.  austriaca ,  alpeßtris  und  man* 
iana.auf  den  Alpen  Vorarlh^gs. gemein.   Cr.  graa- 
dz^ora  fehlt.        '  ' 

Hieracium  26.  H.  aureum^  praemorsum 
(^llen),  villosum^  Halleri ^  alpinum,  ^uccisaef<h 
lium,  prenanthoide^^  angustifoJium  ^  Jurcatum^ 
fuscum  auf  d.en  Alpen  Vorarlbergs;  letztere  5  w 
Frechsen  (Cstr.)-  H.  staUcaefolium,  praeaUum 
und  piloselloides  am  Achegries  bei  Bregmx  gemein, 
jenes  kommt  auf  demselben  Boden  mit  fast  exakten 
breit-eyförmigen  Blättern  Yon  2^5^  hohen  Stengel^ 
der  schon  in  der  Hälfte  seiner  Hohe  Acstc  treibt 
und  ^^^^  reichblüthigen  (40  — *  60)  fast  gleidi  hohen 
After dolden  vor.  Manchmal  erscheinen  ausser  dem 
geraden  Hauptstengel  gleich  aus  dem  Wurzelschopfe  i 
1  oder  mehrere  (12)  in  einem  Bogen  aufsteigende 
armblüthige  Aeste.  if«  piloselloides  unterscheidet 
sich  durch  gleichbreite  Blätter,  die  tief  unten  leh- 
rend des  Blühens  in  Aeste  getheilten  Stengel  und  ^ 
kleinere  JSlutben ;  die  ganze  Pflanze  ist  zarter  und 
schlanker,  ü.  alpinum  am  Miltagsspitz  und  Frech-  , 
.    sen,  ändert  mit  rundlichen,  ganzen  und  stark  ge-  ' 

zähuten  Blättern  ab.     H.   amplexicaule  an  den 
r    Mauern  des  alten  Schlosses  in  etwa  1500'  Seehdhe. 
H.  saxatile  auf  Sonnenwald.  Cstr. 

lieber  die  Formenreihe  des  H.  villasum  in  , 
diesen  Alpen»  siehe  Custor  in  Alpina  2*  Band«  — 

r 
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Eine  li5di^  .merkwflrdige  stUriMiheii  murorum  und 

villosum  stellende  Form  faud  icU  am  Fürstj  jedoch 
nur  i  oder  2  Exemplar^,  «ie  charakterisirt  sich: 
foliis  radiciilii>us  ovalo  -  obloneris  villosis,  ranicJs 
dentaiia,  caule  adscendenle  stricto,  firmo,  unifolio 
et  TiiiiBoro,  flore  magno  (ut  in  Cr,  montana)  phyl- 
lig  lineari  elongatis«  —  H>  Jacquihi  an  Kalkfelsea 
bei  Embs  und  an  Sandsteinfelsen  hinter  dem  Schlosse 
FÜMomenherg  bei  Bregenz  ia  1600'  Seehöhe. 

Hypochoeris  2*  H.  r4adi€ata  gemein,  heloe*  > 
iica  auf  der  Alpe  Zalufer  im  Frechsengebirge. 

TVillemetia  auf  nassen  Wiesen  der  Hügel  um 
Bregenz  und  steigt  bis  1500^  herab.  * 

Taraxacum  5*    T.  nigricans  auf  den  Dom- 
biroeralpen ,  Sentis. 

Chondrüla  prenanthoides  übersieht  ganze 
Kiesilachen  an  der  ßregenzer  Ache* 

Lactuca  fehlt. 

Sonchus  4f  mit  5.  alpinus. 

Scorzonera  plantaginea  auf  Sumpfwiesen  bei 
Bregenz. 

Prenanthes 

Trägopogon  i. 

b.  Eupalorineae  8» 

Cacälia  2. 

nivea  am  Gries  der  Bregen* 

xer  Ache. 

c.  Carduaceae  17. 

Cordula  4.  C  deßoratus  Kalkhfigel  bei  Bi^ 

%    •    ■  » 
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gens.   &  nuidn^  im  Seegestade  selMb  Die  Wur- 
zel riecht  frisch  «ehr  stark  nach  Woschus.    C.  Per- 
^    .fonato  im  Bregenxerwälde.    C  crUpus  aui  J3erg- 
wiesen  • 

Cirsium  8.    C  «icdüZe  bei  Ebart^  Custor. 

C.  rivulare  auf  feuchten  Bergwiesen.  C»  rtüiiZflrd- 
oteraceum  oberhalb  dem  altea  Schlosse.  C 

no^i^^zmum,  Dombirner  Alpen. 

Lappa  major  eelten« 

Brassica  alpina  am  Freclieen. 
Serratula  tinctoria  auf  feuchten  Wieeen  gemein« 
Cucurbitaceae  fehlen. 

^ '   '  Cßmpanulaceae  18*. 

Jasione   montana  auf  trockenen  Bergwieteii 

am  Pfänder  bis  5000^ 

■  Fhyteuma  5.  P.  spicatum  gemein.  P.  het(h 
nicaefolium  auf  den  Alpen  Vorarlbergs  4  —  6000' 
gemein.  P.  ßstulosum  auf  Alpenwiejien  4 — 5000^* 
Campanüla  11  C  harhata  steigt  bis  Bregen« 
herab.  C.  pusilla  am  Alpengriee  und  in  den  Alpen 
Vorarlber^:;s.  C  linifolia^  offenbar  Alpenvarictat 
der  rotundifalia»  C  thyrsoidea  auf  den  Alpen 
,  Vorarlbergs  in  5  —  6000'.  G.  Rapunculus  bei  Bre- 
gens gemein*  C.  Spec\dum  selten.  ^ 

Labiatae  40*^  «t^ 
.Men^Tia  4.    M.  acutifolia  in  tiefen  Sümpfen 
bei  Fussach.  Cstn 

Thymus  1.  ' 
^juga  bloe»  reptans. 
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Beiblätter  Nro. 


Teucrium  3«  T.  >Chamaedry^ «  manianum « 
und  Botrys. 

Stachys  S.  8.  recta  bei  Rothis.  Cstn  3. 
OTDensis  bei  Lindau. 

Betonica  B.  hirtai  auf  Kalkboden  an 
Heclieii  bei  Bregenz.  Der  Kelch  rauhhaarige,  die 
Zähne  wenig  geschlitzt ,  nur  die  Hälfte  der  Bluthen* 
röhre  erreichend.  Die  Quide  entfernt' stehend,  be- 
blättert; der  Stengel  schmächtig«  B»  stricta%QhmMJc\fX 
in  üppiger  Fülle  die  kultirirten  Wiesen. 

Larnium  4.  Galeopsis  4.  G.  angiutifoUa 
im  Sande  des  fiodenseeulers. 

Galeobdolon  gemein. 

Cardiäca  am  Hirztasprung.  ^ 

Ballota  nigra  selten.  * 

Acinos  %   CaUimintha  officinälü  an  Heckeii 

bei  Bregenz. 

trumltä  2;   Salvia  6»  8.  verticülata  telten^ 

ji^perifoliae. 

Lithospermum        Bulmonaria  6ffidnaU$ 

selten  am  Baumle« 

€erinthe  bloss  gläbra  am  Fuss  der  Dornbir-: 

neralpe  ,  in  3000'.  t 

Myosqtis  5«  lilhospermifoUa  auf  den  Alpen 
Voiarlbei^iys.  JW.  strigosa  in  Sumpfwiesen.  JH"^ 
palustris  überzieht  ganze  Strecken  der  sandigtfeuch« 
ten  Ufer  des  Bodensees  ^  wo  sie  nur  eine  Höhe  von 
I  —  2^'  erreicht  und  durch  die  Grösse  der  zahlrei- 

Beiblstt.     f  lora  mi.  Bd«  l.  "  A 
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chen  Blülhen  übenaBeht.  M»  Isü-gpuHa  selten  bti 
Feldkirch.  Cstr. 

Symphytttm,  nur  officinale* 

Convolvulaceae  2*  ^ 
Folygelaceae  6» 
lölygala  austriaca^  auf  trockenen  Wiesen  ge- 
mein. F.  .uliginosa  ^  auf  feuchten  Wiesen  nicht 
selten,  Jp.  arnara  in  den  Alpen*  P.  serpyllacea 
auf  Moorboden  bei  Möggers.  P.  Dulgarif  erreicht 
auf  den  üppigen  Riedwiesen  eine  Hohe  von  fast^l'j 
die  Blatter  breit  lanzettförmig,  die  Aebre  lang* 
f  •  Chamaebuxus  auf  Kalkhügeln. 

Fersonatae  59*  xg' 

a  Orohancheae  5* 
,  Orohanche  2-  O.  gracilis  auf  Voralpenwiese^ 
und  O.  Epithymum  selten. 

LaÜiraea  Squamaria  gemein. 

b.   ühinantheae  18« 
Tozzia  älpina  auf  Asberg  Cstr. 
Melampyrum  3.  arvense  gemein. 

nemorosum  fehlt. 

Alcctorolophus 

Euphrasia  4.    £•  Mli^urgenm  et  mmima 

Jacij.  Aji  den  Alpen. 

£art«ia  in  den  Alpen. 

Pedicularis  6.  in  den  Alpen  Vorarlbergs.  ?. 
recutita^  foliosa  und  rostrata  in  denen  Appen- 
xell8,  als  Kamor,  versicolor  und  vertidlUita 
Custor. 
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Globiilaria  2«   G«  cordifolia  und  nudicaülisf 
entere  hier  nur  auf  Alpen  in  S  —  60üO'  Höhe. 
V    G.   Scrofularineae  52« 

Veronica  17-  Ausser  den  sonst  gemeinen  urti^ 
caejolia  his  an  den  Bodensee  her^.  V.  fruticur' 
*losa  auf  der  Höhe  des  Rückenbachdobels  2000'  an' 
einem  feuchten  Kalkfeken  am  Wege  gegen  Laager. 
ist-  wohl  der  nördlichste  Standort  dieser  Pflanze, 
die  vom  Jitra  hieher  einen  grossen  .Sprung  macht. 
Auf  den  Alpen  V.  saxatilis^  aphylla  und  älpina. 
V»  Teucrium  fehlt  hier. 

Erinus  alpinus  am  Kamor,  seiner  Sstlichsten 
Gränze.    C  s  t  r. 

Linaria  5*   L.  Cymbalaria  an  den  Mauern  ^ 
liindau's  ximl  Stand's.    L,  «^puria  hei  Rüthis  selten.  . 
Cstr.    L.  alpina  auf  Alpen  und  am  Achen-  und 
Bodenseeufer  gemein* 

Scrofularia  2. 

Digitalis  2*  D.  lutea  an  Kalkfelsen  beim 
Bade  und  an  den  Mauern  der  alten  Burg  Embs» 
D,  ocliroleuca  im  Bregenzer  Walde. 

Verbascum  5*    V.  Lychnitis  und  Blattaria 
bloss  auf  der  Schwelzerseite.    Cstr.  / 

d.   Linderniaceae  6. 

XJtricularia  3.    Bei  Bregenz. 

iinguicula  2»  vulgaris  gemein,  alpina  hier 

bloss  auf  Alpen.  ^ 

Limosella  aquatica  bei  Bregenz. 

Solanaceae  S. 
Hyoscyamus  niger  selten  bei  Götzis,  Cstr» 

V 
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Solanum  2.    S.  nigrum  selten. 

FhyMlis  Alkekengi  bei  £mbt» 

Plantagineae  6« 
'      Littorella  lacustris  am  iS^eu&r  bei  Bregeia 
und  Speck  gemein« 

Flantago  5.  f ,  mon^ana  und  älpina  anf  Al- 
pen Vorarlberg. 

Lysimachieae  i6- 

Aretta  helvetica  am  Eifer  im  Vorarlbergi8che& 
und  bei  Fussen  im  AppenzelliscUea  Csti. 

Androsace  bloss  Chamaejasme  auf  den  Alpea 

Vorarlbergs. 

Frimula  6»  P.  ncauZi^^,  etatior  md  farinosa 
gemein,  veris  bc|i  Götzis  selten.'  ^ 

P.  Flüggeana ^'  eine  üppige  Form  ron  acavlis^ 
kömmt  iiier  nicht  selten  vor  und  zwar  in  ein  und 
idemsellben  Individutim  init  1«  und  mehrblütbigen 
Stielen  von  der  Länge  ron  l"  —  J',  sich  jedoch  auch, 
wenn  bloss  ein  'doldentragender  Schaft  ven  der 
Lange  der  elaiior  vorhanden  ist,  stets  leicht  durch 
die  grossen  Wurzelblätter,  die  langem,  zottigen 
Blüthenstiele ,  die  reich  (12 — 30-)  hlÜLhigen  Dolden, 
den  tieferspaitigcn  Kelch,  die  mehr  (i)  aus  dem 
Kelch  hervorgestreckle  Blumenröhre,  die  grössern 
und  blässem  Blumen  leicht  ron  üppigen  Exempla- 
ren der  elatior  unterscheiden  lassend.  P.  Auricula 
\uf  den  Alpen  und  Kaikfelsen  bei  Embs  1200'  Sea^ 
höhe.  P.  CandoUeana  auf  den  Appenzeller  AlpeA, 
als  Kamor ,  C  s  t  r. ,  wohl  auch  ihre  östlichste  Gränze. 

SoldanMa  2*  &  4lpina  und  piuiUla  gemein* 
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(Jyclamen  feUt* 

Centuntulm  minimus  bei  St«  Margarethen 
und  Dieboltsaa.  Cstr. 

jina^allis  bloss  piwenicea. 

Lysimachia  4.  L*  thyrsißora  in  Sümpfen  bei 

Cregeaz.    L,  punctata  fehlt,  * 

Erieaceae  tS« 

Monotropa  Hypopithys  imd-  varietas  Äir- 
suta  gemein* 

Erica  2*  E,  camea  in  9er  Au  bei  Bregenz, 
irahrsoheinlich  durch- die  Ache  aua  den  Alpen  herab* 

Androme^a  polifolia  wird  mit  der  Cultur  der 
Riede  hnmer  seltener.  , 

'  Fyrola  5*  f  •  minor  am  Schlossberg,  secunda 
gemein.    Daaa  sie  nicht  avf  Kalk:  yorkomme  ist 

ganz  irrige  chlorantha  am  Buchherge  bei 

Thal.  Cstr. 

Arctostaphylos  alpina  am  Arlberg,  Cstr« 
Rhododendron  hirsutum  und  firrugineumf 

letzteres  hier  auf  Kalk,  steigt  bei  Berneck  bis  iu 

die  Weinregion  herab,  1500'  Cstr. 

^taülea  procumbens  ia  den  Alpen  gemein. 

A^clepiadeM  l* 
Cpntortae  19* 

'        *     a.    Gentianeae  18. 
lÜenyanthes  triföliata  sehr  gemein. 
Cldora  per^oliaLa  aui  sonnigen  Bergwies^n  bei 
Bregenz  gcmebu  " 
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EryOiraea  2* 

Gentianae  15.  G.  ciliala^  asclepiadea^  ver^ 

na^  TOn  den  Bergwiesen  bis  iws  Thal  gemein,  G. 
punctata^  acaulis^  bavarica^  campestris%  lutea^ 
auf  dea  Alpen;  letztere  am  FVechsen,  Mittagspitz, 
Dornbirner  Alpen  in  4  5800^ 

Swci  Lia  pcrennU  am  Hirschbergbei  Gais«  C$t. 

b*  ApofyriMe  v  * 

Vinca  minor  sehr  gemein.  , 
'     Sapotaceae  2. 

Hex  Aquifolium  rpm  Thal  bis  3000'  gemein- 

£'raxinus  im  Tbale  gemein* 

UmheUatae  30*  ^V* 

Coniiim  maculatum  bei  Feldkirch  selten« 

Pleuraspermum  ctu$triacum  am  Sentissee.  CsU 

Chaerophyllum  5«  C  sylvestrc  sehr  gemein, 
Cfu  Cicularia  Vitt.  Host  feuchte  Bergwiesen  bis 
ins  Thal.  Ch.  hirsutum  £.  Host.  Voralpenwiesen 
,4  —  5000^  z*  B«  auf  den  Dombirneraipen ,  Ch*  au* 
reum  bei  Embs.   Ch.  temulum  bei  Balzach.  Cstr. 

Toriiis  infesta  Hoffm*  am  Bodensee  an  Strassen* 
'  Laserpitium  pruteniQum  bei  Fcidkirch,  Ro- 
dus.  Cstr.  L.  latifoUum  am  Frechsen«  Cstr. 

Thysselinum  palustre  gemein, 

Oreoselinum  legitimum  bei  Feldkircb.  Cstr. 

Imperatoria  Ostruthium  auf  Alpen. 

Selinum  cay^i/oZium  Sumpimesen  bei  Bregens« 

Angelica  sylvestris  an  nassen  Stellen  gemein« 

Athamanta  cretemis  am  .Frechsen« 

SHaus  pratemis  auf  feugbtea  Wilsen  gei^cin. 
>•  •  • 
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Mewn  MuteUina  auf  Alpen  häufig*. 

Cicuta  virom  xa  Siimpfen  bei  Bregenz. 
PhnpiMlla  2*       magna  cum  Toriel.  ^  nigra 
et  alpina» 

Sium  bloss  angustifolium  gemein^ 
Bupleurum  ranunculoides  am  Freciisen.  CöU 
Astrantia  major  im  Thale.  ^ 

Araliaceae  3» 

Adoxa  moschatellina  sehr  gemein  ^  eben  so 

Cornus   ^anguinea  und  Hedcra  Ilelix  reichlich 
Uühend« 

Rhamnaceae  3. 
Rhamnus  cathartica  bei  Thfd  nnd  pumüa  &jai 
Prechsen.  Cstr. 

Fapilionaceae  61-  «V* 

Trifolta  13.  T.  fragiferum  bei  Höchst,  ocÄro-  * 
I^ucum  selten,  badium  auf  Alpen  Vorarlbergs  ge- 
mein, caespitosum  am  Frechsen.  Cstr. 

ZU^Iiiotu^  3*  ilfr  diffusa ,  bei  Stand.  Medi* 
^^go  2.  Lotus  3«  Fhaca  3»  frigida  auf  den  Alpen 
Vorarlbergs,  z.  ß.  JDornbirueraipe  in  5 — 6000'  ge- 
mein; P.  astragalina  und  Mlpina  am  Frechsen 
seltner.  Cstr.  Oxytropis  montana  am  Mittags- 
spitz  gemein^:  O.  campe^frif,  am  hohen  Kasten, 
l'^alkgebirg,  Cstr.  Mtragalu6  blosa  glycyphyllos* 
Anüiyllis  nur  Vütneraria. 

Ünonis  3.    Sparlium  scopgrium  bei  W  aizen- 
Iiausen  auf  den  Rheinhügeln.  Cstr* 

GenUta  und  <:yLUus  fehlt.   £rt;um  2,  tefrOf» 
^P^mum  in  Getreidfeldwa  sehr  gemein* 

« 
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Vicia  S-  V.  sylvatioa  nicht  selten.  V.  du- 
pietorum  hei  Berneok.  Cstr. 

JPisum  arveme  gemein.  Lathyrus  nur  pro- 
fcn^ü  und  sylvestris  selten. 

Orohus- vernus  bei  Feldkirch,  niger  bei  Bai- 
xuek,  tuherosus  )>ei  fiemeck'und  luteus  am  FVeeli- 
sen,  alle  nach  Dr.  Custor's  Angal^e. 

Bippocrepi^  comosa  hier  nur  aiif  Alpes. 

Coronilla  vaginalis  ^xbßvg  Cu«t.  Em^rm 
hfl  £inl>s« 

Onobrychis  sativa  selten,  O.  montana  ani 
4en  Dornbime^lpen  in  Vorarlberg  600O^  sdteik 
^<2>'<saru2|i  p6^ci4rz4ni  i^uf  Alp^n  gemein« 

* 

Corniculatae  19* 
'  -    |t.  Crasmläceac  8- 

ll^o^o?a  rosea  am  Mittagspilz*   Sedum  &  A 
frlbum,  sexanßulare  und  rupestre  gemein;  t;üia-  | 
^um  am  Schlossberg  ^  dasyphyllum  bei  Bemeck  ' 
und  St.  Margarethen ).  Cstr. ,  atratun^  auf  den  At 
^en,  acre  und  Telephium  fehlen» 

,  h.  Saoßifrag^ae  1%. 

Chrysosplßnium  alternifolium  gemein. 

Saxifraga  iQ.  &  aizoides^  androsaceu^  sUi- 
lariSp  oppositifolia^  muscoides,  Aizoon  und  rotun- 
difolia  auf  den  Alpen  Vorarlbergs  ^  letztere  beide 
steigen  fast  bis  ins  Thal  Cl500'>  herab.  5.  mutala 
am  Stuppen-Schloss ,  cue^iaFeldbücherälpIe,  aphyU 
|a  am  Sentit)  6— öOQQ^  CsUt 
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JBibes  nigrum  in  Heok^  ,  . 

Fortulaceae  22. 
Scleranthus  nur  annuus^  '  Sperguta  not  ät- 

Rum^  10.        conglomeratu4  9  Hydro^Ne-- 

molapathum,  palustris,  obtusifoLius ,  crispus, 
scutatus,  alpinus  und  arifolius^  die  leutera  xtret 

auf  Alpen. 

£oiygonum       F.  Bistorta  selteii^ 

Aizoideqe  %%*  . 

jttriplex  ^lo8s  angustifoUum* 

Chenopo4ium  5*    Ch.  glaucum  hei  ßregens 

ieUen.     Blitum  virgatum   ß.  chenopodioid^ 

•eltexi.  AmaranÜius  adscendens.    Cuscuta  2*  C* 
...  .  ^  . 

europaea  hei  SsLTgRnB  Cst»  JEpiMymiirvi  bei  Ueers^ 
brück  im  Bodeaseeiied  auf  Anthyllis  gemein*  Tom 
marix  germanica  am  Alpengries  nicht  selten^ 

Rosaceae  44*  Z^. 
Fotentilla  7*       tragariastrum  bei  Bregenz 
^mein ,  blühet  TOm  März  bis  Juni  vnd  oft  im 
JUerbst  zum  zweitenmale;  caulescens  an  Kaikfel- 
sen  bei  Embt,  aurea  auf  allen  Alpen  ^  sälUbw^ 
geasis  am  Kamor  (Kalkgebirg).  C^tr^ 
Comoruin  palustre,  gemein* 
Geum  4*    G.  morüanum  auf  den  Alpen  Vor«. 
.  Ihlbergs,  intermcdium  an  den  Rheinhügeln  Csl;«. 
"  Rubus  6«    -R*  nitidus  am  Ried  gemein« 

^IcA^illa  4.  4<  an><^iww  bei  W«jbmIiaQffi| 
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.   selten.  C  8 1   9  älpina  und  fissa  auf  Alpen  Vorarl- 
bergs ^  am  Frechsen  (CstrO    Fi)terium  Soitgui- 

6orba  gemein.  ^ 

Rosa  6»        cinnampmea  9m  Achenufer,  sy- 
.  styla    an   Rheinhügel^  nach  Cstr.»  alpina  £ul 
Iiis  ins  Thal  herab. 

Spiraea  2«  S.  Füipendula  fehlt.  Sorbus  t 
Crataegus  2»  Cotoneaster  vulgaris  bei  Bemedi 
Cstr.  Aronia  Chamaemespilus  auf  den  Alpea 
Vorarlbergs  6000'«   Pyrus  5*      Aria  "an  Heekes» 

Halorageae  4» 
Hippuris  vulgaris  yorzüglich  unter  der  Fem 
fluitans  sehr  gemein.      Myriophyllum  3*  H 
pectinatum  in  Riedgräben.    Onagreae  l6«  * 

Isnardia  palustris  in  Gräben  bei  Lautracht 
Epilobium  12-  jE.  alpinum  ^  alpestre  et  ori^a» 
nifoUum  auf  den  Alpen ^  palustre,  obscurum^  ro- 
seum  ,  persicinum ,  montanum ,  parvißorum^ 
hir^utum angustifolium  und  qngi4^lis^imiiJii; 
letzteres  am  Achengrles  bei  Bregenz. 

Circaea  3.    C.  intermedia  bei  Oberried.  Cst 

JVunu^  3*    P*  JPadus  selten. 

Tetradynamae   40-  «V. 
Biscutella  1.  n&mlieh  J3.  obcordäto  in  den  AI- 

pen  Vorarlbergs.  Lepidium  campestre  seilen. 
Drahn  5«,  D«  ai'zoide«;  auf  den  Dornbimeralpen^ 
,  carinthiaca  und  tomentosa  am  Kalkgebirge  Senti«| 
helvetica  auf  Camperney  und  Isisitzen«  Kemera 
<sasßatilis  an  Kalkfelsen  bei  Embs. 
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•  Myssum  calydhum  bei  Lindaa  selten  •  £u- 

naria  rediviva  in  Bergwäldern  bei  Bregenz.  Co« 
melina  sativa  bei  Dieboltsaa  selten.  > 

Cardamine.  ö.  C.  trifoliata  in  Wäldern  bei 
Dornbirn ,  resedaefolia  auf  dem  Sentis.  Ostr.  Den* 
taria  nur  bulbijcra  iu  Bergwälderu  bei  Bregens 
und  Götus. 

ArabU  Ö.  A.  alpina^  Mauern  und  Wälle  bei 
Lindan,  auch  bei  Feldkirch  im  Tbaley  caerulea 
am  Seiitifl,  Cstr. ,  bellidifolia  auf  Calveuren, 
pumila  am  Mittagspitz ,  hirsuta  bei  Bemeck^  Cstr« 
Turritis  glabra  gemein,  Barbaren  vulgaris  des- 
gleichen« Nasturtium  anceps  bei  WeUenstein.  Hes* 
periü  maU  onalis  bei  Embs.  Alliaria  oßicinalis 
selten«  Erysimum  fehlt  und  von  Sisymbrium  nur 
&  ojjficinal^  an  Wegen  imd  Stegen ;  desgleichen 
Ton  SinapU  nur.  arvensis  auf  Feldern.  JSrtica- 

Strum  ohiusangulum  schmückt  die  Saadvvälle  am 
Uier  des.  Bo^ensees  bei  firegenz  und  die  Ufer 
des  Biieiii^ 

.  Resedeae  i* 

liescda  lutea  bei  Dornbirn  selten«  Cstr. 
FapaTeraceae  7« 
!•    Fumariaceae  2. 
Corydüüs  bülbosa  gemein« 

2.   Fgpaveraceae  3. 
Fapaver  2*        dubium  bei  Bemeck.  Cstr. 

,3.   Berberideae  2. 
Jiapati^n^  iVoU  Umg^re  und  Berberis  vuU  ^ 
garu  gemeiu. 
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Vidlaceae  ^ 

Viola  8«  V.  palustris  hicnr  nur  wai  Alpea«  so 
wie  bißora ,  Riviniana  gemein ,  lactea  in  Sümpfieii 
Im  Hart.  Cgt* 

Viola  patustris  reifte  zwei  Jahre  im  Topfe 
mehrere  roUkommen  gebildete  Ss^ea  ohne  Spur 
Ton  Fetalen  9  Anthere^  und  Tollkommenen  Pistillen. 
Custor« 

Cistineae  7-     ' .  * 

Droserae  3.  lUlianthemwn  3»  I£  vulgare 
nur  bei  Lindau  und  da  aelten,  grandljßorum  und 
alpestre  auf  Alpw. 

AanuncuZaceae 

Ranunculus  13.  !{•  aconitifolius  ^elit  ron 
den^  Bergen  bis  auf  die  Sumpfwiesen  bei  Bregens 
herab,  replanSp  die  Sandform  yon  Flammula  am 
Bodensee  gemein,  Lingua  bei  Lindau  und  Fttssachi 
'  alpestris  -und  montatius  auf  Alpen,  gehen  aber 
hier  nicht  ins  Thal  herab,  nemorosus'  mi  Sumpf« 
und  Bnrg wiesen,  atvßnsis  gemein«  # 

Thalictrum  nigricans  und  aquilegifolium  ge« 
ineiu.    Hepaiica  nobilis  nur  bei  Feldkirch« 

Anemone  5*  ranuucuZof<fe^ 'im  Thale, 
Tfiarcissißora^  alpina  irnd  grandißora  a\if  Alpen 
Vorarlbergs.  Dfilphinium  ConsoUda  auf  der 
{Schweizer  Seite,  nach  Custor. 

Aconitum       A*  Vulparia  und  Camnutrum 

am  Frccliseii,  pyramidale  Doriibirneralpen.  !ZVol- 
ZiuiS  auf  Alpen  und  hei  Dornbim.  Heileborus  edo^  - 
lus  in  Obstgärten  bei  Fded^bei  Bregen»^  Aquil^giO' 
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vulgaris  gemein  und  atrata  am  Tfänder  bei  Bre« 

♦ 

Actaea  spicata  geineixu 

Rutaceae  12. 
6#  Euphorbiaceae  11.  \ 
tluphorhia  8.  £.  dulcis  und  verrucosa  selten, 
f]rlt;atica  bei  Embs^  MercurialU  bloss  p^rcnniSi 

b.  Rutaceae. 
'  Jumpetrum  nigrum  auf  den.  Alpen  gemein» 

Sapindaceae  4* 
^c^r  3*  Staphylea  pinnata  bei  Bregenz  selten* 

Malvaceae  3* 
ikZaZt;a      il^.  Alcea  bei  Feldkircb» 

Öeroniaceai?  11. 
Erodium  cicutarium  gemein  auf  Feldern« 
Geranium  10*   Ausser  den  gemeinen,  ron  de« 
&6n  G.  molle^  pu^ilLum  und  rotundifolium  am 
ieltensten  Torkommen,  findet  sich  pyrenaicum  bei 
Grisati  und  Piheineck,  sylvaticum  auf  Bergwiesen^ 

» 

Uuidum  im  Obstgarten  des  Schlosses  Wellenstetn 

bei  Bregenz  häufig,  phaeum  fehlt« 

Oxalideae  i« 
CaryopJiyllaceae  54-  . 
Moehringia  niuscosa  im  Bregenser  Waldes 
iSterleria  ^edoides  am  liamor  nach  Cust.  ifteZ- 
iaria  4.      cero^toidej  auf  Alpen  Voralbergs,  dem  . 
Mittagsspltz  und  f^echson. 

Arenaria  5<  A*  Gerardi  und  polygonoides 
auf  den  Vorarlbergef  Alpen,  ciliata  am  I.anior, 
Cstn  Spergella  sagir)oides  auf  Bergen  am  Plan« 
der  250(y  und  den  Alpen  Vorarlbergs* 
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CerasHum  6.  C.  älpinum  auf  allea  Alpen, 
latifolium  auf  den  Grabseralpen  Cst ,  triviale^  viil- 
gatum,  vUcosum  und  aquaticum  gemein. 

Gypsophila  repens  auf  Alpen  und  an  Alpei^ 
bäc^hen  im  Thale. 

Sapoharia  o  fficinälis  bei  St.  Georgen  selten. 
Dianthus,  4.    D.  caesius  an  Mauern  bei.ßre- 
gen«,  superhus  bei  Embs^  sylvestris  amFrecheen, 
'  Custor.  Armeria  bei  Thal,  carthusianorum  fehlt. 
Silene  '6*        sylvestris  auf  den  kultiyirten 
Riedfeldern  gegen  Lustenau  gemein ,  noctiflora  am 
Buchberg  selten,  acaulis  und  quadridentata  auf 
Alpen,  inßata  und  nutans  gemein. 

Lychnis  3.  Ii./iiitirna  und  JFtof  cuculi  ge- 
mein, vespertina  selten.  ^ 

'  Theaceae  2. 
Evonymus  2*         latifolius  am  Schlossberg 
bei  BregenSB« 

^  Tiliaceae  1* 

TiZia  grandifolia,  selten. 

Hypericinae  T» 
V  Zinum»  bloss  L.  catharticunu  Hypericum 

6»  ^  H.  perjoratutii^  quadrangulare  und  hirsutum 
^gemein,  mQrUanum  und  humifusum  selten,  du« 
bium  bei  Rothis  nach  Custor. 

Möge  -diese  Skizze ,  so  unvollkommen  sie  auch 
seyn  mag,  wenigstens  mein  eifrigstes  Bestreben  be- 
weisen , '  zur  Kenntniss  der  Vegetationsrerhältnisse 
eines  so  reitzenden  Theils  Ton  Deutschland  nach 
Kräften  beizutragen,  da  mich  so  bald  eine  unab- 
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hangi^ere ,  geiieherte  Stelltmg  im  lieben  herrlicheor 

Vaterlande  yoa  dem  reizenden  Bregenz  hinweg  rief. 
Die  Trennung  von  diesem  deutschen  Paradiese  Wierde 
mir  noch  schmerzlicher  gewesen  seyn,  hätte  mich  nicht 
ein  günstiges  Geschick  nachMittersill,  an  den  schön- 
SteaPunct  der  Thiiler  von  Salzburg,  und  in  dessen  . 
grpssartigste  Gebirgswelt  versetzt;  im  Norden  die^ 
kahlen  schroffen  himmelanstrebenden  Balkgehirge 
Salfeldens  von  6  —  QOOO^  Höhe  ^  in  Osten  nnd  We- 
sten bis.  zu  den  Lreilen  fortlaufenden  Hohenziieen 
bewachsene  Thonschiefergebirge  6  —  7000'  und  im 
Süden  Glimmerschiefer-  und  Granitgebirge ,  deren 
wolkennahe  Scheitel  8—*  12000'  mit  ausgedehnten 

Glelßchera  gehrunt  sind- 

Noch  3  Stunden  TOn  Bregenz  iiber  Lindau  hin- 
aus gegen  Meiiuiiingcn  begleitete  mich  die  in  dieser 
waldichten  Hügelgegend  noch  häufige  Senecia  aU 
pinus ;  eine  Stunde  ober  Mittewald  am  Wege  gegen 
Zirl  kommt  links  an  der  Strasse  Luzula  nivea 
häufig  Tor. 

In  Zirl  führte  mich  mein  Bruder  Andrfi  an 

den  bisher  einzigen  Standort  der  ausgezeichneten 
Lactuca  caerulea  (Reichenb*  fl.  exe  lai?  in 
addendis),  einem  kahlen  fast  unzugänglichen  Kalk- 
felsen westlich  vom  Calvarienberge ,  wo  sie  sich 
sparsam  aus  den  Felsenritxen  hervordrangt.  Ihre 
Wurzel  ist  ästig ,  der  Stengel  unbehaart ,  eckige 
gestreift)  aufrecht  oder  aufsteigend,  l  Schuh  hoch; 
bisweilen  an  der  Basis  ästig  und  beblättert.  Die 
BlatUr  sitKend)  mit  breiter  Basis  den  Stengel  uxuikir 
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•end,  sehrottig^eföHnig  pAet  kamniiörmig  gescUitxt, 

nackt,  von  der  zarten  Bildung  dfer  Lattiijblättcr ; 
die  obern  Stengelblättei^  pfeilförmig:  die  obersten 
fast  vollkommen  ganz,  die  Dctjkhlätter  linienfor- 
mig.'  Die  Doldentraube  fast  gleichhoch:  die  Aesle 
2  —  5-blüthig,  die  Seitenäste  den  mittlem  etwas  über- 
ragend. Die  Biättcben  des  Blüthenkorbe  eyförnug, 
spitng,  oder  lanzettlich ,  die  Stissern  kürzer.  Die 
Blumen  ziemlich  gross,  den  Kelch  überragend^ 
bimmelMa«.  Sie  kömmt  nach  stricta  xn  Btehm 
mit  dem  Character:  L.  foliis  runcinatis  pectinati- 
fidis  edentulis  late  amplexicaulibus ,  euperieribns 
hastato-linearibus ,  corymbis  fastigiatis. 

Catama grostis  speciosa  wachst  auch  hier  hSu* 
iig  im  feinen  Kalksandgerölle«  Am  Sollstein  bei 
Zirl  entdeckten  wir  eine  Dtaha^  die  ungeachtet  der 
vielen  erst  aufgestellten  wcissbiülienden  Arten  zu 
keiner  passt^  über  die  ich  jedoch  aiis  Mangel  in 
Schötchen  nicht  zu  entäckciden  wage«  Sie  steht  der 
X>r.  borealis  DeC.  am  nächsten.  Aus  der  Ssti^ei 
Wurzel  entspringen  niebrere  iJiwUer röschen ,  durch 
^reiche  das  Pflänzchen  Rasen  bildet«  Die  Blatte 
sind  lanzetüoi  lg,  an  der  Basis  verschmälert,  mit 
stumpdicber  Spitze^  ganzrandig,  auf  beiden  Seiten 
mit  mehr  oder  wenigt  r  ästigen  r'iauniluiaren  bedeckt; 
der  Rand  dicht  durch  solche  gewimpert«  Der  diclil 
flaumhaarige  Stcn^^el  i  —  1  Zoll  lang.,  2— 5-l>latt- 
rig:  die  Stengelblatter  ey förmig,  ganz,  oder  dttrck 
an  der  Basis  vorstehende  Zähne  ßplcs^füraiig  uui 

S^SIP^       Spitze  gezälint.  Die  4—10  specpim 
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Beiblätter   Nro.  5s 

flaumhaarigen  Blüthenätlele  von  der  Länge  der 
filüUiea  eatopriiigeii  fast  alle  ans  eiatm  Punkte» 
daher  diese  Art  am  fÜglichsten  umbellata  genannt 
Würde.  Die  Kelchblätter  elliptiseh ,  glatt,  mir  dort 
und  da  mit  einem  Flaumhaar  besetzt«  Die  weissen, 
im  trockenen  Zustande  gewöhnlich  gelblich  wer- 
denden Blumenblätter  länglich -keilförmig,  an  der 
Baeie  sehr  yerscbmalert.  Die  Spitze  abgestutz^t  oder 
ausgerandet.  Die  Staubgefösse  von  der  Lbige  des 
oblongen  glatten  Fruchtknotens^  der  durch  eioe 
leichte  Einschnürung  in  den  breiten  GriffBl  über* 
geht.  Sie  wäre  demnach  so  zu  ch^rakterisireü:  Dr. 
foliis  arrecte  -  rosulatis  lanceolato  t  spathulatis  ^  pube 
ramoso  velutinii  6t  ciiiatis,  caule  2  —  5-pbyllOi 
foliis  caulinis  oratis  integerrimis  aut  faastato-oblon-^ 
gia  grosse  dentatis,  Üoribus  subumbellatis,  petalis 
oblonfifo  -  ouneatis. 

Mit  meinem  Bhider  uttd  Schwager,  dem  Forst« 
rath  Anton  von  Guttenberg,  ebenfalls  einem 
eifrigen  Verehrer  der  Botanik,  bestieg  ich  von  Hall 
aoe  Ende  JuH  den  bei  8000^  hi^en«  der  Glimmer- 
sohieferformation  angehörende  Glimgetzcr,  —  Nach- 
dem wir  das  Mittelgebirg  überstiegen^  trafen  wir 
in  einer  Höhe  von  etwa  4500'  Hypochaeris  heU 
«tfCica  auf  Heideboden  in  Menge.  Bis  6000'  be^. 
gleitet)^  uns  Finus  Cumbra^  und  noch  vor  Aufliö- 
ten  desselben  begrussten  uns  schon  Sibbaldia  pro^ 
cumbens  und  Achillea  moschata^  die  bis  zu  den 

Beibliitt.  z.  Flora         Bd.  l  5 
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letzten  AlphüUen  (etvra  0500/)  ,  hier  reidi^ch  vor- 
liommen.  Den  zum  Theil  mit  GecöUe ,  zum  Tkeil 
mit  Grasboden  bedeckten  östlichen  Abhang  schmück- 
ten Vrimula  glutinosa  und  ihinima  in  unzählicher 
Menge  ^  worunter  wir  jedoch  die  am  Hocheder  häu£g 
sßwiscben  diesen  rem  Bruder  gefundene  Bastardart 
Floerkeana  nur  in  2  Exemplaren  fanden.  ^  Caiex 
cm^ula  und  Aretia  gladaUs  in  grossen  Rasen  mit 
weissen  und  rothen  Blumen  standen  gegen  die  Spitze 
^  hin^  und  auf  dieser  selbst  biühete  Potentilla  gla^ 
Cialis^  welche  auf  den  meisten  über  7000'  hohen 
Urgebirgen  Tirols  ,Torzi|kommen  soheint>  Draha 
Fladnitzeiuis  ^  Hajiuriculus  glacialis  und  1^6 Ji- 
cularis  aspleniifolia* 

Auf  dem  Rückwege  über  die  gegen  das  Thal 
von  Volders  sich  hinabsenkende  nördliche  Seite 
dieses  Berges  fanden  wir  noch  Foa  laxa^  Saxt 
fraga  adscendens  ^  Cerastium  strictum  und  Pri* 
mula  hirsuta,  und  in  den  Bergmädem  am  Fusse 
Jlieracium  pilosellaeforme ^  aurantiacum,  gran* 
dißprump  Cirsium  heterophyllum  in  Fälle. 

^  Im  Voldererthale  selbst  an  den  Einfassungen 
der  Felder  Saxifraga  aspera,  Seäum  annuunh 
' Sempervivum  arachnoideum}  und  an  Felsen:  Pn* 
mula  hirsuta  und  Hieracium  amplexieaule.  Auf 
dem  Voldererjoch  hatte  mein  Schwager  den  Äa. 
nunculus  riUaefolius  und  Tojjeldia  bor^alU  ge- 
Inndan* 
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Bemerkungen  über  einige  Hieracien  des  Riesen^ 
gebirges  von  Prof.  Ign.  F.  Tausch  in  Prag. 
Da  ich  im  yerilossenen  Sommer  die  Hieracien.  , 
in  der  yollkommensten  Blüthe  am  Riesengebirge  an*  « 
getroffen  habe ,  wo  mich  dieselben  auf  jedem  Schritte 
begleiteten,  yemachUlssigte  ich  nicht  selbe  nen^lich 
zu  beobachten,  und  ich  bin  gezwungen.  Manches 
m  widerrufen ,  was  ich  früher  in  meinem  ,  Anfsatse 
tiber  Hieracien  in  der  Flora,  oder  botanischen  Zei« 
tung  (Jahrgang  1828  ErgänzungsbUitter  p.  49)  nie« 
dergeschricben, .  oder  auch  später  g;iändert  habe* 

Hieracium  alpinum  Oj.  spec.  1124  «vcL  sjrin. 

Bauli.)  caule  subnudo  l-iloro  autliodioque  laxiusculo 
rilloso  Tilosissimore ,  flosculis  (s.  flore^) .  patentibus, 
foliis  radicalibus  aggregatis  spathul^is^  basi  longe 
attenuatis,  obtusis  denticulatis ,  sparse  Tillosis. 

Hieracium  alpinum  Tausch.  Hierac,  1.  c.  p. 
63  (excL  Far.  ^,  H^^y  excl«  pl«  sei.  Flor.  Boh»  fasc.  l# 
yua  varletas  S  macrocephalum:  anthodio  maximo, 
foliis  elongatis  caulem  subae^juantibua  Cl^ausch«  pL 
sei.  Flor,  Boh.  fasc.  3,  ed.  20  indicatis  1.  c.  varie- 
tatibus  addi  polest. 

Hieracium  melanocephalum :  caule  subnado 
1-floro  antbodioque  tumido  laxo  nigro  -  irilloso  vilo« 
sissimore,  flosculis  abbrev^iatis  densissimis  discum 
concavum  formantibus,  foliis  radicalibus  aggregatis 
spathulatis,  basi  longe  attenuatis,  dentatis,  sparse 
villosis  ^bscuris.  .  *  - 

IL  HmlUri  TaustA.  Uierae.  L  c.  p.  ^3  (od. 
syil.  alior.  et  rar.,  if«  3*0 
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-  H.  alpinum  ^  nigricans  ZIou^IAa  fd. 
I^lor*  Boh«  fitfo»     .  * 

Diese  Art  wächst      der  vorhergehenden  überall 

£mi  kugUge  Anthodiuoii  so  wie  durc^h  die  kür- 
«erai»  nel  godoSAgl^rtti«  wd  rani  hohfe  dsoirte  i 

Scheibe  hildeudea  Blünachea  vcm       ^ilpinum  t^ui 

■ 

den  erslw  Bli«k  m  natendieidtta)  welolie  ClMuralir 

tere  freilich  Lei  getrockaetea  Exemplaren  wenige 

JwmcriUjiur  Md  9  vtSbrwd  bei     alpinum  dü»  Blite* 

chen  ,  lockerer  stehen ,  und  in  eine  ä^ahe  Scheiho 
i$mfjißlDWtiet  lind» 

Hieracium  tubulosum:  caule  subfolioso  l-floro 
mdiedioque  Itto  yillomsinio ,  Aeaettüs  Inbiiloso* 
fsonrolutis  eonniventibus,  foliis  radicalibus  oblimgo* 
lanoeoIalOTe-spathaliitis  denliottlatiB  rälosls. 

H.  alpmum  s  tubulosum  Tawcft,  h    p.  65» 

'  pl.  9el.  Flor.  Boh*  fasc.  2« 

Diese  Art  kömUit  bSnfig  und  stets  mit  der  vor- 
bergehendei»  vermischt  ror^  a^igt  durchaus  keine 
AbSndemng,  wesswegen  ich  selbe  aueh  für  eine 
eigrae  Art  halte,  sie  wterscheid^t  sich  stets  ^iurch 
dnen  bShereii  Wuchs  ^  daher  der  Stengel  auch 
öfters  beblättert,  durch  längere  Zotten »  breiterei 
weniger  langgestielte  Wurzelblatter  «od  durch  die 
^igentliümliche  fiilduij^  di^r  Blümchen« 

Hieracium  sudeticum:  caule  humiU  ioiioso 
Iwrcalo  ^uttflim,  ml,  i-flora  «oth^dsoqM  laxo  vil* 

)060  villosi^^imoY^ )  foliis  cwlormibus  i>blongo-Jaii- 

/ 
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«nt  subampIeKtwaUbiUi,  radicalilras  brmre  pietiolatii. 

Cforma  folii«  lationbus). 

H,  jalpinUm  4  JoHosum  XaiMscIu  Hier.  L  c« 

&  d^inum  y  muUißorum  Twatsch.  pl.  ad« 

JPL  Boh.  fasc.  !•  (forma  fol.  antust.)  ß  unijiorura* 

£L  miftnum  ß  ßdiosum  Xfltn^c^  pL  saL  £1. 
JBok.  iasc.  1. 

dezUmtum        ^*       feliia  argnibe  dental^. 
.  Tausch,  pl.  seh  PI.  Boh.  fasc.  5*  ed.  2*  Huc 
22»  Halleri  plur.  aut.  spectare  Tideton 
^.  macroUjlum  C^s  'y.) 

Jf.  ajpinum  ^  macrostylum  Tamch.  Hier. 
1*  c.  p«  63»  plv^l*  FL  Botu  £asc.  i* 
t.  nudiuscülum :  macrostylum ,  feliis  obscuris 
anthodiisque  ui^ricantibus  audiuscuüi* 

Ü«  Halleri  var«  J^*«  macrostylum  Tausch. 
Hier*  1*  c«  pag.  6ff« 

Diese  Art  i&t  äusserst  waiidelLaTi  und  die  Haupt« 
fiMm  dertelbea  kömmt  riel  seheiier  i-bliithig,  als  - 
laehrblüthig  vor,  y  wird  suiteuer  jpchrblütbig,  ^ 
imd  f  aber  aben  sq  häufig  !•  als  mehrhiülhig  an* 
getroffen« 

Hieracium  decipiem  (TaustU.  pl.  sei.  FL  Bob. 
&se.  S«^  ed»  .20  eaula  paucifolio  furcato  pauciflora^ 

aut  l-üuro  viliüso,  foliis  radicalibus  aggregatis  spa- 

thulatis  itt  petiolvm  longa  decurrenlibus  dentieubti« 

M 

I 

i 
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.  «dentatisve  ^  milim«  Janceolatia  ulriii^e  aHennatiii 
antiiodio  danse  imbncato  nigricante  villoso. 

H.  nigrescens       ihtegrifolium  Cdecipieas) 

Tausch.  Hier.  1.  c.  p.  66. ' 

^  Diese  Art  steht  den  BiSCiem  nach  dem  H.  äU 
pinum^  den  ßlüthen  nach  dem  H.  nigrescens  PFilld. 
nahe  9  und  ist  eine  ausgezeichilete  Mittelform  swi- 
ficlien  beiden.  Sie  unterscheidet  sich  von  Jf .  Jiigres- 
cens  durch  häufige-,  schmale,  lang  herablaufende 
Wurzelblatter,  durch  den  zottigen  mehr  beblätter« 
ten  Stengelt  und  die  ;K0t1agen  Anthodien. 

Hieracium  apickdatum  (.Tausch.  pL  sei.  FL 

Boh.  fasc.  3.  ei.  20  \  caule  l-iloro  bumiÜ  folioso, 

foliisque  ablongis  mucronato-apiculatis  dentati»  pi- 

losis,  radicalibus  paucis  subsolitarilsve  ^  caulinis 

basi  attenuatis  subamplexicaulibus ,  anthodio  dense 

'  imbi  icato  hirto  nigrescente  -  cinereo. 

Diese  Art  war  mir  bisher  entgangen,  und  idi 

.habe. selbe  erst  im  rerflossenen  Sommer  beobachtet, 

und  obwohl  ich  gan£e  Strecken  dainit  überEogen 

iaad,  SO  konnte  ich  doch  keine  auüalleiide  Abän- 
» 

derung  davon  bemerken  ,  ausser  dass  der  Stengel 

etwas  mehr  oder  weniger  beblättert  lät. 

Hieracium  prenanthoides  TVilld,  So  veran* 
derlich  auch  diese  Art  ist,  wie  ich  bereits  in  der 
Flora  Hier.  n.  6l«  dargethan  habe,  so  fand  kli 
doch  darunter  später  2  Formen  auf ,  die  daron  ge- 
trennt zu  werden  verdienen,  und  wovon  ich  die 
eine  bereits  als  II.  itiulQiÜ€S  m  den  pl.  sei.  FI. 


« 
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üob. ,  die  imdere  aber  am  UebereiTung  als  H*  pri9* 
nanthoides  y  dentatum  ausgab ,  als 

Hieracium  inuloides  (Taasch.  pL  sei.  FL  Boh« 
fcsc.  2.)  caule  folioso'  tcreti  siiperne  laeri  glaber- 

rimo  ,  loliis  obloni^o  -  lancoolatis  dcntatis  basi  sub- 
cordato-aiiricuiatis  subamplexicaulilMis  glabriuscuiis, 
corvmbo  terniinaU  paucirioro  coiiierlo  squamisque 
authodii  lanceolatis  nigricantibus  glabris. 

Diese  Art  habe '  ich  bisher  nur  im  Riesenge- 
birge, und  immer  in  Gesellschaft  des  H.  vrenan^ 
thoides  angetroffen,  sie  hat  riel  Aehnlichkeit  mit 
H.  sy  h  estre  Tausch»  und  ich  würde  sie  für  einen 
Bastard  von  H,  sylheslre  und  prenanthoides  anse-  , 
lien,  wenn  in  ilirer  Gesellschaft  auch  das  II.  ^y?D<?-. 
Stre  vorkommen  Würde,  was  aber  nicht  der  t'aii  ist» 

Hieracium  striatum :  caule  firmo  versus  api- 
cem  Biilca.tö*striato  piloso  dense  folioso,  foliis  ol>* 
longo* lanceolatis  dentatis  basi  cordato-semiample* 
Dcaulibus  subtus  jpiloso -scabris  ciliatisque,  corym»  ^ 
bo^^erininall  conferto ,  pediuiculiö  scjuamlsque  an- 
thodii  lanceolatis  nl.9fricaiitibii8  liirtis  vix  i^Iaiidulosis« 

if.  prenanthoides  y  dentatum  i'ausch.  pl. 
sei*  Fl.  £oh.  fasc.  i*  (non  Flora  Hier.  nro.  6l)  ad 
ouod  spectat  H.  prenanthoides  ^  leucothecum 
Tausch,  pl.  sei.  Flor«  Boh.  fasc.  5.J  i 

Ich  habe  diese  Art  bisher  nur'  anf  dem  Glatxer 
Schneeberge  beobachtet,  wo  sie  in  Gesellschaft  des  ^ 
Hier,  prenanthoides  vorkömmt,  von  dem  sie  sich 
ßchon  durch  die  Steithcit  des  Stengels  und  der 
Blätter,  durch  grössere,  dicht  dachziegelförmige, 
■cbwarze^  kaum  drüsige  Anthodien  unterscheidet* 


Botanische  Notizen« 


1)  Ohne  Zweifel  haben  M.  und  K.  in  ihrer 

deutsch.  Flora  die  Fesluc a  sylvatica  Vill.  so  voll- 
ständig und  genau  beschrieben  als  es  nur  immer 
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mugiich  Ist.  Gldchwohl  möchte  in  AnscUung  der 
Bilanzen  anderer  Schrifsteller  noch  nicht  alles  Re- 
denken  gehoben  ^  und  bei  manchen  die  Festuca 
Jaiifolia  Hest.^  Foq  hybrida  ßaud.^  Poa  sude^ 
tißa  Hk*  iiiid  Festuca  Drymeja  mit  in  Betracht 
erezofi^en  seyn.  Die  TerschiedeiieB  An£:aben  von  &- 
ßeriger  und  sprossender  Wurzel,  von  glatter.  Kle- 
briger oder  sehr  rauher  Blattscheide ,  von  seitwärts 
gerichteter  oder  ausgebreiteter  Rispe,  und  selbst 
von  der  Farbe  deraeiben,  lassen  iheilweise  auch  auf 
vprschlcdene  Pflanzen  scUiessen.  Was  das  letztere, 
die  Färbung  der  Rispe  adbelan§^9  so  spricht  Vil« 
lars  an  2  verschiedenen  Stellen  von  ,^panicule-iHl 
ßenTS  roussätres  ^""^  wovon  andere  Schriftsteller 
jiiubts  annehmen,  vielmehr  überall  eine  panicula 
albo  viresceus  anführen,  wie  sie  auch  von  Rchb. 
abgebildet  worden  ist  Smith  führt  auch  das  Vil- 
lars* Synon.  frag  weise  an,  Schräder  citirt  Host. 
tab.789  die  offenoar  nipht  dahin  gehört,  und  Host 
führt  S  verwandte  Arten  auf,  wmiei  ohne  Zweifel 
Festuca  sylvatica  und  montana  Sternb.  ins  Spiel 

unHnen  sind. 

2)  Indem  Villar  s  von  der  kurzen  Granne  der 
untern  Spelze  bei  Fe^^uca  decumbens  spricht,  fii^t 
er  hinzu:  „ee  charactere  serableroit  devoir  faire  ua 
genrejparticulier  de  cette  plante  et  de  ndtre  jivena 
Calycma.^*'  Brist  also  aijicn  dei^Meinangv  <3Ums  Druh 
diavjADanthonia  nur  einerlei.  Gattung  ausmachi». 

Wenn  man  mit  Gmelin  den  Namen  SciV- 
pus  Halleri  Villars  statt  &  Baeoihryon  Ehrh. 
nicht  annehmen  will ,  weil  es  zweifelhaft  scyn  kaim^ 
-welchem  das  Prioritätsrecht  gebührt,  so  steht  bei 
Villars  noch  ein  anderer  ein  Scirpvs  Scheuch" 
zerlHartm.p  der  auf  jeden  Fall  Priorität  und  An* 
ciennitSt  für  sich  hat.  Man  sollte  die  Flora  ger- 
manica dereinst  so  sichten^  dass  kein  Kritiker ^mefaf 
etwas  z\x  erittncm  hätte« 
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Fortgesetztes  Inhalts- Verzeichniss  des  Herhat. 
Flor.  German.^  yonReicfaenbacb,  Cent.  XII. 

1101*  Zostera  minor.  Nolte !  Rchb«  Novit.  Z. 
Noltii  Hörnern.  Fl.  dan.  t.  2041.  Aus  dem  Balti- 
schen Meere,  Prof.  Nolte!  —  11Q2.  Zannichellia 
polycarpa.  Nolte!  »Rchb.  Fl.  germ.  n.  7.  pl.  crit. 
ic.  1004*  OsUee,  Küsten  von  Holstein  u.  Schles* 
wig.  Prof.  Nolte.  —  1103.  Potamogeton  filiformis. 
Pers.  Nolte!  sub  P.  marino  L.  Rchb»  1.  c.  n.  11« 
F.  setaceum  Schum.  (non  Lin.  WeB.  Thuill.).  In 
süssem  Wasser,  äalentersee.  Juli.  Prof.  Nolte. 
1104.  Potamogeton  aoutifolius.  Link.  Rchb.  1.  c. 
n.  Ii^  stehendem  W  asser  beiLeyden.  Dr.  Wtte« 
waalL  —  Potamogeton  oblongus.  VIf.  1.  c, 

n.  26.  Itt  stehendem  Wasser  beiLeydep.  Dr.  Wtte« 
waal.  —  110(5.  Typha  minima.  Funk.  1.  c.  n.  33, 
Bei  Bregenz  am  Bodensee.  Dr.  Saut  er.  ~  1107, 
r^uphar  pomilum.  DeC.  Rchb.  Fl.  germ.  55.  PI.  crit. 
IC.  231  ~  231.- Im  alten  Acherlurth  am  Zellersee  in 
Salzburg.  Juli.  Dr.  Sauter.  —  nos.  Loliummul-* 

Xntelligciablatt  aur  C  lora       Bd,I.  1 
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titiorum.  Lam.  I.  o.  68«  Agrostogr*  ic.  134ö*  Bei 
Bres^enz.  Dr.  Sanier.  —  llO^-*  Brachypodium 
cespitosum.  R.  S.  1.  c.  95,  et  Add.  Agrostogr.  it. 
13??«  Bei  Bregens.  Dr.  Sanier.  —  lliö*  Cala- 
m^rostis  lUorea.  Dec.  I.  c.  n.  152*  Agrostogr.  ic. 
1440«  Bei  firegenz.  Dr.  Sauter.  —  1111*  Stipa 
pennata.  L.  1.  c.  n.  l65*  Agrostogr.  ic.  1463.  An 
sonnigen  Felsen  ^d.  Krenzbergs  b.  Lofer.  t.  Spit« 
zeL  —  1112.  PolUnia  Gryllus.  Spr.  1.  c.  n.  208- 
Agrostogr.  ic.  1602«  Anf  Wiesea^bei  Finme.  Juli. 
Dr.  Noe.  —  1113-  Fcstuca  Scheuchzeri.  Gand.  L 
c.  256»  Agrostogr.  ic.  1S60«  Bei  Bregenz.  Dr.  San* 
ter.  —  1114.  Bromus  squarrosus.  L.  flt.  1.  c.  287« 
Agrost.  ic.  1598«  Grössere  Form  (als  n.  912O  TOn 
Fiume.  Dr.  Noe.  —  1115* Bromus  sqfuarrosus  rar.  ß* 
spiculis  Telutinis  Agrostogr.  ic.  i599*  i-  c.  n.  28?« 
var.  Bei  ßregenz.  Dr.  Sauter.  —  11 16.  Poa  pu- 
nila.  Host.  P.  alpina  ptimila  Rehb.  Agrostogr. 
ic.  1629.  Kraln,  Berge  um  Billichgrütz ,  Germada 
&c.  Dr.  Graf.  — ^  1117*  Danthonia  calycina*  Rchb. 
Rchb.  Fl.  germ.  n.  362.  Agrostogr.  ic.  1713 — 14. 
Ende  Juni  und  Anf«  August^  Grosskahlenberg  bei 
Laibach.  Frey  er,  Cnst.  Mus.  Lab.  —  Ii  18-  Vig- 
nca  dioica.  (L.)  L  c«  n.  376»  Salzburg ,  auf  Sumpf« 
wiesen 'bei  ZelL  Dr.  Sauter.  11 19.  Vignea 
lagopina  ^Wahlenb.)  1*  c.  n.  386*  Auf  der  obern 
Pasterze  am  Fnsse  des  Grossglockners.  Dr.  Rn- 
'  p recht.  —  1120.  Vignea  prypos.  Schki  L  c.  n. 
384*  Auf  einer  Sumpfwiese  bei  Bregenz  mit  V. 
slellulaUt  und  dioica  beisammen.  Dr«  Sauter. 
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1121.  0««  omithopoda.' W.  Rchb.  Fl.  gerni.  n. 
430*  Bei  Bregensi.  Dr.  $auter*  ~  1122.  Carex 
ericetoram.  Poll.  1.  c.  n.  441.  Haide  bei  Dresden. 
Mil.  Apoth.  Müller  und  Heiner,  -r-  11^3.  Carex 
hirta«  L.  L  0.  n.  465*  et  Add-  An  der  Priessnite 
bei  Dresden.  Milit.  Ajpoth.  Müller  u.  Heben  — 
1124*  Carex  Agaatachys.  Ehrh.  L  c.  n.  488'  Bei 
Fiume  au  Gräben,  Flussufem«  Apr.    Dr.  Noe. 

1125*  Acorus  Calamus.  L.  1.  c.  n..58*  Salzburg, 
i]i  den  Sümpfen  bei  Zell  ganze  Morgen  Landes  be^ 
deckend.  JuL  Dr.  Saut  er.  ~  1126*  Luzula  gla- 
hrata.  Desr.  1.  c.  n.  625.  An  feuchten  Stellen  der 
Kalkalpen  bei  Lofer  5 — 6000^  Juli,  r* Spitzel«—  ^ 

1127.  Juncus  pygmaeus.  Rieb.  1.  c.  n.  640*  Holstein, 
auf  den  Dünen  bei  Lyst  u.  s.  w.  Prof.  Nolte.  ~ 

1128.  Juncus  Jacquini.  L.  1.  c.  u  644.  Feuclite 
Bergwiesen  bei  Kitzbübl  3&0O — 450<y«  Ap.  Traun- 
stein er.  Wassel  Icillalp  imPinzgau,  5500  —  7000'. 
Dr.  Saut  er.  —  1130.  Leucoium  aestiirum.  L«  1.  c.  . 
594.  Sladtwalil  bei  Laibach.  I\Idi.  Frey  er,  Cvist. 
Mus.  Lab»  —  1150f  Gagea  bohemica  CZauschn.)  L 
0.  n-  733.  Podbaba  bei  Prag.  Dr.  Piuprecht.  — 
1131-^Ornitbogalum  pyrenaicum.  Clus.  1.  c^  n.  746« 
Auf  Wilsen  an  der  Sare  bei  Laibach.  Juni.  Dr. 
Frey  er«  —  1132«  Alliuni  odiroleucum.  Kit.  1.  c 
n.  771.  Idria.  Frey  er,  Cust.  Mus.  Lab.  —  1133. 
fciUu^  chalcedoniciim.  L.  1.  c.  n.  6b5*  Auf  Ber^- 
wiesen  von  Idria  u.  Grosskablenberg.  Jun.  F  r  e  y  e  r , 
Cust.  Mus.  Lab*  —  1134>  Asparagus  tenuifolius. 
Lam.  1.  c«  n«  806«  Fiume,  auf  schattigen  Wiesen 

•  .1*  . 
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Iii  Rezziae.  Dr.  Noe.    A.  silvaticus  Kit  GehitaA 
nächst  der  Save.  Dr  Graf.  —  1155«  Orchis  lalifo- 
lia.  L^nnaei !  L  c.  n.  856-  PI«  crit.  ic.  769.  Bei  Bre* 
genas.  Dr.  Sauter«  —  1136»  Lycopodium  ßelagiBtft- 
des.  L.  1.  c/  nr932.  Alpgarlen  b.  R eiche nliall.  Apoi 
Funk.  — '  115?-  Junipenis  phoenicea  L.  I.e.  966* 
Gebüsch  auf  der  Insel  Osero.    Dr.  Noe.  lloo- 
Pinus  Pinea  L«  1.  c.  ik.972«  Bei  Fiume.  Dr.  Noe'.- 
1139.  Salix  myrtilloides.  L.  1.  c.  n.  1015.  Schlesics, 
Königsiiuld  bei  Oppeln.  Ap.  Finke.  ^  1140. 
cinerea.  L.  1.  c.  n.  1028-   An  Zäunen  der  Sumpf- 
wiesen im  Pinzgau.   Dr.  Saut  er.        1141- Sab 
purpurea.  L.  1.  c.  n.  1040*  Böhmen,  Gebüsch  aa 
Flussufem.  Dr.  Ruprecht.  —  1142«  Salix pni- 
nosa.  Wendi.  1.  c.  n.  1046.    Schlesien,  zwischen 
Schulenburg  u.  Nakel  bei  Oppeln.  •  Apoth.  Fiakfr 
—  1145*  Salix  fragilis  L.  audrogjTia.  1.  c.  n. 
Böhmen,  an  Flussufem.  Dr.  Ruprecht  — 
Salix  Meyeriana..  Willd.  1.  c.  n.  1051.  Salzburg  aa 
Ufer  der  Saale  und  Alm  bei  Saalfelden.  Dr.  Sa«* 
ter.  —  1145.  Daphne  Laureola.  L.  1.  c.  n.  liK*^ 
Waldungen  von  Idria.  Mai.   Frey  er.  —  1!^ 
Aristolochia  pallida.  W.  Kit.    1.  c.  n.  iilt  Bo 
Fiume,  Kamerjot,  aufwiegen  180(y*  Dr.  Not-- 
1147*  Aristolochia  rotunda.  L.  1.  c.  n.  1114* 
Fiume  auf  feuchten  schattigen  Wiesen  in  Reioa^ 
Dr.  Noe.  —  1148*  Aristolochia  Clematitis.  L-l^ 
n.  1115.  Fiume,  iii  Weingärten.  Sommer.  Dr. No* 
1149«  Antheoiis  agrestis.  Wallr.  1.  c.  n.  1424- 
AeckerA  bei  Leipzig.  Dr.  Petermann.  I15> 
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Afomeum  morpiqides*  (L.)  L  o.  a.  Ma?«  Auf  Kalk^ 

geiölle  der  hohem  Alpen  Lofers,  5500  —  6500'* 
£nde  Juli.  7«  SpitseL  —  1151«  Bupkthalmum  sa* 
licifolium.  L«  1.  c.  n.  1509.  Auf  Alpenwiesen  bei 
Bregenz.  Dr.  Saut  er.  —  1162.  Senecio  rupestris. 
W.  K.  1.  c.  n.  1569.  pl.  crit.  514-  515-  Auf  Ralk- 
gestein  bei  Lofer  5  —  6000^  Mai.  r.  Spitzel.  ~ 
1153  Senecio  lyralifolius.  Kclib.  1.  c.  ii.  1574»  pl* 
crit.  2Ö8«  Fiume,  im  WiesengebnSok.  Dr.  No£»-^ 
1154'  Senecio  alpiaus.  Scop.  1.  c.  I5d5*  pl-  crit.  ic. 
256-  Bei  Bregenz«  Dr.  Sauter.  —  1155*  Crepia 
montana.  Rehb.  1.  c.  n.  1700-  Alpenwiesen  bei  Bre- 
genz.  Dr., Sauter.  —  1156*  Crepis  hyoseridifolia. 
Rchb.  1.  c.  n.  1701.  ~  Auf  Gerolle  der  höchsten 
Kalkalpen  bei  Lofer  ^  nicht  unter  6&00'  herabatei- 
geiid.  An&ngt  Sept.  Spitzel*  —  115?'  Gera- 
cium  incarnatum.  C^acqJ  1.  c.  n.  1708-  Krain  auf 
Berg  wiesen  gegen  Unter Jdria.  Ende  Juni.  Frey  er, 
Cust.  Mus«  Lab.  1158«  Geracium  chondrilloides. 
(Jeq.  )  1.  c.  n  1?11.  Auf  Kalkalpenwiesen  bei  Lofer 
von  6  —  7000'»  Anf.  September,  t.  Spitzel.  — 
1159-  Hieraoiutt  angustifolium.  Hoppe.  1.  c.  n.  1^21« 
Geisstein  bei  Kitzbühel,  sonnige  Alpenhöhe  imSchie- 
fergebirg,  7000^.  Anf.  Äugst.  Apoik.  Traunstei- 
ner. —  ll60*  Hieracium  incisum.  Hpp.  L  c  n. 
1768*  Tar.  An  steinigen.sonnigen  Abhängen  bei  Lo- 
fer. Juni.  V.  Spitzel.  —  I161.  Willemetia  apigr- 
gioides.  Neck.  1«  c.  n.  ITQl«  Bei  Bregenz.  Dr.  Sau- 
ter. —  1162*  Scorzonera  rosea.  W.K.  Lc.  n.  1845. 

Alpe  Poresen,  Coliza^  Q^gunakza  in  Krain»  Jim. 
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Prey^r,  Cu8l.  Mus*  Lab.        ll63*  Scorzonera 

OOtangularis.  Pith.  1.  c.  n.  1845-  An  Wegrändern 
TOfli  Prag.  Dr*  Ruprecht.  C^L  Hornung  Bot 
Zeit.  1856.  6ll*  docens ,  Sc.  muricatam  ignorare 
videtur.)  —  ll64*  Homogyne  sylvestris«  H.  Casi. 
1.  c.  n.  I062.  In  Voralpenwüldern  in  Krain.  Dr. 
Noe.  —  ll65*  Cirsium  heterophyllum.  AIL  i.  t 
».  IQOS-  Auf  feuchten  Bergwiesen  bei  KitzbüU 
3500  —  4500'  gesammelt.  September.  Ap.  Tr aus- 
steine r.  —  ll66*  Carlina  lanata.  L.  1.  c«  n*  iyt)4- 
Lussin  piccolo,  einziger  Standort.  August.  Dr. 
Noe,  —  1167«  Asterocephalus  graminifolius.  CW 
L  c.  n.  1157*  Krain  ,  auf  deim  Berge  Zhaun  und 
Nanas.  Juli.  Frey  er,  Cust.  Mus«  Lab.  —  nfc 
Valeriana  tripteris  L.  1.  a.  1203«  Bei  Bregenz. 
Dr.  Saut  er.  —  IIGQ'  Asperüla  taurina  Li.  L  c 
n.  1240-  Bei  Bregenz.  Dr.  Saut  er.  —  1170.  Gi- 
üum  Vernum.  Scop.  1  c.  n^  1264«  Krain,  bei  Idriiu 
und  Laibach«  April.  Frey  er,  Cüst.  Mus.  Lab. 
1171.  Phyteuma  Scheuchzeri.  All.  1.  c.  n.  2004  As 
Felsen  und  Mauern  am  Flusse  Iderza  bei  Idruu 
Auf.  Juli.  Frey  er,  Cust.  Mus.  Lab.  ~  1172. 
Campanulä  Zoysii  Wulf.  I.  c.  n.  2009-  Steyermarl 
Cillier -Kreis  auf  der  Oestriza  an  Felsen  zwiscbei 
5  —  ^00'.  August.  Zechenter.  —  1175.  Cmb- 
panula 'pyramidalis  L.  1.  c.n.  ^^l.  Vom  Straf 
in  Itliia  und  vom  Nanas.  Aug.  Frey  er,  Cusi^ 
Mus.  Lab.  —  1174-  Myosotis  versicolor  Rth.  L  c 
n.  2533.  Auf  Triften  und  Kleefeldern  bei  Dresdt^ 
L.  R«  ~  1175*  Myosotis  sparsiUora  IVIik.  1.  c  a> 
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$354«    Um  Frag  in  schattigen  Laubwäldern.  Dr. 
RQpreeht»^^  tt7&  Myosotis sylratiea.  Ehrh.  1. 
n.  2556'    M*  decumbens  Host!  Um  Laibach.  Dr. 
Graf.  —  1177.  Omphalodes  Tema  Mnch«  L  c  n. 
2336*  Kraiii,  bei  Idria  und  auf  dem  Berge  Grimm, 
bei  Laibach.   Freyer^  Gast.  Maa.  Lab.  —  1178« 
Orobanche  Salyiae  Schultz.  M.  R.  IV.  458.  1.  c.  • 
Morit.  d/  2423  b.^  Auf  Salvia  gluUaosa  rom  Thale 
bis  4000'  liocli  bei  Lofer.  Ende  Juni.  r.  Spitzel. 
~  1179*  Pedicularis  reeo^ta  L.  1*  c.       2471«  Auf  * 
humusrcicliem  fcuchtea  Boden  der  Alpen  bei  Lofer:  . 
5'^60OO^  Anf«  Juli,        Spitxel  und  Hinter«- 
huber.  —  1180.  Paedei  ota  Ageria  L.  I.e.  n.  2525» 
Oberkrain  vom  Berge  Steinr  u«  Manhart.  JuL 
Frey  er,  Cust.  Mus.  Lab.  —  1181.  Linaria  litora- 
lis  Berob.  L  o.  n.  2534*    Fiume^  auf  Schutt  am 
Meeresufer.   Dr.  No6«  —^1182.  Planta^o  altissima 
Jacq.  L  c  n«  2660*    Marastwieaea  bei  Laibach. 
Juni.  Frey  er.  Gast.  Mus.  Lab.  — •  1185.  Arcto- 
ataphyios  alpina  Spr.  1.  c.  n.  2790«   An  trocknen 
steinigen  Orten  der  höheren  Alpen  bei  Lofer,  !bei 
6000'-  Anf.  Jun.  V.  Spitzel.  —  1184*  Arbutus 
Unedo  L'.  L  c.  n.  279L   JnselOsero.  Oct.  ~Mftr2. 
Dr.  Noe.  —  1185.  Villarsia  nymphoides.  1.  c.  n. 
2807.  Qei  Donauw&rth.  Apoth.  Hingst.  ~  1186. 
Gentiana  nana  Wulf  1.  c.  n.  2824*  Spitze  des  MaL 
nitzer  Tauerns  und  TOm  untern  Kasboden  an  der 
Paster/e.  Dr.  Ruprecht  —  1187.  Gentiana  Froe- 
lichii  Wulfen !  teale  rev.  Hladnik.  L  o.  n.  Addenda 
2859    Rrain,  auf  den. höchsten  kahlen  Kuppen  der 
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Steiner  Alpen.  Aug«  ~RÄra!  —  Dr.  Graf»  — 

1188.  Phillyrea  media  L.  l.  €•  n.  2363.  Fiume, 
an  Felsen 9  März  Dr.  Noe  —  1189«  Olea 
paea.  L.  1.  c.  n.  2805.  Fiume,  in  Weingärten- 
Juli.  Dr*  Noe»  , —  IIQO«  Ligusticum  Seguieri  Kock 
I.  c.  n.  3030*  yom  Berge  Golak  in  Innerkrain. 
Jtd.  Frey  er.  Cust.  Mus.  Lab.'~  t\g\*  Pterose- 
linum  glaucum.  L  c.  n.  2945-  Pastinaca  glauci. 
Seop.  Peuced.saxatile.Ktzg.  petraenm  Koch.  Fiume 
Felsen,  auf  schattigen  Wiesen.  Aug.  Dr.  Noe.  — 
1192.  Heradeum  siifolium.  Rchb.  L  c.  n. 
Oberkrain  /  Begunshza  u.  Golizä  -  Alpe.  F  r  e  y  e  r» 
Cust.Mus.  Lab.  1193*  PastinacA  selinoides«  Vn. 
1.  c.  tt.  2971*  P.  Fleiscbinanni  Uladn.!  Auf  dem 
Scblossberge  in  Laibaoh.  F  r  e  y  e  r ,  Cust.  Mus.  Lab. 
— '  1194.  Oenanthe  silaifolia.  M.  B.  L  c.  n.  299}. 
Krain,  Sumpfwiesen  um  Laibach.  Dr.  Graf.-» 
119&*  Rhaumus  sazatilis  L.  1*  c.  n.  5112.  An  soioi- 
gen  trockenen  Mähdern  bei  Unken,  unweit  Lofer. 
Auf.  Juni.  T.  Spitzel.  ; —  '1196«  Rhus  Gotinus  L 
1.  c.  n.  3126.  Fiume,  Mai.  Dr.  Noe.  —  1197.  Trifo- 

m 

lium  noricum.W^l£  1.  o.  n.  3i64«  In  der  Wocheia» 

vom  Berge  Stciaer  au  dem  Terglou  und  der  Zherna- 

persti»  Juli»  Fr  eye  r,  Cust.  Mus.  Lab«  itg^ 

Medicago  orbicularis  All  1.  c.  n.  3215-  Fiume,  «oi 
Wiesen.  Dr.  Noe.  —  1199«  Medicago  oarstieBS». 
Wulf.  I.  c.  n.  3221.  Rrain,  Berge  um  Laibacli. 
Dr..  Graf.  —  1200-  Medicago  mollissima  Ro& 
L  c.  n.  3227.  Fiume 9  auf  Wiesen.  Mai.  Dr.  Nee- 
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Berichtigende  Eliquetten  für  diejenigejiy  welche 

unter  diesen  Nummern  ausgegeben  worden, 

jetzt  aber  zu  cassiren  sind: 

145*  Carex  raginata«  Tsch.  o..n.  435*  bxcL 
noiii«  Vom  Brocken  am  Harz.  Apoth.  Hampe.  ~ 
402«  Agropyrum  puQgen«.  R.  S.  1.  c.  n.  102«  Agro-^ 
•togr.  ic.'  1392-  An  trockenen  Orten  am  baltischen 
Meere  hei  Warnemünde.  Ox*  Detharding».<M. 
546*  Junoue  glaucus.  Ehrk«  1.  c.  n.  655«  Am.  südL 
Littorale.  Dr.  N  o  e.  —  *822.  Laserpiüum  Siler.  L. 
1.  c.  n.  2929.  Salzburg,  5400!  Spitzel.  —  827. 
.  Artemisia  Mutellina  L.  L  c.  n*  1584«  Gamsgrube 
b.  Heiligenblat  bis  QOOO^  P.  Ruprecht.  —  798. 
DiaiUhus  caesius  Sm.  1.  c  n.  5044«  M.  de  Trelod 
in  SaToyen.  Mr.  Huguenin.  —  840.  Cirsium  spi- 
nosissimum.  Nachtrag.  728.  Salix  Wulfeniana. 
Nachtrag.^  —  729-  SaKx  grandifolia«  Nachtrag.  — 
931.  Eriophorum  angustitolium.  Rth.  1  c.  n.  353, 
Sumpfwiesen  bei  Dresden.  Mil.  Apoth.  Müllem  Q* 
Heber.  Nachtrag:   Biütlie.  ^  ' 

Flora  germanica  exsiccata  Centuria  XIII*  er-  - 
scheint  zu  Ostern  183?. 


In  unserm  Verlage  ist  so  eben  erschienen : 
Handbuch  der  pharmaceutüchen  Botanik.  Vom 
Dr.  Albert  Dietrich.    28-  Bogen  in  gr.  8- 
Preis  2  Thlr.  , 
Bei  Bearbeitung  dieses  Handbuches  hat  der 
^Verfasser  besonders  auf  diejenigen  Pharmac^utea 
Rücksicht  genommen ,  die  hier  in  Berlin  ihre  Staats^  * 

r  ♦ 
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preim^        Apodieicer  Erster  und  Zweiter 

Klasse  zu  machen  beabsichtigen.  Wir  empfehlen 
dasselbe  daher  den  genannten  Herren  Apothekern, 
so  wie  auch  den  Herren  Principalen ,  welche  wohl 
nicht  leicht  ein  geeigneteres  botanisches  Werk  ihren 
Lehrlingca  in  die  Hände  geben  können.  Als  einen 
Beweis  der  Brauchbarkeit  fi&hren  wir  nur  an  ,  daes 
es  bereits  im  hiesigen  pharmaceutischen  Institut  als 
Leitfaden  beim  botanischen  Unterricht  eingeführt  ist  ' 

Nauck'sche  Buchhandlung 
iu  Berlin« 


Für  Garten-  und  Blumenfreunde, 
'  In  der  Nauckßclicu  Buchhandlung  in  Ber- 
lin ist  erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen 
zu  haben : 

Allgemeine  Qartenzeitung.  Eine  Zeitschrift  für 

Gärtnerei  und  alle  damit  in  Beziehung  ste^ 
hende  Wissenschaften*  In  Verbindung  mit  den 

tüclitisfsten  Gärtnern  und  Botanikern  des  In-  und 
Auslandes 9  herausgegeben  von  Fried r.  Otto, 
Königl.  Pieuss.  Garten- Direktor  und  Inspektor 
des  botsn«  Gartens  zu  Berlin,  Albert  Die» 
trich,  Doctor  der  Philosophie  und  Lehrer  der 
Gärtner  -  Lehranstalt  zu  Berlin.  Fünfter  Jahr- 
gang 1857. 

Von  dieser  Zeitschrift  erscheint  in  jeder  Woche 
ein  ßo^en  in  gr*  4*  52  Bogen  bilden  sonach  einen 
wU^ndigen  Jahrgang  und  koslea  4  Rdilr.  — 
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Maclit  ei  der  Inhalt  nothwendig,  00  erscheinen  andi 

Kupfer  hierzu,  jedoch  ohne  den  Preis  zu  erhöhen« 
Von  den  Torhergehenden  vier  Jahrgängen  sind  noch 
einige  £zemplare  iür  obigen  Preis  zu  haben. 


Mein  Naturalien  tausch- Unternehmen^ 

am  Schlüsse  de»  Jahres  1856« 


Am  Schlüsse  des  Jahrs  1856  zShlte  mein-  Un» 
temehmen  542  Herren  Abnehmer ,  es  hat  sich  dem« 
nach  um  9  rermehrtt 

Bis  jetzt  sind:  /  „ 

Tfianzen.      Insekten.  Conchylien. 

727,251  Ex.    94,804  Ex.     75  Ex.  eingeliefert, 
597)448  ^«   57)901  £x^    20  Ex.  an  die  einzelnen 

Sammlungen  abgegeben  worden,  es  sind  demnach 
noch  Yorräthig : 

129,003  Ex.    36,903  Ex.     55  Exemplare..  . 

Bei  Fßanzen  lieferten  im  Jahr  1836  die  mei- 
sten  Exemj^lare  em:  P»  M.  Opiz  in  Prag  5258 
Exemplare;  Herr  Kaplan  Cenck  in  Holic  cRnuU- 
•  ner  Kreises  5)842  Exempl. ;  Herr  Professor  H  i  n  - 

terhuber  in  Salz^burg  3,524  l'-x. ;  Herr  Wundarzt 
Langer  in  Reichenherg  2177  Exempl.;  Herr  Apo* 

theher  Ortmann  in  Karlsbad  1,296  Exempl. 

Die  meisten  schön  vnd  charahterUtich  ge^ 
^trockneten  Fßanzen  Herr  Bergwerksarzt  Wiers* 
bicki  zu  Orayiza  im  Banatj  Herr  Wundarzt  Lan- 
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I  '  • 

^er  in  Reichenberg ;  Herr  Wnndarxl  Beut tek  m 

Ajödling  nächst  Wien. 

Die  meisten  Species  haben  abgegeben:  P*  M* 

Opizi  in  Trag  234  i>pecies;  Herr  INaturfürscher 
Haff  zu  Guben  in  der  I^iederlauaitz  230  Spec«; 

Herr  Prof.  Hinter  Ii  über  in  Salzburg  171  Spec; 

Herr  Kaplan  Cenek  zu  Holic  142  Spe<v 

Das  meiste  Seltene  lieferte  ein :  Herr  Berg- 
werkaarzt  Wierzbicki  %u  Oraviza  im  Banat; 
Herr  Professor  Hinterhuber  in  Salzburg;  Frau 
Apothekerin  Josephine  Kablik  in  Uohenelbe* 

Die  entfernteste  Sendung  machte:  Herr  Berg* 
werksarzt  VVierzbicki  zu  Orariza  mit  Pflanzen 
atis  dem  Banat;  Herr  Professor  Hinterhuber  zu 
Salzburg  mit  Pflanzen  aus  der  Gegend  von  Triest. 

Bei  Insekten  lieferte  ein  die  meisten  Exem- 
plare Herr  M.  Ferdinand  Stifter  in  Frag  1289 
Exemplare« 

Die  meisten  Speeles:  Herr  M.  Ferd.  Stifter 
in  Frag  272  Speeles;  Herr  Burggraf  Kali  wo  da  zu 
Cemjkowic  Königgräzer- Kreises  181  Spec. 

Bei  Conchylien  wurde  auch  dieses  Jahr  gar 
niclits  eingeliefert. 

,  Die  meiste  Theilaahme  fmd  bei  Pflanzen,  frst 
gar  keine  bei  Insekten,  und  wieder  gar  keine  bei 
Conchylien  Statt.  FOr  Pflanzen  haben  sich  im  Jahr 
1856  vorzugsweise  Wundärzte  und  Geistliche  iuter- 
essirt;  Oekonomen  und,Technologen  leisteten  dieses 
Jahr  gar  nichts. 

Mein  Unternehmen  kann  sieh  mir  daduroh  zum 
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allsetligeii  VoitheSl  M  eiiiMliifeii  Herr  Abneluiier 

der  möglichsten  Vollkommenheit  nahem,  wenn  recht 
Tiele  anfriebtig  gesinnte  5  eifrige  nnd  entfernte  Ab^ 
nehmer  zuwachsen;  Möge  daher  jeder  einzelne 
Herr  -  Abnehmer  seine '  naturhistoriscbeii  Freunde 
hiezu  aufmuntern.  Insbesondere  ist  im  Jalir  1837 
mein  Unternehmen  dasu  ^eeigpiet,  dem  Naturalien« 
tausche  ein  Ccatral  zu  bieten,  weil  in  diesem  Jahre 
die  Versammlung  deutscher  Aerzte  und  Naturfor» 
scher  in  Prag  Statt  finden  wird ,  wo  sich  die  Her- 
ren Naturforscher  Ton  dem  Ganzen  meines  Untere 
nehniens  die  Ucberzeugung  verschaffen  können,  so 
une  von  dem  Umstände  ^  dass  es  selbst  dem  schwäch« 
ßten  Anfansrer  möglich  sey,  unter  der  aufrichtigen 
Leitung  Weitenrorgerückter  an  meinem  Untemeb- 
men  eifrigen  Antheil  «u  nehmen ,  diess  geht  schon 
daraus  hervor ,  dass  ich 

a)  Alles,  was^n  meinem  in  Oken^s  Isis  bekannt 
gemachten  Vorrathsverzeichnisse  nicht  steht 
in    •    .   •   i   60  Expl. 

b)  Alle  authenthischen  Gegenstände  in    lOQ  £«xpL 

c)  Alles  was  in  meinen  gedruckten  Ver^ 
zeichnissen  noch  nicht  als  wild  ge- 
wachsen bezeichnet  erschien    in     100  Ezpk 

dlj  Alles  was  noch  gar  nicht  eingelie- 
fert wurde  in  »150  EzpL 

Alle  neuen  Gegenstände   von  den 
Herren  Entdeckern  selbst  in    •   .  6OO  EacpL 
imnehme* 

Wer  sein  ttreng  alphabetisch  gereihtes  Her« 
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barsverzelchniss  einsendet,  und  Alles  nimmt,  was 
dietes  nioht  enthält,  oder  wer  die^üke  der  Vei;- 

fassung  eines  solchen  Verzeichnisses  scheuet,  und 
jode  Speeles,  welche  eingeliefert  wird,  nimmt,  fax 
dessen  Herbarsvervollständigung  kann  icfai  fortge- 
setzt Sorge  tragen. 

Dass  die  Eifrigen  auch  hinlänglich  entschädiget 
werden,  gehet  aus  den  heurigen  Prämien  hervor, 
denn  P.  M.  Opiz  in  Prag,  welcher  bereits  im  Jahr 
1655  für  100*  150  erhielt,  und  welcher  im  Jahr 
1830  die  meisten  Exemplare,  so  wie  die  meisten 
Species  einlieferte,  hat  yom  i*  Januar  1837  für  100: 
250  Ex»  m  erhalten^  Herr  Bergwerksartt  Wier«- 
bicki  zu  Oraviza  im  £anat,  welcher  die  meisten 


i 

n  und  charakteristiech  'ffetrockneten  Pflanzen, 


die  meisten  Seltenheiten  einlieferte,  auch  ent- 
fernteste Sendung  machte,  da  derselbe' schon  im  J. 
1833  ftir  100:  300;  im  1834  für  100  :  700  Kxempi. 
erhielt,  gegenw&rtig  für  100:  ISOO  Exemplare. 

Am  Schlüsse  muss  ich  nur  noch  bemerken: 
diass  ich  ron  mehreren  Herrn  Theilnehmem  ermärii- 
tiget  bin,  von  ihren  Forderungen  Pflanzen  zu  ver- 
kaufen , '  und  das«  der  Verkaufspreis  fiir  diese^Pflan* 
»  ^n  mit  2  C.  M.  für  eine  Centurie  bestehet,  doch 
muss  ich  um  frühere  portofreie  Einsendung  des 
>.  Betrages  ersuchen. 

Frag  am  l5*  Januar  18S?« 

P.  M.  Opiz, 
Altstadt,  Zeltnergasse  Nro*  S6S« 
im  dritten  ^tock« 
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Spogramme  de  la  SocUti  TeyUricnn0  pour 
VAnnie  1837. 

La  Societe,  considerant,  malgri  les  re«> 
ehei'cfaes  continu^s,  rexpHcation  du  mouveinent 
des  fluides  dans  les  plantes  offre  toujovrs  Jbeaucoup 
d'incertitade  et  de  doutes ,  taut  par  rapport  aux 
organes  par  lesquela  il  86  iait  et  a  8on  procede 

Tegard  de  ea  veritable  cause:  d^sirant  que  cet 
important  sujet  de  la  pliysiologie  vögetale  soit  ult£«-< 
rieuremenl  ^clairci  par .  de  nourelles  recherches , 
eile  demande  :  / 

Une  description  ezacte  et  snccincte,  confirmee 
par  des  observations  et  des  experiences,  du  iBOure* 
ment  de  la  s^re  dans  les  plantes,  surtout  en  ^gard 
aux  quesdons  suivantes.  Queis  sont  les  Organs, 
däns  lesquels  le  mouvement  de  la  sere  est  effectue? 
Les  organes,  par  lesquels  les  premiers  fluides, 
tir^s  du  sol  et  port^s  dans'  la  plante  jusqu*auz  bour* 
geons  et  aux  feuillcs,  difiercrit-ils  de  ccux  qui  re- 
conduisent  les  sucs  ^labores  et  nutritifs?  Y  a  t->il 
des  fluides  aeriformes ,  qui  accompagnent  la  sere  et 
qui  sc  meurent  arec  eile?  Doit-on  attribuer  aux 
yaisseaux  spiraux  unc  fonction  particuliere  et  difie- 
>vente  de  edles  de»  autres  organes?  conduisentols 
des  fluides  gazeux  on  liquides,  ou  bien  les  uns  et 
les  autres?  Quelle >est  la  difii^reuce  entre  le  mou- 
vement  des  fluides  contenus  dans  les  vaisseaux  et 
oelui  dans  le  Ussu  cellulaire  ?  Doit-on  admett^ e  " 
avec  M.  C.  H.  Schultz  et  Meycn,  et  eomme 
•viffitamiiient  prouve,  un  Systeme  particulier  et  gini^ 
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ral  Je  raisseaux,  destines  a  condmre  les  fluides  pre- 
pares  et  nourriciers  ?  Kofiii,  jusqu  a  quel  poiat  le« 
obseryatioDs  et  les  opinions  touchaiit  ce  sujet,  ei« 
^oseet  dans  le  miinoire  de  M.  Girou  de  Buza-» 
reingues,  Sur  la  distribution  et  le  mouwmerd 
des  fluides  dans  les  plahtes  (Annales  des  Sciences 
naturelles  Zme  Serie,  Botanique  l856  p. 
SOnt  elles  coiiiirmees  par  des  observations  reiterees? 

Le  prlx  fix^  pour  la  meilleure  reponse,  qm 
aera  jugee  aatisfaisante .  est  une  Medaille  d'or,  firap- 

Sees  au  coin  de  la  Soci^te,  de  la  rale^r  de  /400:^ 
e  Hollande« 

Lea  reponaea  doiveiit  Mre  anonymea,  Pentes 

d'une  hon  main,  autre  que  cello  de  Tauteur,  en 
langue  HoiLiudoisc,  Latlne,  PVangoise,  Aagloise 
ou  AllemandeT  en  caracteies  antiques,  etant  accom- 
pagnees  d'un  biliet  qui  contienne  le  nom  et  l  ad- 
oreaae  de  Tauteur ,  arec  la  aentence  dont  lea  pieces 
aeront  8i«;nces.  EUea  doirent  itre  enroyees  a  la 
maisofi  ae  la  Pondation  Teylörieime  b  HaarlexB) 
arant  le  l  Janvier  1838. 


Verkauf  von  botanischen  Werken: 

Grew,    the  anatomy  of  plants.    Lond.  t6B2. 
FoL   11  fl. 

Lehmann^  Monographia  generis^Potentillarum» 
1820.    4.   2  tl.  42  kr. 

Aufträge  übernunmt  die  Redaktion  der  botan* 
Zeitung.   

Von  Martina  Praohtvrerk:  Palmae  brasiL  ist 
das  aechate  H^ft  im  Januar  1837  erachienen» 

Kaufgesuch« 

Ea  wünscht  jemand  die  Ton  Ehr  hart  heraus-  \ 
gep;ebenen  Sammlungen  ron  getrockneten  PflanzcHf 

entweder  im  Ganzen ,  oder  einzelne  derselben,  durah 
Kauf  oder  Tauseli  zu  erstehen.  Die  Redaktion  der 
Flora  wird  die  Gefälligkeit  haben,  Aufträge  des« 
halb  m  befördern. 
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Intelligen  zblatt, 


allgemeineii  l>ota,nisc1ien  Zeitung. 


•Erster  Band  183?« 


Unter  Leitung  des  Herrn  Professor  EL  Fries 
erscheint  in  Lund  und  Upsula  a  12  gr,  sachfi. 
die  Decade:  ^ 
Herbarium  normale  plantarum  rartqrum  et  crU 
ticarumSveciae.  ' 
Der  erste  Fascikel,  Ton  8  Decaden,  ist  Bereiis 
aasgegel>en  und  durch  die  Gyldenda Tsche  Buch- 
handlung in  Copeifhagen  zu.  beziehen ;  die  darin 
enthaltenen  Pflanzen  sind  alle  von  H.  H.  Ringius 
in  Schonen  gesammelt  ^  und  sehr  gut  und  sauber 
aufbewahrt  j  sie  bestehen  aus  folgen  Jen  Arten: 

SynarUherae :      l-  Gnaphalium  luteoalbum  La 

2«  Filago  montana  L» 
S«     —     minima  Fr*  , 
4«  Senecio  erucifolius  L« 
S.  Cineraria  palustris  L* , 
6«     —        campestris  Ret^s* 
*  ?•  Tussilago  Petasites  L. 
8»  Picris  hieracioides  L. 
Dipsaceaei        g*  Asterocephalus  suayeolens  WaL 
Boragineae:      10-  Myositis  silvatica  Hoffm. 

Intelligenzblatt  zur  Flora  1837*  Bd.  I.  2 
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Borhgtneae:   *  11*  Myoaotii  ooIEdr  Rekk» 

12»     —     '  yersicolor  Smith. 

IS,     ~       striota  {jink. 
*     ■  *  •14.  Puliuoiiaria  aiigustifolia  L. 
Lahiatae :        .  15«  Lanium  intermedium  Fr. 

'  l6.  Ajuga  ^Ipina  L. 

17«  Teucrium  Soordium  L. 

18.  Mentha  sylvestris  L. 
/  IC^^Verbenä  officinalia  L« 
Fenonatae:       20»  Antirrhinum  Elatine  L. 
trimulaceaei     ÜU  Lysimachia  nemorum  Lt. 

22.  Centunculu«  minimus 
Haniagineae :    23*  PlauUgo  Coronopus  L. 
Vmbelliferae :    24.  Silan«  pratensis  Bea«. 

2Ö»  Sium  angujstifolium  L* 

q6*  Heloaciadimn  inundatum  Koch. 

27«  Bupleurum  tenuissimum  L. 
Cruciferaei       28«  Barbaraea  praecox  Br. 

29«  Alyssum  calycinum  L. 

80«    ^       incamUn  L. 

■ 

31.  Teesdalia  nudicaulis  Br. 

S2*  Reseda  Luteola  L. 
Fapaveraceae :  53«  Corydalis  cava  Whlb. 
Ranunculaceaei  54*  PulsatiUa  pratensis  Willd« 
Hypericineae:    35*  Hypericum  humifusiuu  L. 
^Gridnäles:      •  S6*  Geranium  ilioUe  L.* 
CaryophylleM  :  37*  Dianthu^  arenarius  L. 

SB*  Cerastittm  atrlgosum  Fr« 

39-  —  AemidecandrumL.^.  viscii 
-  40*  Holostenm'  mnbellatttm  L. 
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Caryophylleae :  41*  Alsine  yiscosa  Scbreb.  • 

42»  Sagina  eiliata  Fr*  ^ 
45«     —     »tricta  Fr. 
Calycanüiemäe:  44.  Circaea  Lutetiana  L* 
Sücculeniae :      45*  Saxifraga  Hirciilxui  h.^ 

46*  Geuista  pilosa  L. 
4?«  Medioago  minima  Willd* 
48*  Lotus  8iliquo8U8  L« 
ng.  Aslragalus  areiiariiu  L. 
50-  Lathyrus  titbcrosua  L. , 
51«  PotentUla  opaca  L« 
Euphorbiaceae :  52«  Euphorbia  ejcigua  L« 
FolygoMae:     53*  Rumex  Nemolapathum  £hrh« 

54*     —     marllimus  L. 
55*  Amaranthus  Blitum  Ii** 
56«  Atriplex  hostala  L. 

Halymus  pedunoulaUis  W« 
•"SS.  rarietaria  officinalia  L* 
59«  Fagua  «ÜTalißa  h. 
60-  Salix  fragüis  L. 
6i«  *  ~  yiridia  Fr. 
62.    —   alba  L. 

63*  «  lanceolata  Ser» 

64.    1.^   viminalis  L. 
65«   —  moUisaima  Wi^ld.  .  . 
66«  Orchis  Morio  L. 
6?*  OmitbogalmapatbaceumUayii. 
68«  Juttoua  kaltioiis  Willd^ 
69*   —      glaucus  Khrh« 
70»  ^     obtuiiilonia  Ehrli» 


1 1 


Chenopodeae t 


Urticeae  : 
Amentaceae: 


Orchideae  , 
Idliaeeae: 
Juncaceae : 
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luncaceaet  71«  Juneus  capiia|u8  Weig. 
Cypieraceae;     ?2«  Schoenut  ferrugineus 

73.  Scirpus  setaceus  L. 
QramincM:      W*  Anmdo  bfdtioct  Flgg*. 

75-  Paul  cum  crus  galli  L. 
/  76«  J>igit«ria  humifasa  Pen. 

77.  Aira  canescens  L. 

'  78.  Koelem  gUaca  DC. 

79*  Biomus  praLciisis  Klxrh. 
^  öOf    —      sterilis  L;. 


Ankftndigung  ron  Pflansensammlunge«. 

Plantae  selectae  ^Florae  Boheui.  Fase.  lUt 
ediüd  IL  : 

Anemone  alpina,  et  ß.  sessiliflora,  Adonis  ver- 
nalia,  Aralria  wigiltata,  radetiea  TauBch.  ^Hallen, 
Cardamine  Opizii  Presl,  impatiens  ß.  apetala, 
^hlaapi  montaitim,  Teevdalia  nndicaulia,  Viok 
rnpestris  Schmidt,  '''montana  et  lactea  Sm.  For 
lygala  mnUieaolis  Tausch*  SteUaria  linoides  Tausch. 
""Cerastium  alsinifoHum  TauscU,  Spergula  nodosa^ 
Silene  nemoralis^  ^Linum  flaTum^  ^Sednm  Rhodiok 
Cand.,  rubcns  Haenke,  Prunus  petraea  Tausch.  ,  Py- 
rus  sudetica  Tausch«  ^P^tentiUa'opaca^  '''Lindackeri 
Tausch.  Myriöphyllum  pectinatum,  et  jS.  brevifo- 
Uum,  Hydrocatyle  Tulgaris  (Scbkuhriana  Reiehh») 
Bupleurum  longiftüam  ß  atropurpureum ,  Crepis 
grandiflora  W.  "^Hieracium  pratense  Tausch,  ^cf» 
mosum,  *brachiatiim  Berfu  ^BauKini  Schult,  "^col- 
liaum     dentatum^  st      heterodoxum,  *alpinnmg# 
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nacrocephalum  Tausch.  *8udetlcum  y  dentafmii 
Tausch«  ^dcicipiens  Tausch«  ^apiculaium  Tausch« 
^muroram  ß  incisum  Tausch,  inuloides  Tausdi« 
preuanlhoides  6.  integerrimüm,  et  ^.  leucothecum, 
^Apargia  bispida  ß  nigricans,  Seoi^onera  purpurea, 
Carduus  Personata,  '''Cirsium  x:irulare,  Gnaphalium 
nortegicum,  Artemisia  scoparia,  '^absynthioides 
Tausch.,  Cacalia  Petasites,  Cinerana  auraiitiaca 
capitata,  Solidago  alpestris,  ^Valeriana  sambuci* 
foUa  (cum  stolon.),  "^Viiica  intermedia  Tausch.^ 
Gentiana  asclepiadea  ß.  albiflora,  lancifolia,  *pra^ 
tensis  t'roeiii. ,  Swertia  perennis  ß  granditlora,  *Thy- 
mu8  hortensis  Tausch«  Veronica  alplna  ß  rotundi* 
folia,  pilosa  Schmidt,  '^Mclampyrum  commutatum 
Tsch*  *£uphrasia  retusa  Tsch«  ^Rhinanthus  alpi*» 
nus  Baumg.  Primula  minima  y.  grandiilora,  et 
biflora,  ^Euphorbia  palustris,  '''Rumez  alpinus,  Sa« 
lix  pulverulenta  Tsch.  albiphila  Tsch.  multiglaadu- 
losa  Tsch.  et  *ß  latifolia,  ^rupicola  Tsch»,  et  *ß» 
latifolia,  *argyiüidcs  Tsch.,  ^stricta  Tsch.,  "^riphaea 
ß  incana  Tsch»,  ^sphenogyna  or^,  *areraria^.  atrO'* 
purpurea,  *s.  latiioiia,  et  *^  man  ubiifolia  Tsch« 
^icolor  ß  androgyna  Tsch«  ^heliciflora  Tsch.  ^ru* 
bra  ^  angustifulia  l\sch.  silesiac^,  ^«  pilosa,  ^.  mO- 
inonadelpha,  )f  dasycarpa  calresceus,  *^  macrosta- 
chya,  et  */  obluügifolia  Tsch.  litLula  carpathica, 
*Veratnim  Lobelianum  Bernh*  Juncus  obtusifiorus^ 
acuüilorus,  uliginosus  ß.  fliütans,  s<ftiarrosus,  Phleum 
alpinum  ß.  yiride ,  '''Poa  ccmpressa  effusa,  ^Sciiw 
pus  cespiloöuä,  "^Carex  peiradoxa,  tcreciuscula ,  irri* 
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^tia,  lepidocarpa  Tscli.  *Wi)0(lsia  liyperborea,  *A»* 
plenium  Serjpentini  Tsch. ,  et  ^ß  iacisum ,  '^Strur 
thiopteris  germanica»  Der  Preks  ist  10  fl«  C.  M. 
Für  die  Herren ,  die  bereits  die  erste  Ausgabe  die- 
ses Fascikels  abgenommen  haben,  sind  die  neu  zu- 
gewachsenen mit  *  l:tezeichnet)ßn  Arten  abgesondert 
um  5  &•  C«  M.  zu  haben.  .  Von  den  zwei  ersten 
Fascikeln,  deren  Inhalt  bereits  in  der  Flora  abge- 
druckt ist,  sind  wieder  neue  JBxemplare  aufgelegti 
und  einzeln  um  lO-  fi«  C.  M.  zu  haben. 

Collectio  Hieraciorum  tt  Salicum  Sudeloruni. 

Auf  vieles  Nachfragen  um  diese  vorliegenden 
Gattungen  habe  ich  mich  entschlossen,  auch,  toa 
selben  separate  Sammlungen  zu  veranstalten ,  deren 
Inhalt  hier  aufzuzählen  zu  weitläufig  und  überflds» 
sig  wäre ,  da  fast  alle  diese  Arten  in  meinen  planlk 
.  selectis  Florae  Boh.  aufgeführt  sind.  Diese  SamnF 
lung  enthält  60  vollständige  specimina,  und  koslet 
8  fl.  C.  M.  ' 

Ferner  sind  vorräthig:  ' 
Dendrotheca  .Bohemica,  2  Lieferungen  init  Sopjde* 
xnenten  enthaltend  227  Arten    .    .    19  fi.  C  AL 
t)endrotheca  Exotico-Bohemica^  4  Lie- 
ferungen mit  580  Arten  •    •    •    •   28  99  ^ 
Agrostotheca  Bohemica  mit  256  Arten   18  99  99 
Herbarium  Flora  Boh.  universale  mit  - 

2050  Arten   .  .  .  ;  .  .  .  •  135  „  „  a 

P.  Ign.  Ex.  Tausch, 
Prag,  VidiBiarkt  Nro.  500« 
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Bumphia^  sive  Commentationes  Botanicae^itn^' 
primis.de  plantis  Jndiae  Orientalis,  tum  pe-* 
nitus^incognitis  ^  tum  quae  in  lihris  Rheediii 
Rumphii,  Roxburghli,  Wallichii,  alio- 
rum  receaseiitur.  Scri^^öit  C.  L.  Blume  cogno- 
mine  Rumphius* 

£rospectus^ 

Da  die  ForUcUung  der  sehr  Tortheilbaft  bc» 
kaontm.  Flora  Javae^  welche  ia'  Bjrüssel  eradiien^ 
durch  den  politischen  Zustand  der  Niederlande  biß 
jetzt  eine  anhaltende!  Störung  erlitlien)  hat  endlidl 
der  Verfasser  den  lebhaften  und  wiederholten  An- 
forderangen  de«  Publikum,  »achgegeben,  und  «n.  . 
iltu  V  erlag  eines  Theils  seiner  reichen  Manuscripto 
über  die  Vegetation  der  ostindischen  Besitziuigen 
überlassen.  Dieser  Theil  besitzt  eii»en;  um  so  grö87 
seren  Werth,  da  er  die  aeltendten,  grosstentheila 
kaum  den  Namen  nach  bekannten  Gegenstäi^de  dei; 
Flora  jener  Länder  aufs  »gründlichste  behandelt, 
die  der  Verfasser  während  seines  langen  Aufenthal» 
tes  daselbst  selbst  Gelegenheit  hatte  in  der  Natm? 
xu  beobuchten  und  zy.  studiren,  wobei  aber  wedeir 
die  Leistungen  seintfr- Vorgänger ,  noch  die  neuarcv 
Sclmftsteller  unberücksichtigt  gebjiebtea.sind* 

Das  Werk  erscheint  unter  dem  oben  angezeigt 
ten Titel  in  Jateiiiisoher  Sprache in  demselben  For* 
mate  als  die  Flora  Javae ,  wovon  es  gewisser« 
massen  nicht  sowohl  als  ^ine  Fortsetzung  anznsehea  . 
ißt,  sondciii  auch  den  yorzu'glichsten  Fublikationeui 

die  über  die  Flora  OaUadiens  er«chiaiiea  aiad^  gern 
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besonders  aber  denen  von  Rheede  und  Rhnn* 

phius,  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  "Wlssea- 
schaft  gemäss  ^  tVL  näherer  Beleuchtung  und  £rgli^ 
zuhg  gereicht. .  Niqht  aJlein ,  dass  d^in  sehr  ge- 
naue Beschreibungen  lind  Abbildungen  der  selten- 
sten lind  merkwürdigsten  Pflanzen  Ostindiens  an£> 
genommen  werden  sollen  ^  wird  €S  auch  höchst  widi- 
tige  Bemerkungeti  sowohl  über  ihre  ArzneikräftCi 
als^  ihrc^BmueÜbatkeit  ftlr  OcfkMomie  u.  s.  w.  eni* 
halten.   Dabei  liegt  der  Einrichtxmg  dieser  schönes 

.^Uniertfehnmng'  noch'  die  Absieht  zum.  Grunde,  dii 
berrUohe  Vegetation  der  durch  den  Vesfasser  bereis- 
0  Uük  tropischen  Länder,  auch  andern  so  ansdia«» 
Uch  als  möglich  zu  machen.  Zur  Erreichung  diese» 
Zweckes  ist  der  Verfasser  auf  den  glücklichen  Ge* 
danken .  gekommen ,  diesem  Werk^  zwölf  Ansicb» 
teil,  welche:  die  charakteristischen  Formen  jener 
üppigen  Vegetation  aufs  genaueste  darstellen,  bei* 

.  zufügen.  Dieselben  sind  durch  die  Meisterhanj 
des  Hetnrn  Payen,  am  Orte  selbst,  theils  für  die 
königl.  Niederländische  GemSldesamhilung ,  theils 
ßXv  Rechnung  des  Verfassers  eingeführt,  und  wer» 
den  alle  durch  den  berühmten  lithographischen  Land- 
schaftss&eichner*  Lautere,  mit  der  ihm  eigenen  Ge* 
nauigkeit  in  Stein  gebraclit. 

Ein  soldies  Werk  ist  daher  jedem  Botaniker, 
und  überhaupt  jedem  Naturforscher,  d^r  näher  und 
gründlich  mit  der  ostindischen  Vegetation  bekannt 
SU  werden  wimscbt,  durchaus  uneiltbehrlich.  Abtst 
vom  grdssten  Mutsien  muss  «s  auch  filr  den  JMt 
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seyn  zur  Kenntniss  so  Tiekr  durch  die  Erfahrung 

der  Asiatischen  Völker  als  kräftig  erwiesener  Arz- 
neimittel ^  deren rjiene  Länder  so  riele  liefern:  so 
wie  es  sich  endlich  jedem  aiieaij[jficlilt,  dem  daran  ^ 
gelegen  liegt ,  sich  über  die  Erzeugnisse  jener  von 
der  Natur  so   reichlich    LeschcBklen  Landes  au» 

&diten  Quellen  belehrt  zu  wissen. 

•        -         *  , 

Bedingungen  der  Sub^cription. 

*  Das  Werk  soll  aus  drei  Bänden  in  Polio  beste-  ' 
hen^  auf  Velinpapier  mit.  neuen  Typen  aus  der  Gies- 
serei  von  Didot  gedruckt.^  erscheint  in  sechs- 
unddreissig  Lieferungen,  wovon  alle  drei  MoAate  % 
zwei  bis  drei  ausgegeben  werden.  Jede  Lieferung 
enthält  sechs  Tafeln  von  dem  angegebenen  Formate, 
oder  nur  drei  yon  doppeltem  Umfange,  nebst  drei 
bis  vier  Bogen  Text. 

Die  Abbildungen,  Von  welchen  der  grfisste 
.  Theil  aufs  sorgfältigste  colorirt  ist,  sollen  vorzugs- 
weise nur  neue  Gattungen  und  Arten  darstellen, 
und  werden  von  geschickten  Kiinsikm  auf  Stein  - 
liusgeföhrt.  In  diesem  Werke  soll  keine  Abbildung 
der  Flora  Javae^  die  so  bald  nur  immer  möglich 
fortgesetzt  wird,  wiederholt  werden. 

Der  Subscriptiuaspreis  jeder  Lieferung  ist  auf 
drei  Thaler  Preuss.  Oourant  festgesetzt,  und  wird 
bei  der  Ablieferung  gleich  bezahlt.  Nach  Heraus^ 
gäbe  der  zwölf  ersten  Lieferungen,  welche  gegen 
April  1837  erfolgt,  wird  der  Preis  um  einen  Thaler 
fiBür  jede  Lieferung  erhöht* 


■ 
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Der  erste  Band»  woiron  bereits  neun  Lieferun- 
gen  mit  50  Bogen  Text  zum  Versenden  bereit  lie* 
gen^  zei  fallt  in  die  folgenden  Abtheiluugea : 

I»  Anerkennung  und  Belobung  der  Verdienste 
^cs  berühmten  Rumph,  wobei  ein  Fac  si- 
mile  'seiner  Namen  Sckrüt,  und  der  seines 
Sohnes  mito:etheilt  wird. 
'  II»  Ueber  einige  neue  Gattungen  der  MelastCh 

meeriß  mit  ö  colorirten  Abbildungen. 
DI.  Ueber  die  Cinnamomiim  Arten,  wowon  die 

Culilawan  ^lUiide  und  die  Tamalapalhra* 
Blätter  erhalten  werden ,  zu  welcher  Abthei- 
lung 13  grüsslcutliclls  colorlrte  Tafeln  gehören. 

IV»  Ueber  das  Vpas-Gift^  mit  2  Tafeln,  woron  die 
eine  colorirt,  die  andere  diesen  merkwürdigen 
Baum ,  so  wie  *  er  sich  in  den  östlichen  Theilen 
Java*8  in  gebirgigten  Gegenden  findet^  nach  ei-  ' 
nem  Gemälde  yqnPayen  angefertigt,  rorstellu 
V»  Ueber  das  Tieute^Gift  ^  so  wie  über  das  Lig* 
num  colubrinum*   Hier  erhalten  wir  endlich 
/  ausführliche  Beschreibungen  und  auf  den  2 
'''dabei  gefügten  Tafeln  genaue  Abbildungen 
dieser  interessanten  Gewächse,  die  bis  dahin 
nur  höchst  unvollkommen  bekaimt  waren« 

VT.  Beitrage  zu  einer  Monographie  der  jiroidea& 
mit  15  prachtvollen  Abbildungen,  worunter 
11  colorirt  sind. 

VII.  Ueber  gewisse  Fandaneae  der  ostindischea 
Flora,  wozu  6  colorirtc  Tafeln  gehören« 

VIII.  Erläuterung  einer  neuen  Gattung  der  JLüuri* 
neaCy  fait  4  colorirten  Tafeln. 
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IX.  UcLcr  einige  ostindische  Fassißoren,   mit  5 
.colorirten  Tafeln. 
.  X.  Bcsclii  eibung  einer  weniger  giftigen  Antiar is 
Art  aus  Timor ,  mit  i  colorirten  Abbildung. 
XI.  Ueber  die  Familie  der  MyrUticeae  mit  IQ 

Golorirtei^  Tafeln. 
XU.  Beschreibung  der  javanischen  Fanilla  Arten 
und  einer  andern  damit  verwandten  Gattung, 
mit  4  colorirten  Tafeln. 
Ausser  der  oben  erwähnten  An8i9ht  des  Upas* , 
Baumes,  sind  diesem  Bande  noeh  die  folgenden 
herrlichen  Gemälde ,  zur  Erläuterung  der  ostindi* 
•ohei^^  Vegetation  beigefügt : 

Tab.  26»  Ansicht  der  Cascade^  im  malabarschen . 

Gebirge,  aus  der  Pflanzenregion  der' 

ylmentaceae. 
Tab.  38«  £in  javanischer  Urwald ,  aus  der  Pflan- 

zenregioii  der  Artocarpeae^  *  * 

7ab«  SS«  Die  Inseln  Banda^  mit  der  Uttoralen 

Vegetation. 

Man  unterzeichnet  in  Düsseldorf  bei  den  En*. 

desgenannten  und  in  den  yorzüglichsten  Buchhand- 
lungen des  In-  und  des  Auslandes,'  ui)d  ist  gebe« 
tan,  Kamen,  Stand  und  Wuhnort  genau  einzutra-* 
gen ,  weil  die  Liste^  der  H.  H.  Subsoribenten  dem 
dritten  Bande  des  Werkes  vorgedruckt  wii'd..  ' 
^  Dasseldorf,  Januar  1837* 

Die  Verleger: 
C.  G«  Sulpke,        Arnz  &  Comp.^ 
in  Amsterdam«  in  Düsseldorf* 
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für  Aerzte^  Pkarmaceuten^  Forstmanner  u.  w. 

In  jeder  Buchljandluug  ist  zu  hitbea  : 
'Wiibraad,  Dr.  J.  B«,  C<^ro8sh.  Heis.  Geh.  Med. 
Rath  und  Professor  zu  Glessen,}  Handbuch  der 
'   Botanik  nach  den  natiirlichea  Pflanzenfanailien, 
nebst  einer  Ueberslcht  der  Pflanzcrigescblecbter 
nach  dem  Linnd'schen  Sezualeystem  als  £inlei> 
tnng  in  die  natüf liehen  FamiKen  fnr  Niehtken- 
ner  derselben,  enthaltend  die  Diagnosen  der  in 
.  Dcratschland  wildwachsenden ,  und  alter  merk- 
würdigen ausländischen  Gewäfhse,  nebat  erläu<> 
temden  Bemeirktm^en  liber  das  Vaterland,  ober 
ihre  etwaige  Nutzanwendung       8.  w.  Zum 
Handgebrauche  beim  Aufsuchen  wibekannter 
^  Pflanzen  für  Aerzte,  Pharmaceuten,  Camerali- 
aten,  wissenschaftliche  Förstminner  und  jeden 
WTssenschaftl.  Pflanzenforscher ,  welcher  mit  den 
Pflanzenfamilien  nSfaer  rertraut  werden  möchte« 
*  gr.  ö-  1837.   a  Thlr,  oder  5  fl-  24  kr. 

Der  gelehrte  Verfasser  Xussert  sich  llber  Inhalt 
und  Zweck  dieses  Buchs  folgendermassen : 

,,Diese8  Handbuch  hat  die  Bestimknung ,  vom 
Linne  sehen  System  aus  das  Studium  der  naiür* 
liehen  Pflanzenfamilien,  wie  dieselben  jetzt  rtm 
den  verschiedenen  Pllanzeaforschern  aufgestellt  wer- 
den, einzuleiten.  Zu  diesem  Zweck  findet  sich 
S&uvor  eine  Uebersicht  des  Linae'schen  Systems, 
darauf  folgt  eine  Aufzählung  sämmtlicher  im  Buche 
aufgefüiirten  ^flanzengesclilechter  nach  diesem  Sy- 
steme.  Hierauf  folgt  eine  systematische!  Uebenidit 
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sUmmtHclier  Datürlicben  Familien  unter  drei  Stufen 
und  dfeis&elm  Pflaiiasenkrei«e  rerdieiU«^^ 

,,Es  ist  jclzt  an  der  Zeit,  dass  das  Studium 
der  Botanik  nach  den  natürlicben  Familien  aach  in 
Deutschland  allgemeiner  wird;  —  in  Frankreick 
und  England  ist  diese  sogenannte  natürUohe  Me* 
thode  schon  die  gewohnliche.  In  meinem  früheren 
Handtuche  l«l,e  ich  »cbott  darauf  bingc«^beite^  - 
aber  die  Linndsqhe  Methode,  als  die  gebräuchli- 
chere ,  zur  Richtschnur  genommen^  in  dem  jetzigen 
dagegen  nehme  ich  die  natürliche  Methode  Eur 
Richtschnur,  und  suche  die  J^innc'sche  für  die 
Nichtkenner  zu  benutzen ,  um  diese  zur  natürliobea 
hinüber  zu  füjuren.^^ 

Der  untferzeichnete  Verleger  bat  sich  bemii3it:|. 
durch  deutlichen ,  alles  Vorkommende  gehörig  un« 
terscheidenden  Druck,  durch  gute«  Papier  und  eine» 
wohlfeilen  Preis  diesQS  gediegene  Werk  brauchbar 
vad  Jedermann  zugänglich  zu  machen». 

Darinstadtt        iQ.  April  lai?. 

C.  W.  Laake» 


Naohriokt. 

Seit  dem  Beginnen  meiner  zwanzigjährigen  Lauf» 
bahn  als  akademischer  Lehrer  habe  ich  keine  Frage 
lueiner  werthen  Herren  Zuhörer  so  oft  gehört  und 
Tielleic^  keine  so  ungenligend  beantworten  mftssen, 
als  die: 

^welches  Buch  sollen  wir  uns  anschaffen, 

um  dm  Pflanzen^  die  wir ßndeny  analysiren 
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und  bestimmen  zu  lernen;  dann  die  Besüm'* 

'  mungen  mit  bildlicher  Darstellung  ver^iiOr 
,chen  und  prüfen  zu  können 

Es  ist  allbekannt)  dass  ausser  Schkulir's 
Handbuch  für  diesen  Zweck,  besonders  filr  ^demn 
letzteren  Theil,  kein  Buch  existirt,  welches  man 
Anfänger  zum  Ankauf  empfehlen  könnte ,  upd 
demioek  ist  auch  Schkuhr's  schatzbares  Handbudi 
nock  yiel  %u  theuer,  um  jedem  zugänglich  zu  wer* 
den,  und  riel  zu  unTollstSndig  und  von  den^heud* 
gen  Ansichten  zu  abw  eichend  ^  um  den  Anfordemn- 
Igen  unserer  Zeit  entsprechen  zu  kOnnen.  Der  des- 
halb schon  seit  lange  you  mir  gefasste  Entschluss: 

•  ein  praktisches  deutsches^  Botardsirhuck 
09lbst  zu  bearbeiten »  war  abeF  wegen  der  gewiss 
auch  yon  andern  gefühlten  grossen  Schwierigkeit, 
einen  recht  zweckmässigen  Plan  dazu  festzustellen 
imd  diesem  Plane  gem&ss  ein  Werk  Ton  möglidut 
reichem  Inhalte  auch  möglichst  wohlfeil  herzustel- 
len ,  nicht  so  schnell  ausgefflkrt.  Von  Jahr  zu  Jahr 
befeatigte  ich  daher  bei  mir  selbst  den  Plan ,  arb^ 
tele  sowohl  den  Text  als  die  zahlreichen  und  cou' 
pendiösen  Zeichnungen  einzelner  Farthieen  so  lange 
ans,  bis  ich  so  weit  war,  eine  schnelle  Fortsetzung 
versprechen  t  und  meinen  wertlien  Heiden  Zvilnirern 
tmd  allen  Anfiingem  und  Freunden  der  Wissen- 
schaft^ die  man  vorzugsweise  die  liebenswürdige 
nennt,  ein  Büchlein  liefern  zu  können,  welches 
durch  seine  Zweckmässigkeit,  Compendiosität  und 
Wohlfeilheit  ihren  Wünschen  ^ntspreckm  döifte» 
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'  Der  JPlan  ist  folgender: 
Ein  compendiösas  Taschenbuch  enthält  in 
klarer  ^  deutBcher  Sprache  die  Charak^netik  der 
Gewächse  der  Flora  Deutschlands  durch  alleClaS'» 
sen  nach  d^n  EüQtwickdiuigastufen  des  Gewächsreichs 
und  nach  den  daraus  allein  hervorgehenden  na« 
türUchen  VerwandUchaJien ^  so  wie  ich  diese  auf 
einer  grossen  Wandtafel  idas  Fßanzenreich  in 
seinen  natürlichen  Olassen  und  Kamilieu,  Leipzig 
1854  niit  zwei  Heften  Text)  auseinandersetzt  habe, 
surgiältig  geordnet*  Alles  häufig  cuüivirte  wird 
mit  aufgenommen  9  alles  offizinelle  besonders  be« 
merkt  Ein  Schlüssel  nach  Linne's  Sexualsy* 
Stern  ^  wie  ich  densel^'^en  '  schon,  in  meiner  Flora 
germanica  excursoria  gegeben  und  beiiallig 
aufgenommen  gesehen  habe,  wird  anoh  hier  den 
Anfcinger  hei  der  ersten  Bestimmung  der  aufge«» 
fundenen  Pflanze  leiten,  und  die  von  mir  selbst 
genau  gezeichneten  Analysen  der  Gattungen  auf 
den  in  besondem  Lieferungen  mit  kurzer  Erläute« 
rung  erscheinenden  zierlichen  Kupfer  tafeln , ,  wer- 
den ihn  iibw  die  Richtigkeit  seiner  Bestimmung 
aufklären  und  der  Text  dann  über  die  übrigen  Ver- 
hältnisse der  Species  belehren,  die  er  zu  bestimmen/ 
Fersuchte«  So  glaube  ich ,  wird  vor  der  Hand  dem 
seit  lange  beldagten  'Mangel  eines  solchen  Buchs 
lür  den,  Aaiariger  abgeholfen  werden  und  derselbe 
dann  als  Geübter  mit  Nutzen  das  Studium  anderer 
Werke  beginnen«  ^ 

Die  Abbildungen  aller  in  meiner  Flora  ger^ 


Dl 


munica  ron  mir  aufgefahrten  Speües^  mHAe  ieh 

bei  Erscheinung  dieser  Flora  zu  geben  versprach, 
sind  inzwischen  auch  so  weit  fortgeschritten  ,  dass 
*  nunmehr  nach  vollendeter  Ausgabe  aller  Gräser^ 
eine  starke  Lieferung  jener  Abbildungen  mit  den 
wohlgerathenen  Portraiten  der  Cruciferen  oder 
^eiradynamae .  zu  b.ecraemer  undbillifi^er  Anacbaf- 
fone  beehrt  e^mpendfös  zusammengestellt,  rom 
Verleger  der  Iconographia  und  AgrostograoJiia 
germanica  baldigst  versendet  werden  wird.  Diess 
Werk  führt  den  Titel:  ^^Deutschlands  Flora  mit 
Abbildungen  aller  ^t^'^  oder  ^^Flora  germanica 
ioonibus  omnium  apecierum  illustrata.^^  Manche 
neuere  Mittheilung  meiner  geehrten  Freunde  ist  auf 
diesen  Tafeln  dankbar  der  Benutzung  Aller  wie- 
dergegeben worden,  und  Mancher  wird  sich  durch 
dieselben  überzeugen,  dass  er  in  der  Deutung  von 
mir  beschriebener  Arten  sich  irrte.  Darum  Hess 
ich  dergleichen  sich  oft  selbst  widersprechende 
Missdentungen  immer  unbeantwortet  und  lege  hier 
im^  ZneammesÄiAnge  offen  vor,  was  ich  hatte  u|id 
meinte  f  dem  unpartheiischen  Forscher  zum  sicm^ 
reu  Anhalt. 

Dr.  Ludwig  Reichenbach. 


Da  Hr.  Medizinal-Rath  Dr^  r.  Frölich  zu 
Ellwangen  die  auf  sein  Verlangen  ihm  zur  Ansicht 
und  Benutzung  mitgetheitte  SamttluW'  Foh  Hien^ 

den  des  Unterzeichneten  ^hon  zwei  Jahre  und  dar- 
über bei  sich  behält  und  alle  direkte  oder  indirekte 
Bitten  und  Mahnungen  nicht  beachtet,  oder  auch  nur 
beantwortet :  so  wird  er  hiermit  nochmals  öffentlich 
anf  seine  Verpflichtung  erinnert,  und  dieses  nntsf 
den  Botanikern  ungewöhnliche  Benehmen  zur  War- 
nung hiermit  bekannt  gemacht« 
JLeipzig  im  Mai  1837. 

Dr.  G.  Kunze, 
,  Prof.  der  Botanilu 
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Desiderata  Wampeana. 


liCskea  brachyclados 

—  exiHs  Stark, 

—  Frölieblf  Brfd. 

—  pallesceiis  Svv.  c.ii'. 
— -  julaeea  Brid. 

Hypjiuui  obtiisatumWhlb. 

—  protuberans 

—  alpestre  Sw. 

—  plicatam  Schi.  c.  fi\ 

—  adnatum  Hedw. 

—  cirrhosumiSchw.c.fr. 
nemoragum  Koch« 

- —  neglectom  Schw. 

—  bavarlenm  Voit. 

—  coiUi^iiuin  i\  eesa.  Es. 

—  hcterophyllon  Hüb/ 
— '  capiilaceum  Br. 

Anomodon  nervosus 
Fürtir.  c.  fr. 

I/cucodon  morensis  Sehr. 
Fissicleiis  rllcarpos  Urid. 
Bryum  boreale  Sehwa^gr. 
Weber a  Diilchella. 

—  rabella. 

—  cticallata. 
Poblia  ciir\  iseta* 

, —  arcuata. 

—  xanthocarpa. 

—  pulohella. 
Orthotrichuin  atraminenm 

ßr. 

Vorstehende  Moose  in  voUsiändigen  Exemplaren 
ao8  dem  Bereiche  der  deatschen  Flora  (iuci.  der 

Schweiz)  würden  mir  im  Tausch  gegen  Har^.pflan« 
zen  oder  exotische  iii*ypiogamen  seDT  willkommen 
aeyn. 

Blankenburg  a.  IL  März  1837*         E.  H  a  m  p  e. 

loielbL  IIL  5 


Encalypta  cyliiidriea  Fk. 

—  microphylla  BryoL 
Grimmia  fusca  et  tirceola- 

ri«  Bryol. 
Dermatodon  cernuus  Hüb. 
Weissia  Rudolph.  Bryol. 

—  Scbisti  Schwaegr. 

—  torqoescens  Brd,  c.  fr« 

—  proeera  BryoL 

—  nexQOsa  Bruch. 
Oncopliüi'u.s  conglomera-. 

tus  Brid. 
Dicranura  strictnm  Schw» 
- —  Hostianum  — 

—  interruptum  Brld* 

—  pentcellatum. 

—  pvriforme  Schultz, 

—  loiigipiluoi  c.  fr. 

—  cirratnm  Hornsch: 

—  paradoxnin  Fk. 
Trematodou  brevicollis 

Hedw. 
Hymenostomum  rutilans 
Hedw. 

♦   

—  aobglobosum  Bryol. 
Phascnm  palastre  Bruch. 

—  Lucas! annm  Bryol. 

—  teneruin  Bruch. 
Tricbostomum  nervosum. 

—  piliferum  Sw. 

—  latifolium  Schw. 

—  vii'iiluluui  l>r.  ^ 
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tDmB.Br.V  £•  ochroleacum  DeC.,  rhaeticum  DeC> 
und  pumilum  Gaud.  177. 


natat*alem  dispositi.  273. 
Hampe)  Revision  der  durch  den  Hrm  Dr^Frivalds^ 
von  Frivald  in  Pest  vertheilten  getrockuetei 
Pflanzen  aus  der  Türkei.  225.' 
Kolbing,  über  einige  Eigeathümlichkeiten  der  otte^ 

schiesischen  Flora.  193. 
Kunze,  zur  Erläuterung  der  in  Arrabida^s  Flon 
Fluminensis  dargestellten  Kryptogamen,  SSL 
Löhr,  Notizen  über  die  Flora  von  Trier.  353. 
Hugo  Jttohl,  über  die  Vermehrung  der  Pflauo^ 

selM  durch  Theilung.    1.  17. 
BabenUorst,  die  Charen  der  Niederlausitz  und  ela« 

nene  Art  derselben.  129^ 
Beichenbach,  Blicke  in  die  natürlichen  Verwandt- 
schaften des  Pflanzenreichs  und  die  £ntvnek- 
lung  der  Pflanzen  überhaupt,  als  Basis  f&r  die 
Klassiiikation  des  Gevi^ächsreicbs.    33.  49. 
Sauter,  Schilderung  der  Vegetationsverhältnisse  ia 
der  Gegend  um  den  Bodensee  und  in  eiaesi 
Theil  Vorarlbergs.   BeibL  1. 
Shnttleworth,  Eleocharis  Lereschii  Sbuttl.,  ein  Bei* 

trag  zu  der  Schweizer  Flora,  241. 
Shuttle vt^orth^  über  zwei  nordamerilumische  Arfei 
der  Gattung  Valerianella.  209» 


Hampe , 
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TaiUMdi)  BeilieriLimgea  (lberdn%e6raiiiiiieeiK  97. 1 13. 

^ —    Bemerkungen  über  einige '  Uieracien  (i|es^ 
Riesengebirges.    Beibl.  67. 
Tausch,  Beobachtungen  über  einige  Salices.  337. 
V.  Voith,  über  ejn  smderbares  Gebilde  in  der  Ul- 
me. 257. 

Winch,  Versuch  über  die  geographische  Verbrei- 
tung der  Pflanzen  in  den  englischen  GrafsehaC- 
ten  Noi*thumberland,  Cumberland  und  Durham. 
Debereetot  von  Beiiadbmied.  >  289.  305. 

Wirtgen,  swetter  Nachtrag  sa  mehnep '  eystematl- 
sehen  Üebersieht  der  wildwachsenden  phanero-  , 
gaiiilschen  Pflanzen  des  Kheinthales  von  Bingen 
bis  Bonn.  244. 

IL   Ankündigungen  tind  AnsBeigem 

Blume,  Rnmphia,  sive  Cominentationes  botanicce  im-  ' 
primis  ae  plantis  Indi»  orientalis.    Intellbl.  23. 

Dietrich,  Handbuch  der  pharmaceutisclien  Botanik* 
Intellbl.  9. 

£hrhart's  Sammlungen  von  getrockneten  Pflanzen 

werden  zu  kaufen  gesucht.  Intellbl. 
Die  Fortsetzung  der  Flora  betreflend*  1$. 
Fries,  Herbarium  normale  plantarum  rariorum  el 

eriticaram  Snecise.   Intellbl.  17. 
Hampe,  Desickrata  Hanipeana.    Intellbl.  33. 
Kunze,  Aufforderung^  an  Dr.  v. Frölich.  Intellbl.  32* 
Mees  V.  Esenbeck,  Uank  und  Bitte. 
Opiz^  mein  Naturalientauschunternehmen  am  Schlüsse 

des  Jahres  1836.  Intellbl.  11, 
Otto  und  Dietrich,  allgemeine  Gartenzeitung.  Im 

tellbl.  10.  •  ^ 

Keichenbaeh,  fortgesetztes  Inhalts-Verzeichniss  des 

Herbar.  Flor,  german.  Cent.  XIL    intellbl.  h. 
Beicbenlmch,  Nachricht  öber  das  praktische  deut« 

sehe  Botanisirbuch.   Intellbl.  29.  ^ 
Graf  V.  Sternberg  und  v.  Krombholz,  Anzeige  der 
>  15.  Versammlurig  deutsche!*  Naturforscher  und 

Aerste  in  Prag.  320» 

5  *  ' 
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Verkauf  von  botanischen  Werken.    Intel^>I.  Ifi. 
Tausch ,    Ankündigung    von  Pflanzensanimlungen. 
IntclUil.  2Ü. 

Wiibrand^  Handbuch  dei<  Botanik  nach  den  natür- 
lichen Pflanzenfaniilien.    Intellbl.  28. 

III.  B ef ordern n gen.    Ehrenbezeugn ngen. 

Agardb  jun.,  Adjunkt  der  Botanik  und  Oekonomie 

bei  der  Universität  Lund.  174. 
IMetrich  in  Jena  erhält  die  grosse  goldene  Medaille 

für  Kunst  und  Wissenst  haft.  288. 
Ehrenberg  erhält  die  Schleife  zum  rothen  Adler* 

orden  zweiter  Klasse.  11(L 
Graf,  correspondirendes  Mitglied  der  medicinisch- 

botanischen  Gesellschaft  in  Londoi\«  2SS. 
Kieser,  Ritter  des  weiinarischen  weissen  Falken- 
ordens. 240. 
Krombholtz  wird  in  den  Adelstand  erhoben.  12S. 
Liege!,  Dr.  Philosophiae.  28& 
V.  Martins,  correspondirendes  Mitglied  der  königl 

Akademie  der  Wissenschaften  zu  Stockholm.  240, 
Nees  von  Esenbeck  in  Breslau  erhält  die  Schleife 

zum  rothen  Adlerorden  zweiter  Klasse.  Ö(L 
Purkinje,  Corresnondent  der  kaiserl.  Akademie  der 

Wissenschaften  in  St.  Petersburg.  240. 
Neu  aufgenommene  Mitglieder  der  königl.  botani» 

s<?hen  Gesellschaft    lü  272.  324. 

IV.  Berichtigungen. 
Hoppe,  die  Carex  Gebhardii  betreffend.  367, 
Derselbe,  über  den  Standort  der  Wulfenia  earin- 

thiaca.  C3^ 

V.  Botaniker,  reisende. 
Agardh,  jun.  174.    Areschoug,  17.'i.    Bonpland.  239. 

v.  Hügel.  Ö(L  DeNotaris.  3fLL  Schimper.  239. 
Schräder  2SS.    v,  Simon  Smith  üü. 

VI.    Corres  pondenB. 
Gierl,  über  Wiegmann's  Bemerkung,  abnorme  Ae- 
pfel  betreffend.  235.  i  . 


Paasch,  über  eine  ßloi)stro$iiat  an  .  den  Aehren  der 

Carex  csespitosa.  SM. 
Beichenbach,  über  die  Fortbildung  der  Gattungen. 

durch  ihre  Arten,  nachgewiesen  an  den  Hüi)i)e'- 

8chen  Formen  von  Bholüdendron  hirsutum  und 

ferrugineum.  213. 
Schlauter,  über  Orobanche  auiethystina.  iSu 
Unger,  fortgesetzte  Beobachtungen  über  Entwicklung 

und  Fortbildung  der  Lenticelien. 
V.  Weiden,  über  die  Pflanzenaussteliung  in  Frank- 

fiirt  am  Main.  317. 
Wiegmann,  über  eine  pathologische  Erscheinung 

an  Aepfeln.  31. 
Zuccarini,  über  die  Hoppe'schen  Formen  von  Bho- 

dodendron  hirsutum  und  ferrugineum.    2Ü4-  ^ 

VII.    C  u  r  i  o  8  a. 

Bitte  um  getällige  weitere  Uebersetzung.  11% 

Verbot  des  Anbau's  von  Giftpflanzen  in  Hohen- 
ZüUern- Si«^niaringcn.  III. 

VIII.  Herbarien. 

Berichte  über  für  das  Herbarium  der  Gesellschaft 
eingesandte  Pflanzensammlun^en  von  Angelis. 
Sm    Graf  ibid.    Stejrer  SßiL 

IX.    Notizen,  botanische. 

Achlllea  odorata  L.,  ein  neuer  Bürger  für  Deutsch- 
lands Flora.    143.  ^ 

Ascherson,  über  die  sogenannten  Sporen  der  höhe- 
ren Pilzformen.  IIIL 

Babington,  über  einige  neue  oder  schlecht  gekannte 
britische  und  europäische  Pflanzen.  171. 

Leber  Veränderung  der  Blumeiitax'be  bei  verschle- 
/    denen  Gew/ichsen.  384. 

lieber  die  Staubgefässe  der  Cardamine  hirsuta.  160. 

Ueber  Carex  remota  und  Carlina  corymbosa.  ^ 

Ueber  die  Farbe  der  Bh'ithen  von  Uentaria  ennea- 
phyila.  aS4. 

Dun,  über  zwei  PInus- Ai*teii  des  Himalaja^  über 
Nepi^rodium  rigidum,  Varietäten  der  Erica  ci- 
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liari8  und  E.  Tetralix,  nnd  indisch«  Geniianes». 
m  270. 

-  Dutrochet,  über  den  Schlaf  und  das  Erwachea  der 

Pflanzen.  207. 
Dutrochet,  neuere  Versuche  über  die  Bespiration 

der  Pflanzen.  109. 
lieber  Festaca  Drymeja,  F.  decumbens  und  Seif- 

pus  Baeothryon^    Belbl.  71, 
lieber  Verdeutschung   des  Adjectiv.  firigidns  bei 

Pflanzennaraen.  336. 
Hoppe,  Bemerkungen  über  Rhododendron  hirsutam 

und  ferrugineum,  und  die  dazwischenliegenden 

Mittelformen  intermedium,  glabratnm,  latifolium 

und  anp[ustifoIium.  XSL 
Köfoerlin,  über  den  Wohnort  von  Juncus  tenuis.  272. 
Kolbing,  über  Phyteuma  betonicsßfolium  und  Pb, 

seorzoneraefolium.  22. 
Montagnp,  neue  Kryptogamen  ans  Frankreich.  383. 
Mornay,  über  die  Euphorbia  phosphorescens.  SIL 
lieber  Pteris  brevijpes.  351. 
Turpin,  über  die  Biforinen.  379* 
Unger,  über  einen  merkwürdigen  Eibenbauro.  80. 
Vallot,  über  das  regelmässige  Oeffiien  nnd  Schlies- 

sen  der  Prenanthes  muralis.  III. 
V.  Voith,  Beobachtungen  an  Blattpilzen  im  vorigen 

Herbste.  182. 

    0 

X.  Notizen  zur  Zeitgeschichte. 

Agardh's  sen.  Conspect.  regAi  vegetabilis  und  Biblio- 
thek-Verkauf. 174. 

Anlage  eines  neuen  botanischen  Gartens  in  Zürich.  4S. 

Areschoug,  Sammlung  getrockneter  scandinavischer 
Algen.  175. 

Aspegren's  Herbarium,  erkauft  von  Lindblom.  175. 

Fries,  Flora  scanica,  dann  verschiedene  botanische 
Dissertationen  und  Herbarium  normale  plantarum 
rariorum  et  eriticarum  Suecise,  173* 

Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereines  für  Natar* 
künde.  23IL 
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Möns,  Flora  sardoa.  804. 

Pilanzenaosstellang  in  Frankfurt  am  Main.  128.  317. 

XI.   Preisaafgab en  und  Preiserthei- 

lungen. 

Preise  bei  der  Pflanzenausstellang  in  Frankfurt  am 

Main,  am 

Preisaufgabe  der  British  Association  für  Versuche 
über  dasWachsthum  von  Pflanzen  unter  Glas.  L2S^ 

Preisertheiinng  an  die  phytogeographische  Abhand- 
lung des  Dr.  ünger.  139. 

Preisertheiinng  an  die  Abhandlung  des  Dr.  Meyen, 

\       über  die  Sekretionsorgane  in  den  Pflanzen. 

Programme  de  la  Soci^te  Teyl^rienne  pour  TAn«  - 
n^e  1837.   Intellbl.  Ii 
-  '       XII.  Reise-Berichte. 

Brnnner,  Ausflug  ins  Zermatt-Thal  im  Julius  1836* 

Fincke^  Exeurslon  in  das  ÖBtreiehiseh-schlesIsche 
Gebirge,    S4fi.  ^ 

Tommassini,  Ausflug  von  Gö'rz  auf  die  Krenalpe 
und  in  das  Keibler-Thal  in  Kärntben.   £5.  81. 

XIII.  Todesfälle. 
Afzelius.  Iii    Ahnfeld.  175.   Kämel.  m  Krey- 

sig.  240.  Pencati.  2SS.  Sabine.  2SS.  Thorn- 
ton.  288, 

XIV.  Versammlungen. 
Sitzungen  der  Königl.  botanischen  Gesellschaft  zu 

Regensburg,  am  IL  Jan.  132.  Am  (LFebr.  181a 
Am  &  März.  3fi&   Am  4.  April.  272.  Am 
8.  Mai.  374. 
XV.    Verzeichriiss  der  Schriftsteller. 
Ascherson.  IIIL  Babington.  271.  Beilschmied.  289« 
305.    Brnnner.  145.  Ißl.  Don.  250.  270.  Du- 
trochet.  100.  207.    Fincke.  340.    Gierl.  235. 
.    Gnthiiick.  177.   Hampe.  225.  273.    Hoppe.  £3. 
ISO.  3fiS.    Hornschuch.  172/  Köberlin.  272. 
Kölbing.  32.  103.    Kunze.  32L    Lohr.  352. 
Mühl.  L  17.    Mornay.  80.   Paasch.  330.  Ka- 


J  V  > 

t 

benhorsf.  12SL  Reichenbach.  S3.  41L  213.  Sau- 
^        ^     ter.  'Beibl  L  Schlauter.  4SL  Shuttlevvorth.  209. 

ML    Tausch.  27.  m  337.    Bbl.  67.  Tom. 

masslni.  fiä.  SL  Turpin,  379,  ünger.  79,  Val- 
;  •    loti  III.   V.  VoUh.  m  257.    V.  Weiden.  317. 

Wiegmann.  31.  Wiuch.  2S1L  Süä.  Wirtgen. 
.      244»   Zuccafirii.  204- 

XVI.     Verzeichnlss   der  vorzfiglichsten 

Pfjanzennamen. 

Achillea  crithmifolia  229.  odorafa  143.  Acinos  acn- 
minatus  et  erectus  225.     Aerostichuna  albam, 
•  ,  '       aureum  330.   cdnicura  ML  falcatum  330.  pa- 
/  rallelograminuin  331.   radiatum  330.  trapezh 

forme  S3L  triste  330.    Aegilops  caudata  IM 
cylindrica  107.  squarrosa,  sj)eltoides  108.  trian- 
/  stata,  triuncialis  107.  ventricosa  108.  Aira  ca^sjii- 

tosa  b.  littoralis  Bbl.  22.  capillaris  103,  corsica^ 
*  montana  102,     Anarrhiniim  bellidifolinm  363. 
Anchnsa  arvensis   ß.  striata  350.  Anemone 
nemorosa  33L    Apargia  autümnalis  /3.  multi- 
caulis  305,  hastilis  et  hyoseridifolia   Bbl.  4L 
Arenaria  Saxifraga  228.    Armeria  scorzoneri- 
folia  22&    Arando  isiaca  Bbl.  23.  Asplenium 
falcatum,  fruticosura,  gradatiim  332.  margina- 
tum,  serratiim  33L  Astrantia  elatior  228.  Avena 
bromoides  104.  chinensis  104.  dlstichophylla  101 
elatior  v.  nodosa  Bbl.  20.  nuda  104.  pratensis« 
triaristata,  villosa  102. 
Ballota  foetida  y.  gracills  302.  Barkhausia  taraxaci- 
foiia  Bbl.  45.  Bellidiastrnm  Michelii  384.  Bel- 
lis  hybrida  221L    Betonica  hirta  Bbl.  43.  Be- 
tula  alba  var.  torfacea  Bbl.  4L    Blecbnum  flu- 
minense,  suburbiciim  332.    Bromus  jiegy|itiacus 
*    124.  arduenuensis  120.  cjespitosus  Bbl.  27^  com- 
mutatus  Bbl.  20,  confertus  125.  erectus  Bbl.  21 
flavescens  124:  glomeratns  125.  lanceolatus  LÜ 
'        maximus  12iL  multiflorüs  Bbl.  25.  polystachjus 
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121  racemosos  Bbl.  2iL  robens  12L  scoparitis 
121.  sechlinus  Bbl.  25,  volgensis  1^ 

Caladia  370.  Calamagrostis  acutiflora  Bbl.  17.  al- 
piiia  Bbl.  IS.  E|)igejos  Bbl.  VL  littorea,  pyra-  ^ 
niidalis  Bbl.  IS^  Campaii^la  as]iera  220.  lini- 
folia  Bbl.  48.  Cardainiiiil  hirsuta  et  silvatica 
lß(L  Carex  caespitosa  335.  dioica  Bbl.  2SL  fri- 
,  gida  330.  fulva  Bbl.  29.  Gaudiniana  Bbl  31. 
Gebhardii  3Ü2.  Grypos  Bbl.  32.  hermaphro- 
dita  335.  Hornschuchiana  Bbl.  29.  intermedia 
Bbl.  29.  Persoonii  367.  remota  352.  stricta 
Bbl.  29.  teretiuscula  ibid,  virens  Bbl.  29.  vul- 
pina  Bbl.  29.  Carliiia  corymbosa  352.  Cenchrus 
Cavanillesii,  echinatus,  lappaceus,  spinifex  97. 
tribuloides  98.  Centaurea  affinis  229.  ciliata 
var.  22Ü.  Karlowensis  228.  napulifera  228. 
pallida  226.  spinosa  228.  virgata  var.  albiflora 
229.  Cerastium  msesiacum,  rectum  229.  Gharae 
.  129.  Chara  exigua  131.  Cladosporium  bacilli- 
gerum  Cnicus  rivularis  198.  Colchicum 

Orientale  229.  Conferva  glomerata  23.  Conio- 
ßelinum  Fischeri  349.  Crepis  virens  et  tecto- 
rum  2.71.  Crocus  hybernus  229.  varlegatus  378. 
vernus  370.  Crypsis  aegyptiaca,  alopecüroides 
120.  tenuissima,  121.    Cucubalus  Pumiiio  371. 

Dentaria  enneaphylla  384.  Dianthus  alpinus  376. 
brevifolius  221l  capitatus  ß.  minor  228.  Car- 
thusianorum  vaginatus  358.  pomeridianus227. 
pumilus  230.  Draba  verna  363.  umbellata 
Bbl  64. 

deocharis  Lereschii  241.  Eleogenus  243.  Elymus 
canadensis  119.  flexuosus,  giganteus,  hordei- 
formis,  mexicanus  120.  plüiadelphicus  119.  Si- 
biriens, teuer  IIS.  Equisetum  giganteum  324. 
zonatum  230.  Erica  ciliaris,  Tetralix  270,  Ery- 
simum  lanceolatuin  177.  ochroleucum  17S.  pu- 
milum  179.  vb^eticum  178.  Euphorbia  exigua 
•  jS.  retusa  359.  phosphorescens  SO*  rupestris  513Ü. 
Euphrasia  Odontites  362. 
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Festaea  ^lo^^ate,  eidPmla  BbL  SS.  deomnbeiia  BbL 

72.  dichotoma  126.  Drymeja  127.  glauea,  Hat 
leri,  nigrescens  Bbl.  23;  Sieben  127.  silvatici 
127.  Bbi.  71.  spadicea  m  tenuissiiBa  117»  fw* 
lacea  Bbl.  23. 

Galeopsis  Ladanom1il6L  Oentiane»  S70.  ^  Genh 
nium  macrorrhizon  95.  Gladiolus  imbricatos 
BbL  34.  Glechoma  hederaceum  jS.  nifl^or.  361. 
Gymnadenia  Frivaldszkyana  230. 

Habenaria  bifolia  271.  cblorantha  271.'  BbL  SS.  Ha- 
berlea  rhodopensis  225.  Helianthemum  refirae- 
tum  227.  Hemionitis  aspleiüoides,  hamills  330. 
Herniaria  cUiata  271.  Hesperia  runcinata  2^. 
trlBtis  253.  Hieradam  alpiimm  BbL  4&  67. 
apiculatnm  Bbl.  70.  coIlinQm  S55.  decipieas 
BdI.  69.  inuloides  Bbl.  71.  melanocepbalum 
Bbi.  67.  petrseum  230.  piloselioides  Bbl.  4& 

S^raealtom  ibid.  prenanthoides  Bbl.  70.  statiiae- 
bliom  384.  striatuin  BbL  71.  andeticum  BbL 
tubulosum '  ibid.  villosnm  BbL  .46.  Hordeooi 
bulbosum  115.  nodosam  114.  pratensa  llti.  Hy« 
periomn  rhodopeum  230. 
fhala  orientalis  226.  kacbne  manritaniea  lOS^  In- 
^  ria  Friesii  383.  Jniiciia'  melanoeephali»  SSI. 
tenuis  272. 

Ladoea  eceralea  BbL  63.  Lathynia  viUosiis  S3IL 
Lentinas  velatinas  334.  {L^ontodon  antmnnalis 
Bbl.  25.  hastilis  Bbl.  24.  Taraxaci  BM.  Ä 
Lithospermum  Rocheiii  228.  Loliam  arreate 
'  105*  355.  BbL  20^  complanatom  106.  apeciosna 
856.  tenae  106.  BbL  20.  Lonchltis  polypocBoi* 
des  331.  Luzula  albida  384.  Lycopodium  c€r- 
naum,  phimosum  333.  Lytbrum  Salicaria lao- 
gistylttin  358.  tomentosuDn  ^59. 

Marsilea  naCans  333.  Mentha  nepetoidea  360.  IK- 
rabilis  Jalappa  et  longiflora  207.  Haad  frw* 
dosi  207.    Myxotrichuiu  aerugiiiosum  383. 

Nephrodium  rigidum  2@9. 
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Ophioglossam  scandens  324.  Ophrys  fipifere,  bra^ 
chyotns,  cestrifera  Bbl.  37»  Orchis  chlorantha. 
271^  BU.  35.  TranDsteineri  Bbl.  36.  Orni- 
thogalnm  exscapum  231«  Orobanche  ametfay^ 
stina  45.  coerafea  252.  i  ubena  45*  Osmnnda 
brasiliensis,  Phyllitidis  324. 

Panicum  brevlfolium  101.  cruciforme  }02.  divarica- 
tarn  98.  fluitans  101.  ^IntinoBom  98.'  jamen- 
toram  101.  latifolium  ibid*  pailens  99.  patens 
100.  ramosum  ibid.  repens  100.  trichoides  101. 
Phallus  indusiatus  334.   /  Pbyieuma ,  betonicse« 

r  foliura  32.  377.  hemisphsericum  231.  scorzoneri-' 
folinm  32.  377.  spicatnm  357.  Pinus  BInghas 
Bbl.  39.  Pindiw  269.  Smithiana  269.  Poa 
alpina  Bbl.  27.  Polypodiuru  aculeatum  325. 
auratum  327.  colabrinum  326.  dichotomum  325. 
ensiforme  325.  Fluminense  326.  foeenndani)327. 
gladiatnm  324.  bastotnin  326.  hinsatam  328. 
integerrimuoi  325.  inversam  327.  lanuginosum 
326*  lycopodioides  324.  odorum  ä27.  Palma  329. 
palmatiun,  pectioatam  325.  Pilosella  324.  rfh 
pandom,  serratam,  sqaalidam  327.  subalatam 
326.  Potentilla  Benyctskyi  231.  parva  ,231. 
Potamogeton  crispas  Bbl.  15.  gramineus  BU.  16. 
Queens  ibid.  puslUus  Bbl.  15.  Prenanthes  mu- 
.ralis  III.  Primala  elatior  384.  FlüggeraiiirBbL 
52.  Pranella  valgaris  y.  panriflora  362.  <Pte- 
ris  adianthoides  329.  brevipes  351.  caudata  328. 
crenata  329.  decurrens  ibid.  elegans  328.  lad* 
>  niata  330.  ophioglossoides  329.  palmata  ibid#' 
palchra  328.  serrata  ibidu  Pnc'ciuia?  Braasicaa. 
383.   Pnlsatilla  vulgaris  384.  ^ 

Kanunculus  glacialis  584.  Nendtvichii  232.  Re- 
seda pseudovirens  232.  Bhauuius  Bumeliana 
225«  Bbododendron  angastifolioiB)  ferruginenni) 
glabraiam,  hirsatam^  intermedium,  latifoliom  18  L 
204*  213.  Rivalaria  28.  Kosa  canina  var.  251. 
repens  ibid.  Rottboellia  Saudorii  227«  Bubns 
saugoiaeus  226» 
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Salix  appendlculata  340.  Arbuscnia  342.  arenaria 
237«  berberifolia  345.  bicolor  341.  caprea  Bbl 
-40«  corascans  349.  Daphneola  343*  glaoca  340. 
hastata  344.  heliretica  ,337.  Jacqainiana  376. 
lapponnm  340.  marginata  343.  myrtilloides  340. 
pbylica^folia  244.  Pontederae  ibid.  BÜesiaca  344. 
weigeliana  341.  Sargassum  stenophyllom  33i 
Saxifraga  aspera  et  b^yoides  371.  petrsea  37(. 
Scabiosa  ambigua  232.  tenuifolia,  triniaefolia 
234.    Scirpiis  lifßothryon  244.  Bbl.  72,  c?esui- 


33*  triqaeter  BU*  32.  Scroiularia  aquatica3fil 
Scopolii'  197«    Seeale  creticnm  *  104.  Sedn 

bononiense  35S.  Senecio  barbareaefolius  BbL 
44.  vulgaris  ß.  villosas  366.  Sesleria  cceru- 
^  lana  232.  Silene  chlorantba  227«  colorata  2i6. 
'  GMipacta  232.  Frivaldazkyaim  226.  qaadrifiiiii 
384«  Roemeri  233«  ßaxifraga  232.  subcomca 
226«  Solannm  assimile  233«  Stellaria  glaoct 
■Viar.  tenuifolia  233.  Sympbytnm  ottomanum  233. 

Taxus  baeeata  80.  Tencrloin  Cbamaedrys  3M. 
Thamnopliora  €!orallorrhiza  334.  Thymus  comp- 
tus,  cristatus,  inodorus  233.    Toriiis  heh  eckt 

•  •  ß.  ramosissima  357.  Tracheliom  rumelianam 
224.  Tricboinanes  pinnaia,  reptans  333.  volu- 
biKs  332.  Triticam  dliatnm,  flabellatttmi  117. 
lolioides,  Nardus  116.  poliens  117«  repens  3StL 
scaberrimum  118«  tenellum  115«  117.  unilate- 
rale 114»Tuberculariaconeeiitrica,inycophila3S). 

VälMäiia  celtica  370«     Valerianella  radiata  209. 
'  tfiquetra.  211*   Verqnica  frnticnlosa  BbL  9L 

WuHeniä  carinthiaca  63«  ^ 

2iziphom  compacta  227*    Zonaria  Pavooia 
'   Zygnema  29»  • 


tosus  244«  glaucus 
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